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keichsveräroilenheit .
Aus Süddeutschland wird uns geschrieben :
Die Wahlerfolge der reaktionären Parteien und ihrer

„ liberalen " Handlanger haben jene Empfindungen nicht zurück -
drängen können , die sich bei . ' einem großen Teil des deutschen Volkes

geltend machen und die namentlich in den Einzel -
staaten sehr stark sind — was man so als „Reichs -
Verdrossenheit " bezeichnet . Diese Mißstimmung , die auch
weite und breite Schichten des Bürgertums er -

greift , richtet sich im wesentlichen gegen Preußen ;
vielfach scheut man sich zwar , dies direkt auszusprechen . Nicht
etwa gegen das preußische Volk , sondern gegen die preußische
Politik ist diese Mißstimmung gerichtet und der Reichs -
kanzler täuscht sich bitter , wenn er etwa glaubt , daß sein Satz :
„ Preußen in Deutschland voran ! " in den außcrpreußischen
deutschen Staaten auch nur von einer starken Minderheit der

Bevölkerung ernstgenommen worden sei. Auch in Preußen
selbst wird in der großen Masse des Volkes dieser Spruch nicht
viel Zustimmung gefunden haben .

Speziell in Süddeutschland empfindet man es , daß die

preußische Politik sich so manchen Reformversuchen und zeit -
gemäßen Neuerungen breit und urrealtionär in den Weg
stellt . Wir haben ganz gewiß nicht die Absicht , etwa süd -
deutsche Regierungen auf Kosten der preußischen zu loben ; in
den Mittel - und Kleinstaaten wird durchweg auch nach den

Grundsätzen der alten staatsmännischen Schule regiert , die Mit
dem ganzen modernen Geist der Zeit unvereinbar sind . Der

Unterschied ist nur , daß in Preußen die Politik der Regierung am

stärksten von dem ostelbischcn Junkertum beeinflußt wird , das

die rückständigste Klasse unserer Zeit ist . Diese Klasse wird

vom aufgeklärten Teile des preußischen Volkes aufs ent -

schiedenste bekämpft ; aber dieser Teil wird vom „ liberalen "

Bürgertum dabei schnöde im Stich gelassen , so daß die zwei
Hauptprivilegien des Junkertuuis , Gutsbezirke und Dreiklassen -
Wahl , noch unangetastet bestehen .

Die preußischen Junker sind bekanntlich ein Verkehrs -
feindliches Element und finden sich da leicht mit

den Zentrumspfaffen zusammen . So haben sie durch
ihren Einfluß Preußen zum stetigen Widerstand gegen wirklich

zeitgemäße Eisenbahnreformen gebracht . Der Eisenbahnverkehr
wird stets verteuert , und den süddeutschen Staaten » vcrden die

von ihnen eingeführten Verkehrserleichtcrungen wieder ge -
nontmen . Die einfache Machtstellung Preußens gibt dabei

den Ausschlag . Das erzeugt eine tiefe Mißstimnmng in der

Bevölkerung , auch wo sie nicht sozialdemokratisch denkt . Das

Mißtrauen steigt . Man erinnere sich an die Reichstagsdebatte
über das neue Bülowsche Programm . Da wurde doch sogar von
nationallibcraler Seite aus Süddeutschland die Befürchtung aus -

gesprochen , durch das von Bülow in Aussicht genommene
Vereins - und Versammlungsgesetz könnte die Freiheit , die

einzelne Staaten in vorteilhaftem Gegensatz zu Preußen auf
diesem Gebiete besitzen , beeinträchtigen . Die süddeutschen
Nationalliberalen lassen gewiß nicht leicht etwas von „Reichs -
Verdrossenheit " merken , aber manchmal geht man eben auch
ihnen zu weit .

Man könnte noch eine Reihe solcher Tatsachen anführen ,
welche die . . Reichsverdrossenheit " zu erklären geeignet sind .
In neuerer Zeit sind es namentlich die von der preußischen
Regierung geplanten Schiffahrtsabgaben auf Rhein
und Elbe , welche die Mißstimmung steigern . Wenn die

Einzelstaaten sich die preußische Auslegung des 54 der

Reichsverfassung nicht gefallen lassen und wenn dann von

Preußen wirklich eine Abänderung des § 54 beantragt wird ,

so werden sich die Gegensätze noch mehr verschärfen .
Aber die Reichsverdrossenheit knüpft sich nicht etwa nur

an einzelne direkte reaktionäre Benachteiligungen oder an

einzelne Einschränkungen der Bewegungsfreiheit . In Süd -

deutschland herrschen aber andere Traditionen ivie im Norden .

Das stammt zum Teil noch von den Nachwirkungen der

französischen Revolution , resp . des ersten napoleonischen
Kaiserreichs her . Ueber dieses urteilte und urteilt man im
Volke der süddeutschen Staaten ganz anders als im ostelbischcn
Junkerparadies . Gewiß brachte das französische Regiment
viele Lasten und Beschwerden mit sich. Aber es brachte auch
viele Vorteile . Den Feudalismus hatten schon die Heere des
Konvents auf dem linken Rheinufer vertrieben ; dann kam
unter dem Rheinbund die französische Gesetzgebung . Napoleon
sorgte für viele Verkehrserleichterungen ; er baute eine Menge
von Straßen , darunter sehr große und wichtige und machte
sich dadurch beliebt . Binnenzölle wurden mehrfach aufgehoben
und nach Napoleons Sturze wieder eine kurze Zell lang ein -

geführt . 1817 gab es in Preußen noch 60 verschiedene Zoll -
und Akzisetarife . 1861 schwanden endlich die Schiffahrts -
abgaben auf dem Rhein , 1870 die auf der Elbe , und nun

sollen sie wieder eingeführt werden !
Da klafft nun der große Gegensatz auf : In Süddeutsch -

land ist man an mehr Erleichterungen im Verkehrswesen in

diesem Sinne gewöhnt ; in Preußen kann man sich dem Zuge
der Zeit auch nicht entziehen , aber man schafft künstliche
bureaukratische Verkehrserschwerungen , wo man es

passend findet . Wer denkt da nicht auch an den Widerstand
der preußischen Junker gegen den Mittellandkanal , wobei einer

derselben erklärte , ein Kanal sei überhaupt kein Kulturwerk .

Freitag , den 2 » . März I9V7 .

Holland und Oesterreich werden für Abgabenfreiheit sauf
den beiden Strömen eintreten . Ei , sieh dies Oesterreich
wird da mancher sagen . Man hat es als rückständig und

verfault im Verhältnis zu dem modernen Preußen dargestellt ;
nun hat es sich inzwischen das allgemeine Wahlrecht zugelegt ,
während Preußen hartnäckig am Drciklassenwahlsyem festhält ;
Oesterreich will auch den Schiffahrtsverkehr nicht mit Abgaben
hemmen . Wir sind gewiß frei von jeder Sympathie für das

Haus Habsburg und seine Politik ; allein man kann begreifen ,
wenn solche Vergleiche gezogen werden .

So sieht man aus Preußen ein reaktionäres Experiment
nach

'
dem anderen kommen , und es entsteht bei der süd -

deutschen Bevölkerung insofern eine gewisse Beunruhigung ,
als man fürchtet , die preußische Politik werde uns den vor -

märzlichen Zuständen immer näher bringen . Der alte süd -
deutsche Partikularismus existiert nicht mehr und wird nicht
wieder kommen ; man hat ganz andere Empfindungen . In
die Einheit , so mangelhast sie ist, haben sich auch die gefunden ,
die noch widerstrebten , aber sie wollen dieselbe nicht
als Zwangsjacke empfinden . Wir hörten jüngst noch
jenianden sich darüber äußern , der meinte , wenn
die Junker in Preußen noch lange das Heft in der Hand bc -

hielten , so würden die bureaukrafischcn Verkehrserschwerungen
immer noch zunehmen und man werde schließlich auf das

P a ß w e s e n zurückkommen , so daß der Reichsbürger wieder
bei den alten Polizeischerereieu anlangen werde . Er
wies darauf hin , daß in Berlin bei Verhängung des
kleinen Belagerungszustandes 1878 auch gleich der Paß -
zwang eingeführt worden sei. Auch an der französischen
Grenze habe ihn Bismarck eingeführt . Nun , der Mann ist
mit dent Worte „ Schwarzseher " nicht abgetan .

Wir sind nicht „zugleich " Agrarstaat und Industriestaat ,
wie Bülow einmal gesagt hat , sondern der Agrarstaat kämpft
mit dem Industriestaat auf dem Gebiete des Verkehrswesens .
Und der elftere hat zurzeit die Klinke der Gesetzgebung in der

Hand .
_

• 1

Der Bauernaufstand tu Rumänien .

Bon den S>/z Mllionen Einwohnern Rumäniens gehören etwa
ö 805 000 ( 90 Proz . ) zur bäuerlichen Bevölkerung . Vom anbau -

fähigen Boden aber , der sich auf etwa 4 Millionen Hektar belauft ,
befinden sich vier Fünftel in den Händen von etwa 4000 Groß -
grundbefitzern , während sich der gesamte in den Händen der Bauern

befindliche Grundbesitz auf ungefähr eine Million Hektar beläuft !
Bei so ungesunden Zuständen ist es geradezu als ein Wunder zu
bezeichnen , daß sich Rumäniens Bauernschaft nicht schon längst gegen
seine Peiniger und Blutsanger erhoben hat .

Run ließ die rumänische Regierung unter dem ersten Eindruck des

sie packenden Schreckens die Nachricht verbreiten , sie beabsichtige der
Kammer schleunigst ein Gesetz gegen die Pächtertrusts vorzulegen . Nach -
dem jetzt aber die Flinte geschossen , der Säbel gehauen und gestochen hat ,
vernimmt man einstweilen nichts weiter davon , so daß man zu der

Ueberzeugung gelangen muß , daß die rumänischen Bauern in

gutem von ihrer Regierung tatsächlich nicht das mindeste zu er -
warten haben . Ist doch diese Regierung — ganz wie in Preußen —

in den Händen der Junker , hat doch die Macht der konservativen

Bojaren Rumäniens gerade in letzter Zeit der Politik des Landes

ihren Stempel aufgedrückt . So darf man denn gewiß sein , daß die ange -
kündigte Antitrust - Vorlage sich nicht gegen die Herren Großgrundbesitzer

richten , sondern daß sie günstigstenfalls die ärgsten Auswüchse des

Pachtsystems ein wenig beschneiden wird . Es würde diese Mani -

pulation durchaus dem in unseren kapitalistischen , unseren Junker -
staaten auch sonst üblichen Verfahren entsprechen : die Regierung tut

so, als ob sie Konzessionen macht , sie hängt sich das Mäntelchen
der Bolksfreundlichkeit , der Bauernsteundlichkeit um die Schultern ,
und sie düpiert zu gleicher Zeit das Ausland , dessen urteilsloses

„ Publikum " die Milde der „ nachgiebigen " Regierung mit weit auf «

gerissenen Mäulern staunend bewundert .
Soweit sich aus den unzuverlässigen offiziösen Berichten ersehen

läßt , scheinen die revolutionären Bauern nicht gut genug organisiert

zu sein , um ihre gerechte Sache schnell und einheitlich zum Siege zu
führen . In der Moldau <Nord - Rumänien ) soll schon etwas „ Be -

ruhigung " eingetreten sein , in der Walachei ( Süd - Rumänien ) dauern
die Unruhen noch fort — so heißt ' s nach den amtlichen Meldungen .
ES wäre kein Wunder . wenn die Regierung das Kunst -
stück fertigbrächte , den Bauernaufftand nach russischer Manier noch
einmal niederzuknütteln .

Allerdings lassen einige Anzeichen den Schluß zu, daß die

Soldaten , unter denen sich ja naturgemäß sehr viele Bauernsöhne be -

stunden , nicht allenthalben im Lande blind Order parieren , sondern

daß sie hier und da mit den Bauern „sympathisieren " ! Da die

Zeitungen streng zensuriert sind ( zurzeit dürfen die Blätter

der Hauptstadt nicht einmal in die Provinz gesandt werden l),

so wird genaueres erst allmählich durchsickern , zumal da natürlich

auch der rumänischen Postbehörde nicht zu trauen ist !
Nach allem kann es noch längere Zeit dauern , bis der Bauer

Rumäniens so weit ist , diejenige Maßregel zu ergreifen , die ihn früher
oder später zum Siege führen muß : sich mit den , Jnduslrieproletariat

zu verbrüdern . Dieses rumänische Jndustrieproletariat selber ist

augenblicklich noch nicht mächtig genug , um mit Aussicht auf Erfolg
in den Gang der Dinge eingreifen zu können . Vertritt das gesamte

Proletariat Rumäniens aber erst einmal gemeinsam seine gemein -
samen Interessen , dann dürste dem ausbeuterischen Regime der anti -

emitischen Mordspatrioten und der dreisten Bojaren Rumäniens

bald ein Ende gemacht werden .
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politische öcberlicbt .
Berlin , den 28 . März 1907 .

Der „ liberale " Ministerkandidat .
Ueber den neuen „ liberalen " Ministerkandidatcn Adickes ,

zurzeit Oberbürgermeister in Frankfurt a. M. , entnehmen wir
der „Leipz . Volksztg . " ( uns selbst ist leider infolge einer —

wir wissen nicht wodurch verursachten — Betriebsstörung der

Post die Frankfurter „ Volksstimme " nicht zugegangen ) folgende
Charakteristik unseres Frankfurter Bruderorgans :

„Adickes als Nachfolger Studts — das würde der Berufung
einen grotesk - komischen Anstrich geben . Das deutsche Volksschul -
Wesen käme dabei vom Regen in die Traufe . Denn Adickes ist in

Volksschulstagen mindestens ebenso reaktionär wie Studt . Denn als er
1890 hier dein als „ Liberaler " ins preußische Ministerium berufeneu
und nachher als agrarischer Frondist abgehalfterten Miquel in die

Oberbürgermeisterstelle aus seiner bescheideneren Altonaer Stadt -
tätigkeit folgte , da hob jene zehnjährige Periode Frankfurter Volks -
fchulverwaltung bis 1900 an , die sich durch die systematische
Zurück st ellung jeder Ausgabe für das Volks -
schulwesen traurig auszeichnete . Diese Bcr -
nachlässigung zeitigte so unglaubliche Mißstände an Klassen -
Überfüllung und mangelhaften Lehrergebnissen , daß wir heute noch
darunter leiden . Adickes hat stets gegen die Ein -
führung der Lehrmittelfreiheit , gegen die Be -
k ö st i g u n g und Bekleidung armer Schulkinder aus
städtischen Mitteln , gegen die segensreichen Waldschulen und
jeden sozialdemokratischen Antrag entweder offene oder stille
Gegnerschaft bekundet und größere Reformen nach jenen Richtungen
mit Hülfe der bürgerlichen liberal - konservativen Paarungs -
Mehrheit seines Stadtparlaments bisher glücklich verhindert .
Dafür hat er sich liebevoll der Gründung und dem Ausbau Frank -
furter Akademien gewidmet , deren Millionenkosten aus -
schließlich den Söhnen der herrschenden Klassen zugute
kommen . Wie überhaupt stets sein Streben dahin ging . die Jnter -
essen der oberen Zehntausend wahrzunehmen . Daraus war seine
Koinmunalpolitik In Altona und noch mehr in Frankfurt a. M.
zugeschnitten . Adickes ist ein ebenso ausgesprochener Verächter
des Volkes wie das preußische Junkertum . Er hat sich bis fetzt
ganz energisch dagegen gewehrt , daß das
Zensuswahlrecht für da « Frankfurter Stadt -
Parlament beseitigt oder auch nur herab «
gesetzt wird . Ebenso trat seine Volksfei . ndschaft
stets offen zutage , wenn irgend ein sozialdemokratischer
Antrag zur Erweiterung oder Wahrung der Volksinteressen
eingebracht wurde , was ihn steilich nicht hinderte , sich nach außen
hin als großen Förderer der Sozialpolitik aufzuspielen . In
Wirklichkeit war seine ganze Reformtätigkeit auf sozialem und
anderen Gebieten nichts wie politische Schaumschlägerei . Auf
seinem Spezialgebiete , demjenigen der städtischen Grund - und
Bodenpolitik , ist er mit der Zeit zum bloßen
finanziellen Plusmacher herabgeglitten und hat die
sozialpolitische Verwertung der angesammelten Bodenreichtümer
zur Hebung der traurigen städtischen Wohnverhältinsse völlig ver -
missen lassen . Als er mit seinem Enteignungsgesetz für
Stadterweiterungen im preußischen Landtage fast ganz
an dem Widerstände städtischer und ländlicher Agrarier gescheitert
war , bekannte er sich im Juni 1904 auf einer Tagung rheinischer
Konimunalpolitiker als „ der müde Greis " , der jeden Kampf
aufgegeben habe . Der Gedanke und die erste Ausbildung
der städtischen Wertzuwachs st euer in Deutschland stammen
von ihm ; aber sie ist anderswo schon weit besser durch «
geführt worden als ' unter seinem eigenen Stadtrcgime , dessen
Finanzwesen eine große Reihe drückender Gebühren für die
Minderbemittelten aufweist . Nebenbei versuchte Oberbürgermeister
Adickes im letzten Jahre ein paar kühne Ritte ins Gebiet der
Justizreform : er empfahl die aristokratische englische Richter «
Organisation für Deutschland , aber mit geringem Erfolge . "

Man sieht , wie wenig Ursache vorhanden ist . aus diesen
„ liberalen " Musterkandidaten irgend welche Hoffnungen zu
setzen . Adickes dürfte nicht weniger enttäuschen als seiner -
zeit Herr Miguel ! —

_ _

Das bewährte Treiklafsenwahlrecht .
Die „ Post " bringt einen Artikel zur Verherrlichung des Drei -

klaffenwahlrechts . Dies Wahlrecht habe sich durchaus bewährt , habe
es doch während der Konfliktsjahre den Beweis geliefert , daß sogar
die „extremste Opposition " dabei zum Ausdruck kommen und die

Stimmung iin Lande Ividerspiegeln könne .
Wie in Wirklichkeit das preußische Dreiklassenwahlrecht aussieht ,

mögen einige Zahlen beweisen . Urwähler stimmen und Ab »

geordnete entfielen 1903 in Preußen auf
Stimmen Abgeordnete

Konservative . . . . . 324 157 148
Freikonservative . . . . 47 975 59
Nationalliberale . . . . 256220 79
Freisinnige Volkspartei . . 73 245 25
Freisinnige Vereinigung . 16 735 8
Zentrum . . . . . . .251 958 97
Sozialdemokratie . . . . 314149 00

Man sieht also , daß auf die Partei , die annähernd ebenso
viel Stimmen erhielt wie die Konservativen , die sozial -
demokratische Partei , nicht ein einziger Abgeordneter entfiel , während
die Konservativen mit 143 Abgeordneten in den Landtag ein -

ziehen konnten .

Nicht uninteressant ist auch die Berufsstatistik der Mit -

glieder des Abgeordnetenhauses . Unter den 433 Mitgliedern befanden
ich l4Landräte im Dienst , 6 Landräte zur Disposition ,

13 höhere Beamte , 45 höhere Justizbeamte . 10 Be -

rufSoffiziere , 17 Geistliche , 21 Rechtsanwälte
und Notare . 5 Aerzte , III Großgrundbesitzer ,
50 Landwirte , 12 Kaufleute , 5 Kleingewerbe -
treibende . 12 Schriftsteller und Redakteure .



82 Rentner und kein einziger Arbeiter . Auch diese Zahlen Be-
weisen , in wie unübertrefflicher Weise es daS elendeste aller Wahl -
siffteme zuwege bringt , aus dem preußischen Abgeordnetenhaus alle
Vertreter der Mehrheit des Volkes , der nichtbesiyenden Klaffe , fern -
zuhalten !

Daß die „ P o st " gerade deshalb das preußische Dreiklaffenwahl -
system sür ein bewährtes , wenn nicht geradezu ideales erklärt .
ist ja nur zu verständlich . Wohl aber wäre eS die Pflicht
der ja jetzt regierungsfähig gewordenen Liberalen , alle
Energie einzusetzen , um endlich dieses vorsündflutliche
Wahlsystem zu beseitigen . Unendlich viel wichtiger , als die Frage
der geistlichen oder fachmännischen Schulaufsicht , ist die Frage des
Wahlrechts selbst . Ohne das Dreiklasseuwahlrecht wäre es aus -
geschloffen gewesen , daß das Schulverpfaffungsgesetz überhaupt An -
nähme gefunden hättet Das preußische Wahlsystem selbst ist der
Urquell aller preußischen Reaktion , aller rückschrittliche » Gesetze in
Preußen . Die unabweisbare Pflicht des Liberalismus ist es
daher , nun endlich einmal mit dem Sturmlauf gegen dieses
skandalöse Wahlunrecht ernst zu machen . Warten wir ab , was der
Liberalismus beginnen wird l —

.

Deutfcbea Reich *
Die großen Redaktcnrgehälter am „ Vorwärts " ,

Die Verschleuderung der Arbeitergroschen durch die Zahlung
fürstlicher Gehälter an die Redakteure , des „ Vorwärts " läßt die
„ Berliner Neuesten Nachrichten " nicht schlafen . Sie wollen dem
Genossen Bebel , der in der Sitzung des Reichstags vom 19. März
festgestellt hat , daß der „ Vorwärts " niedrige Redaktcurgehältcr
zahle , nachweisen , daß seine Angaben nicht stimmen können . Zu
diesem edlen Zwecke schreiben sie :

„ Am IL. März sagte der Abg . Bebel im Reichstage nach dem
„ Vorwärts " vom 20 . März , Nr . 67 : „ Der „ Vorwärts " hat gegen -
wärtig 138 LLL Abonnenten , und der bestbezahlte der zehn „ Vor -
Wärts " - Redakteure erhält 4500 M. und nicht 10 000 bis 16 000 M. ,
wie manche bürgerlichen Chefredakteure . " Wie stimmen diese
Angaben mit denen überein , welche der Parteivorstand alljährlich
im Druck seinen Genossen und — aller Welt unterbreitet ?

Auf Seite 47 des Protokolls steht die Abrechnung des „ Vor -
wärts " für 1905/06 , also die , auf welche Bebel nur Bezug nehmen
kann . Da finden wir unter „ Ausgängen " : Mitarbeiter : Politik ,
Gewerkschaft ! . Versammlungen usw . 43 008 M. , Redakteure ,
Korrektoren . Juristische Sprech st unde 6g 483,10
Mark ! Der höchstbezahlte Redakteur , sagt nun Bebel , erhält
4500 M. , der Mann für die juristische Sprechstunde soll ebenso -
viel erhalten . Ein guter Korrektor bekommt monatlich 150 M.
Mag er beim „ Vorwärts " 200 , also jährlich 2400 M. bekommen ,
so daß zwei Korrektoren 4800 M. erhalten . Das gäbe für diese
vier Personen die Summe von 13 800 M. , hoch gerechnet . Der
Rest von den 63 483,10 M. . also 55 683,10 M. . muß demnach
auf die übrig bleibenden neun Redakteure fallen ,
wenn die Angaben des Partciprotokolls richtig sind . Dann aber
kämen auf jeden Redakteur nicht weniger als 4500 ' M. , sondern
6176 M. Wer hat nun geflunkert ? Das Parteiprotokoll von
1306 in der „ Vorwärts " - Abrcchnung oder Bebel im Reichstag ,
denn beide Angaben können nicht richtig sein . Man kann aber
daraus ersehen , wie notwendig es ist . in die Angaben der sozial -
demokratischen Führer , die sie mit so großem Aplomb machen ,
Zweifel zu setzen und sie nachzuprüfen .

Um dem albernen Gerede des Scharfmacherblattes ein Ende

zu machen , wollen wir ihm folgendes mitteilen : Unter den 69483
Mark befinden sich nur rund 47 700 M. für Rcdakteurgehälter . Da
aber der Jahresabschluß vom 1. Juli 1905 bis zum 1. Juli 1306

borliegt , also gerade der Zeitraum , in dem der Redaktions -

Wechsel im „ Vorwärts " fiel , enthalten diese 63 483 M. nicht das

Gehalt für neun Redakteure , sondern für 17 Redakteure . Auf
diese 17 Redakteure entfallen im ganzen 47 700 M. 17 Redakteure

kommen deshalb heraus , weil der „ Vorwärts " , den Redakteur für
die Unterhaltungsbeilage mitgerechnet , 11 Redakteure besitzt .
Dazu kommen die 6 ausgeschiedenen Redakteure . Würde
man 47 700 durch 17 dividieren , so käme ein Durchschnittsgehalt
von 2800 M. heraus . Diese Durchschnittssumme ist aber zu
niedrig , weil ein Teil dieser 17 Redakteure dckn „ Vorwärts "
nur für einen Teil de ? Jahres angehörte . Andererseits ist zu
berücksichtigen , daß in diesem Betrage sich auch Ausgaben für die

Vertretungen erkrankter Redakteure , für Ferien - Ver -
tretung des verantwortlichen Redakteurs , sowie die

Umzugskostenentschädigung für mehrere neu ein -

getretene Redakteure befinden .
Die übrigen 21 700 M. setzen sich aus folgenden Ausgaben zu -

sammen : Gehalt für eine Stenotypistin 1500 M. , Gehalt für
4 Korrektoren 10 700 Ml , Entschädigung für zwei Rechtsanwälte
3900 M. , Gehalt für 2 Redaktionssekretäre 5600 M. , in Summa

also 21700 M.
Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " sehen also , daß nicht

Bebel „ geflunkert " hat , sondern daß sie selbst auf Grund einer

ohne jede tatsächliche Grundlage vorgenommenen Wahr schein -
lichkeitsberechnung dem Genossen Bebel in der fahr -
lässigsten Weise einen ehrenrührigen Borwurf gemacht haben .
Scharfmachermoral ! —

Gegen PosadowSky .

Die agrarischen und scharfmacherischen Blätter setzen ihren
Kampf gegen den Grafen Posadowskh fort , nur betreiben sie in

letzter Zeit die Anrempelungen etwas versteckter . So benutzt bei -

spielsweise die „ Deutsche - Tageszeitung " die läppische Bemerkung
einer hiesigen Korrespondenz , Graf Posadowskh werde bei der Vor -

bereitung zur Börsengesetznovelle Gelegenheit zur Beseitigung der

Annahme finden , daß zwischen ihm und dem Reichskanzler nicht
volle Uebereinstimmung herrsche , zu einem erneuten Flankenangriff
auf den „ Minister der Sozialpolitik " .

„ Diese Andeutungen " , schreibt das Bündlerblatt unter Hin -
weis auf die Korrespondenz , „ scheinen uns von einer falschen
Voraussetzung auszugehen . Gewiß gehört die Reform des
Börscngesetzes zu dem neuen Programme des Reichskanzlers .
Es ist aber durchaus unrichtig , wenn man anzunehmen scheint ,
daß Graf Posadowskh dieser sogenannten Reform weniger
geneigt sei als der Reichskanzler . Nach unserer Kenntnis der
Verhältnisse und Stimmungen liegt die Sache vielmehr umge -
kehrt . Graf Posadowskh ist durchaus - ein Freund der so -
genannten Bärsenreform , die er im Reichstage und in
der Kommission mit großer Energie und Zähigkeit und be -
merkenswertem Eifer gegen ihre Gegner vertreten hat , während
der Reichskanzler selbst der Angelegenheit bisher Verhältnis -
mäßig wenig Interesse entgegenzubringen schien . Wir
glauben unS nicht zu irren , wenn wir einnehmen , daß heute trotz
seiner öffentlichen Erklärungen der Reichskanzler der ganzen
Frage viel kühler gegenübersteht , als sein Stellver -
treter . Wenn also die Börsenreform den Bundes »
rat unddenRe . ichstag beschäftigenwird , dürfte
Graf Posadowskh die Hoffnungen und Erwar -
tungen der Börsenfreunde vermutlich erfüllen ,
nicht um seine volle Uebereinstimmung mit dem Fürsten Bülow
in dieser Frage zu bekunden , sondern weil er von jeher ein ent -
schiedener und überzeugter , ja ein etwas einseitiger An -
Hänger der sogenannten Reform war . " —

Im Dienste des Kapitalismus .
Die Bergwerksdirektion Saarbrücken veröffentlicht im

vReichsanzeigcr " eine Uebersicht über die ihr aus Anlaß des

Redener Grubenunglücks für die Hinterbliebenen der Opfer
zugegangenen Spenden und die vom Unterstützungsausschuß
in Aussicht genommenen Unterstützungssätze . Der Gesamt -
betrag der bisher eingelaufenen Summen stellt sich auf
660 000 M. Davon sind ausgegeben , nicht gerechnet die
kleinen Spenden der verschiedenen Lokalkomitees , rund
40000 M. , und zwar 20000 M. aus der Kaiserspende und
die übrigen 20000 M. aus dem Unterstützungsfonds .

„ Die Kaiserspende wurde " , wie es im Bericht heißt , „ sofort
verteilt , und zwar erhielt jede Witwe 140 M. , jede Ganzwaise
60 M. , jede Halbweise 35 M. ; für jeden Ledigen , der einziger Er -

nährer seiner Angehörigen war , wurden diesen 75 M. und , wo er
es nur teilweise war , 50 M. gezahlt . In zahlreichen Fällen
wurden auf Antrag alle bei der Beerdigung entstundenen
Kosten ersetzt . Mit diesen vorläufigen Unterstützungen und
dem von der Knappschaftsberufsgcnossenschaft gezahlten Sterbe -

geld , dessen gesetzliche Höhe >/ >» des JahreSarbeitSvcrdiensteS
beträgt, ' sollte der augenblicklichen Not vorgebeugt werden .
Von den Mitgliedern des Unterstützungskomitees oder von
deren Beauftragten wurden sämtliche Familien in ihren Woh -
nungen besucht ; wo außer Geldspenden noch Hülfe not tat , wurde

solche geboten . Erkrankte Kinder oder Familienangehörige wurden
in ärztliche Behandlung gegeben , für zahlreiche Kinder und
Mütter wurden regelmäßige Mitchlieferungen bestellt ; 15 Familien ,
deren Betten schlecht oder unzureichend waren , wurden neue Betten

geliefert . Für 40 Kinder , die Ostern zur Konfirmation oder
Kommunion gehen , wurde entsprechende Kleidung , Wäsche und

Schuhwerk beschafft , verschiedene Kinder sind zur Aufnahme in
das Bad Kreuznach , eine Lungenheilanstalt oder Ferienkolonie vor -

gemerkt oder bereits in Pflege gegeben . 15 Frauen und Mädchen
wurden Nähmaschinen geschenkt . Außerdem wurden zahlreiche
Familien mit Lebensmitteln , Kleidung und Wäsche unterstützt .
50 Wöchnerinnen erhielten Erstlingswäsche , zum Teil auch einen

Kinderwagen . Inzwischen sind auch sämtliche Witwen - und
Waisenrenten von dem Vorstand der Knappschaftsberufsgenossen -
schaft festgesetzt und gezahlt worden . Die Renten für die

Aszendenten ( Eltern ) sind , soweit die gesetzlichen Voraus -

setzungen dafür vorliegen , gewährt worden . Nur in 2 —3 Fällen
konnte die Entscheidung noch nicht getroffen werden , weil
die zahlreichen mid oft recht schwierigen Vorerhebungen noch
nicht beendet smd . Das ist auch der Grund , weshalb
mit der Hauptverteilung der Unter st ützungS -
summe noch nicht begonnen werden konnte .

Nach Abzug der bisherigen , insgesamt etwa 40000 M. be¬

tragenden vorläufigen Unterstützungen bleibt von den gesammelten
Geldern eine Summe von etwa 620000 M. zur Ver¬

fügung . Da mehrere Spender den Wunsch ausgesprochen
haben , daß ihr Beitrag auch zur Linderung der Not in solchen
Familien verwandt werden mochte , die ihren Ernährer nicht gerade
bei dem großen Redener Unglück , sondern durch einen anderen Be -
rufsunfall verloren haben , so soll mit ausdrücklichem Einverständnis
der Spender eine Anzahl von Gaben im Gesamtbettage von
200 000 M. von der ganzen Summe als besonderer Fonds
abgezweigt werden , aus dem neben den Hinterbliebenen der

Verunglückten vom 23 . Januar d. I . auch die Hinterbliebenen
anderer im Saarbergbau tödlich verunglückter Bergleute unter -

stützt werden können . Die nach Verausgabung von etwa
40 000 M. verbleibende Summe von etwa 420000 M.

soll also lediglich für die Redener Hinter -
bliebenen verwandt werden , die übrigen 200 000 M.

sowohl für die Redener als auch andere .

Zur Beschlußfassung über die Art und Weise der Verteilung
der Unterstützungen ist ein Ausschuß gebjldet worden , der am
23 . d. MtS . zu einer grundlegenden Beratung zusammengettetcn
ist . Ja dieser Sitzung wurden folgende Unterstützungssätze in

Aussicht genommen : Jede Witwe eines bei dem Massenunglück
umS Leben gekommenen Bergmanns erhält neben ihrer reichs -
gesetzlichen Witwenrente bis zu ihrem Tode oder ihrer Wieder «

Verheiratung einen jährlichen Zuschuß von 150 M. ; jede Halbwaise
erhält neben der reichsgesetzlichcn bis zum vollendeten 15 . LebenS -

jähre zahlbaren Waisenrente eine Unterstützung von jährlich 76 M. ,
welche noch ein Jahr länger , also bis zum vollendeten 16. Lebens -

jähre gezahlt wird . Jede Ganzwaise . von denen fünf vorhanden
sind , erhält bis zum gleichen Zeitpunkt den doppelten Betrag . "

Es ist sicherlich recht gut , daß wenigstens der äußersten
Not der Hinterbliebenen vorgebeugt wird ; eine Entschädigung
für den im Dienste des Kapitalismus gefallenen Ernährer
bieten den am Grabe stehenden Witwen und Waisen jedoch
auch die höchsten Summen nicht und die Forderung , daß
endlich durch eine berechtigten Ansprüchen genügende Schutz -
gesetzgebung die groben Mißstände im deutschen Bergbau ab -

geschafft und die Wiederkehr ähnlicher Katastrophen verhindert
wird , wird durch alle nachträglichen Unterstützungsaktionen
nicht im geringsten berührt . —

Vom gleichen Recht für alle . Aus Alten bürg wird

gemeldet :

In Nöbdenitz wurde kurz vor der Reichstagswahl
eine sozialdemokratische Versammlung von Ordnungsleuten
gesprengt . Unter Ansiihrung eines Junkers T h ü m m e l
und eines Pastors machten sich die retchstreuen Bauern ,
die mit ihren Knechten herangerückt waren , des Haus -
friedensbruches schuldig . Gegen die Urheber der Störung
stellten unsere Genossen Strafantrag , nicht um eine Besttafung
zu erzielen , sondern um das vielgerühmte gleiche Recht einer

Belastungsprobe auszusetzen . Die Staatsanwaltschaft Nonne -

bürg aber hat die Einstellung des Verfahrens aus folgenden
Gründen verfügt :

„1. Es steht fest , daß Sie lediglich der Einberufer der „öffent -
lichen Volksversammlung " gewesen sind , die am 23 . Januar 1907
im Misselwitzschen Gasthof in Nöbdenitz stattfinden sollte . ES mag
nun dahingestellt bleiben , ob ein Ueoerkassen des Misselwitzschen
Lokals an Sie mit der Befugnis zur Verfügung über
den Saal überhaupt stattgefunden hat , und ob Sie , hingesehen
auf den Umstand , daß die Versammlung eine öffentliche war und

Ihnen die Leitung derselben nicht übertragen wurde , als be -

rechttgter Inhaber des Lokals gegenüber den die Versammlung
besuchenden Personen zu gelten hatten . Auß alle Fälle hat bei
der Sachlage den Beschuldigten das Bewußtsein von der mangelnden
Befugnis zum Verweilen gefehlt . 2. Daß die Beschuldigten un -

fiebiihrlicherweise
ruhestörenden Lärm verübt haben , läßt sich nicht

eststellen . Insbesondere stellt die Absingung patriotischer Lieder
eine » ruhestörenden Lärm nicht dar . "

Alles andere beiseite gelassen , schon um deS salomonischen
Ausspruchs willen : . . Insbesondere stellt die Absingung
patriotischer Lieder einen ruhestörenden Lärm nicht dar " hat
sich die Stellung des Strafantrags gelohnt . Wir möchten
trotz dieses Ausspruchs indes unseren Genossen nicht raten , in

gegnerischen Versammlungen ihre Parteilieder zu singen . Es

ist wohl zu beachten , daß in dem Bescheid des Ronncberger
Staatsanwalts nur von patriotischen Liedern die
Rede ist ! —

Sin preußisches Kulturbild .

In dem als amtliches Publikationsorgan benutzten „ Bfltower

Anzeiger " findet sich folgende Notiz , auf die die „ Rheinische Zettung "
durch einen Freund aufmerksam gemacht wurde :

„ Lauenburg , 17. März . Ein herrliches Leben , um welches
sie die Schuljugend Alldeutschlands beneiden wird , führen die
Schulkinder im Dorfe Bergensin , Kreis Lauenburg in Pommern :
feit einem halben Jahre sind sie vogelfrei und besuchen leine
Schule l Diese Kulturblüte aus Hinterpommern ist sehr einfach zu
erklären . Unterrichtszimmer und Wohnzimmer
des Bergensiner Schulpalastes sind derart ver -
fallen , daß sie ohne Gefahr für Kinder und
Lehrer nicht mehr bewohnt werden können . Die
Räume find amtlich geschlossen schon vor sechs Monaten ,
aber Abhülfe ist nicht geschaffen worden . Die Tagelöhner des Dorfes
sind leistungsunfähig , sie können also�nicht gezwungen werden , als
Schulväter die zum Bau notwendige Summe aufzubringen . Der
Patron — Gutsbesitzer — ist nach den jetzt
geltenden gesetzlichen Bestimmungen nicht ver -
pflichtet , die Reparaturen auszuführen . Und
die Regierung kann nichts tun , um die in Betracht kommenden
Personen des Dorfes zu zivingen . Die Schulen der benachbarten
Dörfer Uhlingen und Roschütz ( je drei Kilometer entfernt ) sind
bereits so überfüllt , daß die Schullinder aus Bergensin auch
hier keinen Unterricht erhalten können . Der unverheiratete Lehrer ,
der selbstredend sein Gehalt bezieht , ist auf Reisen gegangen , da
das Wohnen im Hause ja nicht gestattet ! Seit sechs Monaten
fährt er nun umher , von Verwandten� zu Freunden , bis in B.
einmal wieder wird ein bewohnbares Schulhaus sein . Und das
wird nicht s o bald geschehen . "

Jedes Wort der Krttil wäre eine Verschwendung . —

Ordnungsparteiliche Wahlfälschungen .

Wegen Verletzung des 8 108 des Strafgesetzbuches ist , wie das

„Leipz . Tageblatt meldet , gegen 15 Stadtverordnete der
Stadt Bublitz sowie zahlreiche Magistratsmit -
gliedcr das strafrechtliche Verfahren eingeleitet worden . Es
handelt sich um Unregelmäßigkeiten bei der im Januar vollzogenen
Wahl des Stadwerordnetenkollegiums .

Der § 108 des Strafgesetzbuches sagt :
„ Wer in einer öffentlichen Angelegenheit mit der Sammlung

von Wahl - oder Stimmzetteln oder - zeichen oder mit der Führung
der Beurkundungsverhandlung beauftragt , ein unrichtiges Er -

gcbnis der Wahlhandlung vorsätzlich herbeiführt oder das Er -
gebnis verfälscht , wird mit Gefängnis von einer Woche bis zu
drei Jahren bestraft .

Wird die Handlung von jemand begangen , welcher nicht mit
der Sammlung der Zettel oder Zeichen oder einer anderen Ver -
richtung bei dem Wahlgeschäft beauftragt ist , so tritt Gefängnis -
strafe bis zu zwei Jahren ein .

Auch kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkanitt
werden . "

ES müssen also schöne Sachen in der Stadt Bublitz vorgekommen
sein . Als mildernder Umstand darf dabei vielleicht angerechnet
werden , daß Bublitz in Pom mern liegt , wo die Wahlfälschungen
seit je gedeihen ! _

Edle Motive !

In Halle a. S . fand dieser Tage eine Gerichtsverhandlung
statt , über die man uns berichtet :

Die Halloren , Mitglieder einer alten Salzwirkerbrüderschaft ,
schicken bekanntlich alljährlich zu Neujahr eine Deputation nach
Berlin , die dem Kaiser und dem Kanzler gratuliert . Als die

Deputierten am 6. Januar mit großer Begeisterung über den

Empfang in Berlin hier in ihrem Bereinslokalc Bericht erstatteten ,
bemerkte der Hallore Max F rosch zu seinem Entseben , wie aus
der Ueberziehertasche des Sallorcnbruders Max Riemer eine

Mitgliedskarte des soz i a lde motra tische lr Vereins herauslügte .
Er nahm das Ding , zerriß es und steckte die Fetzen in den Ofen .
„ Bruder Riemer " war damit nicht einverstanden und erstattete
gegen Frosch Anzeige wegen Sachbeschädigung . Als Frosch nun
bor dem Schöffengericht stand , erklärte er , er habe sich mit Recht
entrüstet , denn wohin sollte eS denn führen , wenn

sich sogar ein alter Hallore zur Sozialdema -
kratie bekenne . Das Gericht nahm an , daß Frosch nicht
aus unedlen Motiven gehandelt habe und verhängte
gegen ihn eine Geldstrafe von 3 M.

Wir haben selbstverständlich durchaus nichts gegen die milde

Bestrafung des Herrn Frosch einzuwenden . Aber etwas überrascht

sind wir durch diese Milde doch . In ähnlichen Fällen haben deutsche

Richter nicht selten sogar Diebstahl für vorliegend erachtet ! Aber

wir haben sicherlich nichts dagegen , daß Frosch mit 3 M. wegen

Sachbeschädigung davonkommt und daß ihm das Gericht edle Motive

attestiert . Wir würden es sogar für einen sehr erfreulichen Fort -

schritt in der deutschen Rechtsprechung erachten , wenn sie politische
Motive bei Strafsachen allemal als edle Motive anerkennen wollte .

Das würde natürlich erfordern , daß auch die Vernichtung der Mit -

gliedskarte eines Ordnungsvereins durch einen Sozialdemokraten
als aus nicht unedlen Motiven erwachsen beurteilt würde . Ob wir

damit freilich von den Richtern im Klassenstaat nicht mehr Ob -

jektivität fordern , als sie beim besten Willen aufbringen können ?

Es bleibt abzuwarten ! —

Gegen die ZeugniSfolter . Der Mannheimer Journalisten »
und Schriftstellerverein faßte gegen das Zeugniszwangsverfahren

gegen Genossen Geck einstimmig folgende Resolution :
„ Die heutige Mitgliederversammlung des Mannheimer

Journalisten - und Schriftftellervcreins erklärt , daß die Weigerung
des Herrn Redakteurs Oskar Geck , über den ihm in Ausilbiuig
feines Berufes bekannt gewordenen Nanum des Verfassers eines

Zeitungsartikels Angaben zu machen , den Geboten des journa »
listischen Standes hin entspricht . Sie legt deshalb gegen die

über . Herrn Oskar Geck verfügt « Zwangsmaßregel als mit dem

öffentlichen Rechtsbewußtsein im Wideripruch stehend entschieden
Verwahrung ein und erhebt aufs neue die Forderung an die

gesetzgebenden Faktoren , den Redakteuren - und dem übrigen Per -
sonal der periodischen Presse die Befugnis zur Verweigerung
des Zeugnisses über Verfasser und Einsender von Preßartikeln
einzuräumen . "

Zugleich wurde einstimmig beschlossen , die Resolution dem

Justizministerium zur Kenntnis zu bringen .

Wahltrompeter des Ordnungsblocks . Die „Sächsische Arbeiter -

zeitung " veröffentlicht nachträglich folgende hübsche Geschichte von
der Reichstagswahl : DaS Wahlkomitee für den Mischmasch -
kandidaten H a n i s ch in Schandau hat zu einem originellen Mittel

gegriffen , die säumigen Wähler aufzuschrecken und zur Urne zu
treiben , wie folgendes Schreiben des Schandauec Stadtrats zeigt ,
das für sich selbst spricht :

An das Wahlkomitce für die Wahl des Herrn Hanisch
z. H. des 2. Vorsitzenden Haße , Schandau .

Das hiesige Wahlkomitee des 8. Sächsischen ReichSkagLwahI -
kreiscs für die Wahl des Herrn Otto Hanisch in Pirna bcab >-
sichttgt morgen Freitag , den 25 . Januar 1907 , von nachmittags
3 Uhr ab , die Wahlsäumigen durch Trompetenfignale zur Wahl -
urne rufen lassen . Hierzu wird Genehmigung erteilt .

Schandau , am 24 . Januar 1S07 .
'

Der Stadtrat .
Dr . Voigt , Bürgermeister .

Ob wirklich geblasen worden ist , ist uns nicht bekannt , auch
nicht , durch welchen Lockruf der Ordnungstrompeter von Schandau
die schlafmützigen Wähler aufgeschreckt hat . Originell ist die Gc -

schichte aber . Ob Sozialdemokraten auch die Genehmigung be -
kommen hätten , wenn sie auch Neigung gehabt hätten , mit solchen
Notsignalen zu operieren ? —



8 « « Volnrschtn Schulstreik . Wie die „ Münchemer Allgemeine
Leitung " meldet , sind die Gesuche mehrerer der im Zusammenhang
mit dem polnischen Schulstreik von preußischen Gymnasien per -
wiesenen Schüler um Aufnahme in bayerischen Gymnasien von den
zustandigen Stellen abschlägig beschicden worden . —

Fürther Freisinn . Vom Schöffengericht zu Fürth wurde ein
Echveinermeister Köhler wegen Hausfriedensbruchs und groben Un -
fugS mit 25 und 5 M. Geldstrafe belegt . Er hatte am Abend des
Hauptwahltages eine Versammlung der Freisinnigen besucht , in der
das Wahlresultät verkündet wurde . Die Freisinnigen hatten durch
Inserate und Plakate Gegnern den Zutritt verboten . Köhler hat
stch geärgert , als er einen freisinnigen Agitator in seiner Rede
sagen hörte , Fürth sei die Schand e erspart , daß Segitz , der wüste
Klassenvertreter , in den Reichstag ziehe . Darob ließ Köhler sich
zu Zwischenrufen hinreißen . Darauf , erklärte er vor Gericht, habe
er hinausgehen wollen , als man ihm dabei „ Raus ! raus ! " zugerufen ,
habe er erwidert : „ Ihr Fleischverteuerer ! Ihr Brotwucherer ! " Die
Anzeigen und Plakate habe er nicht gelesen . Der Vorstand der
freisinnigen Partei hatte sich nicht gescheut , den Mann dem Gericht
zu denunzieren , und obgleich ein Schutzmann , der die Versammlung
überwachte , als Zeuge meinte , „die Leute , die in nächster Nähe
Köhlers saßen , hätten sich über sein Benehmen gar nicht geärgert ;
es sei wie beim Salvator gewesen " , erfolgte die Verurteilung . Der
Freisinn hat also seinen von ihm erwünschten Triumph , zugleich
auch eine gerichtliche Bestätigung seines — entschiedenen Libe -
raIi5 « Mt

Husland .

Frankreich .
Caillaux ' Wirtschaftspolitik .

Am 24 , März hielt der Finanzminister Caillaux in Lyon eine
bemerkenswerte Rede , in der er die leitenden Gedanken seiner
Mrtschaftspolitik darlegte . Er sagte u. a. : Das fast ausschließliche
Uebergewicht der indirekten Steuern bedeute eine große Gefahr ;
diese Abgaben ständen im umgekehrten Verhältnis zu dem Reichtum .
Man müsse daher stufenweise die indirekten Steuern verminder «
und die direkten Steuern befestigen . Man müsse sie der Familie
jedes Bürgers entsprechend berechnen , und ihnen den Charakter
von Progressiv steuern geben . Er wünsche einen Umschwung
der öffentlichen Meinung zugunsten eines liberaleren Wirtschafts -
regimes , als das gegenwärtige sei .

Der Minister sprach dann die Hoffnung aus , daß die Völker

wegen der Ausschreitungen der T r u st s und Kar -
teile , die sich fortddauernd zum Schaden der Konsumenten der -

mehrten , auf wirtschaftlichen Nationalismus verzichten werden , um
die Zollpolitik vermittels internationaler Abkommen herabzusetzen ,
gleich dem , das in Brüssel betreffend die Abgaben auf Zucker ge -
troffen worden sei . Er besprach darauf die Lage jeder einzelnen
Kategorie von Steuerpflichtigen und fuhr fort : „ Dem Privilegium
von Besitzern von französischen oder ausländischen Staatsfonds :
keine Einkommensteuer zu bezahlen — muß ein Ende gemacht
werden ! Nicht nur Preußen und die übrigen deutschen Staaten ,

sondern alle großen Völker Europas wandeln feit dreißig Jahren
ihr Steuersystem im Sinne der Einkommensteuer um . Der Ein -

kommensteuerentwurf der Regierung ahmt die Systeme des Aus -
landes nicht sklavisch nach , sondern trägt den französischen Ueber -

lieferungen und Gesinnungen Rechnung . "
Caillaux erklärt weiter , er sei bereit , Einzelheiten des Eni -

Wurfs gemeinsam mit der Kammer einer Revision zu unterziehen .
Die Einkommensteuer werde die Armen entlasten und die Reichen
treffen , sie sei also eine gerechte upd logische Reform . Er verteidigte
sich schließlich gegen den Vorwurf , daß er dem Kollektivismus in die

Hände arbeite, ' und forderte das Bürgertum auf , in seinem eigenen
Interesse einige Opfer zu bringen ; es müsse gute Politik getrieben
werden , die Zeit sei gekommen , wo die notwendigen Umwandlungen
durchgeführt werden müßten . —

Italic « .
Eine Diätenvorlage .

Die chronische Leere des italienischen Parlaments hat den

Abgeordneten Chimienti bestimmt , einen Gesetzentwurf ein -

zureichen , der den Deputierten Taggelder sichern soll .
J�ür jede Sitzung , der die Abgeordneten beiwohnen , sollen sie
30 Lire erhalten . Dafür soll die Arbeit in den Kommisstonen ,
für die heute Präsenzgelder bezahlt werden . künftig un -

entgeltlich sein . Ein Deputierter , der vom Staate angestellt
ist , kann zwischen seinem Gehalt und den Diäten wählen .
Allmonatlich gelangen die Taggddcr zur Auszahlung ; gleich¬
zeitig soll eine Liste , die die Teilnahme der einzelnen Depu -
tierten an den Sitzungen vermerkt , zur Verlesung gelangen .

Das Projekt wird nach den Ferien zur Diskussion ge -
langen .

Dänemark .

Die Koinmunalwahlen in Kopenhagen , die am Dienstag
stattfanden , haben wie im vorigen Jahre wieder zum Siege
der sozialdemokratisch - radikalen Kandidatenliste geführt . Die

Antisozialisten hatten diesmal überhaupt keine Kandidaten auf -

gestellt , also von vornherein eingesehen , daß sie für eine ver -
lorene Sache kämpfen würden .

Die Gemeindevertretung Kopenhagens besteht nun aus

18 Sozialdemokraten , 13 Radikalen und 11 Antisozialisten .
Falls nicht das Proportionalsystem für die Kommunalwahlen

eingeführt wird , kann man darauf rechnen , daß die Anti -

sozialisten in absehbarer Zeit ganz und gar aus der Gemeinde -

Vertretung der Hauptstadt verschwinden . Gleichwohl haben
unsere Genossen nichts gegen die Einführung des Proportional -
systems einzuwenden , sie verlangen jedoch , daß dann das

Wahlrecht auch allgemein gemacht werde und nicht mehr
an ein Steuereinkommen von mindestens 1000 Kronen ge -
bupden sei .

Durch den günstigen Ausfall der diesjährigen Wahl ist ,
unter anderen wichtigen Reformen , auch die Uebcrnahme der

Straßenbahnen durch die Stadt , die im August 1903 erfolgen
kau « , gesichert . —

Finnland .
Die Wahlen .

In Nylandslän ( Hclsingsorser Bezirk ) sind die Endresultate
bereits bekannt : 8 Sozialdemokraten sind hier gewählt
worden , darunter Genosse Walpas und beide Perttiläs >
sowie die Genossinnen Müna Sillanpaa und Maria

L aine . In Tammsforer wurden die Genossen Dr . af Ursin
und ?> n j ö S i r o l a gewählt .

Wenn die noch fehlenden Stimmen in demselben Der -

hältnis abgegeben sind , so wird die Sozialdemokratie von den
200 Sitzen 30 —35 Plätze einnehmen . — Die bürgerlichen
Parteien sind in ihren Hoffmmgen schmählich enttäuscht . Sie

hatten jede für sich auf . mehr als 100 Plätze gerechnet , nun

müssen sie sich mit 30 —40 begnügen . —

Amerika .

Zur AnswandcruiiySfragr . In New Dork und in anderen Groß -
skädten im Osten der Union ist in letzter Zeit die Einwanderung von
russischen Juden der Gegenstand lebhafter Erörterung in den Kreisen
der wohlhabenden Juden gcivesen . Gewisse Viertel in den
Städten , besonders in New Dork , leiden an Ucbersüllung , und die
Einwaitdercr kommen auch wirtschaftlich in große Bedrängnis . Im

Jahre Ivvö kamen 98 000 und im Jahre 1903 kamen 154 000
russische Juden nach Amerika ; von diesen blieben 70 Prozent in
den großen Städten im Osten . Nun ist eine Bewegung im Gange ,
diese Einwanderer nach dem W e st e n , hauptsächlich aber nach dem
Süden zu locken , denn die Südstaaten verlangen dringend nach
Einwanderern . Wenn die a r m e n Einwanderer aber nach den Süd -
staaten gehen , kommen sie vom Regen in die Traufe ; denn die Ber -
Hältnisse liegen im allgemeinen dort noch viel ungünstiger alsimNorden :
Die Arbeiter werden schlecht bezahlt und schlecht behandelt .

Am 1. Juli treten die neuen Bestimmungen über die Einwände -
nmg in Kraft . Nach diesen ist Japanern , die ohne Pässe
kommen , die Landung nicht mehr gestattet . Die Kopfsteuer
für alle Einwanderer wird von zwei auf vier Dollar erhöht . Im
übrigen sind die alten Bestimmungen verschärft . Für natural ! -
sierte Amerikaner , die sich im Auslande befinden , ist eS von Interesse ,
zu wissen , daß der Kongreß zugleich ein Gesetz angenommen hat ,
nach welchem jene als Ausländer angesehen werden können ,
wenn sie dauernd ihren Wohnsitz in dem Staate - ihrer Herkunft ans -
schlagen oder sich nach fünfjährigem Aufenthalt im Auslände nicht
bei einem amerikanischen Konsul registrieren lassen . —

*
*

San Francisko , 28 . März . (33. H. ) Die amerikanische Ein -
wanderungsbchörde hat aus Washington die Anweisung erhalten ,
das Einwanderungsgesetz auf die Japaner vorläufig nicht an -
zuwenden . _

Marokko .

Durch den Beschluß , zum Protest gegen die Ermordung
des Dr . Mauchamp die an der Grenze Algiers gelegene Stadt

Udscha zu besetze », hat die französische Regierung die leidige
Marokkofrage , die eine Zeitlang lyenigstens aus dem Vorder -

g r u n d e der öffentlichen Erörterung zurückgetreten war , wieder

zum Thema weltpolitischer Diskussionen gemacht .
Die Erinnerung an die Konflikte der letzten Jahre wird

wach , jene Konflikte , die sich so zuspitzten , daß ja nicht viel ge -
fehlt hätte — und deutsche Söhne wären zum Kampfe �

gegen französische marschiert I Die Erinnerung an das

französische Gelbbuch wird aufgefrischt , und uns fällt
tvieder ein , wie Deutschlands Diplomatie im vorigen
Jahre nicht gerade gut abschnitt , als ihr nach -
gewiesen wurde , daß sie eine Politik treibt , die sich an

Winkelzügen und gefährlichen Experimenten aller Art kaum

genugzutun weiß .
Daß auch Frankreichs „ hohe " Politiker nicht immer ein -

wandsfrei openert hatten , war damals durchaus nicht ver -
schwiegen worden , und doch kann man den Männern nicht
unrecht geben , die vor drei Tagen in der französischen Kammer
wieder darauf zu sprechen kamen , daß Deutschlands Re -
gierung ein gerüttelt Maß Schuld daran tragen , daß die
Situation in Marokko nicht langst in befriedigender Weise
gelöst ist . Tie Quertreibereien der Diplomaten haben ja
auf jeden Fall die Möglichkeit unterbunden , diejenigen Re -

formen in Marokko zu schaffen , die diesem Lande hätten
dienlich sein können und keiner der beteiligten europäischen
Mächte zu schaden brauchten .

Nicht seit heute und gestern geschieht französischen
Staatsangehörigen in Marokko Unbill . Die Regierung Frank -
reichs hat in den letzten sechs Jahren , in denen sich Attentate

auf Franzosen häuften , oft genug Gnade vor Recht ergehen
lassen : sie ist den Marokkanern nicht sonderlich scharf zu
Leibe gegangen . Seit der Marokko - Konferenz hat sich die

Konstellation für Frankreich ganz außerordentlich verbessert ,
und wenn es jetzt schärfere Töne anschlägt , so ist dabei sicher -
lich der Glaube an seine stark gefestigte Position im Konzert
der Weltmächte mit im Spiele . Um so mehr Grund haben
alle beteiligten Faktoresi , kaltes Blut zu bewahren und sich
nicht etwa in eine Aufregung hineinzureden , die den Völkern

Europas zum Unheil ausschlagen könnte .

In der französischen Kammer hat Pichon der Hoffnung
Ausdruck verliehen , daß in Marokko bald friedliche Be -

Ziehungen zwischen den verschiedenen europäischen Staats -

angehörigen geschaffen werden möchten , und der „ Gemäßigte "
Ribot drückte dem Beschlüsse der Kammer , durch den der Re -

gierung das übliche Vertrauensvotum ausgesprochen wurde ,
den Stempel einer friedlichen Kundgebung auf durch
die ausdrückliche Verwahrung gegen eine Eroberutlgs -
Politik in Marokko .

Deutsche Ueberchauvinisten stehen schon wieder auf der

Lauer ; ihnen wäre es am liebsten , wenn um Marokkos willen
ein neuer Brand aufloderte . Wäre der Reichstag nicht
gerade in Ferien , so müßte die Regierung den Volksvertretern

Auskunft geben über ihre Stellung in der neuerlichen Phase
der marokkanischen Ereignisse ; sie vergäbe sich nichts , wenn

sie in einem ihrer offiziösen Organe , die sonst um die

nichtigsten Dinge von der Wilhelmstraße aus bemüht werden ,
die Erklärung abgäbe , daß sie diejenige auswärtige
Politik zu treiben gedenkt , die das deutsche Volk von ihr ver -

langt : die Politik der� Friedlichkeit , der Besonnenheit .

Wir lassen die wichtigsten Telegramme folgen :
Paris , 28 . März . ( W. ? . B. ) Im heutigen Ministerrat teilte

der Minister des Aeußern , Pichon , mit , daß keine ausländische Re -
gierung bei der Bekanntgabe des Entschlusses FrankreickM . Udschda
zu besetzen , irgend einen Einwand erhoben habe . Pichon verlas '
sodann ein Schreiben , das er durch Reguault dem marokkanischen '
Minister des Aeußern hat zustellen lassen und das die Beschwerden
Frankreichs gegen die marokkanische Regierung und die Genug -
tuung , die Frankreich beansprucht , zusammenfaßt .

Madrid , 28 . März . ( W. T. B. ) Der Minister des Aeußern
hat an die Presse eine Mitteilung ergehen lassen , welche besagt ,
es sei sehr erklärlich , daß die französische Regierung bestrebt sei ,
den Attentaten gegen ihre Staatsangehörigen in Marokko ein Ende
zu bereiten . An Mohammed el Torres sei die Aufforderung er -
gangen , zu veranlassen , daß der Sultan das Reglement der Polizei
gutheiße und daß diese ohne Aufschub in Tätigkeit trete . Das er -
scheine um so mehr begründet , als die spanische Regierung selbst
gegenwärtig beim Machscn Schritte unternehme , bannt das inter -
nationale Polizeikorps gebildet werde und seine Tätigkeit beginnen
könne . Die Rote bemerkt noch , die spanische Regierung könne nur
wünscben , daß Frankreich Genugtuung erhalte , und sie werde auch
in diesem Sinne dem Machsen Mitteilung zukommen lassen .

Orau . 28 . März . ( Meldung der Agence HovaS . ) General
Liautey ist hier angekommen und wird zur Ucberioachung der
Truppenbewegungen nack Lalla Marnia gehen . Die Zusammen .
ziehung der Truppen bei Lalla Marnia mutz binnen 48 Stunden
beendet sein . Die Besetzung von Ubschda soll ' s r i e M i ch sein und

nicht den Charakter eines feindliche » Schrittes gegen Marokko
tragen . Die in Udschda wohnenden Europäer haben die Stadt ver -
lassen und ihre Möbel und ihre Habe in den Häusern verschlossen .
Udschda ist ruhig . Die Eingeborenen haben von der bevorstehenden
Besetzung noch keine Ahnung�_

Von Ferien zu Ferien .
Rom , 25. März . ( Eig . Ber . )

Die kurze Arbeitsperiode , die sich unliebsam zwischen WeihnachtS -
und Ostcrferien einschiebt , ist zu Ende , und die Kammer hat 40 Tage
Zeit , um sich von einer nicht ganz vierzigtägigen Session zu erhole ».
Das Bedürfnis nach Erholung war diesmal i » der Mehrheit ebenso

lebhast , wie die Arbeitslust inatk und schlaff gewesen war . Bei

dem bloßen Gedanken daran , die Ferien schon am 9. anstatt am
28. April abzubrechen , entstand eine Art Tumult in der Kammer .
Als sich bei der zweiten Abstimmung ( die erste hatte gezeigt , daß
das Haus nicht beschlußfähig war ) nicht einmal 15 Abgeordnete
fanden , um die Forderung auf namentliche Abstimmung �zü unter -

stützen , da ward es gar zu deullich , daß die Partei der Ferienfreuiidc
sich über alle Bänke der Kammer ausdehnte : von der äußerstep
Rechten bis zu den Sozialisten !

Welcher Art sind nun die Ursachen dieser Feriensucht der gesetz-
gebenden Körperschaft in einsc Zeit , in der die Elastizität des

Budgets sowie das Vorhandensein einer großen ministeriellen Mehr -
heit und die wachsenden Bedürfnisse des Landes eine intensive und

fruchtbare parlamentarische Tätigkeit fordern und ermöglichen ?
Was die Mehrheit betrifft , so hat der Abgeordnete Pantano
in der letzten Sitzung ein grelles Schlaglicht auf die Gründe ihrer
parlamentarischen Indolenz geworfen , als er ironisch� vorschlug :
dem Ministerpräsidenten Giolitti auf 6 Monate die Befugnisse der
Kammer und alle Vollmachten zu

'
erteilen ! Ministerpräsident und

Mehrheit fühlten sich durch Pantauos Hieb nicht wenig _ge¬
troffen ; , denn in der Tat sind ja die letzten Monate des jetzigen
Ministeriunis nichts anderes als eine verschleierte Diktatur . Der

Ministerpräsident hat es ja verstanden , jede politische Gruppen -
bildung , jedes politische Programm im Keime zu ersticken , indem er

nach dem in Italien bewährten Muster die Bühne des potitischen
Lebens hinter die Kulissen der Kamnior verlegte . Es handelt sich
einfach darum , die Abgeordneten aus Vertretern der Nation in
Vertreter ihrer Wahlkreise zu verwandeln . Es bedarf bei

diesem famosen System keiner Abstimmungen , keiner Reden im

Parlament — ein freundschaftliches Tete - a - tete zwischen Ab -

geordnetem und Minister genügt und eindringlichem Ersuchen
winkt , freundliches Gewähren . So werden Briickenbauten , Bahn -

anschlüsse , Versetzungen von Beamten , Auflösungen von Konununal -

verwaltungen , hie und da auch wohl Begnadigungen Verurteilter ,

Vertagungen von Prozessen bis zur Verjährung erbeten und

gewährt , ohne daß das Parlament in Frage käme I Nur der Preis
dieser Vergünstigungen , die den einzelnen Abgeordneten seinen

Wählern empfehlen , wird iin Parlament bezahlt in einer bedingungs -
losen Annahme aller ministeriellen Vorschläge . Unter diesen Umständen
ist es nicht zu verwundern , daß die so geschaffene Mehrheit keinen
Wert auf lange Tagungen legt . Wozu auch ? Sie kann in . den Ver -

Handlungen nichts sehen als eine Formalität , und sie erspart

gern die Mühe , im Parlament Reden zu halte » über Dinge , die

zwischen Kabinett und Mehrheit längst abgekartet sind . %
Man könnte nun meinen , daß die Indolenz der Mehrheit bei der

Opposition gerade kritischen Eiser und Kampfeslust entfesseln müsse .
Aber die Aussichtslosigkeil jedes Angriffs , die innere Uneinigkeit und
die geringe Autorität der Führer lähmt alle Energien der konsti -
tutionellen . und der antikonstitutioncllen Opposilion , die doch Per -
sönlichkeiten von hohem Werte einschließen . Bei der Ueberzahl der

Ministeriellen ist jede ordnungsmäßige Schlacht , bei ihrer Wachsam -
keit jeder Ueberfall aussichtslos . Dazukommt , daß natürlich
die beiden Flügel der Opposition , die mcherste Rechte und die

äußerste Liuke , nicht leicht zusammengehen lönnen , von dem Wider -

streit zwischen Sonnüüaneru und den Parteigängern RudiniS ganz
zu schweigen .

Was die Führer der Opposition betrifft , so galt SoNnino
als der Mann der Vorsehung , bis er sich während seiner drei¬

monatigen Regierung um sein Ansehen brachte durch seine zaudernde
Taktik , seine Geringwertigkeit als Redner und seine beispiellose Un -

geschicklichleit im parlamentarischen Kampfe . De Rudini , der sich
auch gern als Führer der Opposilion ausgibt , ist persönlich , hoch -
gradig unsympathisch , und ihm wird es wohl auch auf Lebenszeit
anhängen , daß er während der blutigen Repressalien in Mailand

Ministerpräsident war . Nach einem änderen Führer schaut mau
aber auf den Bänken der Opposition vergebens aus .

Der reformistische „ Tempo " hat nun zwar die Augen auf den

Abgeordneten Pantano als auf den Führer der Opposition ge »
worfen , aber er steht mit diesem Vorschlag wohl ganz allein da .

Pantano war bis zum vorigen Jahre Republikaner und einer der

tätigsten Deputierten seiner Fraktion . Um in das Ministerium
Sonnino einzutreten , zerschnitt er damals die in der letzten Zeit schon
sehr mürbe gewordenen Bande , die ihn an seine Partei sesselten .

Wen kann er heute hinter sich haben ? Die Republilaner sicher
nicht , höchstens die Kandidaten und die sozialistische Fraktion , die nur
aus Reformisten besteht . Was will er mit dieser Gesellschaft gegen
eine Mehrheit wie die Giolittis ?

WaS schließlich die Sozialisten betrifft , so hat ihr beständiges
Fehlen im Parlament mancherlei Gründe . Solveit sie Wirtschaft -
licher Natur sind , müssen sie unbedingt als „ mildernde Umstände "
gelten ; denn viele sozialistische Abgeordnete sind mitteUoS und
müssen , da sie keine Diäten erhalten , auch in den TagungSperioden
des Parlaments ihrem Berufe nachgehen ! Aber diese persön -
l i ch e n Gründe haben die Fra ' tion allezeit in ungefähr gleich », »
Maße beeinflußt , ohne daß je die Abwesenheit von neu » Zehnteln
der sozialistischen Abgeordneten die Regel gewesen wäre . Die
heutige Apathie hat mehr ihre Ursache in der gänzlichen Entmutigung
unserer Genossen , die im Parlament „positive Arbeit " leisten
wollen und dazu keinen Loden finden . Die Regierung bedarf
ihrer nicht und fürchtet sie nicht ; fortschrittliche Gesetze
gehen ohne die Prarteifraktion , reaktionäre trotz ihrer glatt durch .
Daher fühlen sich unsere Abgeordneten überflüssig im Parlament ,
und sie vergessen oft auch jene kritische , negative Arbeit , die
daS Proletariat von ihnen erwartet .

So haben wir denn Apathie hüben und drüben , während
Giolittis Diktatorenfaust die Gesetze , die er für nötig hält , in den
Hafen lenkt . Eine kleine Entlastung der Lokalverwultungen war
nötig ; sie ist verwirklicht worden — zum Borteil der großen
Kommunen vor allem : das am ' 22 . d. Mts . vom Senat an -
genommene Gesetz entbindet die Städte von einem Teil
der ihnen bisher obliegenden Ausgaben für den öffentlichen
Sicherheitsdienst . — Auch eine Ab gaben Verminderung war
nicht gut länger aufzuschieben . Man hat als Versuchsobjekt das
Petroleum auserlesen und den Zoll von 48 auf 24 Lire für de »

Hektoliter herabgesetzt — eine Verminderung , die zwar im Detail -
Handel kaum fühlbar sein . wird , die aber dem Ministerium das
Recht gibt , von dem „ Beginn der Abgabenreform " zu reden I Die
parlamentarische Mehrheit hätte wohl noch nicht einmal , das wenige
gefordert , aber Giolitti keimt sie zu gut , uin in irgend einer Weife
in ihr die Vertreterin des Willens und der Bedürfniffe des Landes

zu sehen . Er schätzt sie�alS das ein, , was sie ist : als Staffage .

Rom , 28 . . März . ( W. T. B. ) Die Ermäßigung des Petroleum -
zollcs wird am 1. April d. I , in Kraft treten .

Gcwerkfcbaftlkbe * * .
Aus der bürgerlichen Lügenfabrik .

Bei jedem wirtschaftlichen Kampf kann man die Erfahrung
machen , daß die bürgerliche Presse mit unkontrollierbaren

Sensationsmeldungen den Arbeitern in den Rücken fällt . Da

sich der Schwindel gewöhnlich nicht feststellen läßt , weil ge -
nauere Angaben fehlen , gehören die Sensationsmeldungen
nachher zum eisernen Bestand der VcrlcumdungShclden gegen
Sozialdemokratie und Gewerkschaften .

Die „ Neue Zeit " in Charlottcnburg wollte bielleicht da8
Material des Reichslügenverbandes ebenfalls bereichern ; sie
war aber so ungeschickt , positive Angaben zu machen und da
war der Schivftldcl schnell enthüllt . Das Blatt brachte in

feiner Nr . 72 vom 26 . März folgende Mitteilung :
Ein wüster Exzeß wurde gestern vormittag von streikenden

Ziehleuten gegen einen hiesigen Fuhrherrn verübt . Der Fuhrherr
Ewil Mülldr aus der Pestalozzistr . 73 hatte einen Möbeltransport
nach dem Hause Suarezstr . 2 unternommen . Als er mit dem
Abladen der Suchen beschäftigt war , fielen plötzlich sechs aus -
stäudigc Ziehleute über ihn her und mißhandelten ihn derartig ,
daß er . u. a. auch durch Schläge mit einem Bierseidel erhebliche



Beilegungen erlitt . Herr MÄAer wurde in einer Droschke nach
seiner Wohnung gebracht . Drei der Exzedenten konnten polizeilich
festgestellt werden .

�Der Bericht ist in allen seinen Teilen frei erfunden , wurde aber
Natürlich fleißig kolportiert . Der benannte Herr Müller bemühte
sich zur Redaltion der „ Neuen Zeit " und verlangte eine Berichtigung ,
die das Blatt notgedrungen in folgender Form veröffentlicht :

Ein wüster Exzeß . Der Fuhrherr Herr Emil Müller
aus der Pestalozzistr . 88b teilt uns mit , daß er nicht von streikenden
Ziehleuten am Montagvormittag m der Suarezsttaße überfallen
und mit einem Bierseidel geschlagen wurde , auch nicht in einer
Droschke nach Hause gebracht worden ist . Herr Müller befindet
sich im Gegenteil wohl und munter . Er hat am Montagvormittag
in der Zeit zwischen 7 und IlZ Uhr am Hause Suarezstr . 49 eine
Mvbelfuhre aufgeladen . Von einer Ausschreitung in der Suarez -
straße ist ihm nichts bekannt . — Die gestrige Mitteilung war uns
von einer Seite zugegangen , die sich bisher als zuverlässig ge »
zeigt hatte .

Der letzte Satz verdient Berücksichtigung .
Aus vielen Kreisen wird darüber geklagt , daß die „ Neue

Zeit " sehr oft univahre Mitteilungen bringt . Der Bericht
über Müller soll von einem Möbelträgern „rühmlichst " be »
kannten Manne ausgehen .

Nette Gesellschaft ! _

Berlin und Umgegend «

Tie Linoleumleger und Teppichnäher reichten den Arbeitgebern
im Januar Forderungen ein , welche bei der Erneuerung des am
6. April ablaufenden Tarifs berücksichtigt werden ! sollten . Ge -
fordert wurde die Herabsetzung der bstüudigen Arbeitszeit auf
8' / - Stunden , Erhöhung des Stundenlohnes von 79 auf 89 Pf . und
entsprechende Aufbesserung des Atkordtarifs . Die Arbeitgeber haben
die Forderungen der Arbeiter in einer Zuschrift an deren Kam -
Mission für unannehmbar erklärt . Eine persönliche Aussprache ,
die hierauf zwischen Vertretern beider Seiten stattfand , ließ eine
Verständigung hoffen , schließlich kam es aber doch nicht zur Ver -
ständigung , die Arbeitgeber vertraten den Standpunkt , daß sie
auf dein von ihnen vorgeschlagenen Tarif beharren werden . Dieser
Tarif der Unternehmer will an der Arbeitszeit und am Lohn
nichts ändern , auch die Akkordsätze sollen in den meisten Positionen
so bleiben , wie sie bisher waren , ja bei verschiedenen Positionen
sind sogar Verschlechterungen vorgeschlagen . Die Vertrauensmänner
der Arbeiter haben daraufhin beschlossen , den Tarif der Arbeit -
geber nicht anzuerkennen , sondern den gegenwärtigen Vertrag ab -
laufen zu lassen und dann ohne Bertrag zu arbeiten . — Am Mitt¬
woch beschäftigte sich eine öffentliche Versammlung der Linoleum -
leger und Teppichnäher mit dieser Angelegenheit . Nach eingehender
Diskussion wurde eine von den Vertrauensmännern empfohlene
Resolution angenommen . Sie lautet :

Die Versammlung erklärt nach Kenntnisnahme der Antwort
des Vereins der Linoleumhändler und Umgegend , auf keinen Fall
den von diesen aufgestellten Tarif anzuerkennen . Als erste Vor -
bedingung eines gedeihlichen Vertragsverhältniffes muß verlangt
werden , daß über Tarifabänderungen , die in Zukunft Platz greifen
sollen , eine beiderseitige Verhandlung stattzufinden hat . Da uns
durch das brüske Ablehnen jeglicher Verhandlung die Möglichkeit
genommen ist , eine Verständigung beider Teile herbeizuführen , so
ziehen die Versammelten an Stelle des angebotenen Vertrages eine

vertragölose Zeit dem vor , indem sie sich gleichzeitig verpflichten ,
für vollste Jnnehaltung der bisher bestehenden Lohn - und Arbeits -
bedingungen Sorge zu tragen .

Der Streik der Miibeltransportarbeiter ist als beendet zu
betrachten . In einer Vertrauensmännerversammlung am
Donnerstagmorgen hielt man es nach den eingelaufenen Berichten
für geraten . den Streik abzubrechen . Die Zahl der Arbeitswilligen
mehrte sich plötzlich in einem unerwarteten Matze und von dem
ungeduldig werdenden Publikum konnte man auch nicht länger eine
Rücksichtnahme aus die Streikenden erwarten . Die Masse der kleinen
Leute mutzten die Wohnungen in den nächsten Tagen räumen , und
die Unternehmer sähen ruhig ider wachsenden Bedrängnis der
Leute zu . Von Knauer wurde erzählt , daß er gesagt habe , er ließe
sich eher die Finger abhacken , als daß er einen Vertrag mit dem
Zentralverband unterschriebe . Die Nachricht von dem plötzlichen
Abbruch des Streikes erregte unter allen , die bis zum äußersten
auszuharren gewillt waren , die größte Erregung .

Der Streik in der Salomo - Mühle wird energisch fortgeführt .
Es ist Herrn Salomo nicht gelungen , genügend Arbeitswillige
heranzuziehen , trotzdem er sich die größte Mühe gab und einen
Mann nach Äüstrin sandte , um von dort Leute zu holen . Er be -

herbergt auch die Arbeitswilligen in einem Teile des Mühlen -
gebäudes . Die Bodenmeister haben aber schon erklärt , daß sie mit
den unfähigen Leuten nichts ausrichten können . Ihre Unfähigkeit
zeigte sich auch , als sie ans Werk gingen , um Kähne auszuladen .
Vier Kähne sind vom Jnselspeicher zurückgekommen und liegen an
der Salomo - Mühle , wo sie imtürlich schweres Liegegeld kosten . Um
die Streikenden zu verblüffen , hat Herr Salomo ihnen die Papiere
geschickt, damit sie sich als entlassen betrachten .

Da Herr Salomo Lieferant für die Genossenschaftsbäckerei in
Berlin und auch für die Hamburger Grotzeinkaufsgenoffenschaft ist ,
hat sich der Zentralverband um Unterstützung in diesem Kampfe
bereits an jene Stellen gewandt . Die Arbeiterschaft wird auch
aufmerksam darauf gemacht , daß Salomo für die Bäckerei von

Handle ( täglich 99 Sack ) und für die Bäckerei von Albrecht , Box -
hagenerstratze 16 ( täglich 89 Sack ) , Mehl liefert . Auch von diesen
Stellen aus könnte auf Herrn Salomo eingewirkt werden .
— Den Streikposten ist es schon gelungen , manchen Arbeitswilligen
eines Befferen zu belehren und zum Abzug zu bewegen .

Achtung , Friseurgehülfen ! Wegen der Freigabe der drei
2. Feiertage , die von den Arbeitgebern anerkannt worden ist ,
werden die Kollegen hiermit aufgefordert , sich am 2. Osterfeiertag
in deb Zeit von 9 — 12 Uhr zu melden . Die Kollegen haben daher
zu diesem Zwecke in der vorgeschriebenen Zeit als Ausweis dafür ,
daß sie nicht arbeiten , zur Kontrolle auf dem Nachweisbureau ,
Dircksenstratze 46 , Restaurant Wegner , zu erscheinen . Zuwider -
bandlungen werden mtt Ausschluß geahndet .

Der Vorstand . Baumgart .

Ocutfehcs Reich .

Zur Schneiderbewegung .

Auf den Beschlutz der Arbeitgeber , den wir in Nr . 72 des
Blattes mitteilten , hat der Vorstand des Schneiderverbandes folgende
Antwort nach München gesandt :

» Ihr Schreiben vom 2S. d. M. haben wir sofort einer außer -
ordentlichen Sitzung unseres Vorstandes unterbreitet und habe ich
den Auftrag , Ihnen folgendes mitzuteilen :

Wenn wir den Wunsch ausgesprochen haben , daß Sie uns
Vorschläge zur Beilegung der Differenzen machen möchten , so
haben wir dabei vorausgesetzt , daß Sie von der bedingungslosen
Aufnahme der Arbeit zu den von Ihren Ortsgruppen unseren
Mitgliedern vorgelegten Tarifen Abstand nehmen würden . Wir
haben Ihnen bereits früher mitgeteilt , daß wir unseren Filialen
bezüglich Annahme der Tarife vollständig freie Hand gelassen
haben , während Sic verlangen , daß wir unsere Mitglieder zur
Anerkennung dieser Tarife zwingen sollen . Das ist deswegen
schon unmöglich , weil wir so weitgehende Befugnisse gar nicht
haben , auf unsere Mitglieder in dieser Beziehung aber auch nicht
einwirken können , weil sie bei der Aufstellung der Tarife gar
nicht gehört wurden und vor der Arbeitsaufnahme auch nicht ge -
hört werden sollen , sondern sich Ihren Beschlüssen bedingungslos
zu unterwerfen haben .

Aus diesen Gründen ist Punkt 1 Ihrer Bedingungen für uns
nicht nur unannehmbar , sondern auch undurchführbar . Punkt 2
würde seine Erledigung finden , sobald eine Einigung über die
Tarife erzielt ist .

Im « ! » Bttaliaui ftiü Bstu , SBala . M- räteoteF maattj

, Punkt 3 ist in der von Ihnen borgeschlagenen Fassung un -
durchführbar , könnte aber die Grundlage für eine Verständigung
abgeben , wenn Sie denselben dahin erweitern , daß diesbezügliche
Abänderungsvorschläge unserer Filialen Ihren Ortsgruppen
übermittelt werden können . Dies ist daher notwendig , weil es
sich nicht nur um einige Unebenheiten handelt , sondern weil einige
Tarife eher eine Erniedrigung als eine Erhöhung der bisher be -
zahlten Löhne bedeuten würden . Würden die Tarife in Wirklich -
lichkeit überall eine Erhöhung der bisherigen Löhne in sich
schließen , dann würde der Einführung derselben seitens unserer
Mitglieder doch kein solcher Widerstand entgegengesetzt werden .
Wir könnten Ihnen mit einer ganzen Reihe von Beispielen
dienen , wo bei den Grundpreisen der einzelnen Stücke ein Auf -
schlag erfolgt ist , während bisher bezahlte Extraarbeiten in dem
von Ihrer Ortsgruppe ausgearbeiteten und vorgelegten Tarif ge -
strichen worden sind . Wie ist es nun wohl möglich , diese Uneben -
heiten durch die Zentralvorstände zu regeln , oder , wie Sie
schreiben , diesbezügliche Abänderungsanträge Ihnen zu über -
Mitteln , während Sie dieselben den betreffenden Ortsgruppen
zur Würdigung überweisen werden . Wie diese Würdigung ohne
Mitwirkung unserer Filialen dann ausfallen wird , dafür geben
Sie uns doch gar keine Garantie , sondern wollen es anscheinend
vollständig allein Ihren Ortsgruppen überlassen . Ferner ist es
unmöglich , die Klasseneinteilung der Geschäfte in zirka 29 Orten
durch die Zentralvorstände zu regeln . Die Punkte 4 und 5 hängen
mit den vorhergehenden eng zusammen ; erfolgt eine Ver -
ständigung über die strittigen Punkte , dann wird selbstverständlich
auf die Anwendung bezw . weitere Anwendung von Machtmitteln
verzichtet und es steht der Arbeitsaufnahme nichts mehr im Wege .

Hochachtend
H. S t ü h m e r . "

Dem Verband ging darauf folgendes Telegramm zu :
„ Infolge der Ablehnung unserer Vorschläge wurde unserer -

seits gemäß Beschlutz des Hauptvorstandes Generalaussperrung
verfügt . Ihre Auslegung des Punktes drei entspricht nicht unserer
Auffassung , da wir gegen Aussprache zwischen Ihren Filialen
und unseren Ortsgruppen nach allerorts erfolgter Wieder -
aufnähme der Arbeit unter den in unseren Vorschlägen eins ,
zwei , vier und fünf enthaltenen Voraussetzungen keine Ein -
Wendung machten .

Zentralvorstand A. D. A. - B. München . "
Die Schneider sollten also die Arbeitgebertarife b e -

dingungslos anerkennen , binnen 19 Tagen festlegen und am
2. April , morgens 8 Uhr überall die Arbeit aufnehmen . Dann
sollte es ihnen gestattet sein , dem Arbeitgeberverband etwaige Ab -
änderungsanträge zu unterbreiten , welcher dieselben seinen Orts -
gruppen zur Würdigung überweisen wird . Zur Erzwingung bezw .
Durchführung dieser Aenderungen sollten die Gehülfenverbönde
aber auf die Anwendung irgend welcher Machtmittel verzichten . Der
schlaue Plan der Unternehmer dürfte an der Konsequenz und
Energie des Verbandes scheitern .

Achtung , Zigarettenarbeiter Deutschlands !

Die Zigarettenarbeiter der Firma Morris u. Cie . in London ,
welche ihr Hauptabsatzgebiet in Deutschland hat , befinden sich wegen
brutaler Behandlung durch die Firma seit dem IS . März im Streik .
Der Zuzug von Zigarettenarbeitern nach London ist daher streng
zu meiden .

Deutscher Tabakarbeiterverband . Zahlstell : Berlin .

Kleinmeisterliche Scharfmacher .

Wie der . Vorwärts " vor mehreren Tagen berichtete , hat in

Duisburg und Umgegend das Kleinmeistertum im
Maler - und Anstteicher - , Glaser - - und Tapezierergewerbe unter

Führung einiger größerer Firmen ( die natürlich am Ende der
Tragikomödie die Kleinen „schlucken " werden ) einen Feldzug gegen
die Organisationen der Arbeiter inszeniert , indem dieser
famose Auch - Arbeitgeberverband von der Gehülfenschaft bei

Strafe sofortiger Entlassung nicht nur den Austritt
aus der Organisation verlangte , sondern auch die Unterschrift
einer Erklärung in dem Sinne , daß die Gehülfen weder die
christlichen noch die freien Gewerkschaften finanziell oder moralisch
unterstützen würden . Und obwohl nun diese kleinen Gernegroße an -

nähernd 299 Gehülfen , die sich weigerten , die schmachvolle Er -

klärung zu unterschreiben , ohne weiteres auf die Straße warfen ,
wagt man es dennoch , in der sogenannten . Ordnungspresse " an
das Publikum zu appellieren , es möge mit der Lage der Meister
Rücksicht nehmen und nicht auf Fertigstellung der übernommenen
Arbeiten drängen . Auch wird ganz ungeniert gefordert : denjenigen
Meistern , die sich vom Arbeitgeberverband abgesondert hätten , keine
Arbeit zu übertragen ! Dreist in den Tag hinein lügt der Arbeit -

geberverband das Publikum an , daß die Gehülfen „ ohne G r u . n d
die Arbeit niedergelegt " hätten und daß daher der Ar -

beitgeberverband „ zum Schutze der Betroffenen genötigt gewesen
sei , sämtliche organisierte Gehülfen auszusperren ! " — So wird ' s

gemacht . Es ist geradezu unerhört , in welcher Frechdachsmanier
hier die Wahrheit mit Füßen getreten wird . Die Herren Meister
scheinen ihr terroristisches Treiben ganz in der Ordnung zu finden .
Da bereits mehrere den Arbeitgeberverband in seinem gemeingefähr -
lichen Treiben nicht unterstützende Meister sowohl schriftlich wie
mündlich erklärt haben , daß sie die aus der schwarzen Liste
stehenden Gehülfen trotz Bedürfnis an Arbeitskräften nicht an -
nehmen dürften , so soll gegen den Vorstand dieses kleinmeisterlichen
Arbeitgeberverbandes Strafanzeige erstattet werden . Man

darf gespannt sein , wie die Staatsanwaltschaft die Sache auffassen
wird .

Zur Aussperrung der Hamburger Schauerleute .

Eine von über 4999 ausgesperrten Schauerleuten besuchte Ver -
sammlung nahm am Donnerstag vormittag zu den vom Hafen -
betriebsverein in Vorschlag gebrachten Lohn - und Arbeitsbedin -
gungen und zu der als Schlußbestimmung ftipulierten „ Wohlfahrts¬
einrichtung " ( Zwangsunterstützungskasse ) Stellung . Ter Wochen -
lohn soll bei zehnstündiger Arbeitszeit 89 M. betragen ; für Nacht -
und Sonntagsarbeit soll 1 M. pro Stunde bezahlt »Verden . Es ist
in Aussicht genommen� gesonderte Tages - und Nachtschichten einzu -
richten . Im Laufe eines Monats » mrd der Arbeiter nicht mehr
als zwei Wochen lang , die aber nicht aufeinander folgen dürfen ,
zu Nachtschichten herangezogen . Auch den in der Nachtschicht be -
schäftigten Arbeitern wird unter allen Umstäirden ein Mindestlohn
von 39 M. pro Woche garantiert . Außerdem sieht der Tarif erhöhte
Posittonen für Spezialarbeiten vor . Mit diesen Bestiminungen er -
klärten sich die Arbeiter einverstanden , dagegen wandte man sich
scharf gegen die « Wohlfahrtseinrichtung " , aus der die Schauerleme
in Kranlheits - und Sterbefällen Unterstützungen erhalten sollen .
Zu dieser „ Sparkasse " , der jeder Schauermann angehören muß ,
sind Beiträge bis zu 3 M. pro Woche zu leisten . Eine Grenze für
die Höhe der Garantiesumine ist nicht festgesetzt , sondern unbe -

schränkt ; Zinsen werden erst gezahlt , wenn die Einlage 299 M. be¬

trägt . Das Guthaben kann , soweit es den Betrag
von 299 M. nicht übersteigt , zugunsten der Kasse
verfallen : a ) wenn de ? Arbeiter ohne Erlaubnis die Arbeit

verlassen hat ; b) wenn der Arbeiter ohne triftigen Grund nicht zu
einer bestellten Arbeit kommt ; c ) wenn derselbe in Krankheitsfällen
oder bei anderen dringlichen Anlässen nicht spätestens bis Mittag
Anzeige gemacht : hat ; ä ) wenn derselbe ohne triftigen Grund den

gewährten Urlaub überschrettet ; e ) wenn er sich Widersetzlichkeit ,
ungebührlichen Betragens , Trunkenheit während des Dienstes , des

Diebstahls , der Hehlerei , des Betruges , der Unterschlagung oder

IlTiiUMMteiiiu - Lruck u. jLtrlag ; vorwäris Vuchir . u. Lttlagsasjtdll j

anderer unehrenhafter Handlungen schuldig macht . In all diesem
Fällen kann außer der Entlassung die Einziehung der geleisteten
Beiträge bis zu der genannten Höhe erfolgen . Gegen diese Sklaven -
ordnung , wie sie mit Recht genannt wurde , und die einen tiefen
Einblick gewährt in den Ballinschen Zukunftsstaat , der jede freie ?
Regung der modernen Arbeitssklaven unmöglich machen würde , ist
doch an den Austritt aus der famosen Kasse eine einjährige
Kündigungsfrist geknüpft , » wurde einstimmig Protest erhoben .
Außerdem wurde gegen die Streikbrecheragententätig »
keit des italienischen Generalkonsulats in Ham »
bürg Einspruch erhoben und das Verhalten der St a a t s »
kaiverwaltung kritisiert , die , wie in der Sitzung des Hain »
burger Parlamentes vom Mittwochabend selbst von bürgerlicher
Seite mißbilligend hervorgehoben wurde , von dem mit Staatsmitteln

subventionierten Arbeitsnachweis der Patriotischen Gchellschoft ver¬

langt hat , er solle ihr ausgesperrte Leute überhaupt nicht zuschicken .
Genosse Stalten nahm das parteiische Verhalten dieser Staats -

behörde beim Schopf und verlangte Unparteilichkeit von den Ham -
burger Staatsbehörden .

Nach reger Aussprache gelangte folgende Resolution mit . allen

gegen drei Stimmen zur Annahme :
„ Die ausgesperrten Schauerleute erklären sich mit den Be »

kanntmachungen des Hafenbetriebsvereins insofern einverstanden ,
als sie einen Tagelohn von 5 M. und für Ueberstunden 1 M.

für sämtliche Schauerleute anerkennen . Die Verfammlung er -
klärt unter diesen Umständen den Beschluß vom 28 . Mai 1999 ,
nicht länger als bis 19 Uhr zu arbeiten , für aufgehoben und er -
wartet , da hiermit die Ursache der Aussperrung beseitigt ist , die

Beendigung derselben . Doch lehnt sie es ganz entschieden ab , ein

kontraktliches Verhältnis mit Kündigung einzugehen und eine vonr

Hafenbetriebsverein eingerichtete Spar , und Unterstützungskasse
anzuerkennen . Das Bureau der Versammlung wird beauftragt .
dem Hafenbetriebsverein diesen Beschluß mitzuteilen , und erhält
die Vollmacht , die Gesamtheit der Schauerleute in den VerHand -
lungen , welche zur Erledigung notwendiger Formalitäten un »

bedingt stattfinden müssen , zu vertreten . "
Des lveiteren wurde beschlossen , daß nur nach stattgehabter Ber »

Handlung die Arbeit aufgenommen werden darf .

Letzte JVachnchtcn und Dcpclchm
Ein Opfer des Verkehrs .

Ein Unfall , der . qne unbeschreibliche Aufregung hervorrief , er -

eignete sich gestern avend Mischen 8 und 9 Uhr vor dem Hause
Brunnenstr . 9ö gegenüber dem Humboldhain , Ein Illjähriger Knabe
war dort von einem Straßenbahnwagen überfahren worden . Ter

Aernrste schrie jämmmcrltch . Alle Bemühungen , den Knaben
aus feiner Notlage zu befreien , waren , obgleich hunderte und noch
mehr Personen bereit ivaren , zu helfen , vergeblich . Man rief des -

halb nach der Feuerwehr . Diese erschien mit drei Löschzügen und

befreite den kleinen Jungen . Er Hatte so schwere Verletzungen er -

litten , daß er sofort nach dem Lazarus - Krantenhause in der Ber -

nauerftraße geschafft werden mußte . Hoffentlich gelingt cs der

Kunst der Aerzte , den Knaben am Leben zu erhalten .

Einigungsverhandlungen .

Lausanne , 28 . März . ( Privatdcpcsche des „ Vorwärts " . )
Die Fabrikanten haben eingewilligt , mit der Arbeiterorgani -
satiou zu verhandeln . Die Verhandlungen werden morgen

stattfinden . _

Weiteres vom Aussperrungsfieber .

Reichcnberg i . Böhmen , 28 . März . ( W. T. B. ) Die nord -

böhmischen Tuchmdustnellen beschlossen , wegen der am Osterdiensiag
erfolgenden Betriebseinstellung sämtlicher Webereien auch alle übrigen
Arbeiter ihrer Betrieb « vom 9. April an auszusperren . Die Aus -

sperrung betrifft mehrere Tausend .

Das Aussperrungsfieber .

Bremen , 28 . März . ( W. T. B. ) Infolge von Lohndifferenzen
mit den Schmieden wurden heute nachmittag 4 Uhr sämtliche Ar -

beiter der Werst Aktiengesellschaft Weser , ungefähr 4909 , ausgesperrt .
Dem Vernehmen nach beabsichtigt die Norddeutsche Armaturen -

fabrik , am Sonnabend , jedenfalls wegen der Lohndifferenzen mit

den Schmieden , ihre Arbeiter auszusperren .

Streik in der SiahrungSmiitelindnstrie .

Paris , 28 . März . ( B. S. ) 2599 Bäckergesellen hielten heute in
der Arbeitsbörse ein « Versammlung ab und beschlossen , wegen der

ungerechten Anwendung des Gesetze « über den wöchentlichen Ruhetag
schon morgen in den Aussland zu treten . Man befürchtet , daß sich
die Angestellten der übrigen Lcbensmittclbranchen de » Streikenden

anschließen werden . _

Opfer der Arbeit .

Girgenti , 28 . März . ( B. H. ) Infolge Explosion in einer

Schwefelmühle stürzte das Gebälk zusammen und begrub zahlreiche
Arbeiter unter sich . Bisher wurden 3 Tote und mehrere Verletzte
unter den Trümmern hervorgezogen .

Die ArbeitSlosenfrage vor der Duma .

Petersburg , 28 . März . Reichsduma . ( W. T. B. ) ( Schluß . ) )
Im weiteren Verlaufe der Debatte über die beschäftigungslosen
Arbeiter erklärt Handelsminister Philossoffow , die Regierung halte
die Einsetzung einer Duma - Kommission für die Frage der be -

schästigungslosen Arbeiter für nützlich , aber sie sei gegen Unter -
suchniigen von Dumamitglieder » an Ort und Stelle , da solche ge -
setzwidrig seien . Dies bedürfe gar keines Beweises , das wisse die
Linie auch sehr wohl . Die Regierung versichere , daß die Angaben ?
über die beschäftigungslosen Arbeiter übertrieben seien ; sie sei
bereit , die Arbeiter , die Opfer wirtschaftlicher Krisen geworden
seien , zu unterstützen , aber man könnte nicht verlangen , daß sie
denjenigen helfe , die den politischen Streik predigen und die
Arbeiterklasse desorganisieren . Die Regierubng hoffe , daß die
Duma die von der Linken ausgehenden Appelle nach ihrem wahren
Wert einzuschätzen wissen werde , wie sie das ja schon bei den De -
batten über die Hungersnot - Kommission belviesen habe . ( Beifall
rechts . ) Der Präsident bringt nun einen von den Kadetten ge -
stellten Antrag zur Abstimmung auf Einsetzung einer Kommission
für die Arbeitslosen , die Opfer einer industriellen Krisis seien , mit
der Aufgabe , Mittel zur Unterstützung dieser Arbeitslosen aus «

findig zu machen und Informationen über die Frage zu sammeln .
Die Sozialdeinolraten bringen ein Amendement ein , in dem

Antrag der Kadetten die Worte „ Opfer einer industriellen Krisis "

zu streichen . Der Präsident läßt über das Amendement der Sozial -
demokraten abstimmen . Es stimmen 295 für und 294 gegen das
Amendement . Hierauf wird noch einmal abgestimmt ; die De -

putierten verlassen den Saal durch zwei verschiedene Türen . In
der Abstimmung wird das Amendement mit 223 gegen 292 Stimme »

angenommen . ( Beifall auf der Linken . ) Der Präsident läßt
hierauf darüber abstimmen , ob die Duma die Frage der Unter »

suchungen an Ort und Stelle für geklärt erachte oder nicht . Die
Duma verneint diese Frage mit 249 gegen 159 Stimmen . � Der

Antrag betreffend die Untersuchungen an Ort und Stelle wird in
der nächsten Sitzung besonders beraten werden . Die anderen Teile
des Antrages der Kadetten werden angenommen . Hierauf wird
die Sitzung geschlossen . ( S. a . russische Revolution . )

_ ,
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Die rnffifche Revolution .

Die Beschäftigungslosigkeit der Arbeiter .
Ueber die Donnerstagssitzung der Reichsduma verbreitet Wolffs

Telegraphen - Bureau folgende Mitteilung :
Petersburg , 28 . März . Mehrere Gruppen beantragen , die

Debatte , betreffend die beschäftigungslosen Arbeiter , zu vertagen .
Bei der Abstimmung ergibt sich ein völlig unerwartetes Resultat .
Die Polen , Sozialisten und die M e h r z a h l der Kadetten stimmen
für sofortige Besprechung , die Rechte und die Minderzahl der
Kadetten , unter ihnen einige Führer , wie Fürst Dolgorukow ,
Teslenko und MaNakow , stimmen für Vertagung . Es wird so
fortige Beratung beschlossen . Die Sozialdemokraten halten lange
Reden , in denen sie bekannte Tatsachen anführen . Viele Depu -
tierte verlassen den Saal , da die Diskussion wenig Interesse bietet .

Im weiteren Verlaufe der Debatte beschuldigt Djaparidse ,
der Führer der Sozialdemokraten , die Regierung und den Verband
wahrhast russischer Leute , daß sie an allen Leiden des Landes
schuld seien . P u r i s ch k e w i t s ch ' ruft : „Ich bin Vizepräsident
des Verbandes wahrhaft russischer Leute und kann solche Angriffe
auf diese Partei nicht dulden " . Djaparidse erwidert : „ Sie
haben Jollos getötet ! " Präsident G o l o w i n ruft den Redner
zur Ordnung und sagt , es sei noch nicht erwiesen , dah Jollos '
Mörder dem Verbände wahrhast russischer Leute angehört .
Djaparidse fährt mit seinen Ausführungen fort und erklärt
schließlich : das Heil Rußlands sei in der Ausbreitung der Reva
lution . Präsident G o l o w i n unterbricht den Redner und sagt ,
die Duma sei eine gesetzgeberische Einrichtung und habe nichts mit
der Revolution zu tun . Djaparidse verlätzt die Tribüne mit
dem Rufe : „ Ich fordere Euch auf , die Exekutivgewalt an Euch zu
reißen ! " Der Präsident ruft den Redner zur Ordnung und fügt
hinzu : „ Die Reichsduma wird stets nur legislativ tätig sein
und nie eine Einrichtung der Exekutive werden . " D j a p a -
r i d s e hat sich inzwischen nach seinem Platze begeben und ruft ,
die Worte des Präsidenten seien unzutreffend . ( Unruhe . ) Die
Diskussion wird fortgesetzt ; es beteiligen sich an der Debatte der
Vizepräsident der Reichsduma Bercsine und der ehemalige Minister
Kutler .

Nach cinstündiger Pause nimmt die Duma die Sitzung wieder
auf . R o d i t s ch e w besteigt die Tribüne und richtet mit bewegter
Stimme folgende Worte an die Versammlung : „ Wir haben die
Nachricht von dem Tode des Mitgliedes der ersten Duma , Jollos ,
erhalten . Ich darf wohl annehmen , daß die ganze Duma meiner
Aufforderung Folge leisten und sich erheben wird zum Ausdruck
ihrer Ehrerbietung für das Andenken des Verstorbenen . " Alle
Mitglieder der Duma , auch der Justiz - und Handelsminister , er -
heben sich von ihren Plätzen . Nach einem längeren Schweigen
nimmt die Sitzung ihren Fortgang . Der Zwischenfall ist insofern
bemerkenswert , als man erwartete , daß die Rechte sich nicht er -
heben werde , da Jollos nicht Mitglied der zweiten Duma war .

Wolffs Telegraphen - Bureau sollte sich bemühen , die Tat

fachen möglichst objektiv zu übermitteln . Urteile zu fällen ,
das mag es den Redaktionen und den Lesern überlassen . Daß
z. B. der russischen Regierung jede Rede der Sozialdemokraten
in der Rcichsduma zu „ lang " und alle Tatsachen , die jene an -

führen , längst „ bekannt " sind , das weiß man in Westeuropa , auch
ohne daß cS von Petersburg in alle Lande „ gedrahtet " wird .

Das Vordringen der Japaner .
In und um Petropawlowsk sowie auf etwa 200 Kilometer

landeinwärts errichten die Japaner in fieberhafter Eile Läden ,
Verkaufsbuden , Kontore usw . und knüpfen einen Tauschhandel mit
den Eingeborenen an . Die Konkurrenz mit den Japanern gestaltet
sich für die Russen so schwierig , daß sie vielfach die Flinte ins Korn
werfen , ihr Geschäft aufgeben und sich nicht selten in den Dienst
der Japaner stellen , wodurch allmählich der ganze Handel in die
Hände der Japaner übergeht . Selbst die von der russischen
Regierung und den zuständigen russischen Behörden unterstützte
Kamtschatkaer haudelsindustriclle Gesellschaft , die zur Hebung des

russischen Handels in jener Gegend ins Leben gerufen worden ist ,
kann trotz aller Privilegien nichts gegen die Japaner ausrichten ,
da diese den Kamtschadaleii einerseits ungewöhnlich niedrige Preise
für Lebensmittel abnehmen , andererseits ihnen für Pelze usw .
l ?ohe Preise zahlen , so daß die Kamtschadalen einen doppelten
Vorteil haben und daher sowohl ihren eigenen Bedarf bei den
Japanern decken als auch diesen die besten Pelz - und sonstigen
Waren abgeben , überhaupt die Geschäftsbeziehungen zu den Russen
abbrechen und neue Verbindungen mit den Japanern anknüpfen .

An den Sünden seiner Regierung wird das russische Volk noch
schwer zu tragen haben . —

Der „ Dank " des Vaterlandes .

Das Elend der russischen Krieger , die als Krüppel aus der
Mandschurei zurückgekehrt sind , ist so groß , daß sich die Militär -
Verwaltung entschlossen bat , da ihr die nötigen Mittel nicht zur
Verfügung stehen , die lächerlich geringen Jnvalidenuntcrstützungen
durch einen amtlichen Schein zum Betteln zu ergänzen !
Zu diesem Zwecke sind besondere Formulare fertiggestellt worden ,
welche die vielsagende Aufschrist : „ Swidjctelstwo na prawo
nischtschenstwowat " ( „ Zeugnis zum Anrecht auf Betteln " ) tragen und
mit den üblichen Enblemeu eines amtlichen Papieres versehen sind !
Aber selbst dieses für die russischen Vaterlandsvertcidiger so be -

dcutungsvollc Papier wird zunächst nur auf dem flachen Lande und

auch dort nicht einem jeden Krieger erteilt . Um in den Besitz des

Bcttelschcines zu gelangen , muß man nämlich erst den Nachweis

erbringen , daß man in der Mandschurei auch tapfer gekämpft und
einen lebenslänglichen Denkzettel davongetragen hat .

Für den Zaren und feine Sippe , für Spitzelfonds und der -

gleichen mehr ist Geld vorhanden . Die zerschossenen Krüppel er -

halten die Erlaubnis , zu betteln oder den Leierkasten zu drehen .
Und da sagt man noch , daß Rußland von seinen westlichen Nachbarn

nichts gelernt Habel —

Tatjana Leontieff vor den

Geschworenen .
Thun ( Schweiz ) , 28 . März . ( Telcgraphischer Bericht .

ver Andrang zu der heutigen Sitzung ist fast beängstigend . ES
Werden wahre Kämpfe um einen Platz im Sitzungssaal aus -

gefachten . Die Angeklagte zeigt heute denselben Gleichmut wie am

ersten Tage der Verhandlung . Charakteristisch für sie ist , daß sie
ihrem Verteidiger Dr . Brüstlein angedroht hatte , sie würde ihm .
falls er für ihre Unzurechnungsfähigkeit plaidieren würde , ins
Wort fallen .

Der Vertreter der Familie Müller . Rechtsanwalt Dr . König ,
dankt in seiner Replik zunächst namens seiner Partei dem Vcr -

teidiger für die Teilnahme , die er in seinem Plaidoyer an dem

Schicksal der Familie Müller zum Ausdruck gebracht habe . Diese
Teilnahme habe seine Partei wohltuend empfunden im Gegensatz
zu der Erklärung der Angeklagten , die es nicht bedauert habe ,
einen Angehörigen der bürgerlichen Gesellschaft getötet zu Haben .
Die Geschworenen müßten unbeeinflußt von den in der Tat unhalt -
baren Zuständen Rußlands die Tat der Angeklagten allein nach
den schweizerischen Landcsgcsetzen beurteilen . Es sei ganz und

gar unzulässig , die russische Revolution und die Frage der Berech -

. gung politischer Morde vor einem Schweizer Gericht zum Aus -

»rag zu bringen .
BezirkSproknrator Dr . Kummer polemisiert in längeren

Ausführungen ebenfalls gegen die Rede Dr . Brüjtlcins . Er wirft

die Frage auf , welche schwere Folgen eine Freisprechung der An -
geklagten nach sich ziehen würde : Die Schweiz würde zu einem
Tummelplatz russischer Revolutionäre werden , auf dem diese un -
gestraft ihre politischen Gegner töten dürften . Der Staatsanwalt
hält die Klage wegen Mordes aufrecht : denn die Tat sei wohl
überlegt und mit Vorbereitung geschehen , nicht im Affekt .

Der Verteidiger tritt nochmals stir Freisprechung ein und
bittet die Geschworenen , höchstens die Schuldstage nach Totschlag
zu bejahen , da doch auf jeden Fall bei der Angeklagten der Vor -
satz, den Rentier Müller zu töten , nicht vorhanden war .

Unter großer Spannung nimmt hierauf Tatjana Leontieff
selbst das Wort zu einer

längeren Schlußrede .
'

Sie spricht leidenschaftslos in französischer Sprache . �Sie schildert ,
wie sie nach Lausanne aufs Mädchengymnasium kam , ihre vornehme
Erziehung und ihren Wissensdrang . Sie wollte Lehrerin werden .
Als sie aus der Schweiz in ihre Heimat zurückkam , habe sie das
Volk in Unwissenheit vorgefunden und bei den höheren Gesell -
schaftskrcisen , in denen zu verkehren sie Gelegenheit hatte , be -
denklichste moralische und staatliche Korruption . Sie habe diesem
System Todfeindschaft geschivoren , wenn sie vom Sozialismus an
sich auch noch gar keine Ahnung hatte . Nachdem sie in Petersburg
verhaftet , aber bald wieder frei gelassen worden war , kehrte sie
nach der Schweiz zurück , um Medizin zu studieren . Hier be -
faßte sie sich zum ersten Male eingehend mit den sozialistischen
Idealen . Ein Herr , der die gleiche Pension in Lausanne bewohnte
wie sie , habe ihr Bebels „ Frau " in die Hand gegeben , und mit
wachsendem Interesse habe sie dieses Buch gelesen . Sie habe sich
dann weiter sozialistische Bücher verschafft und sei durch sie über -
zeugt worden , daß das Heil des russischen Volkes wie aller Völker
allein im Sozialismus liege , Sie habe daraufhin das Medizin -
studium aufgegeben und sich der Heilung der sozialen Zustände
in Rußland gewidmet , da sie zu der Ueberzeugung gelangt war ,
daß der russische Volkskörpcr sozial kränker sei als körperlich ! Sie
habe von da ab ausschließlich in sozialistischen Kreisen verkehrt .

Die Angeklagte schildert sodann die schrecklichen Vorgänge in
Rußland , gegen die sie sich aufgelehnt habe , weswegen sie in Peters -
bürg verhaftet worden sei. Nach ihrer Freilassung , die sie „ bessern "
sollte , wurde sie erst recht revolutionär gesinnt . Wiederholt habe sie
die Genossen aufgefordert , ihr Aufgaben zuzuweisen , da sie be -
reit sei , alles für die Sache des russischen Volks zu opfern . Die
Genossen antworteten aber immer ausweichend , sie mißtrauten
ihr offenbar . Und als sie in der Folge sah , daß die russische sozial -
demokratische Partei keinen e r n st e n Kamps gegen den Absolutis -
mus führe , da habe sie sich der extremsten Gruppe der Revo -
lutionäre , der „ Organisation de combat sozialiste - rcvolutionaire
maximaliste " angeschlossen . In diese Zeit fielen gerade die Nieder -
mctzelungen vieler russischer Intellektueller , die Verschickung zahl -
reicher Professoren und Studenten nach Sibirien , die zahllosen Hin -
richtungen von Bauern und Arbeitern , die Pogrome gegen die
Juden und die Folterungen der politischen Gefangenen , die den
Launen der betreffenden Offiziere und Polizisten überliefert waren .
„ Das trieb mich in die Reihen derjenigen Kämpfer um Rußlands
Freiheit , die auch den politischen Mord für erlaubt halten .
Und so lege ich denn auch an dieser Stelle erneut

mein politisches Glaubensbekenntnis

ab : Ich gehöre mit allen Fasern meines Herzens den revo -
lutionären Sozialisten an . Wir kämpfen in Rußland gegen die
Autokratie , aber nicht für eine bürgerliche Republik , sondern
für eine Republik auf soziali st i scher Grundlage . Zur Durch -
führung dieses großen Ideals greifen wir auch zu Mordtaten , weil
sie die einzige Waffe sind , die uns in unserem Kampfe zu Gebote

steht . " ( Anhaltende Bewegung . )
Eine Rcchtsbelehrung durch den Vorsitzenden ist im schweize -

rischen Prozeßverfahren nicht vorgesehen , und so zogen sich die Gc -
schworenen sofort nach dieser Rede um 12 Uhr mittags zur Be -
ratung zurück . Nach kaum IS Minuten erschienen sie wierdcr im
Saale . Unter atemloser Spannung verkündete ihr Obmann , daß
die Geschworenen die auf Mord lautende Schuldfrage bejaht
hätten . ( Anhaltende Bewegung ) . Dagegen hätten sie bei der An -
geklagten verminderte Willensfreiheit angenommen
und ihr daher mildernde Umstände zugebilligt .

Staatsanwalt Dr . Kummer beantragte daraufhin gegen die
Angeklagte eine Zuchthausstrafe von 8 Jahren . Verteidiger Rechts -
anwalt Dr . B r ü st l e i n bittet um eine mildere Strafe . Hier -
auf zog sich um 1 Uhr der Gerichtshof zur Beratung zurück . Um

Uhr verkündete Präsident Dr . Streifs
das Urteil :

Die Angeklagte TatjanaLcontieff wird nach dem Wahr -
spruch der Geschworenen wegen Mordes unter Annahme vermiw
dertcr Willensfreiheit zu einer Zuchthausstrafe von 4 Jahren ver
urteilt , wovon t» Monate durch die Untersuchungshaft als verbüßt
gelten . Außerdem wird sie auf die Dauer von zwanzig Jahren aus
dem Kanton Bern verwiesen . Sie hat ferner die Kosten des Ber -
fahrens zu tragen und eine Entschädigung an die Hinterbliebenen
des von ihr getöteten Rentiers Müller zu zahlen .

Die Angeklagte nimmt das Urteil mit großer Ruhe auf . Sie
wird unter großer Bewegung der Zuhörer in ihre Zelle abgeführt .

zu einem Teil eingeschlossen . Noch nicht eingerechnet sind die

Verstümmelten , die keine Rente erhalten . Unter diesen befinden

sich Leute , denen ganze Glieder fehlen ; die VertraucuZärzte der

Berufsgenossenschaftcn haben bei ihnen einfach eine Erwerbs -

Verminderung nicht konstatiert .

Unfälle überhaupt gelangten zur Kenntnis — - nicht alle

Unfälle werden gemeldet —

überhaupt

1899 . . . . .443 313
1900 . . . . .454 341
1901 . . . . .476 200
1902 . . . . .488 707
1903 . . . . .530 507
1904 . . . . .583 965
1905 . . . . .609 160

Allein in den letzten fünf Jahren
Millionen Menschen Unfälle erlitten .

pro 1000
Versicherter

23,83
24,05
25,24
22,61
27,25
29,30
30 . 09

haben zusanimcn
Auch diese Tabellen

zeigt ein fortgesetztes Anwachsen der absoluten und der rela
tivcn Unfallziffern . Dasselbe Resultat ergibt sich bei der Be -

rechnung der Unfallhäufigjkeit nach Vollarbeitern , das heißt ,
wenn für je 3 ( 0 geleistete Arbeitsschichten eine Person ein -

gestellt wird . Eine Zusammenstellung nach diesem Modus

gibt folgendes Zahlenbild :
Auf je 1000 Vollarbeitcr entfielen
entschädigungspflichtige Unfälle :
1893 1901 1904 1907

8,18 9,16 9,32 9. 39
8,22 9,25 9,49 9. 55
6,82 7,24 7,19 7. 42

Landwirtschaftliche
Berufsgenoßenschaft

Unfälle
über - pro 1000
Haupt Versicherte
51 237 4,58
66 003 5,90
66 335 5,93

Rechnungsergebnisse
der Unfall - Berufsgenofsenschaften .
Auf dem Gebiete der Schädenheilung ( Unfall - Kranken

Versicherung ) droht ein Rückschritt ; denn die Konservativen
laufen Sturm gegen die kleinen Renten . Glückt der saubere
Plan , dann gibt es für den überwiegenden Teil der

Unfallverletzten überhaupt keine Rente mehr I Des ferneren
werden von der Plusmachergesellschaft die Schutzvorrichtungen
bekämpft , und schließlich soll es der für die EntWickelung der

Krankenkassen so überaus segensreichen Selbstverwaltung an
den Kragen gehen . —

Nun ist man aber auf denk Gebiete der vorbeugenden
Maßnahmen zum Schutze für Gesundheit und Leben über die

ersten schüchternen Versuche überhaupt nicht hinausgekommen .
Das liegt sichtbar jedem vor Augen , der sehen will . Man

nehme nur die Unfallstatistik zur Hand . Nach den dem Reichs -
tage kürzlich zugegangenen Nachweisen der Bcrufsgenossen -
schaften erlitten cntschadigmigspflichtige Unfälle

davon auf 1000 Versicherte
insgesamt mit tödlichem über - mit tödlichem

Ausgang Haupt Ausgang
1886 - 1901 1032054 98 692 4. 19 0,40

1902 119 901 7 842 6,23 0,41
1903 129 375 8 370 6,64 0. 43
1904 137 673 8 752 7. 00 0,44
1905 141121 8 928 7. 04 0,44

Insgesamt sind seit 1886 über l ' /s Millionen schwere Unfälle
gemeldet , und 138 584 Unglücksfälle mit tödlichem Ausgang
sind ernrittelt worden . Die Krüppclzahlen wachsen absolut
und relativ ; ununterbrochen vermehrt sich das Heer der Ver -

stümmclten . Keine Feder ist imstande , die Summe von

Jamnier , Not , Elend und Oual zu schildern , die diese Massen -
Vernichtung für die Opfer selbst und deren Angehörige im

Gefolge hat . Und in die obigen Zahlen sind die Opfer nur

Gewerbl . Unfallversicherung ")
BerufSgenosscnschasten . . .
Ausführungsbehörden . . .

Selbstverständlich ist die Unfallhäufigkeit in gewerblichen
und in landwirtschaftlichen Betrieben sehr verschieden und in
den gewerblichen Anlagen gehen die Unfallziffern nach den

verschiedenen Gruppen ebenfalls wieder weit auseinander .

Nachfolgend geben wir zunächst eine Gegenüberstellung der

Unfälle in Industrie und Landwirtschaft :
Gewerbliche

Berufsgenossenschaft
Unfälle

Jahr über - pro 1000
Haupt Versicherte

1899 . . . . 49 175 7,39
1904 . . . . 65 205 8,31
1905 . . . . 68360 8,34

Relativ sind die Unfälle in den landwirtschaftlichen Berufs -
genossenschaften stärker gestiegen , als in den gewerblichen ver¬

sicherungspflichtigen Anlagen .
Für sämtliche Unfälle beträgt die Steigerung von 1899

auf 1903 bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften 33 Proz . ,
bei den landwirtschaftlichen 29 Proz . , nach dem Verhältnis

zder Arbeiterzahl berechnet , ergibt sich jedoch bei den gewerb -
l lichen Berufsgenossenschaften eine Steigerung von 12,85 Proz . ,

und bei den landwirtschaftlichen eine Zunahme um Ä' /z Proz .
Diese unheimliche Zunahme der Unfälle in den landwirtschaft -
lichen Betrieben macht die Abneigung der Agrarier gegen
Rentenzahlungen erklärlich . Auch eine vermehrte Vorsorge zum
Schutze gegen die Unfallgefahren ist den Junkern in tiefster Seele

verhaßt , sie wollen im Gegenteil die jetzt geltenden Vor -

schriften noch rückwärts revidieren . Was aus den Opfern
feudaler Rücksichts - und Gewissenlosigkeit nachher wird , ist den
Edelsten gleichgültig .

Ein besonderes Kapitel beansprucht die Unfallstatistik der
Jugendlichen .

Es erlitten entschädigungspflichtige Unfälle :

1901 1902 1903 1904 1905
Kinder unter 16 Jahren , männliche 3518 3437 3819 3961 4056

. 16 „ weibliche 800 746 816 866 « 95

Und mit den Unfallziffern der Kinder stehen die landwirt -

schaftlichen Berufsgenossenschasten wiederum an erster Stelle .
Es verunglückten zum Beispiel :

in gewerblichen in landwirtschaftlichen
Betrieben Betrieben

jugendliche Personen
1904 1905 1904 1905

männliche . . . . .2026 2105 1910 1918
weibliche . . . . . 211 272 654 620

In den landwirtschaftlichen Betrieben verunglückten im
letzten Jahre mehr als doppelt so viel weibliche 5Undcr , wie
in den gewerblichen Betrieben .

Zu welcher beängstigenden Höhe die Unfalkziffcrn an -
gewachsen sind , läßt recht deutlich noch erkennen die nach -
folgende Zusammenstellung nach einzelnen Gewerbegruppen :

Auf 1000 Vollarbeiter
kommen entschädigungspflichtige

Unfälle :
1904

überhaupt tödl .

Musik -

9. 32
14,46

6,56
11,25

6,36
3,65
6,78
3,00
4,57
3,93

12,68
5,07

12,39
11,70

6. 69
14,31
15,02

6,72
5. 35
7. 19
7. 35

12,56

1,84
1,44
0,54
0,59

0,17
0,61
0,64
0,13
0. 17
0,17
0,49
0. 16

0,99
0,98
0,74
1,31
3,20
1,51
0,44
0,62
1. 1?
1,33

1905

überhaupt tödl .
Bergbau

. . . . . .

Steinbrüche

. . . . .

Glas , Töpferei , Ziegelei
Eise » und Stahl . . .
Metall , Feinmechanik ,

instrumente »

. . . . . . .

Chemie

. . . . . . . . . .

Gas - und Wasserwerke

. . . . .

Textilindustrie

. . . . . . . .

Papier und Buchdruck

. . . . .

Leder , Bekleidung

. . . . . .

Holz

. . . . . . . . . . .

Nahrungsmittel , Fleischerei . Tabak
Müllerei , Zucker , Molkerei , Brennerei .

Stärkeindustr . , Brauerei u. Mälzerei
Bauwesen ( Privatbetriebe ) . . .
Private Bahnbetriebe

. . . . .

Lagerci , Fuhrwesen
Binneuschlffahrt

. . . . . . .

Seeschiffahrt ( Privatbetriebe ) . .
Marine und Heeresverwaltung . .
Oeffentliche Baubetriebe . . . .
Staatseisenbahn , Post u. Telegraph
Staatsbetriebe für Schiffahrt usw .

Und angesichts solcher Ziffern , angesichts der letzten er -
schrecklichen Massenkatastrophen im Bergbau wagen es die
Scharfmacherparteien , wagt es die Regierung , den so dringend
notwendigen Arbeiterschutz zu versagen .

So ist Deutschland in der Sozialpolitik „ voran " l

9,39
15,53

7,02
10,99

6. 84
8,71
6,44
3,07
5,05
3,63

13,05
4,98

12,19
11,48

7. 07
15,56
14,31

6,50
4,48
6. 54
7,87

14,53

1. 93
1,50
0. 58
0. 53

0,15
0. 72
0i67
0,13
0,24
0,08
0,41
0,15

1,01
0,97
0,73
1,33
2,96
1,69
0,87
0,51
1,27
0,98

• ) Ohne die Versicherungsanstalten der Vaugewerks - Berufs -
Genossenschaften , der Tlefoau - Bcrnfsgenossenschaften und der See -

Berufsgenossenschaften .



Hus dir Partei .
SM der fnmzSfischen Partei .

Die F ottschritte der geeinigten sozialistschen Partei in den
dedien Monaten haben die Hoffnungen der französischen Genossen
deökchau ? erfüllt . Der Bericht , den der Generalsekretär Genosse
Dubreuilhw der Versammlung des Nationalrats
am letzten Sonntag erstattete . sowie die Mitteilungen der
Delegierten zeigen fast überall ein Gedeihen der Organisatton und
ein « überaus rege Propaganda . Bon den Beschlüssen der Versamm -
lung sind folgende hervorzuheben :

Eine Resolution , diedasJnternationalesozialistische
Bureau auffordert , angesichts der . internationalen
Fried enslonferenz

* der Diplomatie ein Manifest herauszugeben ,
daS dem Willen des Proletariats zum Frieden Ans -
druck verleiht . Das internationale Bureau wird aufgefordert , diesen
von den französischen Delegierten eingebrachten Vorschlag allen
anderen Settionen der Internationale zur Kenntnis zu bringen .

Eine Erklärung zugunsten des Proport , onalwahl -
rechts . Der Nationalrat wird gemeinsam mit allen Anhängern
dieser Reform eine kräftige Kampagne zu ihrer Durchsetzung er -
öffnen .

Eine Resolutton zugunsten der „ Humanitö * . Die
Föderattonen werden aufgefordert , ihr möglichstes zur Verbreitung
des täglichen Parteiorgans zu tun , insbesondere auch zur Zeichnung
von Attien beizutragen . Sie werden überdies eingeladen , der
Administratton der . Humanitö " die Listen ihrer Mitgliedschaften und
der Abonnenten ihrer Wochenblätter zur Verfügung zu stellen . —
Aus dem Berichte R e v e l i n s ist der Hinweis auf die st e i g e n d e
Auflage des Blattes und auf die E r s p a r n i s s e zu erwähnen ,
die 50 000 Fr . jährlich betragen .

Der Nationalrat beschloß ferner , den sozialistischen Ab
geordneten zur russischen Duma seine brüderlichen
Grüße zu übermitteln , als den Vertretern der russischen
Arbeiterklasse , die die furchtbar st e Gegnerin der
Autokratie ist .

Die Föderation von Gouadeloup , die bisher » unab
hängig " war , hat sich mit ihrem Deputierten Legitimus zum
Eintritt in die Partei gemeldet . Das Ansuchen wurde
der Berwalwngskommission der Partei überwiesen .

Bezüglich der 1200 Fr . , die von der Partei st euer der
Deputierten der Zentralkasse überwiesen werden sollen , wurde
beschloffen , daß sie der Nationalrat in einem besonderen Pro «
pagandafonds anlegen soll . Die Administtativkommission soll
ein Budget zu diesem Zweck ausarbeiten , worin sie die Bedürfnisse
der verschiedenen Föderationen berücksichtigt .

DaS Vordringen der sozialistischen Idee , das fich aus den
Berichten im Nationalrat ergibt , wird auch durch einige Wahl -
ergebnisse bestätigt . So hat in dem industriellen Ort R i c a m a r i e
bei S t. E t i e n n e in den Gemeindewahlen am Sonntag
die K a ndidatenliste der geeinigten Partei mit
037 Stimmen gegen S37 einer Koalition der Reaktionären ,
Radikalen und . unabhängigen Soziali st en " ge -
siegt . Der Sieg ist um so bedeutungsvoller , als das Loire -

Departemnt� als ein Bollwerk der . Unabhängigen " angesehen wurde .
Die Parteiföderatton ist dort erst seit Briauds Eintritt ins Ministerium
geschaffen worden und bei den Kammerwahlen war sie noch zu
schwach, um sich am Kampfe zu beteiligen .

Nicht ein Sieg der Partei , aber ein nicht minder deutliches
Zeichen der Ausbreitung der s o z i a l i st i s ch e n I d e e n ist das
Ergebnis der Nachwahl für den Wahlkreis Chäteau - Thierry .
Bei den allgemeinen Wahlen war der jüngst verstorbene Radikale
M o r I o t gegen einen Reaktionären mit 0300 gegen 4800 Stimmen
gewählt worden . Diesmal versuchten einige im Wahlkreise zerstreute

' Genossen zunächst eine Parteikandidatur aufzustellen , mußten aber
angesichts der unzureichenden Organisation und der fehlenden Geld -
mittel davon abstehen . Daraus stellte ein ehemaliger Landwirt
seine Kandidatur als „ Sozialist " auf . Sie bedeutete nicht ein
klares , wirklich sozialistisches Programm , sondern nur einen Protest
des Kleinbauerntums gegen den ausbeuterischen Kapitalismus . Der
„ unabhängige sozialistische " Kandidat erhielt aber auf einen Schlag
2475 Stimmen , die teils dem Radikalsozialisten , einem Industriellen ,
teils dem Reaktionär verloren gingen - Die Kleinbauern haben ,
wie man sieht , die Scheu vor dem Wort Sozialismus verloren ,
und sie werden sich des Klassengegensatzes gegen daS Kapital
bewußt . —

_

Der sozialdemokratische Berein für den Reichstagswahlkreis
Frankfurt a. M. beschäftigte sich in drei Versammlungen , deren
letzte vergangene Woche stattfand , mit dem Thema : DieLehren
der ReichStagSwahl . Der Referent Hüttmann fand ,
daß die Wahlen erfreulicherweise eine scharfe Klassenschcidung
herbeigeführt haben . Es hat sich gezeigt , daß alle bürgerlichen
Parteien und Klassen eine reaktionäre Masse bilden . Zu
dieser Einigung aller bürgerlichen Klassen hat die Gewerkschafts -
und Genossenschaftsbewcgung wesentlich beigetragen . Das Spieß -
bürgertum ist durch die stete Erstarkung der Arbeiterbewegung , die
Partei der NichtWähler durch die skrupellose Hetze des Rcichslügen -
Verbandes , durch die nationale Phrase und durch das „ rote Ge -
spenst " aufgepeitscht worden . Die früheren NichtWähler sind zum
größten Teile Gegner jeglichen Fortschritts , darum haben sie sich
den Parteien angeschlossen , die unsere Gegner sind . Es ist nicht
zutreffend , daß die Dresdener und andere Auseinandersetzungen
zum Teil an unserem Mißerfolg schuld sind . Auf daS Verlangen ,
unsere Taktik zu ändern , mehr positiver zu arbeiten , können wir
nicht eingehen , wenn wir uns nicht selbst aufgeben wollen . Unsere
Organisation , die Verbreitung der Parteipresse müssen größer
werden , wir müssen tiefer in die Massen dringen . Die Indifferenten
müssen für unsere Ziele , für unsere Organisationen gewonnen
werden . Der wissenschaftliche Sozialismus soll mehr in die breiten
Massen getragen werden : wir müssen Bildungs - und grundsätzliche
Aufklärungsarbeit verrichten .

Die Ausführungen der hauptsächlichsten Diskussionsredner be -
Wegtcn sich in demselben Rahmen . Genosse Dr . O u a r ck betonte
im besonderen , daß jetzt wohl jene Genossen , die in der Demokratie
den Verfechter liberaler Anschauungen erblickten , gründlich kuriert
sein werden . Daß es trotzdem noch Leute , wie Bernstein , Calwer
und Jauräs , gebe , die dem Zusammengehen mit dem Liberalismus
da « Wort predigen , beweise , daß diese entweder , wie JauröS , die
Verhältnisse nicht kennen , oder den Klassencharakter unseres
politischen Lebens verkennen . Von einem Liberalismus , der

sich mit den Konservativen paart , habe das deutsche Volk nichts
zu erwarten . Genosse Dittmann hob hervor , daß wir unsere
prinzipiellen Forderungen in den Vordergrund stellen
müssen , unfere Werbekrast wäre dann um so größer . Die tätigen
Genossen könnten oft nicht leisten , waS sie möchten , weil ihnen die
Arbeit über den Kopf wachse . Wir müßten aber genügend Kräfte
zur grundsätzlichen Aufklärung haben . In der Presse
müsse mehr an den Tagesereignissen die Richtigkeit unserer Grund -

sätze dargelegt werden . — In Gegensatz zu sämtlichen Rednern

stellt sich Genosse Arbeitersekretär Heiden . Er ist der Ansicht ,
daß die ablehnende Haltung der Fraktion bei Abstimmungen über

sozialpolitische Gesetze unS bei der Wahl geschadet habe . Man
könne sehr wohl , ohne Abbruch der prinzipiellen Stellung , dem

Erreichbaren zustimmen . Nationale Fragen seien ein
Moment , auf die in Zukunft wehr Gewicht gelegt werden müsse ,
und unsere Stellung dazu müsse mehr präzisiert weikden . Glatte

Ablehnungen verstehe das Volk nicht . DaS in Dresden hervor -
gerufene gespannte Verhältnis zwischen Partei und Gewerkschaft
und die Art , wie Meinungsverschiedenheiten ausgetragen werden ,

habe eine Menge uns nahestehenoer Leute abgestoßen .

In einer Delegiertenversammlung der Landesorganisation
Hamburgs , die ' am Dienstagabend im Gewerkschastshause tagte ,
wurde der Antrag auf Erhöhung der Mitglieds -
b « iträgevon30 auf40Pf . proMonat lebhaft erörtert .

Im Namen der Vorstände der drei Parteivereine begründete Ge »

! vosse Arbeitersekretär G r o s s e den Antrag , wobei er unter anderem

betnerkke , daß die auS dem Ausgange der verflossenen Reichstags -
Wahlen resultierenden größeren Aufgaben der Partei hinsichtlich
der mündlichen und schriftlichen Agitation wie der Organisation
ganz andere Mittel erheischten , zumal ja auch der Reichskanzler
erklärt habe , das nächste Mal wecbe die Regierung noch mehr ihre
„Pflicht tun . Nach der alten Schablone dürfe nicht mehr gearbeitet
werden , deshalb müsse auch im Rahmen des Hamburger Staats -
gebietes reformiert werden . In vielen Parteiorten Schleswig -
Holsteins bestehe seit Jahren der 40 Pf . - Beitrag , so daß man
eigentlich die Frage ventilieren müßte , ob nicht ein Beitrag von
50 Pf . eingeführt werden solle . Der Beitrag für weibliche Mit -
glieder ( 10 Pf . ) solle nicht erhöht werden , ebenso solle der Beitrag
für die in den Landgemeinden vorhandenen Mitglieder ( 30 Pf . )
bestehen bleiben . Mit großer Mehrheit wurde der Antrag an -
genommen . Es hat noch eine Urabstimmung unter den Mitgliedern
stattzufinden . Falls diese dasselbe Resultat ergeben sollte , tritt der
erhöhte Beitraa am 1. Juli d. J . in Kraft . �— Die diesjährige
Maifeier soll , wie bisher , durch größtmöglichste Arbeltsruhe
und durch einen Festzug usw . begangen werden .

Wieder eine Reichsverbandslüge .

Unter der Sttchmarke : „ Ein Abkommen mit der
Sozialdemokratie " brachte dieser Tage die Ordnungspresse
einen Artikel angeblich auS dem Fürstentum Reuß j. L. , in welchem
behauptet wird , die Geraer Vereinsbrauerei habe mit der Partei -
leitung der Geraer Sozialdemokratie ein Abkommen getroffen , wo -
nach die erster « verpflichtet sei , von jedem Hektoliter Bier , der die

Konsumtionsziffer von 14 000 Hektoliter übersteigt , je 2 M. in
die sozialdemokratische Parteikasse abzuführen .
Die sozialdemokratische Führerschaft ihrerseits habe sich anheischig
gemacht , es durchzusetzen , daß tunlichst m allen Fabrikkantinen
nur VereinSbier verzapft werde . Dann heißt es weiter :

„ Die Nachricht ist zuverlässig verbürgt und findet auch schon
praktisch ihre Betätigung durch die Tatsache , daß bereits in einer

großen Anzahl von Etablissements die sozialdemokratische Ar -

beiterschaft an die Fabrikleitungcn mit der Forderung heran -
getreten ist , an Stelle des bisherigen Kantinenbieres , das auf
einmal ihren Wünschen nicht mehr entspricht , Vereinsbier ein¬

zuführen . "
Die ganze Meldung ist , wie die „ Reußische Tribüne " ,

unser Geraer Parteiorgan , mitteilt , erfunden . Tatsächlich hat die

Parteileitung der Sozialdemokratie mit der Vereinsbrauerei kein
Abkommen getroffen , überhaupt nicht das geringste zu tun .

Zum Konflikt in Nordhauscn teilen uns die Preßkommission
und die Vertreter der sozialdemokratischen Orts -
vereine des Wahlkreises mit , daß die Beschlüsse betreffs des
Romanabdrucks nicht von der Preßkommission , sondern von der Ver -

sammlung der Delegierten der Ortsvereine gefaßt wurden , an die

sich die Preßkommission beschwerdeführend gewandt hatte . „ Die

Preßkommission hatte vorher nur beschlossen , daß der laufende
Roman täglich in 6 halbseitigen Spalten und mit möglichster
Kürzung zum Abdruck kommen solle . Erst als die Redaktion diese
Beschlüsse vollständig ignorierte , wurde von der Delegierten -
Versammlung der weitergehende Beschluß gefaßt , das Verfügirngsrecht
über den lausenden Roman der Redaktton zu entziehen . Die ver -

antwortliche Zeichnung des Romans wurde einem Preßkommissions «
Mitglied übertragen , um das „literarische Gewissen " der Redaktton zu
schonen . " GenosseSchildbach , derentlassene Redakteur , behauptet dagegen
in einer Erklärung , deren Aufnahme in die Nordhauser „ Bolkszeitung "
ihm verweigert wurde , ein Beschluß , daß der Roman in sechs

halbseittgen Spalten zum Abdruck kommen sollte , sei nicht gefaßt
worden ; lediglich ein Wunsch sei in dieser Hinsicht und zwar vom

Genossen Dr . Schuttes ( dem Vorsitzenden der Preßkommission )
geäußert worden .

Die Redaktion habe aber in der Preßkommission die Er -

klärung abgegeben , daß der Abdruck des laufenden Romans möglichst

beschleunigt werde , sobald die Parlamentsferien beginnen . Mit

dieser Zulage habe sich die Preßkommission zunächst zufrieden ge -
geben . Das Versprechen sei von der Redaktion erfüllt worden . Ge -

nosse Schildbach bestreitet auch , daß angebliche Mißgriffe bei der

Auswahl der Romane Schaden angerichtet hätten . Der sortgesetzte
Abonnentenzuwachs beweise jedenfalls das Gegenteil . Zum Schluß
meint Genosse Schildbach , dav er den Instanzenweg nicht hätte ein -

halten können , da der Beschluß , der den Eingriff in die Redakttons -

befugnisse bedeutet , sofort ausgeführt worden sei . Wir können diesen
Grund nicht anerkennen , können vielmehr unsere in unserer ersten
Notiz ausgesprochene Meinung und unser Bedauern über die Zu -
spitzung des Konflikts lediglich wiederholen . Soweit die Parteipreffe
sich bis jetzt äußerte , vertrat sie denselben Standpunkt wie der » Vor -
wärtS " .

Unsere Toten . In Nürnberg starb der Metallarbeiter

Christian Grüncwald , wieder einer von der alten Garde , der
die ganze EntWickelung der Partei mitgemacht hat . Er gehörte zu
dem kleinen Häuflein derer , die Mitte der övcr Jahre , als die

Nürnberger Arbeiterschaft noch der Fahne der Fortschrittspartei
folgte , in dem fortschrittlichen Arbeiterverein unter dem selbst -
gewählten Namen der „ Pioniere " die radikale Richtung rcpräsen -
tierten und sich 1367 absplitterten , um den� Arbeitcrbildungs -
verein zu begründen , auf dem sich nach dem Nürnberger Arbeiter -

tage 1868 die sozialdemokratische Partei aufbaute . Unter dem

Sozialistengesetz leistete er wertvolle Dienste und erfreute sich dafür
der liebevollen Aufmerksamkeit der Polizei , die ihn beständig mit

erfolglosen Haussuchungen beglückte .

Soziales .
„ Ein solcher Mann hat für mich keinen Wert mehr . "

Für ländliche Arbeitsverhältnisse , die soziale Liebes -

tätigkeit mancher Pfarrer und die Ausübung der Gerechtig -
keit gleich kennzeichnend ist eine in ihrer Art typische Per -

Handlung vor dem Danziger Schöffengericht , über die uns

folgender Bericht zugeht :
Bei dem Pfarrer Michalek in Junkeracker in West -

preußen war der Arbeiter Borowski als „ dritter Mann " im

Dienst . Nach der Reichstagswahl entließ der

Pfarrer den Borowski . , weil dieser sich am Wahl -
tage im Wahllokale aufgehalten hatte , um „ Schummeleien "
zu verhindern . Borowski mußte als „dritter Mann " auch
das Füttern des Viehes besorgen . Diese Arbeit verlangte der

Pfarrer nun von dem Arbeiter Degen , der als Kutscher
und „ zweiter Mann " ebenfalls beim Pfarrer im Dienst stand .
Degen fühlte sich der Arbeit aber nicht gewachsen ; sie fiel ihm
besonders schwer , weil er Krampfadern in den Beinen hat ,

die ihm Schmerzen verursachen . Außerdem war Degen der

Ansicht , daß ihm das Viehfüttern gar nicht zukäme . Trotz -
dem fütterte er das Vieh eine Zeit hindurch . Als dann aber

immer noch kein Ersatz zur Stelle war , verließ Degen den

Dienst . Gegen einen Strafbefehl von 10 M. „ wegen

unberechtigten Verlassen des Dienstes " legte Degen Berufung
ein . Vor dem Danziger Schöffengericht trug

Degen den von uns geschilderten Sachverhalt vor . Hervor -
gehoben zu werden verdient , daß der Vorsitzende des

Gerichts den Angeklagten anfänglich mit

„ Du " anredete und erst im Verlaufe der Verhandlung
sich dazu verstand , dem 20 Jahre alten Manne das eigentlich
selbstverständliche „ Sie " zu bewilligen . Der Pfarrer ,
der als Zeuge vernommen wurde , gab zu , daß er den Borowski

nach der Reichstagswahl entlassen habe , weil dieser „ sich
im Interesse der Sozialdemokratie be -

w e g t h ä t t e" . „ Ein solcher Mann, " sp sprach des

Herrn Jünger , „ hat für mich keinen Wert mehr . "

Mögen ihm die Sozialdemokraken Arbeit geben , liebet

Degen könne er des Dienstes wegen nicht klagen . Jedoch habe
derselbe am Tage vor feinem Weggänge seinen Lohn um
15 M. überhoben . Wenn Degen darüber klage , daß er zum
Füttern des Viehes zu schwach sei , so möchte er , der Pfarrer ,
bemerken , daß Degen — schrecklich — eine Braut habe , die

er des Nachts häufig aufsuche . Degen erklärte hierzu , daß
er abends nicht immer zu seiner Braut gegangen sei , sondern
oft im Krug eingekehrt sei , um sich satt zu essen , weil der

Pfarrer „ seinen Leuten " wenig und schlechtes Essen gäbe .
Dieser Behauptung trat der Pfarrer entgegen ; niemals hätte

sich jemand bei ihm des Essens wegen beschwert . E i n
weiterer Zeuge , der Arbeiter Klage , meinte ,
das Essen beim Pfarrer sei „ gerade nicht schlecht " .
Der entlassene «dritte Mann " , Borowski , war auch als

Zeuge erschienen . Vor der Vernehmung dieses Zeugen meinte

der Vorsitzende des Gerichts : „ Sollen wir den „ W a h I -

inspektor " Borowski auch noch vernehmen ? " Als der

Angeklagte auf den Zeugen nicht verzichtete , fragte der Vor -

sitzende den Borowski spöttisch : „ Na , Sie müssen
Wahlen inspizieren ? " Zur Sache b e st ä t i g t e

Borowski , daß es beim Pfarrer wenig und schlechtes
Essen gegeben habe . Um saft zu werden , mußte er , Borowski .
sich oft Fleisch kaufen . Weisheitsvoll meinte der Vor -

sitzende hier wieder zu Borowski : „ Sie müssen
doch guten Verdienst gehabt haben , wenn

Sie sich noch Fleisch kaufen konnte n . " Recht
scharf legte sich der A m t s a n w a I t ins Zeug , der natürlich
Bestrafung des Degen forderte . Häufig brächten Arbeiter

bei Streitigkeiten mit ihren Dienstherren als Argument
hervor , daß sie schlechtes Essen bekommen hätten . Fast immer

aber seien derartige Behauptungen erlogen und e r -

f u n d e n. Mit der V e r u r t e i l u n g des Degen zu 10 M.

oder 3 Tagen Haft endete die mehr als merkwürdige Ver -

Handlung . _

Industrie und Landwirtschaft .

Eine Dividende von 15 Proz . wirb laut GeneralversammlungS -
beschlutz an die Aktionäre der Firma Heye , A. G. , Glasfabrik
Gerresheim , verteilt . Es ist dieses die bekannte Firma , welche mit

Hülfe der Polizei russische Zustände in ihrem Betrieb eingeführt
und in Gerresheim das Versammlungsrecht der Arbeiter illusorisch
gemacht hat . In der Generalversammlung wurde erklärt , daß
der Gewinn noch um V* Million Mark größer gewesen wäre , wenn
man nicht die Arbeitslöhne um 10 Proz . hätte erhöhen müssen . Ein

Gutsbesitzer von Hymen , der Aktionär des Werkes ist , forderte ,

daß in Zukunft keine Lohnerhöhung mehr vorzunehmen sei , weil

dadurch die Landwirtschaft , welche die hohen ( ! ) Löhne nicht zahlen
könne , zu leiden hätte und nicht mehr existenzfähig bleibe . Auch
solle die Verwaltung fremde Arbeiter einstellen , weil diese billiger

arbeiten ; eine Betriebserweiterung wünschte der Agrarier nicht .
Die Anträge wurden zurückgewiesen . Denn , so ging aus den

Aeußerungen der Direktoren hervor , nur der Not gehorchend , nicht
dem eignen Triebe , habe man die Lohnerhöhung vorgenommen .
Man habe keine geschickten Glasarbeiter mehr erhalten können

und habe eS im Interesse der Gesellschaft gelegen , mehr zu zahlen .
Es würden keine 15 Proz . Dividende verteilt werde » , wenn die

Verwaltung anders gehandelt hätte . Die Landwirtschaft sei zu
bedauern , doch sei die Lohnerhöhung eine Notwendigkeit gewesen .

Die Löhne der Glasarbeiter sind trotz der zchnprozcntigcn Er -

höhung noch sehr miserabel : Einträger erhalten zirka 2 M. pro
achtstündige Schicht , und müssen die Arbeiter , tvenn sie existieren
wollen , Ueberschichten machen . Dem Herrn Agrarier sind die Löhne
aber zu hoch , weil er dadurch gezwungen wird , einige Pfennige

Lohn auf seinem Gute mehr zu zahlen . Die 15 Proz . Dividende

von dem industriellen Unternehmen für die mühevolle Arbeit , Aktien

zu besitzen , steckt er gern ein , doch grollt er über die Löhne , die ihn

zu höheren Ausgaben zwingen . Eine „ nationale " Schmach ist die

agrarische und industrielle Mißhandlung der national wertvollsten

Ware , der Arbeitskraft . _

Ein ärztlicher „ Brauch " .

Der Arzt Dr . Forschclen aus Huckingen bei Düsseldorf hatte

auf Kosten einer Krankenkasse Medikamente aus einer Apotheke

bezogen und diese Sachen nicht für Mitglieder der Kasse ver -

wendet . Die Leute , auf deren Namen die Rezepte lauteten , bc -

fanden sich gar nicht in ärztlicher Behandlung . Der Arzt , welcher

sich wegen der Handlungen vor Gericht zu verantworten hatte , be -

stritt nichts , sondern erklärte einfach , dies sei vielfach Brauch bei

den Aerztcn auf dem Lande . Wohl bestritt der Angeklagte , daß er
die Medikamente ( Tokayer . Sanatogen usw . ) für feine Angehörigen
verwandt habe , die Arzneien hätten Versuchszwecken dienen sollen .

DaS Urteil fiel gelinde aus : 80 M. Geldstrafe . Der auf
dem Lande übliche „ Brauch " wurde vom Gericht also doch nicht an -

erkannt .
Den Vorständen der Krankenkassen rann unter den obwaltenden

Umständen cme sorgfältige Nachprüfung der Apothckerrcchnungen
nur empfohlen werden .

) Ziis Industrie und Kandel
52 Prozent Gewinnstrigerung .

Eine Jamrneriade über das Emporschnellen der Bergarbeiter -
löhne stimmt auch die Verwaltung der „ Konkordia " Bergbau - Aktien «

gesellschaft in Oberhauscn an . Die stattgefundenen Lohnsteigerungen

beanspruchten eine Mehrausgabe von über 000 000 M. tm Jahre .

Wer es so hört , könnte beinahe Mitleid empfinden . Aber woher

stammen die Lohnerhöhungen ? Daß man mit größerem Recht von

einer Mehrbelastung der Arbeit zugunsten des Kapitals reden kann ,

illustrieren folgende Angaben :
Die Zahl der Arbeiter stellte sich im letzten Jahre auf 5175

gegen 4832 im Jahre 1005 . In derselben Zeit nahm die

Förderung zu von 1 139 495 Tonnen auf 1 420 803 Tonnen , die

KokserzeugnugKvon 1801828 auf 266 667 Tonnen , die Teergewinnung

von 1 212 840 Kilogramm auf 4 425 530 Kilogramm und die

Ammoniakherstellung von 860 000 Kilogramm auf 2 020 000 Kilo -

gramm . Die Fabrikation von Ziegelsteinen ging relativ etwas

zurück , absolut ist die Erzeugung von 4 470 300 Stück aus 4 662 700

Stück gesttegen . Aber nicht nur der Menge nach , sondern auch dem

verkanfswerte nach zeigen die Ergebnisse eine Hinaufcntwickelung .
ES schwoll z . B. an der BetricbSgewinn von 2647 821 M. auf
4 025 416 Dt . und anstatt 12 Proz . Dividende wie für 1905 er -

halten die schwergeprüften Papierinhaber stir daS letzte Jahr 22 Proz .
Dividende . WaS im letzten Jahre im Vergleich zu 1905 aus der ein -

zelnen Arbeitskrast herausgeholt wurde , zeigt folgende Zusammen «

stellung . ES entfallen auf den Kopf der Belegschaft :

Leistung
1905 1006

Gewinne
1005 1006
M. M.

Schichten . . . . 258 . 1 200,7 Bruttogewinn . . 660,9 904,1
Kohlen . . Tonnen 235,8 274,6 Betriebsgewinn . . 548,0 777,0
Koks . . , 37,4 61,5 Reingewmn . . . 332,1 407 . 0
Teer . . Kilogr . 251 . 0 855 . 2 Dividende . . . 223 . 5 382,6
Ammoniak „ 178,0 390 . » Tantieme . . . . 11 . 3 23,6

Leistungen pro Kopf der Beschäftigten , sowie die pro Paar

Hände erzielten Ueberschüsse sind mithin ganz erklecklich gestiegen .
Aber das PlnS ist nicht lediglich der erhöhten Schichtenzahl zu

danken . Pro Mann und Arbeitsschicht ergeben fich nämlich folgende
Resultate :



Kohle »

To .
1806 0,91
1906 0,94

ProduRon Gewinn

< h « r « WmrnM . « K;
To . Kilogr . Kilogr . M. M.
0,14 0,97 0,63 2,56 Z. II
0,17 2,94 1,34 1,23 1. 70

Wenn den Aktionären im laufenden Jahre weiter nichts die

Stimmung verdirbt , als die „ unbefriedigende Lohnentwickelung " ,
dann dürfen sie im nächsten Frühjahr nochmals sich einer um 50 bis
IVO Proz . gesteigerten Dividende erfreuen .

RütgerSwerke - Aktiengcscllschaft . Der Aufsichtsrat hat beschlossen ,
die Verteilung einer Dividende von Proz . auf das um drei
Millionen erhöhte Gesellschaftskapital für das Geschäftsjahr 1906
( gegen S' /z Proz . für das Vorjahr ) vorzuschlagen . Der Brutto -
gewinn pro 1906 jeinschliehlich 45 291 M. Gewinnvortrag ) beträgt
8 034 559 Wt. gegen 2 470 207 M. ( emfchlicpch 37 072 M. Gewinn -
Vortrag ) im Vorjahre , der Reingewinn pro 1906 beträgt 1 393 429 M.
gegm 940 297 M. im Vorjahre .

Com amerikanischen Eisenmarkt . Das Fachblatt „ Jronmonger "
Meldet aus Philadelphia : Das Vertrauen ist durch den Beschluß
der Eisenbahngesellschaften , möglichst große Sparsamkeit in den
nächsten zwei oder drei Monaten walten zu lassen , erschüttert .
Wahrscheinlich ist die außerordentliche Lebhaftigkeit des letzten
Jahres an ihrem Ende angelangt . Eisen für Lieferung im zweiten
Jahresviertel ist noch fest , darüber hinaus aber die Nachfrage
schleppend . Die Schwäche für alle Fertigerzeugnisse schreitet fort .
Die Aussichten sind jedenfalls düster . Es wäre ja möglich , daß
gute Nachrichten über die Aussichten der Ernte aus die Geschäfte
bessernd eimvirken könnten ; aber die Ansicht bleibt doch vor -
herrschend , daß die Lage des Geldmarktes alles verwirrte . Die
„ K. B. - Ztg . " bemerkt dazu : „ Dieser recht ungünstige Bericht über
den amerikanischen Eisenmarkt verdient um so mehr Beachtung ,
als bisber gerade der „ Jronmonger " am unentwegtesten die größte
Zuversicht zur Schau trug .

Em Nicseiidampfer . Der Norddeutsche Lloyd hat bei der Werft
der Aktiengesellschaft Weser einen großen Passagier - und Fracht -
dampfer in Auftrag gegeben . Der Dampfer soll ein Deplacement
von 27000 Tonnen , eine größte Länge von 186 Metern und

Maschinen von 15 000 Pferdekräflen erhalten . Durch große Breite
soll eine besondere Geräumigkeit der für 500 Kajüts - und
3000 Zwischendeckspasiagiere sowie 400 Mann Besatzung berechneten
Wohnräume erzielt werden . Die Fahrgeschwindigkeit deS Dampfers
soll 17 Knoten betragen .

Vodengescllschaft Knrfürstendamm . Die Generalversammlung
beschloß , aus dem 750 000 M. betragenden Ueberschuß sofort 300
Mark pro Aktie zurückzuzahlen .

Leonhard Tietz Akt . - Ges . in Köln . Bei 1 163 311 M. ( 1905
752 906 M. ) Abschreibungen stellt sich der letztjährige Reingewinn
auf 1 105 923 M. ( 907 242 ) . Tie Dividende wird in Höhe von
1 Proz . ( 6 Proz . ) vorgeschlagen .

Ueberschüsse der preußischen Staatsbahnen .

Der Ueberschuß der preußischen Staatseisenbahnen nach Ver »
zinsung der Eisenbahnschuld betrug in Mill . Mark :

Von 1882 bis 1906 beläust sich der Ueberschuß auf 6080,7
Millionen Mark .

_

Konkurrenzkämpfe der Reeder .

Wie englische Blätter berichten , stehen Konkurrenzkämpfe
ztvischen englischen und deutschen und zwischen englisch - amerika -
nischen und deutschen Schiffsgesellschaften bevor . Es handelt sich

erstens um den atlantischen Passagierverkehr und zweitens um den

amerikanifch - australischen Frachtverkehr . In den atlantischen Kon -

kurrenzkampf sollen die englische Cunard - Gescllschaft und die

deutsche Hamburg - Amerika - Linie eintreten . Der Hafen der Cunard -

Linie und der - White - Star - Linie war bislang Liverpool , während
die deutsche Linie Southampton benutzte , wo letztere aus dem eng¬
lisch - amerikanischen Passagiervcrkehr große Vorteile zog . Die

White - Star - Linie ( cnglisch - amerikanisch ) beschloß vor einiger Zeit ,

ihre Dampfer nach Southampton zu übertragen , und jetzt will ihr

auch die Cunard - Linie ( englisch ) mit zwei neuen Prachtdampfern .
„ Lusitania " und „ Mauretania " nach Southampton folgen , um auf

diese Weise den deutschen Linien den englisch - amerikanischen

Passagierverkehr zu entziehen . Für Passagiere nach und von

London ist Southampton entschieden besser wie Liverpool . Herr
Ballin soll auS diesen Gründen mit einer Herabsetzung der Fahr -

preise gedroht haben . ES scheint , daß die englische Regierung Maß -

regeln ergreifen wird , um beim Ausbruche des Reederkrieges den

englischen Linien beizustehen und ihren Verkehr wenigstens in

britischen Häfen zu sichern .
Dann steht ein Frachtkrieg zwischen den englisch - amerikanischen

Linien einerseits und der Hansa - Gesellschaft und der deutsch -

australischen Gesellschaft andererseits um den englisch - australischen
Frachtverkehr bevor . Dieser Verkehr wird gegenwärtig von einigen
englisch - amerikanischen Linien von New Vork nach Australien
34 mal im Jahre besorgt . Die englischen Linien haben 19 Touren .

die amerikanischen 15. Nun verlangen die beiden genannten
deutschen Linien je 4 Touren . Eine der englischen Linien , die

Tyzer - Gesellschast . schloß sich nun den deutschen Linien unter der

Firma . Uniteci Tyzer Line " ( Vereinigte Thzer - Linie ) an und ihr
Dampfer „ TrautenfelS " soll am 20 . April von New Bork nach

Australien in See gehen . Selbstredend hat die neue Firma die

Frachten herabgesetzt und die englisch - amerikanischen Linien werden

ihr darin folgen müssen . Die Kosten werden die englischen Kauf -
leute zu tragen haben , da die amerikanisch - australischcn Frachten

billiger sein werden als die englisch - australischen .

Versammlungen .
Sechster Wahlkreis .

Für den Wahlverein des sechsten Berliner ReichStagSwahl -

kreises waren am DienStag 11 Versammlungen einberufen worden ,

in denen die Wahl der Delegierten für die Generalversammlung
von Groß - Berlin erfolgte .

Der Besuch der Versammlung der 1. Abteilung , die bei Obligo
in der Schwedterstraßc stattfand , ließ leider zu wünschen übrig .
Ucber „ Die Tätigkeit der Sozialdemokratie im roten Hause "
referierte der Genosse Schubert . Redner kritisierte nach einem

Rückblick auf die Geschichte unserer Beteiligung an den Stadtver -

ordnetcnwahlcn die Klassenwahleintcilung und das Hausbesitzer -
Privileg und schildert darauf das Wirken der Vertreter der Ar -

bciterschaft , besonders auf dem Gebiet der Volksschule , des Armen -

Wesens , der Waiscnvcrwaltung , des Krankenhauswesens und der

Verkchrpolitik . Nicht nur im Reich , sondern auch in der Kommune

haben wir jederzeit positiv mitgearbeitet . Unsere nächste Aufgabe
müsse sein , alles daranzusetzen , damit die ganze dritte Äählerklasse
in unsere Hände komme . Mit den Worten von Marx : „ Die Bc -

frciung der Arbeiterklasse kann nur das Werk der Arbeiterklasse
selbst sein ! " schloß der Redner seinen mit Beifall aufgenommenen

Vortrag . - » In der Diskussion , an welcher sich die Genossen
Giebel , Howe , Alt , Thiede , Cohn und Schwarz be -
teiligten und welche sich im Sinne des Referats bewegte , wurde
u. a. auch der flaue Versammlungsbesuch kritisiert . Nach Bekannt
gäbe des Wahlresultats wurde die Versammlung geschlossen .

Um 9 Uhr eröffnet Genosse Garn die mäßig besuchte Ver�
sammlung der 2. Abteilung . Nachdem die Wahlen der Kandidaten
zur Vcrbandsgeneralversammlung erfolgt , erhielt Genosse Th .
Fischer das Wort zu seinem Referat . Redner streift die letzte
Rcichstagswahl in kurzen Zügen und charakterisiert an der Hand
der während derselben gewonnenen Einsicht von der Wankelmütige
keit des Freisinns dessen Haltung im roten Hause . Auch hier
zeigt sich der wahre Charakter des Freisinns , dessen Taktik auch in
der Koir . mune nur die sei , die schon begüterten Klassen vor allzu »
vielen Steuerlasten zu schützen und diese auf die besitzlose Masse ,
die schon genug Steuern zu tragen habe , abzuwälzen . Ist doch erst
kürzlich die Wertzuwachsstcuer , die . nur eine gerechte Steuer dar -
stelle , von der Mehrzahl der Stadtverordnetenversammlung abgo
lehnt worden , während man über die Petitionen der städtischen Ad
beiter um Aufbesserung ihrer Lage nur mit laxen Reden hinweg
gegangen sei . Die Fürstenempfänge haben im Lause der Zeit der
Stadt Berlin 4 — 4 % Millionen Mark gekostet . Hier könne die
Berliner werktätige Bevölkerung sehen , wozu die Stcuergroschen ,
die doch zu allererst von ihr aufgebracht werden , verwandt werden .
Für die Armenunterstützung seien gegen das Vorjahr 211 000 M.
weniger in den Etat eingestellt . Hier spare man an den Aermstcn
der Armen . Redner weist an der Hand von Zahlen nach , wie sogar
bei der Waiscnvcrwaltung der freisinnige Sparsinn sich betätige .
Eine Aenderung sei nur von der Abschaffung des jetzt bestehenden
Koinmunalwahlrechts zu erwarten , an dessen Stelle das allgemeine ,
gleiche und geheime direkte Wahlrecht zu treten habe . Redner ent
rollt dann ein Bild der Tätigkeit der Sozialdemokratie im roten
Hause und wie der Freisinn hier jedem kulturellen Streben
reaktionär gegenüberstände . — An der Diskussion beteiligten sich die
Genossen Halfter und Fiedler . Letzterer fordert zum Aus -
tritt aus der Landeskirche auf . Nach einem Schlußwort des Gc>
nosscn Garn erfolgt Schluß der Versammlung .

Die Versammlung der 3. Abteilung wurde bei Groterjahn in
der Schönhauser Allee abgehalten . Der Vertreter des 35 . Kommunal -
Wahlbezirks , Genosse W u r in , referierte über die Tätigkeit im
roten Hause . Redner schilderte die ungerechte Vertretung in diesem
Parlament . Der Redner stellte ferner die sogenannte Selbstvers
waltung ins rechte Licht . Charakteristisch ist die Tatsache , daß
sozialdemokratische Vertreter in alle Verwaltungen gewählt werden ,
nur in die Schulverwaltung hat ein Sozialdemokrat kein Recht
gewählt zu werden . Nachdem Redner die kapitalistische Interessen .
Politik gekennzeichnet , folgte Schluß des beifällig aufgenommenen
Vortrages . In der Diskussion wendete sich Genosse Metzle gegen
die wirtschaftliche Knebelung der Arbeiter . Genosse Hohen st ein
stellte den Eifer der Polizeibehörde in bezug auf Schutz der
Arbeitswilligen fest . Nachdem der Vorsitzende das Resultat der

Delegiertenwahl mitgeteilt hatte , erfolgte Schluß der Versammlung .
Bei Wille in der Brunnenstraße referierte Genosse Leid . Der

Umfang der städtischen Verwaltung sei ein so bedeutender , daß man
hei einer Berichterstattung über die Tätigkeit der Sozialdemokratie
im Roten Hause sich nur auf einige bestimmte Gebiete beschränken
müsse . Der Schwerpunkt der Tätigkeit liege in den VerwaltuntzS -
deputationen , Kuratorien und Ausschüssen , in denen eine intenstve
Arbeit geleistet werden müsse . Auf allen Gebieten des kommunalen
Lebens sei es die Sozialdemokratie , die die Mehrheit in der Er -

füllung sozialer Aufgaben vorwärts dränge und ihr schon manche
Konzessionen abgerungen , also auch schon erhebliche positive Arbeit

geleistet habe ; man könne ein Gebiet nehmen , welches man wolle :
das Gesundheitswesen , das Schulwesen , Armenwesen usw . So

wichtig nun auch die kommunale Tätigkeit sei , so dürfe nie ver -

gessen werden , daß sie geübt werden müsse vom Standpunkt des
sozialdemokratischen Programms . Man dürfe nicht um Erringung
eines kleinen Vorteils willen etwa unsere Prinzipien verwässern
lassen . Diskussion fand nicht statt . Zum Schluß erfolgte die Be

kanntgabe der gewählten Delegierten zur Generalversammlung von

Groß - Berlin .
Die Mitglieder der 5. Abteilung nahmen bei MotheS den

Bericht des Genossen A. B e r n st e i n über „ Die Tätigkeit unserer
Fraktion im roten Hause " entgegen . Anknüpfend an die letzten
Debatten der Stadtverordnetensitzung entrollte der Redner ein

interessantes Bild über die positiven Bestrebungen unserer Genossen
speziell auf dem Gebiete der Tuberkulosebekämpfung , der Ein .

dämmnng der Kindersterblichkeit , der Schularztfrage , des Kranken -

Hauswesens , der Waisen - , der Fürsorge - Erziehung usw . Ueberall

aufzeigend , wie die Sozialdemokratie bestrebt sei , auf allen diesen
Gebieten für durchgreifende Verbesserungen zu sorgen , aber auch
wie geringfügig die Erfolge seien . Redner führte dies auf die Zu
sammensetzung der Staotberordneten , auf das Dreiklassenwahlshstem
zurück . Selbst wenn man in bürgerlichen Kreisen von der Not .
wcndiakeit bestimmter Forderungen überzeugt sei , so verschanze
man sich hinter der finanziellen Unmöglichkeit . Und dieser wäre

doch abzuhelfen , wenn man nur den ernstlichen Willen hätte , die

starken , leistungsfähigen Schultern zu belasten und gewisse In -
stitutionen wie die Straßenbahn zu verstadtlichen . Dem mit Bei -
fall aufgenommenen Vortrag folgte eine kurze Diskussion im
Sinne des Referats , in der auch namentlich die Unentgeltlichkeit der

Lehrmittel für die Schulen verlangt wurde . Nach der Aufstellung
von zwanzig Delegierten zur Generalversammlung Groß - Berlins
ermahnte der Vorsitzende M a t s ch k e zum weiteren Ausbau der

Organisation und zur Agitation für unsere Presse . Mit einem Hoch
auf die Sozialdemokratie wurde die nicht übermäßig besuchte Ver -

sammlung geschlossen .
In der Norddeutschen Brauerei fand die Versammlung für die

6. Abteilung statt , die sich zuerst mit der Wahl der Delegierten zur
Groß - Berliner Generalversammlung , deren die Abteilung 20 zu
wählen hat , beschäftigte . Alsdann hielt Genosse Borgmann
einen Vortrag über : „ Die Tätigkeit der Sozialdemokratie im roten
Hause . " In seinem , vielfach von Beifall unterbrochenem Vortrag
gab der Redner in kurzen Umrissen ein Bild von der umfangreichen
Tätigkeit , die unsere Vertreter im Stadtparlament entwickelt haben
und weiter entwickeln werden . Er zeigte dabei , welche gemeine Lüge
es ist , wenn behauptet wird , die Sozialdemokratie treibe nur
negierende Politik , während es die Regierung selbst sei , die ein «
positive Mitarbeit unserer Vertreter verhindert . Auch zeigte Redner .
welche erbärmliche Rolle der Freisinn im Stadtparlament spielt ,
wo er nur die Interessen einer kleinen Gruppe von Hausbesitzern
und Unternehmern vertritt , welche dank der Städteordnung in der
Stadtverordnetenversammlung die stärkste Vertretung haben . Am
Schlüsse seines interessanten Vortrages berührte Redner auch die
bevorstehende Ersatzwahl im 39. Kommunalbezirk und betonte , daß
es jetzt darauf ankomme , den Einfluß , den die Sozialdemokratie im
roten Hause habe , zu erhalten und zu vermehren . Es folgte nun
die Aufstellung deS Kandidaten zur Stadtverordnetenwabl , Wozu ,
wie schon gemeldet , Genosse Adolf Ritter vorgeschlagen und
einstimmig gewählt wurde . In seiner Ansprache dankte Genosse
R i t t e r für das Vertrauen , das ihm entgegengebracht worden und
versprach , falls er gewählt würde , die sozialdemokratischen For »
derungen mit allem Nachdruck im Stadtparlament zu vertreten .
Nachdem der Vorsitzende Genosse Dohms die Anwesenden zu reger
Mitarbeit bei der jetzigen Wahl aufgefordert hatte , schloß er die
gutbesuchte Versammlung mit einem Hoch auf die internationale ,
völkerbefreiende Sozialdemokratie , in das die Anwesenden begeistert
einstimmten .

Die Mitglieder der Abteilung 7 hatten sich in Peter » „Gesell -
schaftssälen " , Moabit , versammelt . Bevor zum 1. Punkt der
Tagesordnung geschritten wurde , fand der 3. Punkt seine Er -
lcdigung insoweit , als die Kandidatenlisten zur Wahl der De -
legierten zur Verbands - Eeneralversammlung Groh - Bcrlms ein -

gesammelt wurden . Zu diesem Zwecke wurde die Versammlung
auf fünf Minuten vertagt . Nach Wiedereröffnung erhielt der
Genosse Stadtverordneter P . Dupont zum 1. Punkt der TageS -
ordnung als Referent das Wort : Dajfc die Begeisterung zu den
Stadtvcrordneten - Wahlen nicht eine soichs sei wie zu den Reichs »
tagswahlen , läge daran , daß dje Partei jahrzehntelang den Stadt -

' vevordneken - Wahlett ebenso gleichgültig gegenüberstand Sie ftn

Landtagswahlen . Und doch seien in der Gemeindeverwaltung
wichtige Aufgaben zu erledigen . Die Grenze zwischen Berlin und

seinen Vororten müsse fallen . Je mehr Berlin Kaufmanns - und

Industriestadt würde , tn um so größerem Maße werde das Prole¬
tariat nach den Vororten gedrängt . Das zwinge uns , für die Ein -

gemeindung der Vororte einzutreten . Redner schilderte dann die

sanitären Verhältnisse im besitzenden Westen und in dem armen

Osten . Auch die Besitzlosen hätten ein Recht auf �gesunde
Wohnungen . Nachdem der Referent sich längere Zeit über den

Bodcnwucher verbreitet hatte , beleuchtete er die kürzlich in der

Gemeindevertretung diskutierte Wert - und Umsatzsteuer . Auch die

Schuloerhältnisse müssen noch bedeutend andere werden , wenn auch
anerkannt werden soll , daß sich vieles verbessert hätte . Zum Schluß
streifte Genosse Dupont noch das Verhalten der Stadt Berlin zu
ihren Arbeitern . Es müsse ebenso wie für die Beamten der Stadt

auch für die Arbeiter viel mehr gesorgt werden . Reicher Beifall
lohnte dem Referenten . Zur Diskusston wünschte niemand das
Wort . — Nunmehr verlas der Vorsitzende , Genosse Vieth , die

gewählten Delegierten für Groß - Berlin und schloß die Versamm »
lung nach einem längeren Schlußwort und appellierte an die Ge »

nassen , auch die Wahlvereinsvcrsammlungen recht rege zu bt *

suchen .
Die in der Beusselstraße bei Kirschkowsky abgehaltene Ver »

sammlung der 8. Abteilung war sehr gut besucht . Genosse Richter
machte bei Eröffnung den Vorschlag , gleich zur Wahl der Delegierten

zu schreiten , um während des Referates die Auszählung der
Stimmen vorzunehmen , was auch ohne Widerspruch angenommen
wurde . Dem Vortrag des Genossen Ewald folgten die An »

wescnden mit großem Interesse , und wurde vom Referenten die
reaktionäre Majorität des roten HauseS in scharfer Weise kritisiert .
An der Hand von wohlgesichtetem Material zeigte Genosse Ewald ,
in welcher Weise die zirka 66 Proz . der Hausbesitzer , welche zum
größten Teil zu Gegnern der Wertzuwachssteuer zu rechnen find , eS

verstanden haben , in allen Fällen nur ihre Interessen zu vertreten .
Auch die Armenpflege , die im Etat um 211 000 M. heruntergesetzt
ist , wurde vom Referenten erörtert . Die weiter vom Referenten
gemachten Ausführungen zeigten , daß es unbedingt notwendig ist ,
bei der demnächst stattfindenden Stadtverordnetenwahl dafür zu
sorgen , daß die reaktionäre Majorität verschwinden mutz . Das nun »
mehr verkündete Resultat ergab die Wahl von 24 Delegierten .

In der Versammlung der 9. Abteilung im Cösliner Hof
referierte Genosse H i n tz e. Derselbe führte aus , daß der Etat der
Stadt Berlin in Einnahme und Ausgabe auf 270 Millionen

balanziere und somit die Tätigkeit der Stadtverordneten eine
immerhin erhebliche sei . Er kritisierte die Stellungnahme der frei »
sinnigen Mehrheit im roten Hause , die für eine wirkliche soziale

Fürsorge nach keiner Richtung hin etwas übrig habe ; dies zeige
sich namentlich beim Armenetat in der durchaus ungenügenden
Festsetzung der Beträge für Almosenempfänger und der Pslegegeld »
sätze für Kinder , des weiteren in der Verweigerung der Mittel für
Entsendung von Lungenkranken in Heilstätten . Ferner wies der
Redner auf die ungenügende Bezahlung der im Dienste der Stadt
beschäftigten Arbeiter hin , sowie aus die Zustände unserer Kranken -
Häuser , auf die notorische Schulnot , welche der Kommunal - Freisinn
verschuldet , und schloß unter dem Beifall der Versammelten mit
der Aufforderung , für die Wahl sozialdemokratischer Vertreter im
roten Hause mehr wie bisher tätig zu sein . Genosse Bringmann
äußerte sich im Sinne des Referenten . Nach einem kurzen Schluß -
wort des Vorsitzenden hatte die Versammlung ihr Ende erreicht .

Arbeiter - Sängerbund . Aus der letzten Ausschußsitzung ist mit -
zuteilen , daß die Vereine , welche sich am Provinzial - Sängerfest in
Brandenburg ( Havel ) zu beteiligen gedenken , ihre diesbezüglichen
Meldungen mit der Angabe , ob die Vereine des Abends oder des
Morgens zu fahren gedenken , an Sangesbruder B a r t e l ,
Berlin bL, Brunnenstraße 95, schnellstens zu übermitteln haben .
Gesungen werden in Brandenburg folgende Lieder : „ Festgesang "
( Kurz ) , „ Mutterherz " ( Handwerjj ) . „ Dem Lenz entgegen " , „ Nun
leb ' wohl du kleine Gasse " , . . Frühlingsstürme " , „ Marseillaise " . —

Bezüglich deS Sängerfestes in Weihensee beschließt der Ausschuß
außer dem Gcsamtchor auch einzelne kleinere ( ihöre , zusammen¬
gesetzt au » Vereinen , die denselben Dirigenten haben , zur Mit -
Wirkung zuzulassen und sind die dementsprechenden Meldungen in
der nächsten AuSschußsitzung mit Angabe von je zwei Liedern dem
Vorstand zur Kenntnis zu bringen . Der Gesamtchor singt folgende
Lieder : „ Nicht verzagt " , „ Sturm " , „ Arbeitsmann " , „ Marseillaise " .
„ Untreue " ; letzteres Lied wird den Vereinen demnächst zugestellt
werden . — Der Ausschuß macht wiederholt darauf aufmerksam , daß
er an dem Beschluß : „ Bundesoereine dürfen mit den dem Arbeiter -
Sängerbunde nicht angehörenden Vereinen nicht zusammen singen " ,
unbedingt festhält und haben die dem entgegenhandelnden Vereine
die Konsequenzen zu tragen . — Eine längere Aussprache zeitigte
die vor kurzem von privater Seite gegründete „ Chorführer - Schule "
resp . die von dem Leiter derselben arrangierten „ Prüfungs " »
Konzerte . Hierbei wurde verschiedentlich mißfällig auf das Ge -
schästsmäßige dieses Unternehmens hingewiesen und der Wunsch

Scäußert, sich demgegenüber reservierter zu verhalten . — Vereinigt
oben sich die Vereine . . Waldkapelle " , . . Bleibtreu " und „ Urban " zu

einem Verein , der den Namen „ Union " führt . Ebenso die Vereine
„ Frohsinn II " und „ Freiheit II " ( AdlerShof ) , diese führen jetzt den
Namen „ Frohsinn II ( Adlershof ) .

Hus der frauenbenegung .
Die Einführung des kommunale » FrauenwahlrcchtS in Dänemark

scheint nun sicher bevorzustehen . Zwar wird die allgemeine Reform
deS kommunalen Wahlrecht » , die u. a. den Frauen das Wahlrecht
bringen soll , in dieser Session des Reichstags nicht mehr zustande
kommen , doch haben die reaktionären Parteien deS Landsthings
ihren Widerstand gegen daS Frauen - und Dienstbotcnwahlrecht auf -
gegeben . Nur ein LandsthingSniann , der achtzigjährige frühere Minister
Estrup kämpft noch immer dagegen an .

Daß die kommunale Wahlrechtsreform in diesem Punkt soweit
gediehen ist . da « ist nicht da « Verdienst der Regierungspartei und
ihrer Minister . Der Minister war bereit , sich mit Erwägungen über
das Frauen - und Dienstbotenwahlrecht zu begnügen . Als die
Sozialdemokraten dagegen protestierten , wurde ihnen vorgeworfen ,
sie wollten nur der ganzen Wahlrechtsreform Hindernisse bereiten .
Nun zeigt es sich, daß daS prinzipientreue Festhalten unserer Genossen
an der Forderung des Frauen - und Dienstbotenwahlrechts doch zum
Erfolge führt . _

Versammlungen — Veranstaltungen .
Reinickendorf - Ost . Mittwoch , dem 3. April , 8Vh Uhr , bei Gründer ,

Hoppestratze 24 , Vortrag deS Fräulein Regina Krauß über ;
„ Die Frau im Erwerbsleben " .

Eingegangene Drucstlchnfte » .
Berger . Sozlalhygienllcher Rückblick und Ausblick 1307 . C. K- megenS

Verlag , ßctojlg .
Jahresbericht de » Arb- lt - rsekretartatS und de » GewerkschastSkartell »

stlr Bielefeld und Umgegend IVOS. 48 Selten . Selbstverlag .
ttnclicliche Mütter . Von Dr . med . Max Marcuse . „Grotzstadt -

Dokumente " . ) Preis 1 M. Verlag von Hermann Seemann Nachfolger ,
Berlin bTVC 87.

Tie entblöftte Schande der gelben Gewerkschaft im Bäckergewcrbe
und ihrer Väter und Ammen au » dem JnnunnSIager von Karl Hetzschold .
103 Seiten . Verlag : D. Allmnnn . Hamburg , Besenbindechos 57.

Werde Gesund ! Zeltschrist sür VoirSgesundhcltZpflcge . Heraus .
geder : Dr . med . G. Liebe . 3. H- st - Monatlich ein Hcst . Vierteljährlich
7b Ps. Verlag : Th. Krisch « tn Erlangen .

Karl B leibtreu t Preußen gegen Europa , Friedrich der Große 1757
3,50 M. Verlag von Georg Stilke , Berlin NW. 7.

Christus , seine Person und sein « Lehre . Von Ernst Oswald Uhl »
mann fcn. Verlag ; Ernst UHImann , Dresden , Wcttlncrstraße 35. Preis
1 Mark .



Achtung : Achtung !

Pmn ! Zimmr ! KmWMIkr !
Den Mitgliedern der hier angezogenen Organisationen zur Kenntnis ,

daß auf Grund gegenseitiger schriftlicher Vereinbarung zwischen dem Verband

der Baugeschäste einerseits und obigen Organisationen andererseits der

bisherige Tarifvertrag über den 1. April 1907 hinaus solange in Gültigkeit
bleibt , bis entweder die Verhandlungen zum definitiven Abschluß eines

neuen Tarifvertrages geführt haben , oder bis die Verhandlungen von einer

der Parteien schriftlich für abgebrochen erklärt worden sind .
Wir ersuchen die Mitglieder , streng nach den bisher geltenden tarif¬

lichen Bestimmungen zu handeln . 2S4/g

Zentralverband der Maurer . I . A. : Emu Tban » .

Zentralverband der Zimmerer . I . a - w . wi « .

Zentralverband der baugemerbl . Kulfsarbeiter .
Kerem der Zimmerer Kerlins u . Umgegend .

I . A. : W . Kriboiv .

I . A. : A. Jappcnlatz .

Generalvertreter für Berlin :

Ifred Hirsch, �ZriLir . i .
Telephon Amt Vi, No. 5737.

i Bisse

verknufen vrir soweit Vorrat , 1
daher aeltonsto Qelegeuhoit 1
für Herreu jeden Standen , zu f
Preisen wie solche euorm

billig
aus f . lnaten Masoatotfon 1
pofortljrte latstor Saison ,
zoi ' üok�oaetzto , moderne |
hociivoraehmo Herren -

Anzüge
Paletots
( leren sonstiger Kasspreis
40 —70 K. ist , jetzt 13 —33 K.
Ctobrookanzüge , Hosen ,

Kegenmäntel spottbillig .
Täglich , Sonntag geöffnet
Dentaohes Versandhaus .

Jägeratr . 63 . 1 Treppe . *

Orts - Krankenkasse
Pankow .

Montag , de » 8. April 1907 ,
im Restaurant Hoczyck . v

zu Pankow . Kreuz - Skrage 3 —4 :

Allgemeine Versammlung .
Tages - Ordnung :

Wahl der Delegierten für die Periode
1907/09 ( § 51 des Statuts ) .

a) 100 Kasfeninitglieder ,
b) 50 Arbeitgeber .

Die Wahl findet getrennt für
Kaffenmitglieder und Arbeitgeber und
zwar :

für die Kaffenmitglieder von 7 bis
10 Uhr abends und

für die Arbeitgeber von 9 bis 10
Uhr abends

statt .
Zu dieser Versammlung werden

sämtliche Kaffenmitglieder und Arbeit -
gebcr , soweit dieselben grobjährig und
im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte
sind , eingeladen . Die Kaffenmitglieder
haben sich durch Vorlegung ihres vom
ArbcitgcbcrabgestcmpeltenOuittungs -
buchcs , die Arbeitgeber , soweit sie nicht
persönlich bekannt , durch Vorlegung
der letzten Bcitragsnota zu lcgiti -
Mieren .

Pankow , den 25. März 1907 .
liei » Vorstand 271/17

der Orts - Krankenkasse Pankow .
Hoffrichter , Vorsitzender .

l »
Arbeitsnachweis :

Hof I. Amt 3, 1239 .
Verwaltungsstelle Berlin . Sanptbnrcau :

CharitistraSe 3. Hof III . Amt 3, 1987 .

Deutseher

Buchhiuder - Verband .
Zahlstelle Berlin .

Allen Mitgliedern die traurige
Nachricht , dag unser treues Mit -
glicd , die Kartonarbciterin

kerts ktedmck
geb. Bielicke

am 26. März verstorben ist.
Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet am Kar -
sreitag , den 29. d. Mts . , nach -
mittags ' /31 Uhr , auf dem Fried -
hos der Bärtholoniäus - Gemeinde
in Weißensee , Falkenbergerstrabe ,
statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
23/8 Die Ortsverwaltong .

Dienstag , den Ä. April ( 3. Osterfeiertag ) ,
vormittags 10 Uhr :

Allgemeine Versammlung
der Mfliirkitcr Knliiis n . NWczciid

in Graumnuns FeDlen , Narmynstr . 27 .
TagcS - Ordnung :

i . Ktschlnßfassung iiim nnstre weitere Steiinngnahme.
Referent : Kollege ttsnä�e .

2. Diskussion .
Da mit dem 1. April unser bisheriger Tarif abläuft , so müssen wir

uns über unser weiteres Verhalten schlüssig werden . ES ist daher Pflicht
eineS jeden Drahtarbcitcrs , nach der Versammlung zu kommen . Ob alt oder
jung , keiner darf fehlen .
115/19 Die Ortsvcrrvaltiing .

Deutseher

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Tischler

Otto Kdixhhoff
am Dienstag , den 26. März , ver -
starben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 30. März , nach -
mittags 2,lt Uhr , von der Halle
des Gcmeindcsriedhoses in Fried -
richsselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
83/17 Bio Ortsverwaltung .

Kranken - und Sterbekaffe
aller gewerdlichen Arbeiter

für Schöneberg u . Kerlin
( E. H. - K. 115. )

Sonntag , de » 7. April 1997 ,
vormittags 19 Uhr ,

im Lokale des Hrn . Obst ( Tunnel ) ,
Mciningerftr . 8 :

AuBerordontliche

Liehtearade20Pf . - Tour !
ssJi20M . verkauft Eigentümer Paris ,
Berlin , Graunstr . 27, Ecke Gleimstr .
Auch bei monatl . Raten von 40 —50 M.

Seneralversammliing .
Tagesordnung :

1. Statuteubcratung . 2. Verschie¬
dene Kassenangclegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Um pünktliches Erscheinen der Mit -

glicder ersucht 288/12 »
Der Verstand .

Zeder Zlsrrl !
ist oerpflichtet , mein Angebot zu prüfen!

8 . Littmann
Zentrale für Herren - u . Knaben - Moden

B NUr WO. 2 6ranienstraae nur Wo. 2 1
nahe Station Hochbahn OranienstraSe .

Verband der «Isolierer u. Steinholzleger
Berlins und Dnigegcud .

- - - - - - - - - - - Abteilung I : Isolierer .

Freitag , den 29 . März ( Karfreitag ) , nachmittags 2' / - Uhr ,
bei Patt , Dragoncrstr . 13 :

Außerordentliche

Mitglieder - Uer sammiung .
Tages - Ordnung : 288/17

1. Wie stellen sich die Kollegen zur Siebenten Konferenz der Isolierer und
Sieinh olzlcger Deutschlands ? Wahl der Delegierten .

2. Wie verhalten sich dir Kollegen den Unternehmern gegenüber bc-
Wests unseres Arbeitsnachweises ?

3. Berbandsangclegenhciten .
Der hochwichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht eines jeden

Kollegen , zu erscheinen . Der Verstand .

Uschler - Verein zu Berlin .
( E. H. 89. )

Sonnabend , den 39 . März , abcndS 8' / . . Uhr , Melchiorstr . 13 :

— - Versammlung . — —

Vereinsangelegenheiien . _
Der Vorstand .

Sonntag , 31. März (1. Osterfeiertag ) , in Kliems Festsülen , Hasenheide 13/15 :

famiUett - Unferhaliungsabend .
�STKonzert , Theater , Sall . ' HM Anfang 6 Uhr .

Billetts a 30 Pf . bei den Herren Lippke , Solmsstr . 39, Jdc , Wrangel -
strasic 94, Kühn , Gräsestr . 70 / und allen Vorstandsmitgliedern zu. haben .

Um rege Beteiligung ersucht ( 198/8 ) D. 0.

„Segler - Schloß " - Hankels Ablage.
Bahnstation Zeuthen .

ir bevorstehenden
Besitzer : W. Heinrich .

Sommersgison halte ich mich werten Vereinen ,
Fabriken , Schulen usw. bei Zusicherung aufmerksamster Bedienung bestens
empfohlen . — 3 neue Säle « nd Hallen . — Schöne Spielpläne . —
Badeanstalt . — Boote und Belnstignngen aller Art .
39978 * Hochachtungsvoll _ W. Heinrich .

Stukkateure .
( Restern früh 10- / , Uhr verschied

nach längerem Leiden unser Kollege

. luliius Pfeifer
im 67. Lebensjahre . 173/13

Ehre feinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

1. Osterfeiertag , nachmittags
3- / , Uhr , von der Leichenhalle
de ? Pius - Kirchhofes in Hohen -
Schönhansen , Berlincrstraßc 31/32 ,
au » statt .

Um zahlreiche Teilnahme ersucht
Die Ortsvorvttltung

der Filiale Berlin des Zentral¬
verbandes der Stukkateure .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , , des Gastwirts

Eternbard jarosch
sage ich hiermit alten Freunden und
Bekannten , insbesondere den Mit -
aliedem des 4. Berliner Reichstags -
Wahlkreises sowie dem Verbände der
freien Gast - und Schankwirte Deutsche
lands meinen herzlichen Dank .

251 lb Emilie . jaroscli .

DankNn { t, ) >< M>>
Für die innig - Teilnahme und die

vielen Kranzspenden bei der V
erdigung meines lieben Mannes ,
unseres nnvcrgejjlichcn Paters , des
Zimmerers

ItadolS Behm
sagen wir allen Verbandsgcnossen und
Arbeitskollegen sowie allen Bekannten
unseren tiesgesühltcsten Dank . 2491b

Mteve Böhm und Sohn .

da loh offeriere :

C Feine Sommer - Paletols

. . . . . .

? Elegante Herren - Anzüge

. . . . .

� Feine Herren - Anzüge

. . . . . . .

Solide I- and 2 reihige Herren - Anzüge .

Elegante Kammgarn - Anzüge . . . .
Hochfeine Rock - Anzüge , I - n. 2reibig .
Hochfeine Einsegnungs - Anzüge . . .

Elegante Stoff - Jacketts

. . . . . .

Feine Burschen - Anzüge

. . . . . .

Elegante Herren - Stoffhosen

. . . . .

Schöne Knaben - Anzüge für jedes Alter

Elegante Radfabr - Anzfige

. . . . .

3
3

*

4>
*

von Mk . 11,30 an 2.
10 , 50

l » ,0O

14,30

10 , SO

22,50

10,75

5,50

5,75

2,30

3,50

[

• • • • „ ,, I - ÄpdO „

Anzüge sowie Paletots für extra korpulente Herren
in proBer Auswahl vorrätig von 18,50 Mk. an ,

Dieses Inserat wird beim Elnknaf von 10 M.

_
für 50 Pfg - i « Zahlung genommen .

Bestellnngcn nach Haß sowie Rcparatnrcn werden
sanber und billig ausgeführt .

yrinzip : Orojler Umsatz — Kleiner Xutzen .

Zentrale tür Herren - und Knaben - Moden,1
nur Sio . 2 ßranienstrajle nur fto . 2 .

Ritte gcnan anf Firma u . HanNnninmcr zn achten !

Danksagung .
c >ür die vielen Beweise herzlicher
Ij Teilnahme und die schönen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben , unvergestlichcn Mannes

Franz Wieland
sage ich allen Freunden und Be -
kannten , besonders den Kollegen vom
Fuhrherrn Erpel , dem Ranchklub
. Osten I - , dem Verein dculscher
Kutscher und dem Verein Berliner
Droschkensührer meinen aufrichtigen
und herzlichen Dank .

Wwe . Panlinc Wieland
43873 geb. Seidel

Oster - Rabatt 5 Proz . extra !

Wer Oster-Serien-Verkauf!!
zu nie dagewesenen billigen Preisen , weit

mehr als die Hälfte unter regulärem Wert

Sehr reichhaltige Auswahl , herrliche Pieeen . wahre Prachtstücke
für alle , auch aUerstärkste Figuren .

Orig . Modelle , Reisemuster und Cop . in Fraucnmänleln , Kostümen ,
Jacketts , Röcken , Blusen , Lift Bojs , Einsegnungsklcidern eto .

in feinster Ausführung , besten Stoffen und Zutaten .

iTailor made Abteilung . !
Bitte die verehrlichen Damen , meine Auslagen über neueste
Moden bei außergewöhnlich billigen Preisen zu besichtigen . Es
lohnt sich diese kleine Mühe durch bedeutende Gelderspamis .

Ich lege Wert auf
_

Umsatz

Serie ;

iriüier bis

| grollen kleinen Nutzen .

i .

jetzt : 12. 5.
Großer

Posten in

2 .

H. 45

M.

20

3 .

M.

M.

27 . 50

4 .

M. 75

M.

35

5 .

1 100

M.

47 . 50

6 .

M. 150

M.

70

7 .

8. 200

M.

90

« . SO

M.

115
früher

20 - 50 M.

Engroshaus Wöstmann, J

Uebergangsmanteln jetzt 7 - 20 M. a
Große Trauer - Abtellung .

Geschäft : W. , MOhFCDStr . 873, an den Ko,enflal ' en

Geschäft : O. , Gr . FrankfnrtePBtr . 115 , a. d. Andreasstr .

Feiertag gciiffuet 8 —10 and 12 —2 l/hr .

SozialdemokratischBFWahlverEin
für den

4. BeriineFReichslags-Walilkreis .
Stralauer Viertel .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Genoste

kriedridh Schulz
<Memelerstratze 68)

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet heute ,
Freitag , nachm . 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Friedhofes in
Wilhelmsberg aus statt .
243/13 Der Vorstand .

des

6. Berliner Wahlkreises .
TodeS - Anzeigen .

Ilm 24. d. M. verstarb unfer
Mitglied , der Arbeiter

Bmno Meusel ,
Rostockerstr . 42.

Arn 26. d. M. verstarb unfer
Mitglied , der Arbeiter

Max Müller ,
Prenzlauer Allee 40.

Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung des Genossen
Mensel findet heute , Freitag ,
nachmittags 4 Uhr . von der Halle
des Lichtcnberger Friedhofes aus
statt .

Die Beerdigung des Genossen
Müller findet beute , Freitag ,
nachmittags 4' / , Uhr , von der
Halle des Georgcn - Kirchhoses in
Wcigensee aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Den früheren Kollegen zur >
Nachricht , daß unser Kollege

Max Müller
am Dienstag verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet arnKar -
sreitag , nachmittags 4' / , Uhr vom !
Georgenkirchhof in Wcißcnjec , �
Zlölkeslrasie aus statt .
Oic Kollegen and Kolleginnen der |

Piano - Mechaniktabrik H. Beetz .

Verein der DiGSCIikenfiihrerj
Berlins und Umgegend . !

Hilgliedschatt IV des Zentral¬
verbandes der Handels - , Trans - )

port - und Verkchrsarheiter .
Den Kollegen zur Nachricht ,

dag unser Mitglied

EEmst Schultze
am Montag , den 25. März ver -
starben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung desselben findet 1

heute , Freiing , nachmittags 3 Uhr , I
von der Leichenhalle dcS Georgen - 1
kirchhoscs , Landsberger Allee au « !
statt . 71/31

Um zahlreiche Beteiligung er - I
sucht

Die Ortsverwaltnng .

Verein der Drosctikenführer
Berlins und Umgegend .
Mitgliedschaft IV des Zentral¬
verbandes der Handels - , Transport -

und Verkehrsarbeiter .
Den Kollegen zur Nachricht , dag

unser Mitglied

Wiltielm ExWokk
am Montag , den 25. März d. F. ,
verstorben ist.

Shre seinem Andenken l
Die Beerdigung desselben findet

heute , Freitagnachmittag 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Markus -
Kirchhoscs in Wilhelmsberg aus
statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
71/4 vi « Ortsverwitltung IV.

Hierdurch erfüllen wir die
traurige Pflicht , das heute morgen
nach schwerem Todeskampf im
77. Lebensjahre erfolgte Hin
scheiden unseres unvergeßlichen
Vatcrs . Großvaters undSchwieger
Vaters , des Webermeisters und
Fachschullehrers 2523b

Hermann Wolff
mit der Bitte um stille Teilnahme
anzuzeigen .

Berlin , Lindenstraße 84, den
27. März 1907.

Die Beerdigung findet aui
Sonnabend , den 39. März , nachm .
4 Uhr , von der Leichenballe des
St . Gcorgen- KirchhoseS , Lands -
bcrger Allee aus statt .

Daule - mgung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , Bruders , EchwagerS
und Onkels , des Werlmeistcs

Hans Ohström
sagen wir allen Teilnehmern unseren
innigsten Dank . 2517b

Ober- Schöneweide .
Die trauernde Witwe

rranziska Ohström .
Lerantwortlicher Redakteur : Sons Weber , Berlin . Für de » Inseratenteil verantlv . : Tb . Älocke , Berlin . Krück u. Verlag : Vorwärt « Ouchdruckerci u. Berlagsanjtalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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Opfer des Bergbaues .
Massemmport fremdländischer Arbeiter .

Mit unheimlicher Schnelle wachsen die Unfallzahlen an .
Und hervorragenden Anteil an dieser Höherentwickclung hat
der Bergbau . Es wurden z. B. Unfälle gemeldet in der
Sektion il ( Bochum ) der Knappschaftsberufsgenossenschaft :

die Zahl der Unfallverletzten allein im rheinisch - westfälischen
Bergbau . Allerdings ist im Laufe der Jahre auch die Beleg -
schaft gewachsen , aber nicht in derselben Progression wie

die Zahl der Unfälle . Es ergeben sich nämlich Unfälle pro
1000 Versicherte , rund 76 im Jahre 1885/86 , 108 im

Jahre 1895 und 166 ini Jahre 1906 . Das ist ohne Zweifel
ein erschrecklich starkes Anwachsen der Unfälle . Die Ursachen
dafür haben wir des öfteren auseinandergesetzt . Aber an -

scheinend steht die Regierung so sehr unter der Botmäßigkeit
der Kohlenmagnaten , daß die erschütternden Katastrophen
ebensowenig wie die unheimliche Zunahme der Unfälle sei
dazu bewegen kann , zum Schutze der Bergarbeiter energische
Maßnahmen zu ergreifen . Und die Gefahren im Bergbau er -

höhen sich außer aus technischen Gründen auch aus

dem Grunde , daß fortgesetzt große Scharen aus der Ferne
herangeholter Neulinge eingestellt werden , die nicht nur der

Kenntnis der deutschen Sprache ermangeln , sondern auch von

den besonderen Gefahren der Bergarbeit keine blasse Ahnung
haben und darum leicht durch Unkenntnis Unglücksfälle für

sich und dritte herbeiführen können . Die größte Sicherung
auch gegen diese Gefahr böte die Anstellung von Arbeiter -

kontrolleuren . Die Einführung dieser von den Arbeitern schon
so lange geforderte Einrichtung hat der Ressortminister aber

noch kürzlich , anläßlich der Interpellation über das Reden -

Unglück schroff abgelehnt . Die Frage der Betriebssicherheit
auf den Gruben bekommt erhöhte Bedeutung durch den in

letzter Zeit wieder besonders stark forciertes Import fremd -
l ä n d i s ch e r Arbeiter . Mit dieser Angelegenheit wird sich
nach Ostern in einer besonderen Sitzung die

Siebenerkommission

beschäftigen . Die Wichtigkeit dieser Frage ergibt sich schon
aus folgenden Zahlen . Es wurden in Preußen gezählt :

Reichsausländer

» - h - - . . ' • ÄSST '
1895 1905 1895 1905

206 818 524 874 69 759 208 915

In dem Jahrzehnt betrug die Zunahme in Preußen
155 Prozent , in Rheinland und Westfälen 200 Prozent .
Außerdem stellt der Osten durch Einwanderung nach Rhein -
land - Westfalen ein starkes Kontingent der mit der deutschen
Sprache nur mangelhast Vertrauten . Es wurden zum Bei -

spiel bei der Zählung im Jahre 1900 ermittelt , daß von je 100

der ortsansässigen Bevölkerung in Rheinland und Westfalen
mnd zehn Personen in den Provinzen Ostpreußen , West-
Preußen , Posen oder Schlesien geboren waren . Seit dieser
Zeit hat die Zahl der fremden Arbeiter noch bedeutend zu «

genommen .
Anträge zur Beseitigung der furchtbaren Opfer des Berg -

baues , deren jährliche Mehrung eine nationale Schmach
bedeutet , sind seit Jahrzehnten , auch in dieser Session , von

der sozialdemokratischen Fraktion im Reichstage gestellt .
Schuldig , mitschuldig an dem Tode und der Verstümmelung
so vieler Tausender Bergarbeiter sind die bürgerlichen Parteien
und ihre Lobrcdner , welche diesen Anträgen nicht zugestimmt
haben , aber tagaus tagein heuchlerisch behaupten „positive
Arbeit " werde von der sozialdemokratischen Seite nicht geleistet .

ßerickts - Zeitung .
Keine beharrliche Arbeitsverweigerung .

Der Maler Nagel war von Kryza u. Comp , während
des Laufes der Kündigungsfrist entlassen worden , weil er

nach Annahme der Beklagten nicht genug leistete und man

der Meinung war , en mache es sich absichtlich bequem . N.

klagte auf Zahlung einer Lohncntschädigung wegen un -

berechtigter Entlassung vor Ablauf der Kündigungsfrist . —

Nach dem Ergebnis der Beweiserhebung kam die Kammer 8

des Berliner Gewerbegerichts zu der Auffassung , daß der

Kläger sich allerdings in unangemessener Weise bei der Ar -

beit habe gehen lassen , daß aber keiner der im § 123 der Ge -
werbe - Ordnung aufgeführten Entlassungsgründe vorliege .
Hier würde nur in Betracht kommen der Grund einer „ b e -

harrlichen Verweigerung der Arbeit " . Eine solche könnte
darin gefunden werden , wenn jemand mit Absicht erheblich
langsamer als nötig auch dann noch arbeite , nach -
dem er in ernsthafter Weise wiederholt angetrieben
worden sei . Dafür fehle hier indessen der Nachweis . Ein
einmaliges Aufmuntern genüge nicht .

Haftet der Wagenführer stets wegen schnellen Fahrens ?

Ueber diese Frage hat sich das Kammergericht zu Berlin in -

folge eines Rechtsstreits des Schriftstellers G. gegen den Dr . R.

eingehender ausgelassen . Beide fuhren in dem Fuhrwerk des R. ,
das auch von diesem gelenkt wurde , am 24 . Juli 1903 gegen 8 Uhr
abends von Hundekehle bei Berlin über den Kurfürstendamm nach
der Corneliusbrücke . Auf der Brücke kam das Pferd des R. zu
Fall und wurde G. infolge des Ruckes aus dem Wagen geschleudert ,
wobei er sich erhebliche Verletzungen zuzog . G. klagte nun gegen den
R. auf Schadenersatz , weil dieser an der fraglichen Stelle , wo die

Straße etwas , ansteige und eine Kurve mache , viel zu schnell ge -
fahren sei und das Pferd in losem Zügel habe laufen lassen .

Das Landgericht I zu Berlin veranstaltete eine umfangreiche
Beweisaufnahme und kam hiernach zu der Ueberzeugung , daß der

Beklagte nicht mit übermäßiger Schnelligkeit gefahren sei . Das

Fahren mit losem Zügel hatte der Beklagte unter Eid in Abrede

gestellt . Er gibt zu , in schlankem Trabe gefahren zu sein , will aber
die Zügel fest in der Hand gehabt haben . Auch habe Kläger , der

Sachverständiger sei , das Fahren nicht gerügt , und sei mit der

Fahrt , die ohne jede Vergütung stattfand , einverstanden gewesen .
Das Landgericht kam infolgedessen zur Abweisung des Klägers .

Letzterer hatte gegen dieses Urteil Berufung eingelegt und
einen Falscheid des Beklagten behauptet , sowie dafür Sach -
verständigenbewcis angeboten , daß ein Pferd , das fest im Zügel
gehalten werde , gar nicht fallen könne . Das Kammcrgericht zu
Berlin lehnte die weiteren Beweisanerbieten ab und erkannte auf
Zurückweisung der Berufung . In seinen Entscheidungsgründcn '
führt das Berufungsgericht unter anderem aus : „ Ueber die

Schnelligkeit , in der Privatfuhrwcrke in den Straßen Berlins sich
bewegen dürfen , sind bestimmte Vorschriften in den geltenden
Polizeiverocdnungen nicht enthalten . Daraus folgt aber nicht , daß
ein Privatfuhrwerk in jedem beliebig starken Tempo fahren darf .
Der Grad der Schnelligkeit mutz sich regeln nach der Breite und

Belebtheit des Weges , nach dem Umstand , ob die Strecke , die durch -
fahren wird , von vielen und belebten Straßenzügcn durchschnitten
wird , ob der Weg , der zu durchfahren ist , gerade und übersichtlich
ist , ob er genügend beleuchtet ist . Der Führer hat stets im Auge

zu behalten , daß die Straße und auch der Fahrweg nicht für ihn
allein da sind , daß andere Fuhrwerke und Passanten seinen Weg
kreuzen und ihm entgegenkommen können ; er muß die Schnellig -
keit seines Fuhrwerks derart einrichten , daß er es in einer so ge -
ringen Entfernung anzuhalten vermag , als nach vernünftigem Er -
messen ein unerwartetes Hindernis ihm in den Weg treten kann . "
Das Kammergericht stellt nun nach der Beweisaufnahme fest , daß
man an der fraglichen Stelle den Kurfürstendamm und noch eine

größere Strecke gut übersehen und sich nähernde Fuhrwerke und

Personen erkennen kann . Es kommt dann wie das Landgericht zu
der nämlichen Ueberzeugung , daß ein zu schnelles Fahren des Be -

klagten , das eine Verletzung des Z 823 des Bürgerlichen Gesetzbuchs
rechtfertige , nicht vorliege , und daß nach der Sachkenntnis des er -
kennenden Senats ein Fahren im Trab bei für Iturze Strecken ge -
ring aufsteigendem Terrain als ein durchaus zulässiges erachtet
werden müsse .

Gegen dieses Urteil legte der Kläger vergeblich Revision beim

Reichsgericht ein . Der VI . Zivilsenat des Reichsgerichts erkannte

auf Zurückweisung der Revision . Damit hat das Reichsgericht an -
erkannt , daß eS keineswegs den formalen Rechtsstandpunkt fest -
hält , nach dem der Tierhalter auch in solchen Fällen wie dem vor -

liegenden , in dem zwischen dem Geschädigten und dem Tierhalter
ein solches Vertragsverhältnis vorliegt , für alle Schäden haftet . Be -

kanntlich hatten die Agrarier die früher strenge Praxis des Reichs -
gerichts zum Ausgang einer lebhaften Agitation für eine Be -

seitigung der Haftung des Tierhalters gemacht und die Reichs -
regierung zur Vorlegung eines auf Aenderung des § 835 des
Bürgerlichen Gesetzbuchs gerichteten Gesetzentwurfs veranlaßt .
Der Gesetzentwurf fiel durch die Auflösung des Reichstags und ist
von konservativer Seite als Initiativantrag wieder eingebracht .

Ungültige P- lizeiverordnung über das Kegelschieben nach 11 Uhr
abends .

Für Bonn ist ( wie auch für andere Städte ! durch Polizeiver -
ordnung bestimmt , daß nach 11 Uhr abends und vor 8 Uhr früh
nicht gekegelt werden darf . Die Gastwirte macht die Verordnung
auch für den Fall haftbar , wenn sie verbotswidriges Kegeln nur
geduldet haben . Der Gastwirt Bastian sollte die Verordnung über -
treten haben . Er wurde vom Landgericht Bonn in zweiter Instanz

auf Grund hpr Verordnung verurteilt . Bastian legte Revision ein
und bestritt die Gültigkeit der Verordnung . Der Oberstaatsanwalt
am Kammergericht trat für ihre Gültigkeit ein , indem er sich auf
§ ge des Polizeivcrwaltungsgesetzes berief . Das Kammergcricht

hob jedoch das landgerichtliche Urteil auf und sprach den Angeklagte »
frei . Es erklärte jene Polizeivorschrift für ungültig und ging
dabei von folgendem ' Erwägungen aus : Auf Grund des Z 6 zu a und
c bis i und des § 12 des Polizeiverwalwngsgcsetzes könnten Polizei -
Vorschriften nur innerhalb der Grenzen des § 10 I1 17 des Allge -
meinen Landrcchtes erlassen werden , also „ zur Erhaltung der
öffentlichen Ruhe , Sicherheit und Ordnung und zur Abwendung
der dem Publikum oder einzelnen Mitgliedern desselben bevor -
stehenden Gefahren " . „ Erhaltung der Stühe " bedeute hier nicht
etwa Schutz des Publikums gegen störende Geräusche , sondern Verhü -
tung von Unruhen , wie auch das Obervcrwaltungsgericht ausgesprochen
habe . — Gewiß könne durch nächtliches Kegelschicben auch da ?
Wohlliefinden der Nachbarn geschädigt werden , indem sie in der
nächtlichen Ruhe gestört würden . Gleichwohl könne nicht eine
Polizeivcrordnung gegen den Lärm einschreiten , weil die Strafbar -
keit der - Belästigung des Publikums durch Erregung von Lärm
durch Z 369 Nr . 11 des Strafgesehbuches erschöpfend geregelt sei ,
soweit nicht reichsgesetzlich andere Vorschriften gegeben oder zuge »
lassen seien . Für die Polizeiverordnung sei deshalb neben dem
8 360 Nr . 11 des Reichs - Strafgesetzbuches kein Raum . Sie wäre
somit ungültig . Aus dieser Entscheidung sei nun aber nicht der
Schluß zu ziehen , daß nun die ganze Nacht gekegelt werden dürfe .
Es könne jeder einzelne Kegler auf Grund des 8 360 Ziffer 11 deS
Reichs - Strafgosetzbuches bestraft werden , wenn festgestellt würde ,
daß er „ ungebührlicher Weise ruhcstörenden Lärm erregt " . Daß
solch Lärm hier vorgekommen sei, wäre nicht festgestellt , so daß ohne
Rückverweisung sogleich auf Freisprechung des Angeklagten erkannt
werden könne . —

Hinzuzufügen wäre noch , daß das Oberverwaltungsgericht
einzelne polizeiliche Verfügungen für konkrete Fälle ( nicht zu ver -
wechseln mit Polizeiverordnungen ) dann für zulässig erachtet hat ,
wenn sie durch Gebote oder Verbote die Beseitigung von solchen
Geräuschen erstrebten , durch welche dem Publikum auf Kosten seines
Wohlbefindens die Nachtruhe in so erheblichem Maße entzogen
würde , daß eine Gesundheitsgefahr sich feststellen ließ .

Ein Selbstmordversuch im Kriminalgerichtsgebäude

erregte gestern vormittag daselbst gewaltige Aufregung . Vor der
3. Strafkammer des Landgerichts Berlin III hatte sich der Arbeiter
Josef Scharf wegen Diebstahls im Rückfalle zu verantoorten .
Der Angeklagte , ein in den besten Jahren stehender verheirateter
Mann , war in einer technischen Fabrik in der Müllcrstratze be -
schäftigt und hatte sich einige Kupfernbfälle von nicht sehr bedeuten -
dem Werte angeeignet und in einem Behältnis angesammelt . Dort
sind sie von einen , Expedienten gefunden worden . Sch . wurde aus
der Arbeit entlassen und die Anklage wegen Diebstahls gegen ihn
erhoben . Nach Lage der Sache war die Verurteilung des Ange -
klagten gegeben und da der Angeklagte schon vorbestraft ist , war
das ihm drohende Mindest - Strafmaß 3 Monate Gefängnis . Als
sich der Gerichtshof nach dem Strafantrage des Staatsanwaltes zur
Beratung zurückgezogen hatte , nahm der Angeklagte unbemerkt eine

Flasche aus der Tasche . In dem Augenblicke , als der Vorsitzende
das auf 4 Monate Gefängnis lautende Urteil verkündete , setzte der
Angeklagte die Flasche an den Mund und trank den Inhalt , der aus
starkem Lysol bestand , aus . Der Unglückliche sank gleich darauf
zusammen . Er wurde in den Wartcraum getragen . Dort be -
mühten sich schleunigst herbeigeholte Aerzte um den besinnungslos
auf der Bank liegende Mann . Es wurden Magenausspülungen
vorgenommen . Der Lebensmüde wurde in ziemlich hoffnungslosem
Zustande mittels eines Krankenwagens nach dem Krankenhause
Moabit übergeführt . Die Sitzung der Strafkammer wurde wegen
des LyfolgerucheS nach einem anderen Saale verlegt .

Daß die Entwendung fast wertloser Abfälle als Diebstahl mit
Gefängnis bedacht ist, zeigt von der Uebcrspannung des Eigentums -
fchutzes im Strafgesetz . Grausam geradezu ist die Festsetzung einer
Mindeststrafe von drei Monaten für derartige Entwendungen im

Rückfalle . Selbst der eingefleischteste Fanatiker für Bestrafung
wegen Diebstahls wird zugeben , daß die Schädigung in keinem Ver -
hältnis zu der Strafböhe steht . Den Anzeigern solcher kleinen
Delikts wäre zu wünschen , daß auch gegen sie in allen Fällen die
volle Schwere des Gesetzes in Anwendung käme .

Engagement für die Zeit eines Ausverkaufs .
Mit einem Rechtsstreit , dessen Grundlage die Dauer eine ?

Ausverkaufs bildete , hatte sich am Mittwoch die erste Kammer deS
Kaufmannsgerichtes zu beschäftigen . Frau Agathe B. wurde von
dem Modcwarcnhändler A. am 30 . September v. I . mit der Maß -
gäbe als Verkäuferin engagiert , daß das Arbeitsverhältnis für die
Zeit des Ausverlaufs währen sollte . Die Absicht des Beklagten A.
war es ursprünglich gewesen , den Ausverkauf am 31. Dezember
zu beschließen , er änderte aber später diesen Plan und dehnte den
Ausverkauf bis zum 15. März d. I . aus . Nichtsdestoweniger Wurde

Frau B. am 31 . Dezember v. I . entlassen . Sie erhob vor dem

Kaufmannsgericht Anspruch auf Gehalt bis zum 15. März , indem

sie sich auf die mit dem Beklagten getroffene Vereinbarung stützte ,
daß sie während der ganze » Dauer deS Ausverkaufs beschäftigt
werden würde . Demgegenüber bestritt der Beklagte , mit der

Klägerin eine derartige Vereinbarung eingegangen zu sein , be .

hauptete vielmehr , sie ausdrücklich nur bis zum 31 . Dezember v. I .
engagiert zu haben .

Das Käusmannsgericht entschied sich dafür , der Klägerin den
Eid ha rüber zuzuschieben , daß sie der Beklagte nicht vom 30 Scp -
tembor bis 31. Dezember engagiert habe . Leistet sie diesen Eid .

so wird der Beklagte verurteilt , den von der Klägerin geforderten
Betrag zu zahlen . Da der Ausverkauf sich unbestritten über den
31 . Dezember hinaus hinzog , so sei das Arbeitsverhältnis auch nicht
mit diesem Tage als gelöst zu betrachten , es trete vielmehr ab
1. Januar mangels Vereinbarung einer anderen Kündigungsfrist
die für Handlungsgehülfen geltende sechswöchige Kündigungsfrist
vor dem Quartal in Kraft , gleickjviel wieviel Wochen nach dem
1. Januar der Ausverkauf noch andauerte .

Eredersdorf-Peterüljag. OR. ' ?
M.

regefeld

. . . . . . .

8 .
. Hoven - Neuend . , Hochwald , 10 ,
Neu - Sndowa . . . . .. 10 .
Biesdorf , Bahnhof . . . . 25 .

Günstigste Zahlungsbedingungen .
It >1e » eI >» IK « A XUmcIic .

Berlin , Landsberger - Straße SS.

Ganz wen ! Ganz neu k
Beste Lage , günstigste ZahIungS .
bedingungcn I Parze llierungsterrain

� Bahnhof Seegefeld
Baustellen an regulierter u. unregu -
lierter Straße , auch Waldgrundstücke

> QJiute 8 M . an. — —
Verkäufe auch Sonntags u. während
derjFeicrtage in unscrcmKontor . Scege «
seid , Scharnbergstr . S vis - a- vis dem

BahnbosSauSgang . 2S/9
Fredersdorf - Petersliagen , Ostbahn
■ — r - . Riac von 7 Vi . an. —
Nahe Bahnhof . Auskunft im Schult -
Heiß - Restaurant Otto Bresecke ,

Petershagen , und bei den Besitzern
Zitvnvliallt « & Kitsche ,

Berlin , Landsbergerstr . 68.

0 4 Minuten v. Bahn -
, hos Treptow , sehr

billige , schöne 1. 2, 3 Zimmer -
Wohnungen . Ev. vergüteUmzug . Eben -
daselbst auch ein Laden zu ver «
mieten . . 278/5 »

köre «
ein kräftiger aromalischer , stets gleichmäßiger

Kaifee . Original Va PW- Packung zn 60 , 70 .

80 , 90 and 100 Pf . In circa 2000 Geechäftea .

Kaffee
229

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr�UXiaTz ,
10 — 2, 5— 7. Sonntags 10 — 12, 2 — 4.

8nt| Iischen Unterricht ,
einzeln und im Zirkel , erteilt ZS37L »

lZöilfiil! Swienty,
SchSneberg , Sedanstraße 57, in .

Greift zu !
den besten 41142 »

MonatSanzüge . . . o. 9,50 M.
Rbouncnientsauzüge » 13,00 ,
Pfandleihanzüge . . , 11 . 00 .
Particanzüge . . . . .. 12,00 ,
Gehrockanzüge . . . . .14,50 ,
Anzüge . Erfaß f . Maß . « 0,50 .
Paletots . . . . . . . .. 9,50 „
Hofen » » , « » . - « , , . « ,00 .
Zentral - Keller , Berlin SO. ,

Bfcanderstraße 35 .

3 Min . von Stadlb . Jannowitzbrücke ,
an der Köpenickerstraße .

— Straßenbahn - Vergütung . - -

O. Heinze,
BriicienstF. 6.

zThör besonders billig .
Raparatur . , Emailliepung , Verniokel .

�Beste Bettentüllung�
sind die vorzüglich füllenden , sehr

elastllchen . echt chineftsche »

Monopoltanen
( jefchl geschätzt) Pfund Mk . S,85 .
3 —4 Pfund atniigen |. gr. Oberbett .
Oers. geg. Nachnahme . Verpackung frei .

( siustav Lustig
BerlinS * Prinzenstr . 46

«tJfttcs velifedern - Speztal - A
Hk. geschüft DeutschtandS . jff *

>, -«>»», I 11.111 w- eHtSr ' J

Anton Boekers Ball - Salon
Habe noch Sonnabends und Sonn -

tags Säle zu vergeben , auch sind
Vereinszimmer In der Woche frei .
A. aton Boeliep , Wcberstr . 17,

2. - «. ; VII . «r . 13414 . 35702 *

Mich mm «eslhäst SS :
läufig einstellen . Jnl . HlchDliikl ,
Reich enbergerstraße 166. 24926

Berliner Illk - Trio ,
Felix Soheuer HzM Strilimiiaritr . l .

Zahnärztliche Klinik
Stiielliliancestr . M

Zahnziehen unentgeltl .
Bei künstlich . Zähnen , spez. Kronen - u.
Brücken - Plomben ic. werden nur die

Auslagen berechnet . 39262 *
Geöffnet 9 —6 , Sonntags 9 —12 Uhr .

Bruch - Pollmano
enipfiebltsein Lager inBruchbandage » ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen .
Suspensorien sowie sämtliche Artikel
zur Krankenpflege . Eigene Werkstatt .
Lieler . f. Orts - u. Hülss - Kranlenlaffe »

Berlin C. , 34932 «

30 . Flilien -Straße 80 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe «
lotten , angenehm Q. weich am Körper



Nitr de » Jnbalt der Inserate
iiberuimm » die Redattio » de «
vublitn « gegenüber keinerlel

Verantwortung .

HKeater .
Freitag , den LS. MZrz .

Neues Schauspielhaus . Oratorium
Elias . ( Ansang ?>/ , Uhr. )

Schiller > Theater v . Oratorwm
Die Jahreszeiten . ( Ans. 3 Uhr. )

Di « übrigen Theater bleiben ge >
schloffen .

Sonnabend , den 80 . N ä r z.
Anfang Vi , Uhr .

Kgl . Opernhaus . Sinsonle - Konzert .
Kgl . Schauspielhaus . Geschloffen .
Deutsches . Der Gott der Rache .

Kammersptele . Komödie der
Liebe .

Lesfing . Die Stützen der Gesellschast .
Neues Schauspielhaus . Faust .

sAnsang 7 Uhr. )

Ansang 8 Uhr .
Verliner . Der Hund von vaSter -

vllle .
Schiller O. ( Wallner - Theater . )

Jugend .
Schiller - Theater Eharlotteubnrg .

Narrenglanz .
Schiller »I . ( Friedrich Wilhelm -

städiische « Theater ) Jugend .
Komische Oper . ToSca .
Lortzing . Der Freischütz .
Zentral . Die Glocken von

Sornevtlle .
Westen . Die lustige Witwe .

Nachmittags 3 Uhr : Die Zauber -

Kleines . Ein idealer Gatte .
Neues . Vorbestraft .
Residenz . Denis «.
Lustspielliaus . Hal ower . — Eine

Abrechnung .
Deutsch - Ämerikanisches . Rttouche .
Thalia . Nachtasyl .
Luisen . Der Trompeter von

Sälkingen .
Triauon . Das Ende der Liebe .
Bernhard Rose . Geschloffen.
Ntetrovol . Der G' wissenSwurm .
Gebr . Herrnfeld . Hausierer Jockel «.

Die letzte Ehre .
Wintergarten . Charlotte Wiehe .

Spezialitäten .
Apollo . DaS blaue Bild . Elsen -

tllcke. Spezialitäten .
Kasino . Nick Carter . Speztalftäten .
Walhalla . Spezialitäten .
FolicS Gaprice . Sine Rächt in

der Apotheke . Im JnspeknonS -
ztmmer .

Prater - Tbeater . Geschloffen .
Palast . Geschloffen .
Figaro . Geschlossen .
Passage . Mal waS Andere «. Epe -

zialitäten .
Karl Haverland . Spezialitäten .
Intimes . Geschloffen .
Retchöhallen . Stettiner Sänger .
Urania . Taubrustrafte 4N ; 49 .

4 Uhr : Am Golf von Neapel .
Abends 8 Uhr : Die Feuergewalten

der Erde .
Sternwarte , Jnvalidenstr . 67/68 .

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Heute : Geschlossen .

Sonnabend , Sonntag :

Der Hund von Baskerviile .
Ansang 8 Uhr .

Montag : „Sherlaeli Holm «« " .

Neues Sctiauspielhaus
Freitag , den 29. März :

Oratorium Elias .
Sonnabend ;

XTanst . I. Teil .
Ansang 7 Uhr . _

Neues Theater .
Sonnabend s

Vorbestraft .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag : Borbeftraft .
Montag : Meissner Porzella » .

Kleines Theater .
Heute : Geschlossen .

Sonnabend , den 30. März :

Cm idealer Gaste .
Ansang 3 Uhr :

Sonntag <t . Osterseiertag ) nach -
mittags 3 Uhr : Nachtasyl. AbendS
8 Uhr : Ein idealer Gatte . _

lortzingTheater
Bellealliancestr . 7/8 .

Heute : Geschlossen .
Sonnabend i

Der Freischütz .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag nachm . 3 Uhr Die Re-
glmentstochter .
Der Wildschütz .

Abends 7»/ , Uhr :

LufttspielBiaus .
Freitag :

Creschlossen .

InMPitestTimT
Gr . Frantturlerftr . 132.

Heute und morgen i

Geschloffen .
1. Osterseiertag nachm . 8 Uhr : Du

Käthchen von Heübronn .
2. Osterseiertag nachm . 31 Uhr : Das

Geheimnis der « Ken Mamsell .
8. Osterseiertag nachmittag 3 Uhr :

Sherloek Holmes . AbendS : vis
lüdin von Toledo .

Schiller - Theater .
ScMller . Thea ( er 0. ( Wallner - Theater ) .

Freitag , abends 3 U hri
Oratoriumaufführung :

vis Jahrsszoiten von Joseph Hahda .
Sonnabend , abends 8Uhr :

_ Jugend . _

SehlllerTheatsr Charlottinkurg .

Freitag : Geschlossen .

Sonnaben » , abend » » Uhr :

�usstellunxslisllen
AIA ZOOLOGISCHEN GARTEN .

' Lonntsx
Montag

Promenaden - Konzert

nnter Leitung des Kapellmeisters

EINÖDSHOFER .

Rauchen gestattet . Speisen u. Getränke an Tischen .

� I Mark
Billetts bei Beta «. Book ,
A. Werthelm , Leipzigerstr .
und an dar Abendkasse .

Anfang abends 8 Uhr .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Gesehlossen .
Schiller - Theater N.

Friedrich - Wilhelmatadtisches Theater

Oeselilossen .

Zentral - Theater .
( Operette . ) Geschlossen

Sonnabend 3 Uhr : Die Glooken
von Derneville . Sonntag 3 Uhr :
Der Mikado . 7' / , Uhr : Wiener Glut .

Luisen - Theater
Reichenbergerstr . 34 .

Heute : Geschlossen .
Morgen abestd 8 Uhr :

W

ROeuz-Thtlittt .
Sonnabend : Deulse .

Ansang 8 Uhr .
Oster - Sonntag und solgende Tage :

Haben 8Ie nichts ! u verzollen ?
1. Osterseiertag nachm . : Schlaf -

wagenlontrolleur .
2. Osterseiertag nachm . : Hochzeit « »

»acht .

_ _

Metropol - Theater
Heute : Geschlossen .

Morp Soniiabenfl, den 30. März:

1
Bauemkomödie mit Gesang in

3 Akten von L. Anzengruber .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen Überall gestattet .

Ostersonntap , Ostermontag
nnd die folgenden Tage :

Nachmittags 3 Uhr : .

Auf in ' s Metropol!

Heute Karfreitag ; Geschloffen .
Sonnabend :

Elfentücke . - Das blaue Bild
Spezialitäten .

An beiden Österseiertagen , «ach -
mittags 3' / , Uhr : Ali den Mocca
u. die Spezialitäten - Attraktionen m. d.
Original - Bauern - Hunde - Theater .
An beiden Österseiertagen abends 9' /, :

Der Triumph des Weibes.

Deutseh-inielikanisebes Theater .
Gcsamtgaftlpiet Theater deS Westens .

Heute Karfreitag : Gesehlossen .
Sonnabend , Lstersonntaa u. Öfter -

montag abend « 8 Uhr :

AtamseHe Nitouche .
Sonntag nachm . : Oer Bettelstudent .
Montag nachm . : Oer Pottilloa von

Lanjurneau .

Vf £ TT ! TTTff
Ifarikh - Theater

ÄeinbergSweg 19/20 , Rojenth . Tor .

Horgen abend 8 Uhr

zum oorletzen Male :

IS IS

Heute geschlossen .

Horgen :

Vorletzte Vorstellung von

Charlotte Wiehe
nnd das

März - Programm .

Großer Erfolg !

Passage-Theater. ;
Heute geschloffen .

Sonnabend :

Das großartige

März -

Spezialitäten -
Programms

Die Theims - Troupe
und 1« erstNaffige

Attraktionens »
1rwwwwwmwwwwmmmwwwww *

V. Noacks Theater .
Direktion : Roh. DIU. « nnmenftr . 16.

H- ute : Geschloffen .
Am 1. Ostertag : Die Ahntrau .Am I. Ostertag : Die htmirau .
Am 2. u. 8. Ostertag : Sängerin
id Näherin . VolkSstück o. Anaely .
n allen drei Feiertagen Auf . 8 Uhr.
Am 2. und 3. Feiertag : Kall .

Gebr. Herrnfeld-
Ansang Thookoi1 Vorverk .
8 Uhr . lUCalCru - gUhr
57 Kommandantenstraffe 57.

Beate , Karfreitag :
Geschlossen .

■i Sonnabend ; — ■

Hausierer Jockele
und

Die letzte Ehre .

Ostersonntag u. Ostermontag :

3' / , Uhr bei halb . Kaffenpreffen :

Hauslerer Rekele
und

Die letzte Ehre .
8 Uhr :

I.'

Intimes Theater
DreSdenerstraffe 97.

Heut « : Geschtoffe ».
Morgen :

Täglich größter Erfolg l

Willi Hasses Burlesken . Ensemble :

( Dnbfl Toni . Ein Nochtasyl.
Alles lacht .

3 . Wahlkreis .
Sonntag , den 31 . März (I . Oster - Feiertag )

im großen Saale von Buggenhagen ( Moritzplatz ) :

Große Matinee
arugelührt von den

Willi Walde - Sängern .
Anfang 12 UBr . XXX Programm an der Kasse gratis . XXX Entree 3B PI

Rege Beteiligung erwartet Der Vorstand .

S

1

Sozialdamokralischer Wahlverein (Or den 4. Berliner Reichstagswahlkreis.

Sonntag , den 31 . März 1907 (1. Oster - Felertag ) :

Drei große Matineen
Sanssouci , Kottbuserstr . 4 a ,

Boeker « Weberstr . 17 , Elysiutn , Landsberger Allee 40a .

Auftreten der Gesellschaft „ Strzelewicz " ,

Gesangverein „ Norddeutsche Schleife " und Gesangverein „ Liedesfreiheit " .

Konzert unter Leitung hervorragender Kapellmeister .

Eröffnung 11 Uhr . Blllet 80 Pf . Anfang 12 Uhr .

Wir bitten die Mitglieder nnd deren Angehörige , sich rechtzeitig mit Billetts za ver¬

sehen , da offene Kasse nicht stattfindet . ( 240/10 *) Das Komitee .

H
H
H

Zirkus Busch . )
Heute Karfreitag :

Geschlossen .
Sonnabend . 80. März , VI , Uhr : |

Da » grotze vollständige

Gsla - Progrsmm ,
llle Original-Perez-Tnippe.
Die Reiterfamiiie Lecussod

usw. usw.
Um 9-/ . Uhr :

Rom .
Trohe Orig . - ? lu »st . . Plmtomime |

in 7 Silbern .
Besonder » hervorzuheben i

Die Todesfahrt über die
zersprengte Brücke .

X Radium Ballett . X |
FeenhasteLtcht . und Wasserspiele .

pfilssl - ldefiler .
gurgele . U, 2 Min. v. Bahnhof Biese .

Heute Freitag :

< * sscI » K « 8SCii !
Sonnabend , 30. März : Geschloffen .

Sonntag , 81. März , abends ' Ifi Uhr :

Letzt « Aufführung deS

März - Spielplans .
Montag , 1. April , abends lIJB Uhr :

Alles neue Attraktionen

Nolles Caprice
Ltnienftr . 132, an der Friedrich str.

Heute : Gcschlosseu .
Sonnabend , den 30. März er. :

Das Debüt .
Glänzender neuer Solateil .

Der Dorfmusikant .
Vorvertauf an der Theaterkasse

und bei Werlheim .

um
den

MusSchiimaiiii
Heute Freitag : Keine Borstcllung .
Morgen Sonnabend , den 30. März :

Fortsetzung des Finale der
groben intcenstionslcn

Ringkampf -Konkurrenz
GsliieDen Kranz von Berlin «•

10000 Hark
Heute ringen :

Albert Hein , s - sm

RitZler , Württemberg

Paul Pons , Pari », gegt »

ApOllOD , Frankreich .

Zum 100 . Male :

St . Hubeptus .
Sonntag und Montag nachm . und

abend » : 8t . ttubcetii ». Nachm . ein
Kind srei . _

Brunnen- Theater
Gesundbrunnen . Badstratze 58.

Direktion : Bernhard Rote .
An den drei Österseiertagen :

Grolle FeatTorittoIlanffeii .
Am ersten Feiertage ,

nachm . 3 Uhr ( volkstümliche Preis «) :
Die beiden Galeerensklaven .

Abends 8 Uhr :
Berliner KaiihvUgel .

Am zweiten Feiertage ,
nachmittags 3 Uhr ( Dolfötumt , Preise ) :

Ansgcwiesen .
R. Liers . . r . . Bernh . Rose .

Mend » 7 Uhr :
Berliner RanbvOgel .

Am dritten Feiertage , abends 8 Uhr :
Das Geheimnis der alten Mamsell .

Blllettvorverkaus von 10 —1 Uhr an
der Theaterkasse .

Otto Pritzkow , Münzstr . IIS,
M- Mliings -

Biograph - ( »«• «■<»• »)

Theater lebender
Photographien .

Der Untergang des

Dampfers „ Berlin " .
188 Tote , 12 Qerettete .

♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦ •

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7 —9 .

Freitag u. Sonnabend : Gesohlmsn .

Avis fdr die Osterfeiertage :

Sonntag , VI , Uhr : Oer Goldbausr .
Montag , VI , Uhr : Jägerliebchan .
Dienstag , 8 Uhr : Der Hypocfaendsr .

Schluff der Wtntersaifou .

Trianon - Theater .
Heute : Geschloffen .

Morgen i
Ansang 8 Uhr .

Wein Tn�ette - meine Im .
Nachmittag 3 Uhr :

Tie LiebeSschaukel .

Kasino - Theater
Lothrwgerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Heute : Geschloffen «
Morgen :

Nick Carter .
Kriminalroman in 3 Alten v. Oswald .
Nick Carter , Detetttv : HanS Berg .

Borher das bunte März - Frogramm .
Sonntag 4 Uhr : Hotel Klingebusch .

Montag 4 Uhr : Ledige Tente .

fröheis Allerlei - Theater
fr. Puhlmann , Schönhauser Allee 148.

Große
SpeziaMten • Vorstellung.

änzlich neuer Spielplan . " BRä
ans Berlin otannt über

die stets wechselnden Künstler ! ! !
Neu ! „ Ute wilde Toni " . Neu !
Ansang 6 Uhr . Einlritt 50 Ps.
Nach d. Vorst . , um 10 Uhr : Gr. Von « .

Sanssouci , Ä ? ;
Dtrettwn Wilhelm Reimer .

Geschlosson .
Am 1. und 2. Feieitag :

Gr. Extra - Soireen
o. Hoffroanns Norddeutsche

Singer .
Durchweg neue « Keloffal -

Programm .
3. Feiertag : Theaterabend .

Am 2. und a Feiertag im großen
_ Thcalersaal ;

Onter ■ Krftngchen .

Reicbshallen - Theater .
Heute : « eine Soiree .

Morgen :

M( \ m Sänger .
Anfang

Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

Glistsv Behrens
Theater

SchSnebe
Barlin , Gest

strata B.

Karfreitag
geschlossen .

Sonnabend ,
den 30. Märzz
Ein hartes

Vaterherz .

Schauspiel in 1 Alt mit DIrettor
Guft . Behrens in der Hauptrolle .
Vorher die grandlosen Spezialitäten .

Anfang 8 Uhr , Sonntags 6ll , Uhr .
BolkStümltche Preise . - WO

An allen drei Osterfetertagen >
Grolle Gala - Voz - otclluaUaN

mit neuem Programm .
%

K» nzert -
han »

Berlin 80�,
Brückenftr . 2
a. d . Janno «

witzbrücke .
Tonnlag , den 31. März

(1. Ostertag ) :
Gr . Eröffnung « > 7?cst > Soiree

der Fritz Steidl - Sänger .
An allen 8 Feiertagen : Wieder »
holung derFest - Solrce . Ans. 7 Uhr .

Gr . TIlUtttc - Kon - cct .
Im NeftaurationSsaal : Grosses
Mtlttär - Konzert . Von 12 bis
2 Uhr Feiertag »: Grosses Früh -
schoppen . Konzert bei freiem
( In tue . — Borverlaus 11 —2 Uhr

an der Kasse .
� rn

vuggsnkagon '
ZIoU >lt « plat » .

ckcdcn Urciterg :
GustsvGottsckslks !

Gesellschafts - Konzert

( Wanuch - Abend ) .

Allin Freunden und Belannten zur
gefälligen Nachricht , daß ich da «

Garlen-Restaiirant ° ° n Wilh. Krüger
Johannisthal . Frtedrichftr . 10 ,

übenrommen habe .
Da für angenehmen Aufenthalt

sowie für gute Speisen und Getränke
besten « gesorgt ist, halte ich mich allen
bestens cinpjohlen .

Joden Sonntag sowie am 1. u.
2. Osterseiertag im mögen Saale
Taua unter Leitung des Tanzlehrer «
Herrn Robert Grupe .
Einkehrst , d. Arb . - Rads . - B. SolldaritU .

Achtungsvoll
Fr . Schulz, , Gastwirt .

Silz
Sanatorium
„Schi Mi LoMnltl "
Rtdtbeul
Dresden . BnUut .

3 Aarzta
Dir AUrwl BUs

Chefint Dr. Aicnk *
IcternatlODiler Terk«hz.

KUREN ! sach. ' N. xz.
tllli�IiMirlinllbnel�
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[ Dinner - Sesanperein „Senefelder"
M. d. A. - S. - B. — Chormeister ; E. Oilender .

Sonntag , den 81 . llttre ( 1 . Ostcr - Feiertag ) :

MATINEE

� �»ss SllsröSillvz � Anfang 12 Uhr . Eintrift 30 Pf .

Fritz Hoppes Fest - Säle .
Rlxdorf , Klxdorf .

Hermannstr . 48- 48. f 1. Ostcr - Felertag : AHermannstr . 48- 49,

yVwm . 10 Uhr : f Nachm . 6

Gesang - IvremfiiiilörlErMäDiier -Cliör
( M. d. A. - S. - B. )

Frühschoppen �Ö' 11

�S' f . Schneeglöckchen "
( M. d. A. - S. B. )

| i. sämtlich
Bäumen .

� Sanaesbrllder , Freunde und GSnner »inj herzlich willkommen .
_

t tel & SS ; Großer Ball .

Steinebachs
frühe »

Teßnows

VolkssQarten
Hackenfclde — Spandau .
Empsehle allen Vereinen u. Gewerk .
schalten zu Ausflügen u, Partien mein
herrlich am Wald gelegenes Lokal .
Großer Saal — Schattiger Garten

Kegelbahn — Ausspannung .
Am 2. u. 3. Feiertag : Grosser Ball .

Volksmnseum
Zirfa « ovo Nummern ! Belehrend ! Hochinteressant ! Stündlich
ProjcktionSvorträge über : Gerichtliche Medizin . Mord oder Selbst .
mord , « tndrsauSsetsnng , die Bifitkarte des Verbrechers . Knabe

oder Miidchen ? Tuberkulose Hautkrankheiten ,e . rc. L48Zb »
1. Abteilung für Jedermann , 2. Abteilung nur ftir Erwachsene .-

flrnhw 30 % , für sämtliche Räume SO Ps.
�

Vi - UUCg . Militär 20 Ps. Kinder 10 Ps,

Für Ausflügler
empfehlen wir :

ffärkisehes Wanderbuch .
Mit 33 Karten . . . . . . . . . . . . . .Preis 2,50 M .

Wanderbueh für die Mark Brandenburg
Preis 1,50 SR .

Prei » 2,00 SR .

PretS 2,50 SR .

nnd angrenzende Gebiete .
Mit 53 Karten .

Erster Teil ; Nähere Umgebung Berlins . . ,

Zweiter Teil !
Weitere Umgebung Berlins , westliche Hälfte .

Dritter Teil :
Weitere Umgebung Berlins , östliche Hälfte

VanSerstdrer mit Karten - Atlas für
Öberspree nnd Öahrae . . . . . . . .loo sr .

Wanderffthrer mit Karten - Atlas für
den ürunewald . . . . . . . . . . . .» « « i ; oo sr .

�novl ' itbartoti lat ->>le Ausflugsorte der nSheren
vpvilkinkl lvil u . weUirenUmg . Berlins im Preise von 0,50 —1,50 SR .

Ferner empfehlen wir :

Kadfahrerkarte von Berlin ÄÄ
wand gezogen , zusammenlegbar . . . . . . . . .Preis L7S SR .

Kadfahrerkarte von Brandenbnrg, » K*
zogen , zusammenlegbar . . . . . . . . . . .Preis 2,50 SR .

Sxpedition des „ Vorwärts " ,
— _ Berlin MW . , Lilndcnetraße Ott , Laden .

der

Große Haniburgerstraße 18/19
Nähe Bahnhof Börse , Hackcscher Markt . Tel . : III , 1474 .

Gediegenes Restaurant nach bürgerlicher Art .

Speise - und Billardsaal . Mehrere Vereins -

zimmer für 10 bis 120 Personen . Fremden¬

zimmer . Großer Garten . Beste Küche .

Eröffnung Anfang April 1907 .
Oekonom : Otto Trßgcr . 2497b

Kenner
rauchen

Zenith =
Zigaretten

Achtung ! ! Armin - KaUenü
Den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Gästen , Freunden und Bekannten teilen wir ergebenst mit .

daß wir am 4. April d. I . unser seit 1t Jahren innegehabtes Geschäft Armin - Hallen , Kommandantcnstr . 20,
ausgeben . Wir sagen allen sür das uns in so reichem Maße entgegengebrachte Vertrauen und Wohlwollen
unseren herzlichen Dank und bitten , eS aus unser neues Unternehmen gütigst übertragen zu wollen .

Hochachtungsvoll Gebr . illellta .

: S

Keubau der iktnin - Kallen
KommandantenwtraBe 58/59 , neben Gebr . Herrnfeld - Tboator .

■ MT * Eröffnung Anfang Oktober d. I . - MsZ
Wir empfehlen rVattdUe ( mit und ohne Bühne ) . ltSO , 700. 400. 2oO und 100 Persouen fassend .

5 Verelnnslninior . 8 moderne I�arbettllegelbnlmen . — Bestellungen erbitten
43642 » Gebr . Blclltz , Kommandant enstr . 21, II . Fernsprecher Amt I. 3985 .

» 00090000

Erprobt und bewährt ! .

. . {rttts - auw«»1'
w lr "

1 Kämpen und Brenner ,
» Centrale für Spiritus - VerwerthunsSpiritus - Verwerth ung

BERLIN NW. 7, Friedrichslr . 93, gegenüber dem Oentral - Hotel

llliiHti ' ierte l ' rciMlNte Kostenlos !

Restaurant „ Zur Kühle , Kiersdorf
10 Minuten von Bahnstation Zeuthen

Empfehle allen Freunden , Bekannten , Ausflügiern , Vereinen und Ge .
sellschasten mein « enerbantes gkcstaurant mit Garten , Saat und
Kegelbahn . _ Tel . ; Amt Zeuthen Nr. 44. _ Ernat Liier .

Oamen - KouleUtions - Spezialhaus
• i ÄTur

KoininaDilaDteiistr. 70-11

Neuheiten für die Frfihjahrssaison .
MM - Extra - Angebot für diese Woche . - M >

oleros U-Lilt-Boy-Kostilme
in Cheviot , Tuch n. engl . StoSen , 10 Cfl
mit und otme Seide gefüttert . it . SOuU M.

nctilmo engl . Stoffen u. p . Tuoh , kurze und
Do lUtliC lange Fassono , mit n. ohne iE 1(1
Seide gefüttert , in allen Farben . lä ' iUM .

in allen neuen OK Kfl
Farben . . . . .dü - üllM .

' efütt . ,m . u. ohne9 9(]
3eid . ,neuest . B,a3 . 0,75 - öU M.

Staiikäntel ( reßenlrei ) * 8llen

Cai' Dierte Kleider 'p1

Fplhjahrs-Jaekettss
M.

Eni. Paletolj SgS IstIIbom .
in WoUe , Samt und Taflet . . 6"50m.

Kostliin-Raelfe Satia * .re!ch i - äöM.

Sport-Eöeke �ÄÄofl . en : 2. 95-18 m.

llllSen p1
Musseline u.

Seide M.

i Unsere Fabrikate sind erstklassig . * Unsere Preise konkurrenzlos , i

Zeugen gesucht
i briocea ,MB Beweis onsuer LelitanggtUügkelt i

sind übertTculg
leb empttbU Serie IVt

,ne Horren - PalotoU . . , . B, • bU 10 Motk
piron - Antflgt . . . ■ 0,

ÜOMD. . . c

Getragene Hoc
getragene llei
aot/sgono Uoi

. „ , 7 bU » Mark
1 . 5 « bi , S . BO Uufc

Von leiutMu Hol rochalten , Keiaeodon nur
kurze Zelt gebiMUcbt , Ulf iede PI » er.

J . Wand . Uanptgcechkti : Chaneeeeetr . 80a .
Sitte genau auf die Ni. SOa tu achten !
2. OeacbUt : Prlnsen • Strasse 17.
s. OeMtaUt : Gr . traakfurt era lr . HO.

f Soeben erschien :

Thomas
233/12 »

und seine Utopie.
Mit einer historischen Einleitung von Karl Kautsky #

Zweite durchgesehene Auslage . — Preis drosch . 2,50 M. , geb. 3, — M.
Wir empfehlen noch folgende Schriften von liaotslry :

DU Vernichtung der Sozialdemokratie durch

den Gelehrte » des Zentral Verbandes deutscher

Industrieller . . . . . . . . . . . .Preis 20 Pf .

Die hathoUfche Kirche und die Sozial -

demohratie . . . . . . . . . . . . . . .Pr - i « 75 Ps.
- billige Ausgabe » 0 Ps.

Die soziale Revolution , i . Goziair - sorm und

soziale Revolution . — II . Am Tage nach der sozialen
Revolution

. . . . . . . . . . . . . . . .

Preis 1,50 M.
billige Ausgabe 70 Ps.

Karl fViarx ' Ockonoirnlche Lehren .
Gemclnverständllch dargestellt und erläutert . r Preis geb. 2, — M.

Das Grfurter Programm tn feinem grund .

sätzltchen Tell . . . . . .. . . . . . .Preis geb. 2, - M.

Konsumvereine «. Arbeiterbewegung . Preis 15 pi .

Die Klassengegensätze von 1789 . . Preis 50 Pf .

Bernstein und d » » sozialdemokratische

Programm , « ne ülnlllrUik . . . . . . . .Preis 2, - M.

billig « Ausgabe 1 » — M.

Bthik u . materialistische Geschichts¬

auffassung . Ein Versuch . . . . . .Preis geb . 1,60 M.

Expedition des zHormärts " » Serlio

— Laden . — Lindenstraße 69 . — Laden . —

für die

neueUdohnuns,
so gehen�Sie rechtzeitig�hi unser

wmmm
Neuheiten :

überraschend gross « Auswahl
Spei
ein «

Teppiche ,
Gardinen , T- n�. 8,
Portieren , v I . Z Jü*'
• «wie Steppdecken , Tiech . o

Diwandecken , Läufer - ur\ i
Möbeletotte etc .

tmr Während der
Dmsagi - Seleon März - April zahlen
wir Jedem Käufer gegen Vor¬
zeigung de« Ineerat » B % BabaU
extra an der Kaiie . WO

*. M. 4. 50. «, 1150,
24, 36, 45 urw.

und

Achtung !
$ 9aua « er - Anzugo

Ärbeitep - Kieiag .

ismg © zog | Gn »

Brunnenstraße i58a

Rartfahrep-Ifereir
Mitglied deS Arbeitet »

Radsahrer - BundeS
. EolidarttSt « .

Vereinstonr
Freitag , den 29 . März . 1 Uhr :

StreifzOge durch den Grunewald
Endziel : Teltow ( Pieckenhagen )

Start : Brandenburger Tor .

1. Feiertag :
2. Abt . ( VormittagSIour ) früh 7 Uhr

nach Saatwinkel . Start : Urbanstr . 7.
Rege Beteiligung , auch der ver »
heiratc ! en Mitglieder .

3. Abt . früh ö Uhr aus zwei Tage
nach Jüterbog . Start : Mariannenplatz .

4. und 5. Abt . nachmittags 1 Uhr
nach Pichelswerder ( Freund ) . Start :
Küstrinerplatz .

5. Abt . nachmittag » 1 Uhr nach
Klein « Schönebeck ( bei E. Süßmilch ) .
Start : Elystum .

6. Mi . den 2. April , nachmittags
2 Uhr nach Schönholz ( Baumgartner ) .
Start : Genossenschaft Oderberger -
straße 80.

Vereinstour
den S. Feiertag srllh 6 Uhr nach
Luckenwalde , nachmittags lUhr : Groß -
Beeren ( O. Heinze ) . start : Steuer -
hau ». 11/1 »

XVI. SIbSnderung zum Statut der

vstskraukeukWe des Gewerbes

der Lackierer zu Berlin.
Artikel 1.

§ 12. Ais . 1 Ziffer 8 wirb da » Wort
. Arbeitstag - gestrichen und dafür ge-
setzt »KramheitStag " .

Artikel 2.
§ 13, Abs. 2 wird hinter dem Worte

„ Angehörigen ' gesetzt : anderenfalls ein
Krankengeld von einem Zwanzigstel
des der Bemessung zugrunde liegenden
durchschnittlichen TagelohnS .

Slrtikcl ».
8118 , Abs. 1 lautet fortan :

Ziffer 1 : für Klasse I Mk. 120, -
» 1t , « II e » » >—
e 1 : e e HI • 00, —.
. 1 - . . IV . 30 . -

Abs. 2 lautet sorlan :
Ziffer 1 : sür Klasse I Mk. IVO . -

, 1: , , II . 120, -
,1S . . III . 80 . -
. 1 : . . IV . 40 . -

Artikel 4.
§ 89 werden die Worte ,1 M. - ge-

strichen und dafür gesetzt . 2M. - Zu -
gefügt wird dem ß 39 : Den Mtt -
gliedern des Ausschusses zur Prüfung
der laufenden Jahresrechnung werden
als Entschädigung für entgangenen
Slrbeitsverdienst ( durch Vornahme der
Revision ) 2 M. gewährt .

Artikel 5.
Vorstehende Bestimmungen treten

am Montag nach der statutenmäßig
erfolgten Bekanntmachung in Kraft .

Hei ? Voentsnd .
Otto Woldcniann , Vorsitzender .

Könlgstrasse 20 -
o. d. JOdenstr .

ooooboooooooooooooöo

Besitzer kleinerer Gärten,
Laubenbesitzer

sollten ihr Land mtt Lcbelrn
& Weges SpezIaldQnger für
tlclnne Gärten düngen . Voll¬
ständiger Ersatz sür besten Stall -
dünger . Sicheier Erfolg . 50 kg
16 M. , 5 kg 2 M. Rasendllnger
zu gleichem Preise . Gebrauchs .
menge 80 gr pro Ouadratineter .
Hochkeimsah . Gemüse - , Blumen - �
und Rasciisamen . Kaialog aus
Wunsch . 25265

Schelm & Wege, 1
SamengroBhnndlung in Lübeck ,

Filiale Berlin , O
Pel0r »burgerstr . 76 ( Gebr. Hirte ) .

ooooooooooooooeooo

lüiepäi ]
iNoch immer die billigste Be .
IzugSgsquell « sür Monats -

Anziige , SommerpaletotS I
und üosen , wenig getragen , I
ron Reisenden und feinsten f
Kavalieren anaekault . Ebenso I
ueur , sehr schick und modern |

I gearbeitete , in neuesten Stoff -
niustcrn . Herreu - u . Knabcu -
garderoden . Große Auswahl I
in SommerpaletotS u . Gin - 1
scguunas - Anzügen . Ein
großer Posten einz . Jackett », I

1 einzelne Westen und einzelne I
dosen zu sehr billigen Preisen . |
ju haben bei

Moltlauer
Prinzenstrahe « 4 ,

! Ecke Annenstraße , im Laden . I

5 ? L B. Koeh X
I Koltlen - Groß - Handlaity

abergeoftr . 15 .Berlin 0. 84, Brombergeoftr .
Preise für nur la ttaekon ab Platz

von 10 Ztr . an : s4t87L »
Prima la Halbsteine ( bekannte

Marlen ) . . pr . Ztr . 92 Ps .
la Diamant ( 110 bi »
120 Stck . ) . . . . 97 « .
la Ilse u. Aklv . . . 1. 00 38.
la Anthrazit Cadi . 2,2538 .

ito/d , Steinkohlen usw. zn den
biiligsien lagespeslian . Anlieferung
frei Keller je nach Ouantüm pr . Ztr .
10 - 15 Ps. mehr . - Bei Original -
Waggons und größeren

Berlin 8G. Juwelier Oranienstr . 206

Gold - und Silberwaren - Fabrik ,

Uhren - Großhandlung . 3535L *

Eigene Werkstatt für Neearbelt u. Reparatur .
Streng reell . — Billigste Preise .



Zum

Wohnneclise
Engl. Tüll - Gardinen , *b6frnt = 2 Schals ' dc/370en�
Engl. Tüll - Gardinen , M6terwarc ' crSme mid

wPzß' Metei
Engl. Tüll - Slores , or § m6 und weiJ }

p6r stück

Erbslüll - Gardinen , abgepaBt ' crSme
daa Penster

Ertslüll - Stores , crgine
per stück

Kongreß- Stoffe , cr6m0 ' weißi bnnt eestreift
Meter

ROlileailX ab «ePaßtl > einteilig , creme , weiß , rot , gold�
Rouleaux a ' >gepaßt ' zweiteilig , creme , weiß , rot , gold

MnholIrPOlin 130om breit , zweiseitig bedruckt f. Gardinen ,
iHuUCmi vji | l , Portieren , Bezüge Meter

Höbelkrepp u . Köper , grJAt

KflcbengardineD ,
eppdecken p- ii18 aus Wollsatin oder Patentsatin , �gute

Steppdecken , Bezug ans seid6nem AtIa3 stL
Tischdecken � �d �- ntasiestos

stiick

Tischdecken inPlü8Ch ' bestickt
stück

1. 50, 3 . — dis 23 . — M.

30 Pf . , 45 pf . bis 1. 50 m.

1. 90, 2. 50 bis 10 . — M.

10. - , 12 . 50 bis 25 . - m.

5. - , 6 . - bis 15 . - M.

45 Pf . , 60 Pf . bis l . _ M.

2. 75, 3 - bis 5 . — m.

2. 25, 2. 75 bis 7 . - m.

1. 15, 1. 25 bis | . 40 m.

30 Pf . , 45 pf . bis 80 Pf .

30 pf . , 45 pf . bis 75 pf .

2. 80, 4 - bis 18 . - m.

16. - , 18 - bis 25 . - m.

2 - , 2. 50 bis 15 . - M.

6. 50, 8 . - bis 25 . - m.

Preise sind streng fest und auf
Gegenstand aufgedruckt

guten Stoffen elegant

hergestellt

M. 15, 18, 20, 25, 28,

30, 36, 40 .

Teppiche » Vorlagen « Läuferstoffe

« Julius Haack
Manufakturwaren und Konfektion

BERLIN N. , Brunnenstr . 198
am Rosenthaler Tor .

Sonnabend , d. 30 . März , geöffnet bis 10 Uhr abends .

» MiWM «
aus reellen modernen

Stoffen , tadellos sitzend ,

Mark 48, 44, 39, 33.

aus dauerhaft , modern .

Stoffen in vornehmster

Verarbeitung für jede

Figur in tausendfacher

Auswahl fertig am

Lager

M. 18, 22, 26, 30,

33, 36, 40, 45 .

entzückende Fassons , in |
allen Größen und Preis¬

lagen vorrätig .

Heiiger & Co.
Berlin SO. , nur Oraniensfr . 40 - 41 .

Deutsche Compagnie .
Prelshnrant gratis und franko .

Großes Lager in Kleidung für starke Herren .

infolge der grossen Beliebtheit der

Brennabo f - Häder

Preisverzeichnis kostenlos . steigt Ihr Umsatz unauihaltsam .

Bren na bor - Werke , Brandenburg a . H .

Das größte Brot ! e sä ? p * .

llbrecbls Bäckereien : uÄt . ' ? ÄSÄ ,
Zentrale : Boxhagenerstr . 13. PQcklerhalle 222j223 , Andreashalle 16/18

Blitz = Schnell
kommt man mit der Hochbahn ZU tVvingartsu , Gitschinerstr . 72,

Station im Hause . Haltestelle Prinzenstraße . Empfiehlt :

| 1 Posten Monats- Anzüge, 1 Posten Monats- Paletots ,"

1 Posten Monats - Beinkleider zu staunend billigen Preisen,
■ auch filv korpulente Herren passend .

Dieselben find von seinen Kavalieren und Reisenden , die nur einen
Msnat ihre Garderobe tragen . 41342 *

Fahrgeld wird vergütet . G Bitte auf Hausnummer zu achten .

1
InventuF -

Äusverkauf
Nur solange Vorrat :

Ein Posten

s-st
Gr . ca . l35/195,W ert4,65 , j e tzt 3,25
Gr. ca . l45/200,Wert5,85,ietzt3,90
Gr. ca . 160/200 , WertS , — ,jetzt 5,45

'
zum vollständigen Ausverkauf .

{Sim . - Handarb . 160/200jetzt 6,35
Seide ) „ doppels . jetzt7,36

Einzelne Steppdecken
bedeutend unter Preis .

Tüll - Bettdecken ,
weiß , creme , Bettgröße ,

95, 2,15 , 2,25 , 3,35 , 3,85 , 4
etc .

Gardinen - Reste ,
1 —6 Fenster , ca. 25 0/0 ermäßigt .
Fenster ( 2 Schals ) 0,95 , 1,15, 1,35 ,

1,65 , 2,45 , 3,35 , 4,25 , 5,50 etc .

Vorzieh - Gardinen ,
1,48 , 1,63, 2,15 , 2,65 usw .

goldf . und rot
1,83 , 1,98 , 2,45 . 2,65 , 2,95 , 3,35

usw.

in Tuch , Plüsch n . Velvetin
( 2 Schals u. 1 Querhoh . )

3,35 , 4,25 , 4,85 , 6,65 , 6,25 , 7,60 ,
8,25 etc .

Fehlerhafte Plüsch-Teppiche
in allen Größen zu fabelhaft
billigen Preisen , zn lO Pros .

extra Rabatt

Plüschdecken
in allen Farben , solange V errat
Stck . 6,75 , 6,25 , 7,35 , 8,25 , 9,35 .

Tuch - Tischdecken

1,58 , 2,15 , 2,75,3,50 etc .

Zur gefälligen Beachtung !
Allen Freunden und Bekannten

erlaube ich mir die Mitteilung zu
machen , bah ich mein Lokal von der

Si;hillingstr. 24>4
Oerlegt habe . 25075

Hochachtungsvoll

fto Mtoiuslii
SchilllngstraBe 35 a .

35a

WwmMm MWMW MM
Berlin N . 39 , Chausseestraße 70 —71 «

Vorzugspreise für Sonnabend , den 30 . März er .

Fleischwaren
Poramersche Schlackwurst . , Pfund i . 10

1
Holsteiner Schlackwurst . . . . Pfund 1. 30 1 Braunschweig . Schlackwurst 10 Fepd� 1. 60

Pommersche Salamiwurst . . . . Pfund 1. 10 Holsteiner Salamiwurst . . . . Pfund 1 . 30 Pommersche Gänsebrüste . . . . Pfund 1,30

Schnittbohnen , stramme Packung , Vi Dose 24 PfT| | Freiheiheeren , v» Dose 60 Pf. , ca . tO Pfd . - Dose 2,90

finhfntlttir * Ifnffpnc Mischung IV III 11 1 Unsere Marken sind des vorzüglichen
ueurdlliue IvclliecS 0,90 I,IO 1,30 1,30 ( lesclimackes wegen allseitig bekannt .

Apfelsinen , otzd . 28, 38, 50 pt | Citronen , dm . 40 » .

Sonnabend , den 30 . März , sind unsere Verkaufsräume bis 10 Uhr abends geöffnet .
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Partei - Hngelegenheiten .
Unsere Abonnementseinladuug

m der gestrigen Nummer unseres Blattes hat in der gegnerischen
Presse Neid und Mißgunst ausgelöst . ES will verschiedenen Blättern

nicht recht behagen , daß die Auflage des „ Vorwärts " dank der agi -
tatarischen Tätigkeit unserer Genossen in ständigem Steigen begriffen
ist und im Augenblick die Höhe von 139 ( XXI erreicht hat . 139 000

ist eine schöne Zahl , sagt sich die „ Deutsche Tageszeitung " , und sie
zu erreichen , des Schweißes aller Edlen wert ; deshalb schreibt sie :

„ Zur Nachahmung empfohlen I Berlin , 28 . März . Der
„ Vorwärts " teilt heute seinen Lesern mit , daß sein Abouuenten -
stand die Zahl von 139 000 erreicht hat . Obgleich wir recht wohl
wissen , daß von diesen Lesern sehr viele nicht freiwillig gekommen ,
sondern herangezwungen worden find , möchten wir doch unseren
Freunden den Erfolg des sozialdemokratischen Hauptorgans zur
Mahnung mitteilen . Wir wünschen zwar nicht , daß in der
Werbearbeit ähnliche Zwangsmittel angewandt werden , wie von
den „ Genossen " , glauben aber , daß unsere Freunde auch auf
andere Weise ihrer Presse zu ähnlichen Erfolgen verhelfen könnten ,
wenn sie nur wollten . "

WaS die „ Deutsche Tageszeitung " hier von Anwendung von

Zwangsmitteln faselt , ist natürlich Unsinn ; wir wollen ihr aber den

Aerger zugute halten , da sie nur eine geringe Abonnenten -

zahl hat . Auch der fromme „ Reichsbote " , der seit einiger Zeit böse
in finanziellen Nöten ist . ist von der einem frommen Blatte schlecht
anstehenden Eigenschaft des Neides nicht frei . Er schreibt : „ Die
Sozialdemokraten wissen die Bedeutung der Presse zu würdigen , die
Liberalen ebenfalls ; aber wo bleiben die Konservativen� "

Wir wollen den Blättern das Geheimnis verraten , um zu einem

höheren Abonnentenstand zu kommen : Sie sollen sich das Schimpfen
auf den „ Vorwärts " abgewöhnen und ihn tagtäglich vollinhaltlich
abdrucken . Das wird helfen .

Wir wollen uns aber mit dem bisherigen Ergebnis nicht zu -
frieden geben , sondern alles tun , um unsere Leserzahl zu vermehren ,
zum Schrecken unserer Gegner . Eine weitverbreitete Presse ist ein

scharfes Kampfinittel im Emanzipationskampfe des Proletariats .

Groß - Besten . Am 1. Osterfeiertag findet nachmittags 2 % Uhr
im Lokale des Gastwirts Hermann Meineke eine öffentliche Ver -
fairtmlung für Groß - Besten statt . Genosse Kurt Heinig - Berlin
wird über „ Die Lehren der letzten Reichstagswahl "
referieren . Nach der Volksversammlung findet die Mitglieder -
Versammlung des Wahlvereins statt .

Um zahlreichen Besuch der Frauen und Männer ersucht
Der Einberufer .

berliner JVacbrichten »
i

Die Lilien auf dem Felde .
Endlich sind die Winterstürme — zwar noch nicht dem

Wonnemond — . aber doch erstem , freudigem Frühlingsahnen
gewichen . Auch über dem riesigen Blachfeld vor den Toren

Berlins KW. , dem Tempel hofer Felde , fächeln die

ersten schmeichelnden Lenzeslüfte , die von den schneidigen Konl

inandorufen der Stellvertreter Gottes zerrissen werden . Die

zahlreichen Kasernen in der Ztähe des Feldes speien täglich
Taufende von Mannschaften aus , die auf dem weiten Terrain

Burentaktik und — bei uns berühren sich die Extreme —

Parademarsch üben . Auch diese Söhne des Volkes im „ vor

nehmsten Rock " freuen sich sichtlich der endlich eingetretenen
trockenen und milden Witterung . Denn schön war ' s wirs

lich nicht , inmitten des schmelzenden Schnees und der Wasser
lachen das Ausschwärnlen und Niederwerfen zu üben und

durchnäßt und kotbespritzt zu Erbsen und Kohl und dem unter

solchen Umständen doppelt angenehmen Geschäft des Putzens
heimwärts zu ziehen !

Auch die „ Swmenbrüder " haben wieder ihr Stand

quartier auf dem Felde bezogen . Der biedere Rentier , der

nachmittags auf dem Felde seinen während des Winters

asthmatisch gewordenen Ami oder Bello spazieren führt , be

kreuzigt sich im Vorübergehen vor diesen Tagedieben , die

nach Herzenslust Luft und Licht kneipen dürfen , ohne dafür
Steuern zahlen zu müssen . Welche Vermcssenheit , leben zu
wollen wie die Lilien auf dem Felde , ohne zu säen und zu
ernten , wenn man nicht einmal Rentier oder Hausbesitzer istl

Aber der biedere Bürgersmann fühlt sich für diesen un

ästhetischen Anblick entschädigt , wenn er seine Schritte weiter

fcldeinwärts lenkt . Dort drüben , nach Tempelhof hin , links

von der „ Kaiserpappel " , tummelt sich inmitten einer Schar
bewundernder Zuschauer eine muntere Kavalkade . Eine

Gruppe Berittener flitzt dort hin und her , jetzt zum Knäuel

geballt , jetzt sich blitzschnell entwirrend und in voller Karriere

dahinrasend , jetzt wieder ' die schäumenden Pferde parierend
und sich von neuem zu einer drängenden Gruppe zusammen -
ballend . Ein Dutzend Kavaliere sind ' s , die sich hier zum

Polospiel , dem hocharistokratischen Sport , zusammen -
gefunden haben . Auch eine Dame befindet sich unter den

Sportsmen , die mit blitzenden Augen und geröteten Wangen
dem feudalen Spiele huldigen . Seitab hält ein halbes
Dutzend Stallknechte die nötigen Reservepferde in Be -

reitschaft .
Unser Rentier gesellt sich zu den Zuschauern . Ha, das

läßt er sich gefallen . Welch vornehmer , gesunder Sport !

Welch fesselndes , aufregendes Bild ! Er fühlt sich förmlich
selbst auf federndem Rossesrücken dahinflitzen im jauchzenden
Spiel . So stählen die Besten der Nation ihre Kräfte . Wie

gewandt sie ihre Renner zügeln ! Eine solchem Leibessport
huldigende goldene Jugend wird auch imstande sein , alles

niederzureiten , was sich ihr entgegenstellt !
Mit vergnüglichem Schmunzeln wandert er weiter . Nicht

einen Augenblick schwirrt ihm der Gedanke durch den Sinn ,
daß doch erst recht diese Vertreter der goldenen Jugend , deren

jeder für eine Stunde aristokratischen Sports einen Be -

trag opfert , der dem Woche » lohn eines Proletariers
gleichkommt , jenen Lilien auf dem Felde gleichen , die nicht
säen und nicht ernten und doch in aller Herrlichkeit leben !

Unseren Abonnenten zur Kenntnis , daß die juristische
Sprechstunde morgen , Sonnabend , ausfällt .

An unsere Abonnenten !

Wir bitten diejenigen Abonnenten , welche zum 1. April
. hre Wohnung wechseln , bei dem bisherigen Spediteur , unter

Angabe der neuen Wohnung , die Zeitung rechtzeitig
abzubestellen , damit in der ferneren Zustellung keine Ver -

- öacruna eintritt . Die Haupt - Expedition .

Die für Sonnabend angesetzte außerordentliche Sitzung der
Stadtverordnetenversammlung findet nicht statt . Die Kassen und
Bureaus der städtischen Verwaltungen werden am nächsten Sonn -
abend um 1 Uhr geschloffen .

Im Kinderhaus , Blumenstraße 78 , findet im Monat April
wöchentlich einmal unentgeltlicher Unterricht in Säuglingspflege
für Frauen und Mädchen statt . Meldungen hierzu täglich von
2 — 4 Uhr im Bureau , Blumenstraße 78 .

Der Stadtverordnetenausschuß zur Borbereitung der Wahl
eines zweiten Stadtshndikus an Stelle des in den Ruhestand tre -
tenden Stadtsyndikus Weise trat gestern unter dem Vorsitz des
Stadtverordnetenvorstehers Michelet zusammen und beschloh , dem
Plenum vorzuschlagen , von der Wahl eines Stadtsyndikus Abstand
zu nehmen , dem Magistrat vielmehr die Wahl eines besoldeten
Stadtrats vorzuschlagen und dementsprechend das Gehalt festzu -
setzen .

Achtung ? Den Mitgliedern der Gewerkschaften und den
Besuchern des Arbeitersekretariats hierdurch zur Mitteilung ,
daß die Bureaus der Berliner Gewerkschaftskommission am
Sonnabend , den 30 . März ( Sonnabend vor Ostern ) , und am
2. April (3. Ostertag ) nachmittags geschlossen bleiben .

Der Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskommission .

Ein Generalvormund für 1500 Kinder

ist der Pastor Pfeiffer in Alt - Moabit , der Vereins - Geistliche des
Berliner Hauptvereins für Innere Mission . Es ist natürlich ganz
ausgeschlossen , daß der Pastor Pfeiffer sich selbst um die seiner

Obhut anvertrauten 1500 Kinder so kümmern kann , wie dies sonst
von einem Vormund verlangt wird . Aus diesem Grunde vcröfsenb
licht „ Das Reich " folgende Notiz :

„ Herr Pastor Pfeiffer hat die Generalvormündschaft über
1500 uneheliche , meist in der Charite geborene Kinder über -
noinmen . Da derselbe außerstande ist , selbst mit einigen be -
soldeten Kräften die Aufsicht bei in Pflege gegebenen Mündeln
auszuüben , so hat er sich an die kirchlich - soziale Frauengruppe
gewandt , daß diese durch ihre Mitglieder und durch Werbung
anderer christlicher Frauen für dieses Liebeswerk ihm Hülfskräfte
zuführen möchte . Die kirchlich - soziale Frauengruppe richtet da -
her die Bitte an christliche Frauen , sich Herrn Pastor Pfeiffer
für diese Arbeit zur Verfügung zu stellen . Es handelt sich um
Besuche etwa alle 14 Tage bezw . 4 Wochen bei einem kleinen
Kinde , welches in Pflege bei christlichen Leuten untergebracht ist ,
zur Kontrolle . Etwaige Mißstände werden dem Vormund , Herrn
Pastor Pfeiffer , gemeldet . Es ist dies eine Aufgabe , der sich
die christliche Frau nicht entziehen darf , umsomehr sich die
jüdischen Frauen zu ihr drängen . Kosten sind mit der Ueber
nähme dieser Arbeit nicht verbunden , auch ist kein Mitglieds
bettrag zu zahlen . "

Wenn der Pastor Pfeiffer nicht imstande ist , wie dies in der

obigen Notiz selbst zugegeben wird , die Aufsicht über die ihm an -
vertrauten Mündel auszuüben , so ist gar nicht einzusehen , warum

er dann ständig neue Vormundschaften annimmt . Nach dem obigen

Aufruf zu schließen , muß man annehmen , daß es nur geschieht , um
der Kirche ein großes Tätigkeitsfeld zu eröffnen . Im übrigen
scheint uns diese Art der Generalvormundschaft keineswegs ge
eignet , die Beziehungen zwischen Pfleger und Mündel zu fördern
und infolgedessen das Interesse des Mündels zu wahren .

Osterfahrplan auf der Stadt - und Borartsbahn . Zur Be

wältigung des Verkehrs in den Feiertagen hat die Eisenbahnver
waltung auf verschiedenen Strecken eme Vermehrung der Zugfolge
eintreten lassen . So sind auf den Strecken Stadtbahn — Karlshorst —

Köpenick — Friedrichshagcn — Erkner , Stadtbahn — Niederschöne¬
weide — Johannisthal - —Grünau . Grunewald — Wannsee —Potsdam
und Grunewald —tzalensce — Schöneberg eine größere Anzahl
Sonderzüge eingelegt , die während des Monats April im Betriebe
verbleiben werden . Ferner verkehren vom 31 . März ab zwei neue

Vollringzüge ab Westend 10 Uhr 15 Minuten und 10 Uhr 45 Mi »
nuten über Frankfurter Allee —Rixdorf —Halensee mit Ankunft in

Westend um 11 Uhr 39 Minuten und 12 Uhr 9 Minuten . Auf der
Strecke Schlesischer Bahnhof —Strausberg sind sechs Extrazüge ein »

gestellt � und auch zwischen Schlesischer Bahnhof —Lichtenberg —
Friedrichsfelde — Biesdorf — Kaulsdorf —Hoppegarten verkehren meh¬
rere eingelegte Trains . — Die Verwaltung der Großen Berliner

Straßenbahn wird wie im Vorjahre für die Osterfeiertage den Be-
trieb wesentlich verstärken und namentlich bei einigermaßen gün -
stigem Wetter den Vorortsverkehr nach Möglichkeit auszugestalten
suchen . Auch auf der Hochbahn wird in den Feiertagen eine ver -

stärkte Zugfolge eintreten .

Die vierte Automobil - Omnibuslinie eröffnet die Allgemeine
Berliner Omnibus - Aktien - Gesellschaft am nächsten Sonnabend , den
30 . März . Mechanischen Betrieb erhält die Linie 10, Kreuzberg —
Stettiner Bahnhof .

Die Pflichtfortbildungsschulen Berlins haben jetzt ihr
zweites Schuljahr hinter sich . Im Winter 1906/07 war
( nach einer Aufnahme vom 1. Februar 1907 ) die Zahl aller ihrer
Schüler auf 18 826 gestiegen , die in 603 Klassen unterrichtet wurden .

Hieran waren die einzelnen Berufsgruppen folgendermaßen
beteiligt : das Baugewerbe mit 73 Klassen und 2166 Schülern , die

Metallbearbeitung mit 131 Klassen und 4137 Schülern , das Kunst -
gewerbe mit 67 Klaffen und 2056 Schülern , das Bekleidungsgewerbe
mit 16 Klaffen und 559 Schülern , das Nahrungsmittelgewerbe mit
22 Klaffen und 655 Schülern , die Gruppe der Barbiere und Friseure
mit 11 Klaffen und 304 Schülern , die Gruppe der Kaufleute mit
91 Klassen und 2746 Schülern , sonstige Gewerbe mit 1 Klaffe und
24 Schülern , die Gruppe der ungelernten Arbeiter mit 191 Klaffen
und 6179 Schülern . Aus dem Schuljahr 1905/06 sind im ganzen
nur 230 Klaffen und 6734 Schüler vorhanden , während das Schul -
jähr 1906/07 mit 373 Klassen und 12092 Schülern an der Gesamt -
zahl beteiligt ist . Ntan sieht , wie unvollständig im An -

fang die Einschulung des Jahrganges 1905/06

g e w e s e n w a r . In dem Jahrgang 1906/07 sind zahlreiche zu
spät eingeschulte Schüler mit enthalten , die eigentlich schon zum
Jahrgang 1905/06 gehören müßten . Es kommt nunmehr der dritte
und letzte Jahrgang 1907/08 hinzu ; dann wird die Pflichtfort -
bildungsschule voll ausgebaut sein . Als Gesamtfrequenz wird man

für das Schuljahr 1907/08 rund 30 000 Schüler erwarten dürfen .
In den nächsten Jahren aber wird die Gesamtfrcquenz bei an -

nähernd lückenloser Einschulung , die ja hoffentlich trotz allem
Sträuben gewisser Arbeitgeber bald erreicht werden wird , sich vor -

aussichtlich auf rund 36 000 belaufen .

Schutz dem Grunewald . Die kommunalpolitischen Vereine von

Wilmersdorf und Halensee hatten zu vorgestern abend eine große
Volksversammlung nach dem Vikioria - Garten zu Wilmersdorf ein »

berufen , um über gemeinsame Schritte zur Erhaltung des Grüne -
Wäldes zu beschließen . Stadtverordneter Direktor Dr . Heinitz
beleuchtete in einein längeren Vortrage die Poesie des Grunewaldes ,
seine wissenschaftliche , soziale und hygienische Bedeutung für Groß -
Berlin und forderte zu einem geschlossenen Vorgehen gegen die

Waldverloüstung auf . Nach lebhafter Debatte , an der sich ver -

schiedene Stadtverordnete beteiligten , wurde folgende Reso -
jution angenommen :

1. „ Die Versammlung beschließt , den Magistrat und die Stadt -

verordnetenversammlung zu ersuchen , alle zweckdienlichen Schritte

zu unternehmen , damit der Grunewald in seiner jetzigen Gestalt
de « Bürgern von Groß - Berlin erhalten bleibt . 2. Die LerjWN -

lung beschließt , einen Waldschutzverein Wilmersdorf zu
gründen und richtet an sämtliche Wilmersdorfer Vereine das Er »
suchen , diesem als korporative Mitglieder beizutreten . "

Aerztestreik .

Zwischen dem „ Verein der Bankbeamten " und seinen Aerzten
ist es zu Differenzen gekommen und eine Aerzteversammlung hat
am Mittwochabend einstimmig die Einstellung ihrer
Tätigkeit bei genanntem Verein beschlossen . Ueber den Grund
des Streiks wird folgendes berichtet : Der Verein der Bankbeamten
hatte mit seinen Aerzten bisher einen Vertrag , der wegen der für
die Aerzte ungünstigen Bedingungen beanstandet und auch aufge -
hoben wurde . Zur Beratung eines neuen Vertrages entsandten die
Aerzte als Vertrauensmänner ihre Kollegen Dr . Freund , Dr .
M. Cohn und Dr . Horwitz . Nach langen Verhandlungen , die zwar
sachlich etwas scharf aber stets in höflichster Form von beiden
Seiten geführt wurden , gelang es endlich , einen beide Teile be -

friedigenden Vertrag abzuschließen , der am 1. April in Kraft treten
sollte . Nun hat der Verein der Bankbeamten die Maßregelung
zweier für ihre Kollegen eifrig bemühten Aerzte vollzogen , indem
er sie vom Engagement für den neuen Vertrag einfach ausschloß .
eine Maßregelung , die in den beteiligten und auch außerhalb des Ver -
eins stehenden Aerztekreisen die höchste Erbitterung hervorgerufen
hat . In der Mittwoch einberufenen Aerzteversammlung wurde
daher einstimmig der Streik beschlossen , der am 1. April beginnen
und nicht eher wieder beigelegt werden soll , bis die gemaßregelten
Kollegen wieder angestellt sind .

Vom „ Segen " der Abzahlungsgeschäfte .

Daß es Abzahlungsgeschäste gibt , das erscheint vielen Unbe -
mittelten als eine sehr dankenswerte Errungenschaft unserer fortgc -
schrittenen Zeit . Einem jungen Arbeiter z. B. würde es , so sagen
sie , oft sehr viel schwerer werden , zeitig zu heiraten und einen

eigenen Hausstand zu gründen , wenn er oder seine Verlobte die
Mittel erst zusammensparen sollte , die zur Anschaffung der Wirt -

schaft erforderlich sind . Das ist nun gewiß sehr richtig . Wer
aber einmal ein Abzahlungsgeschäft auch von der unangenehmen Seite
kennen gelernt hat , der denkt doch etwas anders über den „ Segen "
dieser „ Errungenschaft " . Man weiß , wie bald der Lieferant die

auflackierte Herrlichkeit , die auf Abzahlung genommen wurde , dem

„ Käufer " wieder abholen läßt , wenn die Abzahlung inS
Stocken gerät . Und zu diesem traurigen Ende kann es bei
einer Arbeiterfamilie sehr leicht kommen ; denn jeder Arbeiter ist
ständig von der Gefahr bedroht , plötzlich arbeits - und brotlos zu
werden . Dem Lieferanten kann natürlich kein Vorwurf daraus

gemacht werden , daß er für die gelieferte Ware auch sein Geld

haben will . Aber Inhaber von Abzahlungsgeschäften haben , wenn
die Zahlungen ausbleiben , nur zu oft ein Verfahren geübt , das
über die Wahrnehmung ihrer eigenen Interessen weit hinausging
und den Schuldner schwer schädigte .

Ein Fall dieser Art wird uns über das Abzahlungsgeschäft
von C. Wachsmann u. Co . ( Reinickendorferstraße ) berichtet .
Ein Schlosser P . hatte im vorigen Jahr bei dieser Firma auf Ab -

zahlung eine Wirtschaft genommen , die ihm als alt verkauft wurde .
Sie war schon mal einem anderen Abzahlungskäufer wieder ab -

geholt worden , und vielleicht sogar schon mehreren . Aber der ganze
noch einmal zurechtgeputzte Kram , der aus Ausziehtisch mit vier

Stühlen , Spiegel nebst Spiegelspind , einem Kleiderspind , einer Bett -

stelle , zwei „ zugegebenen " Gardinenstangen , einem Küchenspind ,
einem Küchentisch nebst Küchcnrahmen und einem „ zugegebenen "
Kohlenkasten bestand , kostete immer noch 218 Mark . In den „ Be -

dingungen " stand der übliche Paragraph : „ Bis zur völligen Tilgung
behält sich der Verkäufer das Eigentumsrecht vor . " Ein anderer

Paragraph bestimmte noch genauer : „ Hat Käufer ein laufendes
Konto , so werden alle Zahlungen stets zuerst auf die schnell ver -

schleißenden Sachen verrechnet , und bleibt das Eigentums -
rechtder Firmaanallenvonder Firma bezogen en

Sachen bis zur vollständigen Tilgung der je -
weiligen Rest schuld bestehen . " Die Gelegenheit , diese

schlau herausgetiftelten Bestimmungen gegenüber dem Abzahlungs -
käufer anzuwenden , fand sich für die Firma bald genug . P . wurde

krank , und die Zahlungen stockten . 57 Mark hatte er abgezahlt ,
aber weiter ging ' s nicht mehr , wenigstens einstweilen nicht . DaS
Ende vom Liebe war , daß ihm eines Tages die Firma durch einen

ihrer Angestellten unter dem Beistand eines Gerichtsvollziehers
die ganze Wirtschaft ( mit Ausnahme der „ Zugabe " ) abholte . Der

Gerichtsvollzieher meinte , für die bereits bezahlten
5 7 Mark sei dem Schuldner doch ein Teil der Wirtschaft zu be -

lassen , aber der Angestellte bestand auf Mitnahme aller

Möbel st ücke .

Hiernach muß man annehmen , daß die Firma , die das für zu -
lässig hält , die Abnutzung nach einjährigem Gebrauch schon auf
57 Mark schätzt , obwohl sie selber den ganzen Kram beim Verkauf
nur noch mit 218 Mark bewertet hatte . Da möchten wir wirklich

wissen , wieviel eigentlich an dieser mehrfach abge -

holten Wirtschaft im ganzen bereits verdient

worden ist und wieviel an ihr bei künftigen Ab -

holungen noch verdient werden wird . Bei solchen sich

mehrfach wiederholenden Wanderungen gebrauchter Abzahlungs -
wäre dürfte der „ Segen " der Abzahlungsgeschäfte nur den Ab -

zahlungsgeschäften selber bemerkbar werden .

Schwer verletzt in die hiesige Klinik in der Ziegelstraße einge -
liefert wurde vorgestern der 17jähr . Zimmerlehrling Havelland , dek
bei dem Bauunternehmer Marzillier in Oranienburg beschäftigt
war . Er war auf einem Neubau an der Kurfürsten - und Moltkc -

straße mit dem Bearbeiten eines Balkens tätig , wobei unter einem

Hieb des Lehrlings plötzlich ein spitzer Ast sich aus dem Holzstanun
löste und dem H. in das linke Auge drang . Der Verletzte wurde

sofort in die Berliner Klinik übergeführt , wo eine Operation vor -

genommen werden mußte . Leider wird Havelland den Verlust des

Auges zu beklagen haben .

AuS der Haft entlassen wurde der Handelsmann Jacoby aus der

Greifenhagenerstraße , der am Dienstag während eines Streites

auf den Hausverwalter Klose einen Revolverschuß abgab . Wie
uns mitgeteilt wird , ist Jacoby nicht wegen rückständiger Miete

gekündigt ; er hatte vielmehr dieselbe pünktlich bezahlt .

Die verschwundene Hermelin - Baa . Große Aufregung herrschte
vorgestern abend auf dem Anhalter Bahnhof bei Ankunft des letzten
D- Zuges . Eine junge Dame trat mit der Behauptung hervor , daß
ihr unterwegs eine kostbare Boa im Werte von tausend Mark von
Mitreisenden gestohlen sei . Sic forderte von der Bahnpolizei die

Durchsuchung der übrigen Fahrgäste . Hierzu kam es jedoch nicht .
Es wurde vielmehr ein Absuchen der Bahnstrecke zwischen den
nächsten Stationen angeordnet , wobei auch die Boa hinter Groß .
Lichterfelde wirklich gefunden wurde .

Anmeldungen zum zweite » Nachtrag des Berliner Adrehbuch »
1907 werden spätestens bis zum 9. April d. I . von der Adreßbuch »
Redaktion , SW . 68 , Zimmerstr . 37 - 41 , erbeten . In diesen finden
alle Wohnungs , und Grundbesitz - Beränderungen� GeMjts . Er »



Öffnungen und - Verlegungen , die im ersten Nachtrag noch nicht be .
rücksichtigt find , Ausnahme , auch wenn sie erst im Laufe ves Jahres
zu einem jetzt schon feststehenden Zeitpunkt stattfinden werden . Der
Nachtrag erscheint Ansang Mai und wird an alle Abnehmer der
Hauptausgabe unentgeltlich verabfolgt .

Vorort - JVadmcfotem
In der Charlottenburger Stadtverordnetenversammlung

tont Mittwoch wurde zunächst die Beratung des Etats zu Ende
geführt . Zu dem Etat der Gemeindeschulen lagen zwei
sozialdemokratische Anträge vor , der eine verlangte die Gewährung
freier Lernmittel für alle Schüler der Gemeindeschulen , der andere
eine Erhöhung der für den Bau neuer Gemeindeschulen aus -
geworfenen Summen . Die Vertreter der bürgerlichen Parteien
ließen unsere Genossen V o g e l und Dr . B o r ch a r d t die Anträge
begründen , um sie dann , vertrauend auf die Macht , die ihnen das
Dreiklastenwahlshstem verleiht , ohne jede Diskussion abzulehnen .
Früher gaben sich die bürgerlichen Stadtverordneten wenigstens
noch die Mühe , sozialdemokratische Anträge sachlich zu widerlegen .
Das halten die Herren aber , seitdem der mit Recht so verrufene
Berliner Kommunalfreisiiin in Charlottenburg zur Herrschaft ge -
langt ist , nicht mehr für nötig . Wie tief diese Sorte von Lrberalis -
mus gesunken ist , beweist namentlich das Schicksal des Antrages
auf Gewährung freier Lernmittel . So lange die Freisinnigen die
Minderheit bildeten , hatten sie selbst die Gewährung freier Lern »
mittel beantragt . Heute , wo sie die Mehrheit haben , sind sie Plötz -
lich dagegen ; sie haben mit dem Magistrat ein Kompromiß ge -
schlössen , bis zur Durchführung der geplanten Hebung der Ge -
meindeschulen von ihrem Antrag Abstand zu nehmen , und hinter
dies Kompromiß flüchten sie sich , um ihren Umsall zu verdecken .

Beim Etat der höheren Mädchenschulen gelangte ein Antrag
Kaufmann ( lib . ) auf Errichtung einer vierten höheren
Mädchenschule zur Annahme . Beim Etat der Fortbildungsschulen
wurde die Einführung eines Kursus in der Bürgerkunde beschlossen .
Bezüglich der Ausdehnung des obligatorischen Fortbildungsschul -
Unterrichts für weibliche Handelsangestellte gab der Stadtschulrat
Dr . Neuf ert die Erklärung ab , daß der Magistrat diese wich -
tige Frage nach wie bor ernst erwäge ; er befinde sich aber m einer
Zwangslage , da die zur Verfügung stehenden Räume bis aus den
letzten Platz ausgenutzt seien . Erst jetzt seien auskömmliche Räum -
lichkeiten geschaffen , die hoffentlich in den großen Ferien oder zu
Beginn des Winters bezogen werden könnten .

Eine Reihe von Etats riefen keine oder doch keine nennenswerte
Debatte hervor . Erst bei Kapitel X ( Sonstige Gemeindoeinrich -
tungen ) kam es wieder zu lebhafteren Auseinandersetzungen . Unter
anderem wurde hierbei ein sozialdemokratischer Antrag angenom -
men , der dem Magistrat eine Erhöhung der Löhne für die älteren
Hülfsarbeiter und die in der Parkverwaltung beschäftigten Frauen
empfiehlt . Der Dezernent der Parkdeputation , Stadtrat Tobel¬
mann , vertrat bei dieser Gelegenheit den echt kapitalistischen
Standpunkt , die Stadt Charlottenburg brauche nicht mehr zu zahlen ,
da das Angebot von Arbeitskräften sehr groß sei . Genosse Hirsch
trat diesen Ausführungen entgegen . Die Annahme des Antrages
Vogel erfolgte mit großer Mehrheit . Hoffentlich wird der
Magistrat ihm Folge leisten , was um so notwendiger ist , da in der
Parkverwaltung Aoch Löhne von sage und schreibe 2 M. bezahlt
werden .

Die Beratung des Kapitels XV ( Gemeindesteuern ) rief eine
Besprechung der Frage der Wertzuwachssteuer hervor . Die
sozialdemokratische Fraktion hatte im Prinzip die Einführung dieser
Steuer beantragt . Ihren Antrag , den Magistrat um eine ent -
sprechende Vorlage zu ersuchen , begüudete Genosse Dr . Bor -
ch a r d t, der < m der Hand eines umfangreichen Materials in

längerer Rede die Bedeutung der Wertzuwachssteuer darlegte , die
Notwendigkeit� der Gemeinde neue Mittel zuzuführen , nachwies ,
und die gegen diese Steuer erhobenen Einwände entkräftete . Ins -
besondere bestritt Redner die Behauptung , die Wertzuwachssteuer
würde die Mieten verteuern . Wäre das richtig , so würden die
Wirte sich nicht so gegen die Steuer sträuben . Gerade die Wert -

zuwachssteuer sei unabwälzbar . Von den Berliner Vorort -

gemeinden hätten schon Pankow , Weißensee , Reinickendorf und Tegel
die Steuer eingeführt , Charlottenburg würde also durchaus nicht
bahnbrechend auf diesem Gebiete sein . Die Stadt solle nicht warten ,
bis die staatlichen Organe sie drängen , fondern sie solle in eigener
frischer Initiative vorgehen .

Namens eines Teiles der Liberalen beantragte Stadtv . Boll -

mann , den Magistrat zu ersuchen , mit den Gemeindevertretungen
der westlichen Vororte in Verhandlungen über die Aweckmäßigkeit
der Einführung der Wertzuwachssteuer zu treten , während Stadtv .

Stadthagen ( natl . ) sich sogar damit begnügte , den Magistrat

zu ersuchen , die Erfahrungen in anderen Gemeinden zu verfolgen
und zu gegebener Zeit Material vorzulegen . Den einseitigen In -
teressenstandpunkt der Grund - und Bodenspekulanten vertrat

Stadtv . Kaufmann ( lib . ) , durch dessen Rede sich wie ein roter

Faden die Furcht zog , die Einführung der Wertzuwachssteuer
könnte die Spekulation , der Charlottenburg angeblich seine Größe
verdanke , in airdere Gemeinden vertreiben .

Die Debatte endete damit , daß der sozialdemokratische Antrag
in namentlicher Abstimmung ' mit allen Stimmen gegen die der

Sozialdemokraten und der Stadtvv . P e n z i g und G r a d y ab -

gelehnt , der Antrag Bollmann angenommen wurde . Die Wer »

sammlung hat also in der Frage der Wertzuwachssteuer einen

Standpunkt eingenommen , der erheblich sozialpolitisch rückständiger
ist als der der Berliner Gemeindevertretung .

Nach Erledigung des Etats beriet die Versammlung noch eine

große Anzahl von Vorlagen . Tie Vorlage betr . Errichtung von

Zeitungskiosken wurde eikiem Ausschuß überwiesen, , ebenso eine

Reihe von Vorlagen , die Nachbewilligungen betrafen . Zur An¬

nahme gelängte unter anderem die Vorlage betr . Maßnahmen zur
Hebung der Volksschulen .

Obwohl eine ganze Reihe von Vorlagen von der Tagesordnung
abgesetzt wurden , zog sich die Sitzung , an die sich noch eine geheime
Sitzung schloß , bis nach Mitternacht hin .

Groß - Lichterfelde .
Die zweite Lesung des Grmeindretats in der letzten Sitzung der

Gemeindevertretung ergab die Annahme desselben ohne wesentliche
Aenderungen . Der Gemeindevertreter Graf von HoenSbroech hat
fein Amt niedergelegt ; diese Amtsniederlegung soll in der nächsten
Gemeindevertretersitzung zur Diskussion kommen .

Die schon längst im Interesse der Einwohnerschaft , speziell der

weniger wohlhabenden , notwendige Errichtung eines Marktplatzes
ist wiederum in weite Ferne gerückt . Der hierzu in Aussicht ge -
nommene Platz Ecke Moltke - , Holbein - und Augustastraße soll 40 ODO
Mark kosten . Der Besitzer sollte seinen Platz der Gemeinde zur
Anlage eines Marktplatzes gegen Ueberlassung des Standgeldes zur
Verfügung stellen . Der Vertrag war bereits angefertigt , als von
jenem ein Schreiben eintraf , daß er auf das Angebot der Gemeinde

verzichte und nur einem Verkauf des Platzes zu 40 000 M. zustimme .
Die in dieser öffentlichen Sitzung erschienenen zahlreichen Ge -

meindeschullchrcr , die bei der Beratung des Etats eine Berück -

sichtigung ihrer berechtigten Wünsche , die in einer Petition der Ge -
meindevertretung unterbreitet waren , erhofften , wurden sehr ent -
täuscht . Gemeindevertreter Kühler begnügte sich mit der einfachen
Anfrage , warum nicht gleichzeitig mit der Aufbesserung der Ge -
Halter der Gemeindebeamten auch eine solche für die Lehrer in

Vorschlag gebracht worden sei . Der Gemeindevorsteher antwortete

kurz und bündig , daß die Gemeindeschullehrer im vorigen Jahre
eine Aufbesserung erhalten hätten , die Gemeindebeamten dagegen
nicht . Keiner der Gemeindevertreter nahm sich der berechtigten
Forderungen der Lehrer an , und so wurde sie einfach abgelehnt .
Um dieses Verfahren der Gemeindevertretung des „ vornehmen
Villenortes " besonders zu kennzeichnen , genügt der Hinweis , daß
die Lichterfelder Lehrer schlechter besoldet sind als ihre Kollegen
in einer ganzen Reihe anderer benachbarter Gemeinden . Hoffent -

lich haben die Lehrer bis zur nächsten Gemeindewabl die ihnen
zuteil gewordene Behandlung nicht vergessen .

Im Wahlverein Groß - Lichterfelde , Bezirk Osten » sprach am
Montag Genosse Düwell über die letzten Reichstagswahlen . Der
Verlust an Mandaten , den uns die Wahlen 1907 gebracht , habe nicht
nur die Gegner , sondern auch uns überrascht . Einen der Gründe
für diese Niederlage erblicke der Redner in den wirtschaftlichen
Verhältnissen , die diesmal gänzlich andere gewesen seien als im

Wahljahre 1903 . Damals sei die Erregung über den Zolltarif ,
gegen den die Sozialdemokratie die Führung im parlamentarischen
Kampf übernommen hatte , noch ungemindert gewesen und die all¬
gemeine wirtschaftliche Depression habe das ihrige dazu beigetragen ,
die Unzufriedenheit zu steigern . Der Wahlkampf 1907 habe sich
unter einer glänzenden wirtschaftlichen Konjunktur abgespielt . Es
machte sich sogar Mangel an Arbeitskräften bemerkbar . Die durch
den Zolltarif herbeigeführten Preissteigerungen hätten zum Teil
ihren Ausgleich gefunden durch höhere Löhne und reichlichere Ar -

beitsgelegenheit . Diese günstigen Verhältnisse hätten ihre Wirkung
dahin ausgeübt , daß die indifferente Masse diesmal der Sozial -
demokratie fernblieb . Redner ging sodann auf die Gründe ein ,
warum diesmal das Kleinbürgertum sich den Gegnern anschloß ,

auf die Kolonialbegeisterung , die über alle Matzen schmutzig� Agi¬
tation des Reichsvcrbandes , dessen Tätigkeit unsererseits sehr
unterschätzt worden sei . Der Kampf der Regierung und der Libe -
ralen gegen das Zentrum habe mit einem völligen Fiasko ge -
endigt . In längeren Ausführungen ging Redner auf das Wesen
des Ultramontanismus , die Psyche der katholischen Wählerschaft
ein, , um zu beweisen , daß der amtliche Wahlkampf gegen das

Zentrum mit einer Niederlage der Regierung enden mußte . In
Anbetracht all dieser Umstände , der beispiellosen Hetze gegen die

Sozialdemokratie , die dennoch einen Zuwachs von einer Viertel -
Million Stimmen zu verzeichnen hat , könne von einer „ Per -
nichtung " derselben wohl keine Rede sein .

Die Aufklärung der breiten indifferenten Masse über die Ziele
des Sozialismus sei das beste Mittel , künftige Niederlagen zu
verhüten und den schließlichen Sieg zu verbürgen . —

In der Diskussion nimmt das Wort Genosse K a l i s k i : Es

sei fruchtlos , nur die Ursachen der Niederlage festzustellen , ohne die

Lehren daraus zu ziehen - Man finde alle möglichen Ursachen , nur
keine in der Partei selbst . Er gebe dem Vorredner gewiß recht
darin , daß die wirtschaftlichen Verhältnisse ebenfalls mit aus -

schlaggebend seien . Aber woher komme es , daß die Zunahme der

sozialdemokratischen Stimmen in einem solchen Mißverhält -
nis stände zum Nachwuchs der Jndustrie - Arbeiterschaft und daß
so wenige der wahlberechtigt gewordeneu Arbeiter zur Wahlurne
gingen ?

Es unterliege keinem Zweifel , daß große Schichten der Wähler -
schaft , die früher zu unZ hielten , zum Bürgertum zurückgekehrt
seien .

In dem Kampf um den Zolltarif habe die Sozialdemokratie
die Führung gehabt und sei energisch aufgetreten ; nach jener Zeit
aber habe die Partei alles an Schwungkraft zu wünschen übrig ge -
lassen . In der Kolonialpolitik sei das Zentrum die führende Partei
gewesen — die Sozialdemokratie sei nachgehinkt . Es sei auch unsere
Schuld , daß der Kampf gegen die Dummheit sich als so wenig
erfolgreich gestaltet hätte . In der Schulfrage sei von der Partei
so gut wie nichts geschehen . Er finde es unerhört , daß keiner der
vielen Referenten , die über die Wahl sprechen , diesen Umstand auch
nur angedeutet habe . Man sei allgemein verwundert gewesen über
das Schweigen der Sozialdemokratie bezüglich des Gesetzentwurfes
über die Schulverpfaffung . Es sei ganz klar : unsere Niederlage
sei eben dadurch mitverschuldet , daß wir nichts getan hätten . Das

träfe auch auf die preußischen Landtagswahlen , auf den Kampf
um das allgemeine , gleiche und geheime Wahlrecht in Preußen zu .
Statt praktischer positiver Arbeit treibe man im Innern der Partei
permanente Selbstzcrfleischung . Während 1903 alle Welt mit

Spannung auf die Sozialdemokratie blickte , sei seit Dresden

nirgends die Absicht hervorgetreten , wirkliche Politik zu treiben .
Statt dessen gab es unnütze Debatten über die Vizepräsidenten -
frage , während jetzt nicht einmal der Schriftführerposten für uns
in Frage komme — über den Generalstreik und alles mögliche .

Wer früher für den Generalstreik gewesen sei , habe als Per -
räter gegolten , und wer aus der jetzigen Auffassung über den

Generalstreik die Konsequenzen ziehe , werde als Massenstreik -
romantiker betitelt . Während man in Oesterreich aus Angst vor
dem Massenstreik das allgemeine Wahlrecht bewilligt habe , erkläre
mau bei uns , daß gegen Preußen nichts zu machen sei . Wir seien
eben eingeschlafen . Alles sei preußisch bei uns — auch die Sozial -
demokratie . Die Sozialdemokratie müsse Taten zeigen auf allen
kulturellen Gebieten . Er klage insbesondere die Parteileitung an ,

daß sie den verflossenen Wahlkampf so wenig sozialistisch geführt
habe . Es seien schwere Sünden , die wir wieder gutzumachen hatten .
Aktive Politik — sozialistische Propaganda , das müsse unsere
Parole sein . Wenn man auf die hohen Stimmenzahlen in
Berlin IV und VI hinweise , so sei das billiger Hohn . Dort
Stimmen für uns herauszuholen , sei nicht schwer — aber draußen .

Auch die jetzigen Anzeichen innerhalb der Partei seien wenig
erfreulich . Wenn iraenwclche Leute Dummheiten , Geschmack -
losigkeiten und Dumme; ungenstreiche begingen — sofort mache man

dafür wieder eine „ Nichtung " verantwortlich . Es gelte nun , die

großen Gedanken der Demokratie zu verwirklichen , den Nimbus
oer Sozialdemokratie zurückzuerobern und vor allem auf das
reaktionäre Preußen zu stürzen .

Nachdem noch die Genossen Eichler , Ziege , Harrig , Wenzel in »

folge der schon weit vorgeschrittenen Zeit sich kurz zu dem Thema
geäußert , nahm Genosse Düwell das Schlußwort .

Er vermißte vor ollem in der Kritik Kaliskis praktische Vor -

schlüge darüber , welche Taten denn eigentlich die Sozialdemokratie
ausführen solle . Er habe keineswegs die Berliner Wahlergebnisse
gerühmt , sei im Gegenteil der Meinung , daß sie sich nicht hervor -
ragend günstig gestaltet hätten . Daß auch Fehler gemacht worden

seien , brauche man nicht zu bestreiten . Kaliski habe bedauert , daß
die Fraktion nicht die Führung gegen die Kolonialpolitik über -
nommen habe , sondern das Zentrum . Dieses habe eben das
Material in Händen gehabt und damit natürlich auch die Führung .
Von anderer Seite werde dagegen wieder behauptet , die Partei
habe kein Verständnis sür die Kolonialpolitik gezeigt — was sei
nun eigentlich richtig ? Bezüglich der Proklamation deS Partei -
Vorstandes herrschte allerseits vollste Uebereinstimmung . was auch
in dem Artikel des Genossen Bernstein in den „ Monatsheften " aus -

drücklich hervorgehoben sei . Wenn Kaliski die fortwährende Be -

sehdung und Beschimpfung der Partei in bürgerlichen Blättern

durch einen Parteigenossen lediglich als « Dummejungenstreiche "
bezeichne , so könne er nur sagen , daß ein derartiger Disziplin -
bruch und ein solches Verhalten in einer Gewerkschaft längst zum
Ausschluß geführt hätte .

Nach Erledigung der Diskussion wählte die Versammlung die

Genossen Eichler , PintS , Hecht . Kohl , Schönwetter und Wenzel als

Delegierte zur Generalversammlung von Groß - Berlin .

Schöneberg .
Ein großer Fabrikbrand kam Mittwochabend in der Gleditsch -

straße 26 in einer Wachswarenfabrik zum Ausbruch . Das Feuer
hatte seinen Herd im ersten Stock , der völlig ausbrannte . Obgleich
die Schöneberger und Berliner Feuerwehr gemeinsam mit fünf
Rohren vorgingen , hatten sie doch einen schweren Stand . Das

Feuer griff auch über das Treppenhaus hinweg nach dem zweiten
Stock über , wo sich eine Buchdruckerei befindet . - Hier ist der an -

gerichtete Schaden jedoch weniger erheblich . Bei den Ablöschungs -
arbeiten zog sich der Oberfeuermann Krüger durch herab -
fallende Glassplitter erhebliche Verletzungen an einer Hand zu . Nach

Anlegung eines Notverbandes durch einen Arzt mußte er nach seiner

Wohnung entlassen werden .

ze ummelsburg .
Ein Opfer seines Berufes ist der Arbeiter W. Bentkin aus der

Margaretenstr . 27 geworden . B. war auf dem Rummelsburger
Bahnhof damit beschäftigt , mehrere leere Waggons aneinander zu
kuppeln . Hierbei glitt er aus und fiel ans die Schienen . Die

Räder eines Wagens gingen « hm über den rechten Oberschenkel
und schnitten das Bein glatt von dem Rumpfe . Der Schwerverletzte
wurde nach dem Rummelsburger Krankenhause gebracht , wo er in
sehr bedenklichem Zustande daniederliegt . Der Verunglückte ist
Familienvater .

Köpenick .
In der letzten Mitgliederversammlung des Wahlvereins erstattete .

da der Vortrag wegen schwachen Besuches abgesagt wurde , Genosse
Woik die Abrechnung und den Bericht von der Reichstagswahl . Die
Einnahmen betrugen 13ö4,ö8 M. und die Ausgaben 987,20 M. Der
Ucberschutz beträgt also demnach 377,38 M. Zur Aufnahme lagen
159 Meldungen vor ; einer wurde jedoch nicht stattgegeben , da von
der in Betracht kommenden Gewerkschaft Protest erhoben wurde . Die
Maifeier soll in diesem Jahre wieder begangen werden wie in den

Vorjahren ; als Festlokale am Abend sind das Gesellschaftshaus und
der Schweizergarten bestimmt . Den Schluß der Verhandlungen
bildete eine Aussprache über die letzte Hausagitation . Von einigen
Rednern wurde das erzielte Resultat , die erwähnten 159 Neu -
ausnahmen in den Wahlverein und rund 100 neugewonnenen „ Vor -
toärts " - Leser als zu gering bezeichnet ; gleichfalls wurde die schwache
Beteiligung an den Zahlabenden getadelt .

Ober - Schöneweide .
Ein schrecklicher Unglücksfall ereignete sich in der hiesigen Auto -

mobilfabrik . Beim Prüfen eines Schleifringes auf die LeistungS -
fähigkeit wurde derselbe zersprengt . Ein Stück zerschmetterte dem

Schlosser Ziebuhr die Schädeldecke und einen Arm . An seinem
Aufkommen wird gezweifelt .

�riedrichsfelde .
Der ' Gemeindeetat für 1907 balanziert in Einnahme und AuS -

gäbe a) in ordentlicher Verwaltung mit 699 300 M. ( 1906 : 615 500 -

Mark ) ; b) außerordentliche Verwaltung mit 130 000 M. ( 70 000 M. ) ;
c) Cond er an schlage mit 1 165 325 M. ( 2 348 982 , 50 M. ) . Die orts -
anwescnde Bevölkerung betrug Ende 1906 15 753 Personen , davon

entfallen auf den Ortsteil Friedrichsfelde 8314 und auf den Ortsteil
Karlshorst 7439 Personen . Das Vorjahr brachte einen Uebcrschuß
von 40 000 M. Die Ausgaben in der ordentlichen Verwaltung be -

tragen für Grundstücke und Gebäude 11700 M. ( 11200 M. ) , Zu »
schütz 8500 M. ; für Kapital - und Schuldenverwaltung 231 700 M.

( 137 000 M. ) . Zuschuß 76 700 M. ; Allgemeine Verwaltung 88 200 M.

( 59 300 M. ) , Zuschuß 86200 M. ; Polizeiverwaltung 48 300 > M.
( 39 500 M. ) , Zuschuß 35 700 M. ; Schulverwaltung 141 000 M.

( 117 000 M. ) , Zuschuß 94 000 M. ; Armenverwaltung 26 100 M.
( 23 500 M. ) , Zuschuß 20 500 M. ; Straßenverwaltung 87 700 M.
( 60 000 M. ) , Zuschuß 79 100 M. ; Feuerlöschwesen 2500 M. ( 4800 M. ) .
Im Vorjahre wurden für die Feuerwehren neue Geräte gekauft »
weshalb der diesjährige Betrag geringer ist . Steuerverwaltung
50 800 M. , demgegenüber steht eine Einnahme von 414 000 M.
Unter Titel Außerordentliche Verwaltung steht das Rieselgut
Münchehofe in Ausgabe mit 45 000 M. , Zuschuß 4100 M. Letzterer
betrug im Vorjahre noch 16 000 M. und dürfte sich im kommenden

Jahre noch weiter verringern ; es waren außerordentlich große Neu -

anschaffungen notwendig , um eine rationelle Betriebsweise herbei -
führen zu können . An direkten Steuern sollen im Etatsjahr 1907
erhoben werden 120 Proz . Zuschläge zur Staatseinkommensteuer
inkl . Kreissteuern . Im Vorjahr wurden 130 Proz . Gemeindesteuern
erhoben . Ferner kommen zur Erhebung 180 Proz . zur staatlich
veranlagten Gewerbesteuer , 25 Proz . zur Betriebssteuer und
2,4 Proz . Grundwertsteuer . Als Grundwert sind angegeben für
bebaute Grundstücke 28� Millionen und für unbebaute 25 Millionen
Mark , doch dürfte der eigentliche Wert mindestens das Doppelte
betragen . Die Umsatzsteuer ist mit 85 000 M. veranschlagt , gegen
das Vorjahr mehr 35 000 M. An indirekten Steuern sollen ein -
kommen : Bier - und Brausteuer 12000 M. ( 10000 M. ) und

Hundesteuer 6 200 M. ( 5 000 M. ) , pro Hund 0 M. Die Beratung
des Etats findet erst im April , unter Leitung des neuen Gemeinde »
Vorstehers , statt .

Grünau .

Was lehren uns die letzte » Reichstagswahlen ? lautete das
Thema , über das Genosse Schröder in der letzten Wahlvereins -
Versammlung referierte . Die Abrechnung von den Wahlen ergab
eine Einnahme von 296,75 M. und eine Ausgabe von 266,99 M.
Die Maifeier wird begangen durch eine von den Gewerkschaften
zu veranstaltende Morgenvcrsammlung und durch eine Abendfeier im
Jägerhaus . Genosse Mitzner gab alsdann einen kurzen Heber -
blick des Gemeindeetats . Danach ist die verzinsbare Schuldenlast
Grünaus auf 460429 M. angewachsen , die 16 200 M. für Ver -
zinsung und 5600 M. Schuldentilgung erfordert . Die neu erbaute
Kirche kostet 40 000 — 60 000 M. mehr als veranschlagt war . Dafür
soll beim Armenetat , für den 3000 M. ausgesetzt sind , 700 M.
gespart werden . Zur Errichtung einer Badeanstalt und einer
Turnhalle für die Gemeindeschüler ist noch kein Geld vorhanden ,
wohl aber hat die Gemeindevertretung den Zuschuß zu einer Privat »
schule von 1000 M. auf 1500 M. erhöht . Auch die Gemeinde -
schulen lassen viel zu wünschen übrig ; Lehrmittel für unbemittelte
Kinder sind häufig nicht vorhanden . Es sei höchste Zeit , meint
Redner , daß die Arbeiterschaft für eine würdige Vertretung in der
Gemeinde Sorge trägt , da von den Bürgerlichen auch nicht das
geringste zu erwarten sei .

Weihensee .
In einer vorige Woche stattgehabten öffentlichen Versammlung

deS Wahlvereins referierte Gemeindevertreter Genosse Schmutz
iiber » Das verflossene Jahr in der Gemeindevertretung " . Redner
führte aus , daß feit dem Ableben des alten Gemeindevorstehers
Feldmann eine neue Aera in der Kommunalpolitik Weißensees an¬
gebrochen sei . Nur dem Widerstande der bürgerlichen Gemeinde -
Vertreter sei eö zuzuschreiben , daß hunderttausende von
Mark durch eine engherzige und auf Wahrung ihrer
Interessen gegründete Cliquenlvirtschast dem Orte seiner -
seits entgangen , anderseits aufgehalst worden seien . Trotz der
enormen industriellen Entwickelung des Ortes sei z. B. die Gas - und
Wasserversorgung bei hohen Gewinnen durch langjährige Verträge
( bis 1924 bezw . 1937 ) privaten Gesellschaften überlassen . Ebenso
liege eS mit der Lieferung von Elektrizität , welche im Orte an Be -
deutung zu gewinnen beginne .

Bei der Abänderung der örtlichen Bestimmungen über die
Kanalisationsanlagen habe eS sich herausgestellt , daß der Gememde
der lausende Meter 60 M. gekostet habe , während die Belastung der
Interessenten nur 15 M. betrage , also eine jahrelange erhebliche
Liebesgabe verschenkt worden set . Den Beginn einer vernünftigen
Bodenpolitik der Gemeinde bedeute der bisherige Erwerb von fünf
Grmrdslücken und die Gründung eines GrunderwerbssondS mit einem
Stammkapital von drei Millionen . Zu begrüßen sei die lieber -
nähme des Friedhofes in eigene Verwaltung , welches einen schätzungs -
weisen Gewinn von 5000 Mark verspreche . — Gänzlich aus un -
genügender Basis stehe das Armen - und Waisenwesen und sei
der am meisten stiefmütterlich behandelte Teil des Gemeinde -
etatS . Treffend wies Redner nach : Daß der Staat , welcher
auS der Gemeinde Weißensee im ganzen 150 391 Mark
direkte und zirka 1 500 000 M. indirekte Steuern ziehe , derselbe » einen
Bruchteil von kaum 60 000 M. . noch dazu in 5 Positionen als Staats -

ziifchuß leiste . — Beim Schuletat beleuchtet Redner den krassen
Widerspruch zwischen Volks - und Realschüler . Für den elfteren wende
die Gemeinde in 7 Schulen mit 138 Klassen und ebenso viel Lehrern ,
bei einer allerdings

' relativ niedrigen Maximalfrequenz von
44 Schülern , pro Kopf 56,64 M. auf , — bei letzteren bei einer

solchen von 20,5 Schülern dagegen 125 M. Der neue Bürgermeister
habe in anerkennenswerter Weise das Gemeindesteuerruder gelenkt , dabei

habe die sozialdemokratische Fraktion bei jeder Gelegenheit geschlossen
hinter demselben gestanden . Aus dem Gebiete der Pflegekinder -
sürsorge ist eine Liste von Frauen des hiesigen Frauenbildungs -
Vereins berücksichtigt worden , so daß nunmehr auch Vormundschaften .
erleichtert durch die Verlegung des Vonnundschastsgerichts an den

Ort . von Frauen der Arbeiterschaft angenommen werden können .



Redner streifte noch kurz die Oppositionswut des nunmehr auS dem
Sattel gesetzten Herrn Dr . Pape , der auf allen Gebieten ein Hemm »
schuh für ein gedeihliches sozialpolitisches Arbeiten gewesen sei , und
tadelte noch zum Schlüsse fernes zweistündigen Referates die geringe
Anteilnahme der Einwohnerschaft am kommunalen Leben . Die
Diskussion bewegte sich im Sinne des Referates . Angehörige der
bürgerlichen Parteien betätigten sich nicht .

Tegel .
In der letzten Gcmeinbevertreterfitzung widmete der Vorsitzende

dem Andenken des jüngst verstorbenen Gemeindekassenrendanten
einige ehrende Worte . — Die Umgestaltung der Uferstraße zu einer
etwa 40 Meter breiten Promenade war bereits ernmal vorberaten .
Die Baufluchtlinie soll gerade gelegt werden , wodurch die Anlieger
6 — 8 Meter Landzuwachs erhalten und die erforderliche Seefläche
vom Wasierfiskus erworben wird . Es wurde jetzt beschlossen , die
Straßen - und Baufluchtlinie festsetzen zu lassen . Äeben sechs Meter
Bürgersteig soll zwölf Meter Fahrdamm und zirka 40 Meter breit
die Promenade angelegt werden . Die Anlage wird 420 Meter lang
sein . Die Gemeinde hofft , daß der Wasserfiskus in Rücksicht aus
die Verschönerung die zu erwerbende Wasserfläche billig ablassen
wird . Der Antrag auf bauplanmäßige Verlängerung der Budde -
straße über die Veitstraße hinaus bis zur Gaswerkstraße wurde
vorläufig nicht berücksichtigt , dagegen soll versucht werden , durch
Verhandlungen mit den Anliegern den Ausbau der Veitstraße
zwischen Berliner - und Buddestraße zu ermöglichen . Der Stadt
Berlin wurde die Genehmigung zum Bau der Brücke III der Gas -
anstalt über die Schönebergerstratze erteilt . Zum 14. internationalen
Kongreß für Hygiene und Demographie wurde Gemeindevertreter
Dr . Roeser beauftragt , Tegel zu vertreten . Für die Erneuerung der
Denkmäler der 1866 Gefallenen in Böhmen , wurden einstimmig
30 M. , für eine Turnhalle des Turnvereins in Windhuk gegen die
Stimmen unserer Genossen Lichtenberg und Rodeike 20 M. be °
willigt . Die dringend notwendige Uebersiedelung des Gemeinde »
bauamtes in Mietsräume des Hauses Veitstraße 40, und die An¬
stellung eines " Bautechnikers mit ISO — 180 M. Gehalt wurden be -
willigt . Zum Statutenentwurf für den Straßenbahnzweckverband
zwischen Berlin und den Vororten erklärte die Gmeindcvertretung ,
daß sie ihn ablehnen müsse , da für die Gemeinde ein Vertrags -
Verhältnis wie das borliegende nur Zweck haben würde , wenn ganz
bestimmte Garantien für die baldige Ausführung gewisser Linien
gegeben würden . Zunächst erscheine daher der Vertrag durch das
Fehlen solcher Garantien undiskutabcl . . Die Gemeindevertretung
sei aber gewillt , in Verhandlungen einzutreten , sobald die Stadt
Berlin bereit sein wollte , ihre Untergrundbahnlinie Süd - Nord bis

Tegel auszudehnen . Es bestehe Neigung , sich eventl . sogar materiell
an der Tegeler Strecke zu beteiligen . Auf Antrag unseres Genossen
Lichtenberg wurde dann endlich noch über die neue Besoldungs -
ordnung in öffentlicher Sitzung beraten . Danach werden die Ge¬

hälter aller Beamten um 2 —300 M. jährlich erhöht . Dem stimmte
die Gemeindevertretung einstimmig zu . Dann aber kam der

hinkende Bote nach . Auf Antrag des Gcmeindevorstandes wurde

beschlossen , die jetzt übliche Dienstzeit von 8— 3 Uhr wieder ab¬

zuschaffen und dafür die frühere , um eine Stunde längere
Dienstzeit von 8 —1 Uhr und von 3 —6 Uhr wieder einzw
führen . Dagegen stimmten - unsere Genossen Lichtenberg und

Rodeike , sowie auch die Gemeindevcrtreter Dr . Roescr und Fritz
Müller . Schöffe Magistratssekretär Reichelt begründete den An -

trag und führte dabei auS , auch Berlin hätte längst die früheren
Dienststunden wieder eingeführt , wenn nicht fast alle Beamten

außerhalb wohnten . Die Beamten wünschten eine solche Aenderung .
Hierauf folgte noch eine vertrauliche Sitzung .

Straßenbahn Tegel — Hermsdorf . Ein neues Straßenbahn -
Projekt von Tegel über Freie Scholle —Waidmannslust nach Herms -
dorf - Glienicke beschäftigt zurzeit die Gemeinden . Die Konzession ist
einem Konsortium bereits erteilt , der Bau soll sofort beginnen .

sobald alle Gemeinden , wie schon Glienicke sich dafür ausgesprochen
haben .
Bernau .

In der Stadtverordnetenversammlung wurde über vier An -

träge unserer Genossen verhandelt . Die Anträge betrafen : 1. An -

ftellung eines Schularztes , 2. Errichtung einer besonderen Schul -
klaffe für schwachbcgabte Kinder mit einer eigens dazu ausgebildeten
Lehrkraft . 3. Unentgeltlichkclt der Lehrmittel an sämtliche Kinder .

4. Errichtung einer Pflichtfortbildungsschule . Genosse Helbig be -

gründete dieselben , sie fanden jedoch bei der Mehrzahl der Gegner
keine Sympathie , mit 15 gegen 5 Stimmen lehnte bis Versammlung
die Anträge ab . Von den zwei Gegnern , die für unsere Anträge

stimmten , erklärte sich der eine nur für die Anstellung eines Schul -

arztes , für die anderen Anträge war er gleichfalls nicht zu haben .
Als Grund ihrer ablehnenden Haltung gaben die Gegner an , daß
die finanzielle Notlage es unserer Kommune nicht gestatte , solche
Anträge zu verloirkliche ». Von unseren Genossen wurde darauf

hingewiesen , daß man bei der Bewilligung der Beamtengehälter ,

ivofür auch unsere Genossen stets zu haben waren , die finanzielle

Notlage nie so in den Vordergrund gerückt hätte , wie gerade hierbei ,
es würden sich auch Mittel und Wege finden , die erforderlichen
Gelder für derartige Zwecke zu beschaffen . Selbst die Mehrzahl der

Etatskommission , welche sich in ihrer Sitzung bereits für 500 M.

für den Schularzt und für 200 M. für Lehrmittel entschlossen hatte ,

stimmte gleichfalls gegen unsere Anträge . Bei der darauf erfolgten
Etatsberatung waltete der stellvertretende Vorsteher energisch seine »
Amtes gegen unseren Genossen Helbig , indem er erklärte , ihm das

Wort nicht weiter geben zu können , wenn er nicht direkt bei der

Etatsberatung bliebe . Unser Genosse kritisierte nämlich den Etat
und wies darauf hin , daß derselbe anders ausfallen würde , wenn
die Stadtverordnetenversammlung aus allgemeiner , geheimer ,
gleicher und direkter Wahl hervorginge . Der Etat wurde dann

gegen die drei Stimmen unserer Genossen angenommen . Derselbe
balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 264 000 M.

Der Arbeiterschaft in Bernau wird im November d. I . Gc -

leaenheit gegeben werden , den bürgerlichen Herren über ihr Ver -

halten die Quittung zu verabfolgen .

sowie der Post - und Packwagen des Schnellzuges und der Viehwagen
sind stark heschädigt worden . Der Betrieb wurde auftecht erhalten .

Ein fünfstöckiges Haus eingestürzt . Wie aus Lemberg vom

gestrigen Tage berichtet wird , ist in der Zolkiewcrstraße vorgestern
abend ein fünfstöckiges Haus eingestürzt . Bis gestern konnten nur
drei Personen aus den Trümmern gezogen werden .

Nachklänge zum New Horker Eisenbahnunglück . Gegen den
Generaldirektor der New Dorker Zentralbahn Jra Mc Cormick und
einen der Vizepräsidenten Alfred Smith ist wegen des Eisenbahn »
Unglücks an der Kreuzung der 205 . Straße und der Webster Avenue
Anklage wegen fahrlässiger Tötung erhoben worden .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 31. März (1. Feiertag ) :
Festvortrag des Herrn G. Bogtherr - Wiesbaden : . Das Erwachen des LebenS ».
Montag , den 1. April (2. Feiertag ) : Festvortrag des Herrn Adolf Stern .
Beide Vorträge finden oonnittaiis lO4/ , Uhr , in der Turnhalle der Schule
Kleine granksurterstr . 6 statt . Herren und Damen als Gäste sehr will -
toulmen .

BrnkKafon der RedahHon .
$ te juristische Evrcchstunde findet Fried ri ch ftr . t <t , Ausgana 4,

eine Treppe <HandclsstSttc Bellealliaiicc , Durchgang auch LInvcnstr . IUI ) ,
luochentäglich von 7V> bis tt ' /i Mir abends statt . Geöffnet 7 Nhr .
Sonnabends beginnt die Sprechstunde » m C Uhr . Jeder Anfrage ist «in

Vermisckres .
Eisenbahn - Zusammenstoß . Der Schnellzug 53 fuhr Mittwoch -

abend 69L Uhr bei der Einfahrt in den Bahnhof Posen infolge
Ueberfahrens des Haltesignals auf eine Rangiermaschine mit einem

Viehwagen . Der Führer der ersten Schnellzugsmaschine ist schwer ,
der Heizer leicht verletzt , ebenso ist der Heizer der zweiten Maschine
leicht verletzt worden . Einige Reisende haben unerhebliche Vec -

letzungen erlitten . Das Personal der Rangiermaschine hat sich
durch Abspringen in Sicherheit gebracht . Der Materialschaden ist
bedeutend . Beide Schnellzugsmaschinen und die Rangierlokomotive

Anchstabe und eine Kahl als tvierkzeichcn beizufügen . Vriesliih « Autwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor .

P . B. 12 , 1. Nach Ihrer Darstellung erbt Ihre Frau ein Viertel des
Nachlasses , jedoch erhält dte Witwe die Hochzeitsgeschenke und die Haus -
haltungSgegenstände als Voraus . 2. Den Anspruch mutzten Sie der Witwe
gegenüber erheben . Von Amtswegen geschieht nichts . 3. Der Ansprui
kann in zehn Jahren verjähren . — Albert 100 . Aller Voraussicht na .
ist die betreffende Bank durchaus ficher . — A. P . 128 . 1. Nur . wenn der
Tod infolge des Unsalls mittelbar oder ttnmitkelbar eingetreten ist, sieht der
Witwe eine Unfallrente zu. 2. Nein , aber die Witwe . — A. Z. 100 .
1. Nein . 2. Stellen Sie Klage an. — E. 21 . 1. Nein . 2. Ja . — M .
10 . Leider würde «in Antrag aus Rückzahlung erfolglos sein . — Wnldes -
rauschen 2. Ja . — P . B. 10 . Eine Dariehnssorderung verjährt in 30 Jahren .
— Schiebermaxe . Kassuben oder Kaschuben nennt man einen ftavischen
Stamm , der In einem Teil Westpreuhcns ( in Putzig , Neustadt , Danziger

töhe, KarthauS , Berend , Könitz , Schlochau ) und Pommerns ( in den Kreisen
ütow , Laucnburg und Stolp ) wohnt . Die sogenannte Kassubensprache ist

eine zwischen dem Polnischen und Niederdeutschen liegende Mundart . —
A. B. Kirche . Wenn Sie aus der Landeskirche im Jahre 1307 aus -
getreten sind , so haben Sie für Ihre Person vom Ablauf des Jahres 1908
ab Kirchensteuer nicht mehr zu zahlen . Für die aus Ihre Frau , falls diese
nicht aus der Kirche austritt , entfallende Kirchensteuer sind Sie mit ver -
antwoxtltch . — G. S . B. Das von der Firma geleistete Abendbrot ist
dem Gehalt und dem Einkommen nicht zuzurechnen . Anders steht es mit
dem sogenannten Geschenk . — Kl M . O. 27 . Sie sollten mit Ihrer
Frau weiter zusammenleben . Ein Grund zur Ehescheidung liegt nicht vor .
Die Verwaltung der Möbel steht Ihnen zui — O. Kr . Die Protokolle
werden nicht wörtlich ausgenoinmen . Sic könnten lediglich die be-
treffenden als Zeugen angeben , wenn Sie Ihre Abficht verfolgen würden .
— A. 3. 1. Ja , Sie müßten schon selbst sich über den Zeitraum unter -
richten . Material finden Sie in Mehrings „Geschichte der Sozialdemokratie '
und in der Broschüre » Zehn Jabre Sozialistengesetz " . 2. Ja . 3. Nein . —
F. M. , Salle . Sie mutzten bei dem Amtsgericht den Antrag aus Aus -
einandersetzung mit dem Kinde stellen . Den SluScinanderfctzungsschein
müssen Sic vor der Heirat beim Standesamt beibringen . — F . S . 1.
Der Staat handelt weder in diesem noch in vielen anderen Fallen nach
biblisch cr Vorschrist . — E . P . T. Nach dem Einkommensteuergesetz könnte
vielleicht ein Arbeitgeber , nicht aber ein Arbeiter Fahrgeld zur Arbeilsstelle
in Abrechnung bringen . — I . O. 750 . UnS nicht bekannt . — K. 01 .
Ja . — Zl. T . 19 . Ein Alter ist nicht vorgeschrieben . — K. 13 . Sie
mützten zahlen , können aber um Stundung einkommen . — A. K. 200 .
1. und 2. Nein . 3. und 4. Ja . — R . F . in R. S . Friedenau . —
W. St . 88 . Religion ist Privatsache . — Hermann P . 99 . Ja .
— Wilhelm 30 . Wir müssen Sie bitten , die Quittungen selbst durch -
zusehen . — Zl. R. 4. Vier mit neun Abgeordneten . — P . B. 39 .
Wenden Sie sich direkt an die Direktion . — ' G. 198 . Patz erhalten Sie
aus Antrag bei der Polizeibehörde . — M . 42 . Das Buch könnte gesperrt
werden . — P . P . 190 . Ja , aber die Frriu könnte das Kapital abheben
und darüber verfügen . — W. 35 . Wenden Sie sich an das Patentamt .
Dort können Sie auch mündlich vorsprechen . — H. Nt . Triststrafie . Nein .
— B . 27 . Eine Klag « wegen Beleidigung wäre aussichtslos . Wegen
Rechtsschutzes mützten Sie sich direkt an den Vorstand Ihrer Gewerkschaft
wenden . — Angelkarte . Wenden Sie sich an den rkandrat . — 80 . ®. L.
1. Der Beklagten steht jeder Beweis zu ; ob sie mit ihren Beweismitteln
durchdringen würde , lätzt sich nicht vorher beurteilen . 2. Die Klag « können
Sie mit und ohne den übrigen Erben einreichen . 3. und 4. Sie mützten
sich zunächst von dem Magistrat bescheinigen lassen , datz Sie zur Tragung
der Kosten unvermögend sind . — <S. B . 85 . Nein . — M . N. 17 . Ja .
— M . W. 10 . Spätestens am 3. April mützten wie zum 30. Juni
kündigen . Eine Anfrage von Ihnen vom 10. März liegt nicht vor . —
M. 1025 . Liegt der Fall so, wie der in Nr. 58 geschilderte , so hätte die
Klage Aussicht aus Ersolg . — M . B . 38 . Der Belrcffeiidc könnte ledig -
lich durch einen Anwalt Wicderausnahme des Versahrens betreiben . —
Karl 11 . Kr . Die Zustimmung des Ehemannes mützte besorgt werden . —
F. 7. Wenn nichts anderes vereinbart ist , zunt 30. des Monats . —
G. L. 18 . Ja . — I . S. , Chausseestrafte . Zum Eintritt in die Kasse
können wir keineswegs raten . —Bor » l » nd4 . Sie mützten sich an dasVormund -

wenden , cvent . Ausnahme im Waisenhaus beantragen . —
1. 200 Marken . 2. Mindestens 800 Marken . 3. 140 Mark .
13 . Auch ohne Vereinbarung besteht getrennte Güter -
Sie können vorderhand aber notariell oder gerichtlich eilien

cn, durch den die Verwalkung des Vermögens durch den Ehe -
niann äusgcschlossen wird , in dem der Ehemann serncr das vorhandene
Vermögen der Braut anerkennt . — P . 52 und andere Zlnfrager in
Ttcuersachen . Die Fragen sind in einem besonderen Artikel vom
28. d. M. behandelt . — K. R. 150 . Wenden Sie sich an eine Fort -
bildungsschule . — Heilung . Wenden Sie sich an einen Arzt . Demselben
mühten Sie die volle Wahrheit mitteilen . Wenn Sie frühere Krankheiten
verschweigen , so schädigen « Ii sich selbst . — W. S. , München . 1. Uns
nicht bekannt . 2. Sie können für jeden gttkraum abonnieren . 3. Un¬
verständlich . — M. H. 100 . Das Mädchen tann den Dienst am 30. ver -
lassen . — Stendal . Uns nicht bekannt . — P . B . 99 » . New .
Tch . 8 . Leider besteht solche Stistung nickt . — Schütte . Derartiges wäre
nur auf gerichllicke Anordnung möglich . Gegen� die gerichtlich « Anordnung
könnte eingeschritten werden . Veranlassen Sie den Schwager weitere
Schritte zu tun . — Werder 07 . Wiederholen Sie Ihre Ansraae . — Mit -
litnfer 1593 . Wenden Sie sich an Crispin , Danzig - Langsuhr , Herta -
stratze 1l . — Zl . S . 1. New . 2 . —5. Wenden Sie sich an die Schuh -
mncheniewerkschast . — H. W. 20 . Der Meister hat weiter zu zahlen . —
195 . P . R. Eine Klage aus Ehescheidung wäre nicht aussichtslos . Im
Übrigen wenden Sie sich vielleicht an einen Arzt . — W. W. 103 . 1. Die
Sache ist bis. jetzt . zutreffend grsührt . 2. Ueier den sogenmmken Kompetenz -
konflikt hat das ObervcrwaitungSgertcht zu entscheiden . Teilen Sie uns den

E. 27 .
Gustav

gemeinschast .
Vertrag rnac

Sie voraussichtlich zur Zahlung omirteilt werden . — M. 21. 96 . Der
Wirt ist schadcnersatzpllichlig , falls nicht Ihr Vertrag eine entgegenstehende
Bestimmung , wie sie in Berlin üblich ist. enthält . — H. B. 07 . 1. Unter
Umständen ja . 2. Nein . W. 10 . Steuernachsorderungen sind für die
Dauer von 3 Jahren zulässig . — C. G. 100 . Versuchen « i « eS mit
einem Antrage an die Schuldepntation oder durch Rücksprache mit dem
Rektor . Leider wird gegenüber den bestehenden Bestimmungen wenig er -

reicht werden können . Nachtelle würde Ihr Sohn schwerlich haben . —
— L. 31. 20 . Photographie . — Ida S . 888 . Die Erlaubnis mützte
von Ihrem Mann erteilt werden ; wenn cr sich dessen weigert , so können
Sie durch das Vormundschastsgericht sewe Genehmigung ergänzen lassen .
bezw . Beantragung , datz das Erziehungsrecht dem Vater völlig genommen
wird . — H. L. 35 . Wenden Sie sich an einen Glaser . — W. H. 3 .
Sie können mit Aussicht aus Erfolg die Ausstellung des Paffes beantragen .
Sie hätten sich an das Bezirkskonunando und an das Polizeipräsidium zu
wenden . — W. 25 . 1. Ja , es sei denn , Sie wollen hausieren . 2. Zwischen
3 und 25 M. — E. L. 20 . Da ? mietende Ehepaar ist in Ihrem Falle �
im Recht . — M . Z. 1. und 2. Ja . — K. L. Wer am 23. März 1876
gebor - n ist , wird mit Begw » des 23. März 1307 31 Jahr , tritt i » das
33. Lebensjahr .

eingegangene Druchrcbriftai .

Streifzüge durch die Theorie und Praxis der Arbeiterbewegung .
Bon Paul Kampssmeyer . IIS Seiten . Verlag von Alexander Schlicke u. Tic .
in Stuttgart . Preis 1 M. Für Partei - und Gewerkschaftsmitglieder 60 Pf .

Fürsorge für dte schulentlassene männliche Jugend von Pastor -
Platz . Verlag : Albert Fischer , Zehlendors .

Des Zentrums Wandlung und Ende . Bon L. v. Savlgny . 1 M.
Verlag : H. Walther . Berlin \ V. 30.

Kolonialerziel , n » g des deutsche » Volkes . Bon E. Preutz . Geh . 1 M,
Verlag : A. Duncker , Berlin W. 36. •

Bolkswirtschaftliche Blätter Nr. 6 - Herausgegeben von Herm . Edw -
Krüger - Berlin . Karl Heymanns Verlag , Berlin \ V. 8.

GeichäftSbericht der Ortskrankenkasse der Maler zu Berlin für daS
Jahr 1306 . 62 Seiten . Druck : Maurer u. Dimmick , Berlin L. 42.

Berliner Marktpreise . Aus dem amlltchen Bericht der städtische »
Markihallen - Direktion . ( Grotzhandcl . ) Rindfleisch la 66 —71 pr . 100 Pfd . ,
IIa 60 - 65 , lila 54 - 59 , IVa 46 —52 , dän . Bullen 60 —65 , Holl. 0,00 .
Kalbfleisch . Doppelländer 110 —125 , la 84 - 32 , IIa 74 —82 , INa 54 - 70, .
Holland . 58 —70 , dän . 55 —65 . Hammelfleisch la 62 —72 , IIa 46 —60 .
Schwrinefleflch 46 —54 . Rothirsch plombiert per Pfund 0,45 — 0. 551
Rothirsch Abschlutz 0,56 . Damhirsch 0,50 —0,55 . Wildschwein « 0,48 . - Frisch »
linge 0,00 . Kaninchen per Stück 0,75 —1,00 . Hühner . alte , - per
Stück 1,60 —3,50 , do. Na 1,20 —1,50 , do. junge 1,00 —1,60 . Wolgä -
hühner 1,40 —1,85 . Tauben 0,50 —0,85 , italienische 0. 95. Enten per Pfund
2. 75 —3,60 , dito Eis - per Stück 2,00 —2,70 , Hamburger per Stück 3,00
bis 5,00 , Gänse , Hamburger per Psund 1,00 —1,20 , dito Eis - 0,60 . Hechte
per 100 Psund 77 —95 , grotz 70 —93 , matt 0,00 . Zander mittel 0,00 ,
unsortiert 120, do. matt 0,00 . Schleie . Holl. 82 —83 , do. groß 0,00 , do.
klein 0,00 . Aale , grotz 146, mittel 0,00 , Nein und mittel 0,00 .
Plötzen , klein 0,00 , do. grotz 0,00 , do. 35 —50 . Karpsen 40 —50er
69 —73, do. 50 —70er 0,00 , do. 70 - 80er 73. Bleie 62 —67. Aland 0,00 .
Bunte Fische 50 —85 . Bars » , matt 0,00 . Karauschen 0,00 . Blei -
fische 0,00 . Wels 0,00 . Quappen 0,00 . Amerikanischer LachS I »
neuer per 100 Pjd . 110 —130 , do. Na neuer 90 —100 , do. Nla neuer 7o.
Seelachs 25 —30 . Sprotten , Kieler , Wall 1,00 —1,50 , Danziger , Kiste
1,00. Flundern , Kieler , Stiege la 3 —4 , do. mittel ver Kiste 2 —3 , Hamb .
Stiege 4 —6 , halbe Kiste 2,00 . Bücklinge , per Wall Kieler 3,00 —3,50 ,
Strallunder 4,00 —5,00 . Aale , grotz per Md. 1,lO —1. 40, mittelgroß 0. 80 —1,00 ,
klein 0,60 —0,80 . Heringe p. Schock 5 —9 . Schellfische Kiste 5 —6, do. ' / . Kiste
2 —3 . Kabliau , geräuch . P. 100 Pjd . 25 —30 . Heilbutt 0,00 . Sardellen . 1902er
per Anker 95, 1904ci 93, 1005er 90, 1306er 75 —80 . Schottische Vollbcrwge
1905 0,00 , large 44 —48 , fall . 38 —40 , med . 36 —42 , deutsche 37 —41 .
Heringe , neu « MatjeS , per ' / , To. 60 —120 . Sardinen , vuff. . Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunauge » .
Schocksatz 11, kleine 5 —6 , Riesen - 14. Eier , Land - , per Schock 3,75 —4,20 . Butter
per 100 Psd . la 114 —116 . IIa 110 —114 , lila 107. abfallende 95 - 100 .
Saure Gurken «chock 4,10 —4,50 , Pseffergurken 4,00 —4,50 . Kartoffeln
per 100 Psd . 0,00 , magmim bonum 2,50 —2,75 , Dabersche 2,25 —2,50 ,
Rosen 0,00 , Meitze 2,00 —2,25 , Salatkartosscln 6,00 —8,00 . Spinat
per 100 Pfund 25 —40 . Karotten per 100 Psund 18 —20 .
Sellerie , hiesige , per Schock 4,00 —10,00 , do. pominerlche6,00 — 12,00 . Zwiebeln
große , per 100 Psd . 3,50 —4,00 , do. kleine 2,80 —3,00 . do. hiesige ( Perl «)
0,00 . Charlotten 0,00 . Petersilie , grün , Schockbund 2,50 — 4,00 . Kohlrabi
per Schock 0,00 . Rettig , bayr . . per Schock 2. 40 —4,80 . Mohrrüben per 100 Psund
3,00 —4. 00 . Teltower Rüben per 100 Psd . 8 —10 . Weiße Rüben , große
0,00 , kleine 0,00 . Rote Rüben 4,00 —5,00 . Blumenkohl ital .
per Korb 2,00 —3,00 . Kohlrüben per Schock 2,00 —2,50 . Wirsingkohl
per 100 Psd . 3,00 - 4,50 . Rotkohl per 100 Psd . 3,00 - 4,00 .
Weißkohl 100 Pfd . 1,75 —2,75 . Rosenkohl per 100 Psd . 20 - 30 .
Grünkohl per 100 Psd . 10,00 —15,00 . Rhabarber 100 Bd. 3,00 - 13,00 .
Birnen , per 100 Pfd . diesige 0,00 , 65Hm. 15 —22 , ital . 28 —35 . Aepfel , per
100 Pfd. , hiesige 5 - 25 , Titoler , Kiste 30 - 60 , Calville , Kiste 50 - 110 ,
Amerikanische 18,00 —35,00 , Ital . , Kiste la 12,00 - 20,00 , extra 18,00
bis 30,00 . Zitronen , Mejsina , 300 Stück 9,00 —10,00 , 360 Stück
9,00 —10,00 , 200 Stück 7,00 - 10,00 . Apselsincn , Jäffa , per Kiste 0,00 , Murcia
200er Kiste 6 —10 , do. 300er 8 —11 , Valencia 420er Kiste 14 - 22 . 00 ,
do. 714 cr 15 - 23,50 , Messwa . 100er 4,50 - 6, 150er 4,75 —6. 16c er 8- 13,00 ,
200er 8 —12, 300er 3 —13. Blut - 100er 6—7,50 , do. 150er 6—8,00 , 80cr
6,50 —8,00 . Ital . in Körben per 100 Pfd . 0,00 . Mandarinen , Kiste 0,75
bis 2,00 , do. 100er . Kiste 4,00 - 5,00 .

WttternngSüberstcht vom S8 . März 1907 , morgens 8 Uy» .
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Wettcr - Prognose für Freitag , den 29 . März 1907 .
Morgens und abends etwas nebelig , sonst meist Heiler und trocken ,

am Tage ziemlich warm bei mätzigen westlichen Winden .
Berliner W e t t er b n r » a n.

Waflerft » » d am 28. März . Elb » bei Ausflg Meter , bei
Dresden + 1,05 dp . — Elb « bei Magdeburg 4,14 Meter , fällt . — Elbe
bei Gtrantziiirt — , — Meter . — Oder bei Ratibor 2,96 Meter . —
Oder bei Breslau Oberpegel 1,06 Meter . — Neitzemündung 3,56 Mete .
Oder bei Bricg 3,33 Meter .

mm

KnchlMdlnng Vmvlirts , Berlin « 8 ,
Lindcnstr . « 9 .

Soeben ist in zweiter , neu durchgesehener Aussage erschienen :

{tjetdriecktsverkelw und

6cFchUchtskrankheitcn
Bon Dr . 6 . Gebert .

Preis 20 Pf . Porto 3 Pf .

Karvoehe

ein Seefiseb - Gerieht
auf jedem Tisch !

Bester Fleischersatz , schmackhaft und durch

hohen Nährgehalt sich auszeichnend !

Riesenfänge
nnaerep Dampfer ermöglichen

= billigste Preise . =

Deutsche DaBipffischerei-Besellschaft JIOFÖSBB"
( Grüßte HochsccQschcrel - GeBellüchafft Deutschlands . )

Filiale : Berlin C. 2, Bahnhof B6rse , Bogen 8 —10 .

� Zentral - Femspreclter : Amt III No. 8604 . ♦

Seefisch - Kochbücher gratis . " WM MM

Verkaufs - Niederlagen :
PrinzenstF . 30 I Mailaistr . II 1 Lamiergefstr. 82- 5!

am Hohtzplati . I im Scixlesischon Bahnhof . I der Kurven Straße gegenüber .

PoMauerslr. 112a ' " iit ' ÄfliS0 "- IMaMr . III, Tel . ChBrlottenbg . 6718 .

Cabliau :
Wir empfehlen besonders :

ohne Kopk Bf. p. PId .
zum Kochen

und Braten

im Anschnitt 25 Pf .
Femer :

Schellfische ,
Schallen

i " 1 " « » »

?f. p. Pfd

20

ohne
Kopf

Seehecht ?efSeelachs

Fischkarbonaden , ent9i;a0trettiabrat
RotZUngen , Ersatz für Seezungen

Heilbutt , Enatz für Steinbutt

sowie die übrigen Sorten Seefische
gn den billigstem Tagespreisen .



verS Kauetifansswerder! vSS
E' . npsehle den geehrten Vereinen und Gewerkschasten usw> mein
schön gelegenes „ Waldbaus * 11 ju

Dmüpfelpariitn u . Ausßülieu �chs�dSo�aW -
u. Sonntage um recht baldige Bestellung . Hochachtungsvoll

43862 * Eduard Kutkowskl .

jedes 3enensia « jtad
ein Meisterwerk deutscher Technik .

— > Teilzahlung ! — Zwei Jahre Garantie ! —

Sozial - Räder M. 60 - , Sozial - Luxus - g�Lf M. 95 . - .
Gebrauchte Rüder hillig ! — Fahrradiubehür blUIg !

Bitte genau aus Hausnummer » SS * zu achten t

?Z. R. Groskurth , t . Miinzstr. 23.

Blitz « Schnell
komm , man au Philipp inslreieher , fÄÄmS
Monats - Anzüge vo » 6 M. °n. Monats - Paletots v ° n 4 M. °n.

Monats - Beinkleider zu staunend billigen Preisen,
DM* * auch sür korpulente Herren Passend .

Diesewen sind von seinen Kavalieren und Reisenden , die nur einen
Monat chre Garderobe tragen .

Fahrgeld wird vergütet . ■ Bitte aus Adresse genau zu achten .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste U' ort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . , das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Sommerpaletots , NonatZanzüge
von 6 Mark an . Auch neue elegante
Herrengarderobe kaust man den
dritten Teil billiger als im Laden

beim� Schneidermeister Fürstenzelt ,
nur Straußbergersttatze 46. parterre .

Möbliertes Zimmer zu ver -
mieten , 20,00 , Stallschreiberstraße 52,
vorn I rechts . _ jlXVerkäufe .

Deckbett . Unterbett , Kissen mit
glattrotem Inlett 10,50 , Pfandleihe
Slndreasstratze achtunddreißig . 2302K *

Notrosn - gcstreiilcs Deckbett , Unter -
bell , zwei Kissen 18,00 , Damastbezüge ,
Steppdecken , Andreasstraße achtund -
dreißig . Pfandleihe . _ 2303K *

Billig verlaust Herrenanzüge ,
Knaben anzöge , Arbeitssachen . Große
Auswahl . Stoffreste . Großes Lager .
Resterhandlung Wilhelm Zange , Turm -
straße 84. Zweites Geschäst Alt -
Moabit 32. Drittes Geschäst Flens -
burgerstraße ( Stadtbahnbogen ) . t56 '

Molkerei , 15 Kühe , 1 Pferd ,
1 Wagen ist krankheitshalber billig
zu verlausen Ruppinersttaße 41. *

Bauerudeckbett , Unterbett , zwei
Kissen 27,00 . Große Lake » 1,00 .
Leihbaus Andreasstraße achtund .
dreißig . Elektrische nach überall . '

TeppiciiemitFarbeiisehIern Fabrik .
Niederinge « rohe Fraitkiitrlertt , aße 9,
parterre kein Laden . Mauerhoff , fl

Steppdecken billigst Fabrik Groß «
Franksurterftraß - 9, parterre . fl

Gardinenstnu « GroßeFrankinrler .
straße 9. parterre . Kein Laden .
Mauerhoff . _ If

Teppiche mit Farbcnsehlcrn .
Fabriknicderlage , Frankfurter Allee 107.

GardineuhauS , Reste und einzelne
Fenster jetzt bedeutend billiger . Frank -
jurter Allee 107. 229851 *

Steppdecke « . Fabrikmustcr spott¬
billig . Portiere » ( 2 Schals , 1 Lambre -
auin ) 3,50 , 3,95 , 4,85 , 6, — :c. Frauk -
jurter Allee 107. 229SK *

Fahrräder , Teilzahlnngeit . In -
validenstraße 20, Skalitzerjtraße 40. *

Steppdecke » spottbillig , Fabrik
Große FraiitsPterslraße OO. 2167K *

Teppiche ! ( sehlerhasle ) in alle «
Größen sür die Hätste des Wertes
Im Teppichlager Brünn , Hacketcher
Markt 4. Pabnhoj Börse . 255/2 *

Federbette » . Stand 10,50 , große
16,00 , Brautbetten , Lettwäsche , Leib -
Wäsche, Steppdecken spottbillig Pfand -
leihhauS , Küstrinerplatz 7. 2346K

Gardinen . Portieren , Taschen -
uhrcn , Wanduhren , Schmucksachen
spottbillig . Psandleihhaus , Küstrtner -
platz 7. _ 2345K

Gnskronen . Pettoleumkronenohnc
Anzahlmrg , Woche 1,00 . LouisBöttcher
(selbst ) : Boxhageiperstrqße 32 ( Bahn -
Verbindung Warschaüetstraße ) , Rei -
niÄndorscrstraße 116, Schönhauser
Allee 80. Potedamerstraße 81, Rix -
dors , Kaiser Friedrichstraße 247. *

Herrenfahrrad ,
wie neu , 45,00 .
straße 36d .

Damensahrrad ,
Holz , Blumen -

2335K *

Anzüge , Teppiche , Betten , spott -
billig Psandleihhaus Küstrinerplatz 7.

Fahrräder . Riesenauswahl , neu
50,00 , 60,00 , 70,00 . gebrauchte 10,00 ,
20,00 , 30,00 , Fahrradzubehörteile ,
Pneumaties , Laternen spottbillig .
Fahrradengros , Elastie Brennabor -
Filiale , Charlottenburg , Bismarck -
straße 54. _ 221/4 *

Schlafzimmer , Wohnzimmer .
Salon , Küche , Büsetts , Säulen -
ttumeaus , Tauschmöbel , Teppiche
spottbillig . Aultionsannahme , Grüner -
weg 3. 2310K »

Gaskocherhaus l ZweilochgaS -
kocherl 3,00 . Geschlossene Spargas -
kocherl 5,00 . Gnsbügelapparat ! Gas -
plätteisen spottbillig . Wohlauer ,
Wallnertheaterstraße 32. _ 228411 *

TePPickhauS Emil Lesövre , Oranien -
straße 158, jetzt Jnventur - Räumungs -
preise . Extraliste gratts . _ 221 1K

Plüsch - LambrequinS , reichgeflickt
2,35 , Wert 5 Mari . Inventurpreis .
Teppichhaus Emil Lesövre , Oranien -
straße 158. Jnventurliste gratis .

Damenjacketts , Paletots , Seiden -
röcke, Kostüme , hochelegante Reise -
mnsler , teils aus Seide , durchweg
9 Mark . Julius Neumann , Belle -
alliancestratze 105. 2361K *

fwrrenrad. fast
önhauser Allee 9,

neu , spottbillig .
Ouergebäude II .

Möbelangrbot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Möckernstraße 25, An -
Halter Jnnenbahnhos , direkt Hoch -
bahnstation Möckcrnhrücke , stehen ver »
schieden « Emrichtüngen zum Per -
laus . Darunter besinden sich hoch «

moderne Schlaszimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnituren , PaneelsojaS , Biblio -
theken, , Ankleideschränke , Nußbaum »
büsette , Bronzekroncn , Oelgemälde ,
Schreibtische 28,00 , Ruhebetten mit
prachtvoller Diwandecke 22,50 , wun -
derschöne SäulenttumeauS 30,00 ,
hochelegante Salontcppiche schon 14,00
bis zu allergrößten Saalteppichen ,
allerliebste Zimmcrteppiche 8,00 ,
reichgesttckte llebcrgardinen , Spachtel »
storeS , Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salgubilder , Standuhren , prachtvolle
Plüschtischdecken 5,00 . Verschiedene
Gelegenheiten . Uebernahme voll -
ständiger Warenlager , Wirischasten ,
Konkursmassen , Nachlässe zum schnellen
Verkauf und Versteigerung . Otto
Lideles Auktions - und Möbelspeicher .
Kostenloser Transport . Lagerung . *

Uebergardinen mit Stores 15,00 ,
Plüschteppich , Gaskrone , Standbetten ,
Steppdecken , Gardinen , Tüllbettdccke ,
billig . Hoffmann , Naunynstraße 52.

Halbrenner 30,00 , tadellos , selten
gebotene Gelegenheit , verkauft um -
ständehalber Horn , Große Frankfurter -
straße 124. _ +30 *

Plüschsofa , Säulentrumeau billig
Forsterstraße 22, Wisniewslt . 2505b

Herrenrad billig zu verkaufen .
Mertins , Swinemünderstraße 22,
Hos I. 2525b

Brautpaar kann billig Möbel
kaufen Stallschreiberstraße 43, 1.

Bis Sonnabend verkäuse räumungs -
halber Kleiderschrank , Vertiko , Säulen -
trumeau , zwei Muschelbettcn , Aus -
ziehttsch , Plüschsofa , Regulator , Bilder ,
Kücheniachen . Dresdenerstraße 28,
Seitenflügel parterre . _ _ 25216

Plüschsofa , Bettstellen , Kleider¬
schrank , Vertiko 26,00 , Säulentrumeau ,
AuSzugttsch , Waschtotlette 16,00 ,
Kommode , Walzenstüble , großer
Muschelspiegel 12,00 , Uhr , Bilder ,
Pancelbrett , Küchensachen verkaust
schleunigst Schuhmann , Waldemar -
straße 27, vorn I. 2518b

Herrenfahrrad , fast nagelneu ,
Gelegenheitskaus Kleinschmidt , Use-
domstraße 27a . _ +141 *

Fahrrad , Straßenrenner , verlaust
Klann , Drontheimersttaße 2,3 Treppen .

Amerikaner Flach - und Roll -
pulte , Diplomatenpulte , Schrcibttsche ,
Kopierttschc, Aktenspinde , Aktenrcgale ,
Aktcnsländer , Zahltischc , Konsekttons -
ttsche , Geldschränke , Kassen , Kopicr -
prcssen , Eisenschaukästen spottbillig
Gormann straße 1 ( Rosenthalerstraße ) .

Halbrenuer , Doppelglocken , wie
neu , verkaust wegen Arbeitslosigkeit
Krause , Straßmamistraße 18, vorn IV .

Gggersdorfer Hochwaldbaustellen ,
beste Pflanzzeit jetzt , herrliche , ro -
manttsche Lage , süns Minuten vom
Bahnhos Strausberg , ringsum Wald ,
Wasser, r/Rute 12 Mark an , kulant ,
bin ans Terrain oder Bahnhof
Strausberg , nur Joers , Pankow ,
Elisabethweg 10. 2524b

Schleunigst elegantes Plüschsosa ,
spottbillig , Frau Müller , Gubener -
straße 6, Hos III . _ +30

Neuer Sportwagen , billig , Leiter -
wagen , Edelinz . Gubenerstraße 54.

Zigarrengeschäft mit schöner
Wohnung , zwei Stuben , Küche , zu
verlausen Jnsterburgerstraße 1. +30

Bis 30. April verkaust Dame
sämtliche neuen Möbel Köpenicker -
straße 126 » I. 2516blirage tro » i. _ svtvo

Kiuderwagen , gebrauchte , zurück -
gesetzte 12,00 , 15,00 , 20,00 , Sport .
wage » 5,00 . Kießling , Gneisenau -
straße 15. _

25006

Restaurant umständehalber billig
verkäuflich Hciligegeiststraße 45. 2487b

Bilder . Einen Posten modern
gerahmte Bilder verschiedenen Genres
verkauft spottbillig Löwenstein ,
Franseckislraße 1, eine Treppe . 2484b

Zigarreugeschäft umständehalber
750. Friedenau . Schmargendorfer -
straße 34. ( Miele 650. ) +149 *

Metallbetten , komplette , hoch-
elegante . Paar 100,00 . Kausgelegen -
heit luxuriöser Messingbetten . Großer
Säulentrumeau 47,00 . Ritter »
straße 112, II . 24,15 *

Monatsänzüge und « ommer -
paleiols von 5,00 , Hosen von 1,50 ,
Gehrockanzüge von 12,00 , Fracks von
2,50 , sowie sür korpulente Figuren .
Neue Garderobe zu staunend billigen
Preisen , aus Pfandleihen verfallene
Sachen tauft man am billigsten bei
Naß , Mulackstraße 14. 2433b *

Pfandleihe k Hermannplatz sechs .
Billiger Bettenoertauf , Brautbetten ,
Vermietungsbctt , Bettstücke , Bett -
Wäsche , Leibwäsche . Verfallener
Psänderverkauf , spottbilliger Uhren -
verkauf , Goldsachen , Schmucksachen ,
großer Teppichverkaus , Gardinen -
verlaus , Steppdeckenoerkaus , Tisch -
decken , Sommerpaletots , Jackett -
anzöge , Gehrockanzüge , Kostümröcke ,
unerreichte Billigkeit . _

24386 *

Waldparzelle 990 Mark , bei
Sadowa , Gartenboden , große Zu -
kunst , kleine Anzahlung . Kettermann ,
Blumensttaße 9. _ +137 *

Schneiderkostüme nach Maß billig ,
gutsitzend , Blumenstraße 9, II . +137 *

Herrengarderobe nach Maß , ladel¬
los sitzend , billi ? Blumenstraße 9, II .

Herrenhüte , Mützen , neueste
Formen , billigste Preise . Palm , Hut -
macher , Grünauerstraße 6, parterre .

Gebrauchte Teppiche , Gardinen ,
Steppdecken , Portieren , Fahrräder ,
Betten , Operngläser , Regulatoren ,
Bilder , Spiegel spottbillig . Lücke,
Grünerwcg 113. _ 2450b *

Borortparzellen 290 Mark ,
30 Pscnnigtour , Bninnhoser , Berlin ,
Nollendorsstraße 3. +140 *

Bahnhof Rehselde ( Ostbahn ) . Bau -
Parzellen am eigenen Walde , „ Verein
Ziichterswalde " , noch sehr billig , gutes
Land , kein Sumpstvasser , große Zu -
kunst , 450 Mark , Abzahlung inner -
Haid 3 Jahre , tinksseittg an der Bahn
vor dem Bahnhos gelegen . Vertreter
Richter am Bahnhos oder Restaurant
stets anwesend . _ +50 *

Herrenhüte k kk Ein großer Posten
weicher und steifer Hcrrcnhüte , neu
eingetroffen , zu den Feiertagen ganz
besonders billtg nur bei K. Schneide -
mühl , Holzmarktstraße 34 a , eine

Treppe , Ecke AndrcaSstraße . 2480Ü *

Sommerpaletot » , Monatsanzüge .
wenig gettagene , von 5 Mark an ,
große Auswahl für jede Figur , auch
neue elegante Garderobe aus erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider «
ineister Paul Fürsteuzelt , nur Rosen -
thalerstrnße 10. Habe keine Filialen .

Schlafbeden , seidenweich , elegante
Muster , Stück 3,50 . Gebr . Pflaume ,
Fricdrichslraße 205, Dccken - spezial -
geschalt . _ _ 2289St *

Pianino , Nußbaum , elegant , kreuz -
saitig , verkauft Student baldmöglichst ;
erfragen Lübcke , Guineastraße 38.
( Secstraße . ) _ _ 25136

Billige Parzellen , Fredersdorf ,
Rute 10 Mark , eventuell bequeme
Ratenzahlung . A. W. 100, Post¬
amt 17. 2384K *

Betten , Stand 20 Mark , Muschel -
bettstellcn mit Federmatratzen 38,00 ,
Kleiderspind 28,00 , Ruhebett 25,00 ,
Säulentrumeau , gbschlifsen 36,00 ,
Sosatisch 15,00 , Teppich 8,00 , Ver¬
schiedenes . Dresdenerstraße 38, dorn
II links . _ 25/4

Pianino . hohes , 150, —. ( ,Vor -
wärts - lesern Rabatt . ) Turmstt . 8 I.

Hedvögel ( Seifert ) . Heckbaucr ,
aujgabehaldcr , Wejerstraße 215 , vorn
IV links . +114

« anarienhähne , Weibchen ver -
kauft Kai ». Rixdors , Wildcnbruch -
Platz 4/5 , Ausgang Finowstraße . +114

Möbel billig . In meiner seit
1880 bestehenden Möbelfabrik Gnei -
senauftraße 15, am Halleschen Tore ,
stehen viele Wohnungseinrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Aus -

sslattungen zu sehr billigem Verkauf .
Teilzahlung bei geringer Anzahlung
gestattet . Beamten ohne Anzahlmig .
Ich liefere gediegene Einrichtungen
für 150, 200, 300, 400 Mark . Hoch -
elegante 500 —10 000 Mark . Be¬
sonders empfehlenswert ist der große
Vorrat verliehen gewesener Möbel ,
die noch fast neu und im Preise be-
deutend herabgesetzt find , Kleider «
spind 20, Sofa mit Auszug 30, —
Bettstelle mit Sprungfedermatratze 23,
Muschelspinde , Vertiko 34, Ruhebett
18, Säulentrumeau 30, Taschen -
diwan 43, Paneelsosa mit Sattel «
taschen 73, englische Plüschgarnitur
95, Muschelbeltstellc mit Mattatze 36,
Schreibttsch 25, geschnitztes Büfett 115,
englisches Schlafzimmer , Speise -
zimmer , besouocrs preiswerte Salons .
Gekaufte Möbel werden kostenftei
aufbewahrt , durch eigene Gespanne
geliesert . Musterbuch gratis . Sonn -
tags von 8 bis 10 und 12 bis 2 Uhr
geöffnet . _ 2316K *

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus feinstenMaßstoffcn25 —40
Mark . Verkaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. KeineFilialen . 2363K *

Papageianswahl . 100. Kanaricn -
Hähne . Kommandantenstraße 52,
Restaurant 2262K *

Lichtenrade , 20 Pfennig ab Pots -
damer Bahnhof , Quadratrute 18 Mark
an . verkaust Heiert , Brandenburg -
straße 1. _ _ 220/5 *

Teppiche , Gardinen , Diwandecken ,
Steppdecken , Portieren , Läuserswffe ,
Tischdecken , Sosabczüge , spottbillige
Gelegenheiten . Fischers Teppichhaus ,
Potsdamerstraße 100, nahe Bülowstr .

Herrenfahrrad ( 30) , Damensahr -
rad ( 43) , hochsein ( Grammophon spott -
billig . Wicuerjttaße 37, Lokal 2506b

Schleierschwanz , alle «- orten
ausländische Zicrfische billigst . An -
dersen , Küralsterstraße 10a . 25/2

Reste ! Klcideriioffe , Koslümstoffe ,
Seidensammt , Parliewaren und
Reisemuster , Blusen , Kostümröcke ,
Unterröcke , Schürzen , Knaben «
anzöge usw. Tcppiche mit kleinen
Fehlern , Bettvorleger , Steppdecken ,
Tischdecken , alles GelegcnheilSkäuse .
Fahrgeld wird vergütet . Henry Saß ,
Kopcrnikusstraße 28, erste Etage .

Nähmaschine » ! Vergüte bis 15,00 ,
wer Teilzablnng kauft oder nach -
weist . Sämtliche Systeme . Brauser ,
Frankfurter ' Allee 101, Laden . Früher
Tilsiterstraße 90. +50 *

Versdriedenes .

Bolkshumorist Schmelzer , Stettiner -
straße 57. _ +102 *

Pateutanwatt Wessel . Gilschiner -
straße 94». 927b »

Pfativscheiue kaust Pfandleihe
Priuzeimrnße 63. 17/6 *

Rixdors , Brüses Festsäle , Knese -
beckslraße 113, Restanrtutt » Garten .
Vereuiszuniucr , Parkettsaal ( 600 Per¬
sonen ) . SouutagS Ball . 2238K '

ituuststopserei von Frau Kokosky ,
Charlottenburg . Goetheilraße 84. I. *

Platinabfälle , alle Goldsachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,

Kehrgold , sowie sämtliche gold - und
"silberhaltigen Abfälle kauft Gold¬
schmelze Broh . Wrangelftraße 4.
Telephon IV . 6958 . 24/8 *

Zllteisen , Metallbruch lauft höchst .
zahlend Riedel , Markusstraße 43. '

Parteigenossen , besucht Restaurant
Thaerstraße 5. 2386b

Herrenrad . Damen - Luxusrad
dringend jeden Preis , Hänel ,
Grenadierftraße 26. 278/5 *

Kanarienhähne . Weibchen , Heck-
bauer , Gesangspind verlaust Kowalskh ,
Kreuzigerjttaße 20. _ 238651

Herrenrad , Lassalle , Freiheits¬
göttin , «ingerahmt , Zither billig zu
verlausen . Rcipsch , Naunynstt . 67. +2

Säulenschrank . Bettstellen , Muschel -
stuhle , Antoinettentisch . Händler ver -
beten . Butkcreit , Boxhagenerstraße 32,
Seitenflügel IV . _ _ +120

Breunaborrad . hochelegant , ipott -
billig , Exerzierftraße 25, IH rechts .

Halbrenner 25,00 . StankeHjussiten -
straße 2. _ _ +90

Brautleute , Logiswirte : Frei¬
schwinger , Regulateure . Garantie .
Alle Preislagen , billig zu verkaufen .
Charlottenburg , Schlütcrjtraße 70,
Seitenflügel parterre , Genzmonn .

Schreibtisch , Kleiderspmd , Wäsche -
spind , WjachloUette Verzugshalver
billig . Rheinsbergerstraße 62, Blu -
mengeschäjt . _ +80

Herrenfahrrad
Ramlerstraße 28.

verkaust Balzer .
+102

Herrenfahrrad , hochmodern , um -
ständewegen Oderbergersttaße 22,
Vorderhaus II rechts . _ +141 *

Fahrräder am billigsten Reue
Schönhausersttaße 11 im Leihhaus .
Riesculager gebrauchter Fahrräder ,
sämtliche Preislagen . Brennaborrüder ,
Wandererräder , Opelsahrräder , Presto -
sahrräder , gebrauchte , wie neu , oder
ganz neue . Feinste Rennräder , Holz -
selgen, Vorbau - Lenkstange , sechzig-
zähnige Kettenrad , Gelegenheit , kv-
lossal billig , schneidige Halbt cnner mit
Gummi , nagelneu 46,00 . Aettere ge-
brauchte Fahrräder 10,00 , 15,00 .
Tandems 50,00 , Damenräder , Ju -
gcndräder . Jedermann besuche im
eigenen Interesse ( da große Geld -
ersparnis ) daS ällefte�LeihhauS dieser
Branche Neue Schönhausersträße 11,
Besitzer Lohmann . Achtung I — kein
Eckhaus . _ _ _ _ _257/15

Strohhutwäfcherrt Palm , Grü -
nauerstraße 6. +1 *

Empfehle mein großes Garten -
lokal mit « aal allen Parteigenossen .
Awert Trautmann , Johannisthal ,
Friedrichstraße 61. ( . Lindenhof - . ) [ *

Bücher kaust ,
Kochstraße 56, I.

beleiht Antiquariat
18725t

Kranzbinderei Ricol , Köpenick ,
Kietzerftraße , Ecke Jägerstraße . _

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzöge 15,00 . Wagner , Schneider -
Meister , Lichtenbergerstraße 9. 25/7 *

Bolkshumorist Rudolf Meinert ,
Schönhauser Allee 141. Ostern noch
frei . _ _ _ __ _ _ +148

Parteigenossen , empsehle mein
neueröffnetes Lokal mit Vereins -
zimmer . Karl Franke , Weserftr . 55. *

ElSholz .
straße 6.

Komiker . Gropius -
2485b *

Lumpen , Metallbruch kaust August
Buerschaper , Naunynstraße 19. Da -
selbst Bagenvermietung . _ +2

Ein Sack Wäsche ist am Sonnabend
in Eharlotlenburg verloren gegangen .
Gegen Belohnung abzugeben Strotboff ,
Berlin , Reichenbergerstraße 26, Quer -
gebäude 4 Treppen� 2385K

Bioltnunterricht privat , gewiffen «
hast . Jandt , Scheringsttaße 8,
Humboldlhaim _ +90"

Pfandleihe HeinerSdorserstraße .
Ecke Greisswalderstraße . +144 *

Vermietungen .

Möbliertes Zimmer .
Admiralstraße 18e , III .

Anjchütz ,
+71

Möbliertes Zimmer vermietet
Rittersttaße 104, vorn HI . +71

Möbliertes Zimmer , Herrn ,
Prinzenstraße 107, vorn III , Dill -
mann . +71
Kleines möbliertes Zimmer inklusive
Kaffee 16 Mark . Urbanstraße 25,
Ausgang E, I. Nagel . _

24906

Möbliertes Zimmer für zwei
oder einen Herren Stallschreiber -
straße 53, II . rechts . Raichowitz .

Möbliertes Zimmer . Tauchert ,
Lausitzerstraße 31, vorn III . Großer
Ausgang . _ +2

Möbliertes Zimmer , ein oder
zwei Herren . Werner , Thaerstraße 16,
2 Treppen . +120

Herren . Elegantes Vorderzimmer ,
Treppeneingang , zwei gute Betten ,
24 Mark . Witwe Gursch , User -
straße 18, vorn rechter Zlusgang IV .

Großes , leeres Vorder - oder

tmterzimmer, vermietet sosort Löwe ,
amphausenstraße 25. _ +111
Teilnehmer . Möbliertes Zimmer

oder allein . Bauer , Fruchtstraße 35.
vorn III . _ +30

Schlafstellen .

Möblierte Schlasstelle ( separat )
Köhler , Köpenickerstraße 22. 2468b

Zwei möblierte Schlasstellen ,
Reichenbergerstraße 107 , vorn I,
Haffelbeck . _ +1

Teilnehmer , möblierte Schlaf -
stelle , separat , 13 Mark , Mariannen -
Platz 13, Gartenhaus II , Dzierzon .

Möblierte Schlasstelle für einen
Herrn Naunynstraße 78 , vorn I
rechts bei Arndt . _ +1

Möblierte Schlafstelle , Günther ,
Naunynstraße 10, vorn II . _ +1

Freundliche . schlasstelle sür Herrn
Pücklerstraße 11 , Ouergebäude III
links . +2 *

Schlafstelle , sosort , zwei anständige
Herren , separat , Bratzke , Libauer -
slraße 6, Ouergebäude drei Treppen .
nächst Bahnhof Barschauersttaße . +2

Herr sindel saubere Schlafstelle ,
Schmidt , Muskauerstraße 3, Hos 3.

" Möblierte Schlasstelle vermietet
Sommer , Manteuffeljtraße 30, vorn
2 Treppen . _ +2

Möblierte Schlasstelle , separat ,
Herren , OrgMenstraße 14, vorn IV ,

Wohnunzen .

Soldinerstrasie 16 , an der
Prinzen - Allee , Wohnungen von zwei
Zimmer , Zubehör , sofort auch später
billig zu vermieten . _ 2283b

Imks , Heinrichs platz . 2499b

JuugeS Mädchen kann umsonst
mit einwohnen gegen kleine Verrich -
tungen . „ Norden " postlagernd Post «
amt 31, Usedomstraße . +20

Möblierte Schlafstelle Kastanien -
Allee 33, vorn II rechts . +5 ?

Schlafstelle , separat , für Herrn .
Krause , Prenzlauer Allee 27, zweiter
Seiteneingang IV. _ +55

Möblierte Schlasstelle , billig ,

Schlafstelle für öerren
holzerstraße 5, Schmidt .

Schön¬
st 34

Schlafstelle , saubere ,
Zobel , Bollastraße 15.

separat ,
+15

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stuhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholl und
zurückgeliejert . A. Gläser , Rulack -
fträße 27. 1468k

Stellenangebote .
Tüchtige Ziseleure verlangt sofort

Gladenbecks Aronzegießerei G. m. b. H.
Friedrichshagen , Seeslrage 126. *

Schlofferlehrling verlangt Ele�
mens . Stralau , Tunnelstraße 38. *

Steiumetzlehrling
Lohn . Sickerstraße 38.

bei ho dem
2457b *

Tüchtige Verfilberer , Schachtler ,
Firnisscr werden verlangt bei Neu -
mann , Hemng u. Co. , SO. , Zeug -
Hosstraße 21. +2 *

Klavierspieler
Zkrautstraße 42.

Stein inef/e » aus
verlangt Hascnhcide 16.

sucht Restauration
_ _ +30
Plattenarbeit

23Z2K

Schriftenmaler - Lehrling sucht
Firmenschilder - Fabrik Lena » , Lcip -
zigerftraße 103. _ _ +30

Tischlerlehrling verlangt Denne -
witzstraße 30. _ +140 *

Korbmacher verlangt Leitloff ,
Teltowerstraßc 46. 2489h

Bildereiurahmer , tüchtigen , ver -
langt Lcchner , Alexandrinenstraße 93/4 .

Tüchtige Bieger und Biegeriunen
verlangt Kammjabril , Köpeuickcr -
straße 128. 23S3K

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschäftigung Schöneberg , Feurig -
straße 12. 24/13 *

Möblierte Schlasstelle Markus¬
straße 5, vorn I, Schröder . +30
~~sÖJöbUertc Seylasstelle , Herrn ,
Rüdcrsdorserstraße 36, vorn parterre .

Möblierte Schlafstelle
straße 26, vorn III geradezu .

Löwe -
+30

Möblierte Herrenschlasstelle Frank -
surterstraße 133, IV . Lindner . +30

Freundliche , möblierte Schlafstelle ,
separat , 2 —3 Herren , vermietet
Hejcmann , Markusstraße 18 , Aus -
gang 8 I. _ _ _ +30

Schlafstelle , Herrn ,
Admiralstraße 22, vorn I,

vermietet
Vater .

Teilnehmer zur möblierten schlaf -
stelle , Herrn , Kommandantenstraße 15,
Hos IV Imks . 25195

Teilnehmer zur möblierten Schlaff
stelle . KIcweri , Bülowstraße 53 +
3. Aufgang , parterre . 25108

Im ' Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » Sv Pf . die Zeile .

gcsucht.

Möblierte Schlafstelle ( Herrn ) ,
Glase , Strausbergerftraße 17, vorn .

Schlafstelle zu vermieten Melchior -
straße 46 bei Quade , vorn 3 Treppen .

Schlafstelle zu vermieten Wasser -
torstraße 16, II rechts . +71

Möblierte Schlasstelle bei Wohl -
gemuth , litraufenstraße 38, Hos IV .

Schlafstelle sür Herrn Waldemar -
straße 65 » IV . Witwe Roscnthal .

' Gut möblierte Schlasstelle zu ver -
mieten Alerandrinenstr . 53, vorn IV .

Herr kann mit einwohnen
Mariannenstraße 43 III rechts . 25145

SchlaffteUe , Herrn , Ziebarth ,
Adalbertstraße 3, Ouergebäude II .
am Kotthusertor . 24935

Saubere evchlasstelle , Herrn ,
Gitfchinerstraße 79, rechter Seiten .
slügel II links . 2494b

Schlafstelle sür Herrn bei Wehr -
mann , Friedrichsttaße 39. _ 24955

Schlafstelle 6,00 , Lahmann , Ska -
litzerstraße 30, IV.

_ 25046

Behagliche Stube als Schlafstelle
für 2 Herren Manteuffelstraße 70,
Hos III . _ 25036

Prachtwohnungen . Eine große
Stube , Küche sehr billig schliemann -
straße 29. _ 221/6

Zimmer .

Möbliertes Zimmer Fürsten «
straße 17, Ouergebäude I. Skibbe .

Schlafstelle , separat , Waffertor -
straße 8, von » I, Schneider . 2496b

Möblierte Schlafstelle bei Frau
Hölzer . Manteuffelstraße 70, vorn HI
links , sosort . _ 25025

Freundliche Schlasstelle Ruppiner -
sttaß « 5, II rechts . _ +90

Für das am 1. April Ivvv
gegründeteArbeitersekretariat zu
Brandenburg a/H . wjrd umstände -
halber zum I . Juni 1907 ei »
Sekretär gesucht . AnfangSgehalt
2000 M. . steigend bis » 400 M .
Bewerber wollen sich nuter An -
gäbe ihrer bisherige » Tätigkeit
und unter iSinreichuug einer
Arbeit aus der sozialen Gesetz ,
gebnng an Ott « Richter ,
Rrandenbnre a/H . . Kirchhof »

straffe 14 . bis SO. April mit
der Aufschrift » Bewerbungs -
schreiben - wenden . 288/13

Fttr 1. April suche

Verwalter
mit oder ohne Hausr . Zu melden
Karfreitag , nachm . 2 —3 , beim Portier
Grand Hotel Alexanderplatz . _

Lehrmädchen
nicht unter 17 Jahren , verlangt

Konsum - Genossenschaft Berlin
und Umgegend , Willdenowstraße 30 I.

Möblierte Schlafstelle bei Pitt ,
Strclitzcrstraße 47, III . +{Kj

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
tüchttge

Positiv -Retoucheure
Spezialisten sür Masch . - Retouche und
kunstgewerbliche Gegenstände . Aus -
sührliche Offerten an

Zerrel « 8 dt Co .
Graphische Kunstanstalt , NOrnherg .

Achtung !
In der Luxuspapier - und Zelluloid -

warensabrit 23/5

R. Priester & Co.
Sllchaelklrchatralie 17

hat daS Personal die Arbeit nieder -
gelegt imd ist sür Prester , Presserinncn .
Koloristinnen , Spritzerinnen , Buch -
binder usw.

gesperrt .
Zuzug ist fernzuhalte » l

Deutscher Buchbinder - BerbiNtd .
Die OrtSqerwaltnna .

verantwortlicher Redakteur : Hans Weber » Berlin . Für bfg Inseratenteil veranttv . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Lcrlag : LorwärtU Duchdruckerei u. Lerlaasauitalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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Der schweizerische sozialdemokratische
Kommunaltag .

St . Gallen , W. März . ( Eig . Zöer . )
Der am Sonnabend vor dem Parteitag abgehaltene Kommunal -

tag war von den sozialdemokratischen Vertretern in den Gemeinde -
deHörden gut besucht und nahm einen durchaus befriedigenden
Werlaus .

Genosse Pfarrer Pflüger hielt ein sehr anregendes
und instruktives Referat über : „ Wesen , Bedeutung und
Ziele unserer G e me i n d e p o l i t i k", dem wir folgendes
entnehmen : Die Schweiz zählt 30 211 Gemeinden , von denen 18
eine Einwohnerzahl von über 10 000 haben . Die größten Städte
sind Zürich mit 140 000 , Basel mit 127 000 , Genf mit 114 547 , Bern
mit 71 748 Einwohnern usw . Die schweizerischen Gemeinden haben
durchaus freie Selbstverwaltung mit allgemeinem Wahlrecht nicht
nur der Gemeindebürgcr , sondern aller Schwcizerbürgcr . Indes
kann nur die Proporltonalwahl der Arbeiterschaft den ihr gc -
bührenden Einfluß auf die Gcmeindcpolitik verschaffen . Der Refe¬
rent machte auch Mitteilungen über die Arbcitervertretung in den
Gemeindebehörden , die sich jedoch nur auf 14 Orte erstrecken und
daher sehr unvollständig sind , da auch in zahlreichen ländlich -
industriellen Gemeinden sozialdemokratische Vertreter den Bc -
Hörden angehören . In den vom Referenten angeführten Orten
gibt es 204 Arbeitervertreter in den Gcmeindcparlamcntcn . In
den Städten Zürich , Winterthur , Biel , Freiburg und Bern sitzen
11 Sozialdemokraten in den Exekutivbehörden , in Biel ist bekannt -
lich auch der Stadtpräsidcnt Sozialdemokrat . Die Aufgaben der
sozialdemokratischen Gemeindepolitik gruppierte Pslüger in
7 Kategorien :

1. Organisatorisch - administrative Aufgaben : Arbeitcrfreund -
liche Anstcllungsverhältnisse der Staats - und Gcmeindcarbcitcr
und - Angestellten ( Minimallohn , Ferien , Versicherung gegen Krank -

heit , Unfall , Invalidität , Alter usw . ) , Regelung des Submissions -
Wesens , Ausdehnung der Regiearbeiten bei Hoch - und Tiefbautcn ,
kommunale statistische Aemtcr .

2. Hygienische und sanitarische Aufgaben : a) Volksbäder , Spiel¬
plätze und öffentliche Anlagen , Versorgung mit Säuglingsmilch ,
Wohnungsinspcktion , Gcrüstkontrolle , Schlachthäuser , Leichenhallen ,
Bedürfnisanstalten , Kanalisation ; b) unentgeltliche Arznung und
Gcburtshülfe , unentgeltliche Hauspflcge und Wöchncrinncnpflegc ,
Krankenpavillons für Jnfcktionskranlc , Nervenkranke , Geschlechts -
kranke , Notfälle , Asyle für Unheilbare , Erholungshäuscr für Ge -
nesende , Sanaloricn , Ueberwachung des Kostkindcrsyftems , Des -
infektionsanstaltcn .

3. Sozialpädagogische Aufgabelt Unentgeltlichkeit der Lehr¬
mittel , Verabfolgung von Nahrung und Kleidung an Schüler ,
Kindergärten , Jugcndhorte , Ferienkolonien , Schulbäder , Hand -
arbeitsunterricht für beide Geschlechter , Spczialklasscn für Schwach -
begabte , Anstalten für verwahrloste Kinder ( Pestalozzihäuser ) ,
Waldschulen , Haushaltungs - und Kochschulcn , Lehrwerkstätten ,
Schularzt , Schulklinik , Waisenhäuser .

4. Moralische und Kulturaufgaben : Volkshäuser , Lesesäle , Volks -
bibliothckcn , Konzerte , Theater , Museen , Kampf gegen Alkoholis »
mus und Prostitution .

5. Steuer - und finanzpolitische Aufgaben : Publikation der
Steuerregister , Vermehrung des kommunalen Grundeigentums , Be -
stcucrung unbebauter Grundstücke , Licgenschaftssteucr ( Bodenwert¬
steuer ) bis zur Wegstcucrnng der Bodenrente .

6. Oeffcntliche Dienste : Arbeitsvermittelung , Arbeitslosen -
fürsorge und - Versicherung , Unterstützung der von den Arbeiter -
organisationen eingerichteten Arbeitslosenunterstützung ( Gentec
Sksttcm ) , Einigungsämter , Wohnungsvermittclung , Markthallen ,
Lagerhäuser , Waschhäuser , Krippen , Betriebswerkslätten und Ge -
wcrbehallcn , . Greifen - und Fnvalidenasyle , unentgeltliche Be -
stattung .

7. Wirtschaftliche Betriebe und Unternehmungen : Gas - ,
Wasser - , Elektrizitätswerke , Straßenbahnen . Kehrichtverbrennung ,

Abfuhrwesen und Rieselfelder , Mietwohnungsverwaltung , Logis -
Häuser für unverheiratete Arbeiter und Arbeiterinnen , Gemeinde -
bäckereien , - Metzgereien , - Molkereien ( Milchverkaufszentralstellen ) ,
- Apotheken , Gcmcindeschankftäticn , Leih - und Sparkassen , Pfand -
leihanstalten , Holz - und Kohlenhandel , Gemeindc - Annoncenblatt
usw .

Als dringendste Aufgabe bezeichnete er die Herstellung von
kommunalen Wohnungen , die rationellste Fürsorge für Arbeitslose
sowie die Durchführung der unentgeltlichen Krankenpflege und

Gcburtshülfe . Schließlich empfahl der Referent die Herausgabe
eines Hand - und Jahrbuches über den Stand des Gemeinde -
sozialismus und der Gemeindepolitik in den schweizerischen
Städten . Dasselbe sollte auch einen Leitfaden der Kommunal »
Politik zur Anleitung der Arbeitervertreter in kleinen und mittleren
Gemeinden enthalten . Pflüger schloß : Das Ziel , worauf wir in
der Kommunalpolitik , wie überhaupt im Sozialismus hinsteuern ,
ist eine zunehmende Ausschaltung kapitalistischer Ausbeutung , eine

gewisse Ausgleichung der heute vorhandenen ökonomischen Gegen -
sätze . Wir hegen ein hohes Ideal der kommenden Stadt als einer

Schutzgöttin aller Schwachen und Bedürftigen , als einer alma
mater , einer Nährmutter , unter deren Obhut und Pflege sich alle
wohl und geborgen fühlen .

An das sehr beifällig aufgenommene Referat schloß sich eine

lebhaste Debatte , deren Ergebnis die Einsetzung einer Kommission
zur Leitung der Geschäfte künftiger Kommunaltage und die Wahl
Zürichs als Vorort war , wo die Kommission zu wählen ist .

Singegangene Druckfcbriften .
„ Neue Gesellschaft . " Heft 26. Herausgeber : Dr . H. Braun und

Lily Braun . Verlag : Bcilin - Schövebcrg . Preis 10 Pf .
Politik . Von Dr . Stier - Vvmlo . 4 Bände . — Christus . Von Pros .

Dr . O. Holtzmann . 3 Bände . Mohammed und die Leinen . Von
Pros . Dr. " H. Ncckcndors . 2 Bände . Jeder einzelne Band geh. 1 M. ,
geb. l,2S M. ( Herausgeber Dr . P. Herre . Einzeldarstellungen aus allen
Gebieten des Wissens . Verlag : Quelle u. Meyer in Leipzig .
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UnObertroffono , schönste Ausmusterungen

vornehmster Fassons und Farben .

Viele Tausende Exemplare

vorzüglichster Passform .

Nur eigene Erzeugnisse
�

1550 . - 45 - 40 — 36 - 33 —

30 . - 27 — 24 — 21 — ia - Mark

> » <

i

Sacco - AnzQee
Viele Tausende Exemplare auserlesenster
Geschmacksrichtungen . — Nur eigene
Erzeugnisse . 60 . - 55 . - 50 . - 45 . - 40 . -
36 — 33 — 30 — 27 — 24 — 21 — 18 _

- -

Gehrock-AnzOge
Ausgeprobtests Passformen . VorzOg -
lichste Verarbeitung . Nur eigene
Erzeugnisse . 70 . _ 60 — 55 . _
60 _ _ 45 _ _ 40 — 36 — 33 —

15»
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Spezialhaus grössten Massstabes

Chausseestrasse 24a/25 o 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20 .

Der Haupt - Ka�og Nr . 31 ( neueste Moden J907 ) wird auf Vrunsch kostenlos zugesandt

Heute wie seit Jahren erfreuen

sie sich der Gunst der Raucher ,

welche Qualität suchen und dieselbe

zu würdigen verstehen .

JOSETTI
VERA

CIGARETTEN

stehen nach wie vor auf dem höch¬

sten Gipfel der Vollkommenheit .

10 St . 30 Pfennig .
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Cigarettes .' er .
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feinste Handarbeit

No . 2 10 Stück 20 PI .

3 10 , , 30 , ,
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etwas hervorragend deines trinken,
LiköreKognak , Nnm ,

rübmtiebst « t « ,

Mas

sowie alle
echten .

so bereiten
Sie sich Ihren

ulw . selbst unter
Vcrweitdtmg der

ää jtoas »nsM- Wle B' i ' IS
Nach beigegebener , einfach ilcr VoAchrist bereitet , ergeben dieselben zirka
2h , Liter vollkommsn eodlv unä «shrhskt rvino lZetränko von kSstiiedom
/tröms umt exquisitem V/ohtzesehmaok . Die so üoreiteten Likcro usw.
sind allseitig als mustergültig anerkannt und den feinsten u. teuersten
Qualitäten der Welt in jeder Hinsicht vollkommen gleich , nur bis um
das Zehnfache billiger .

Ein einziger Versuch überzeugt ! �
lassen Sie sich nichts anderes als ebenso gut oder gar besser aufreden .
Es gibt nichts Besseres ! — Werw . 192 seit , wustr . Rezeptbuch , 11. Aufl .
» Die Destillation im Haushaltes sämtl . Rezepte enthaltend , gratis .

Fabrik nnd \ ' l o - v M/vo ElluaMiserHtruMo 5 ,
Vorkanf 1 1 U 4. 1 . 3. Haus v. Noscnthaler Tor .

Känixsbel - Zerstr . 1»
3 idllnntoa vom Schlosischen Buhnhof .

Größtes Speziai = PutzsGeschäft des Ostens .

HAASE , Berlin O. Königsbergerstr . 10
3 Minuten vom Schlesischcn Bahnhof .

dt '

EHRW

Neuheiten , » "

Stück 1,95 , 2,45 , 2,95 , 3,50 etc .

I ~ 1 <irtvpn ) i | | 4p ca . JfOOO Ntück � sehr
l/atii�lilf uic , schicke , moderne Fassons ,

mit Tüll , Blumen und Band garniert
M. S VS , 3,95 . 4,95 . 5,95 , « ,95 . 7 . 95 etc .

Kinderhüte , in

0,95 , 1,45 , 1,95 , 2,75 etc .
I . icfcrant der Habatt - Nparvcrcinc Osten nnd Vereinigter C- eschliftslcutc .

T* ifp ea . IOOO tütiiek , in den
1 I auut 11UIL , neuesten Fassons vorrätig .

0,95 1,25, 1,75 , 2,25 etc .



Partei - Speditionen :
Stanti ' iim I : Fritz Zinke , Mauerstr . 8S. »
« cnti - nm II : Mbert Hahnisch , Sluguftstr . SV, Eingang Joachimstrah «.
9 . W uMkrels , Süden und Südwesten : Hermann Werner .

Mitten waiderstr . 30.
9 » Wahlkreis , Westen : Gustav Schmidt , Bülowstr . 52, Hos.

» Süden und Südwesten , Hermann Werner ,
Gneisenaustr . 72, Laden .

8 . Wahlkreis : St . Fritz , Prinzenstr . 3l , Hos rechts Part .
4 . Wahlkreis , O it e n : Robert W c n g c l S , RüdcrSdorserstr . 3, am

Küstrlnerplatz . — Wilhelm Mann , Petersburgerplatz 4 ( Laden ) .
4 . Wahlkreis , Südosten : Paul Böhm , Lausitzcrpiatz 14/15

( Laden ) .
5 . Wahlkreis : Leo Zucht , Keibclstr . 42 ( Laden ) .
8 . Wahlkreis �Naahlt und Ilaasavlertel ) : Karl Anders ,

Salzwedclerstr . 8, im Laden .
Weddiag : Karl Weihe , Nazarethlirchstrahe 4g.
keseathalor und « raalenharxer Varstadt : Hermann

Zt a sch k « , Ackerstr . 36, Eingang Anklainerstrahe .
chles, , » dhranaea : F. Trapp , Stettinerstr . lk).
Wehdahaaser Vorstadt : Zkarl MarS , Lhchenerstr . 123.

4lt - « llealeke : Wilhelm Dürre , Rudowerstr . 83 II .
Charlotteaharg : Gustav Scharnberg , Sesenheimerstrahe 1, Ecke

Goethestrahe , vorn I.
Wllalersdorr - IIaleasee : Georg F e e s e , Berlinerstr . 46, Laden .
Idehteaderg , k ' rledrlehstelde , Wllhelaisherg : Otto

Settel , KronprinjenftraHe 50, I.
Raaimelsbarg , « oxhagea : A. Rosenkranz , Alt - BoxHagen 56.
« rllaaa : Otto Schröder , Köpenickerstr . t .
Rlxdork : M. H e t N r i ch , Neckar slrahe 2, Im Laden .
Schaiargcadorf : Gustav K a m i n s k y , Ennoflrah « 2.
SchUBebcrg : Wilhelm B ä u m l e r , Martin Luthcrstr . 5t , im Laden .
Veaipelhor : M. Müller , Berlinerstr . 41/42 .
Ober - tüchiinowelde : Julius G r u no w , Edisonstr . 10, I.
Aileder - feiehdaervelde : BonakowSly , Hasselwcrderstr . 8.
Johaanlsthal : gianä Hünolb , Bismarckstr . 7.
Adlershof : Erich Steuer , Roonstr . 8, I .
lOUalx/s - W asterhausen : Friedrich Baumann , Luckenwalde »

ftrahe 4b .
Rvpealek : Friedrich W o I ck , Grünstr . 4.
Frledeaan - tzlteKlItT - Stldeade : H. Bern s e e , Schlohstr . 115,

Gartenhaus I, in Steglitz . Bestellungen nehmen entgegen in » tegllts :
H. M oh r , Düppelstr . 32, und Fr . S ch e l l h a s e, Ahornstr . 15 a.

■ arlendorf : Paul Müller , Bergstr . 35, Hos I.
Baaaischaleaw eg : Stock , Ernslstr . 2, II .
Treptow : Rod . Granteng , Kiesholgstrahe 412, Laden .
Wea - Welfieasee : Kurt Fuhrmann , Sedanstr . 105, parterre .
Relalekeadorl ' » Ost , Wllhelaisrah und SehSnhols :

P. G u r s ch , Provingstrahe 103, II .
Tegel , Borsigwalde , Wltteaaa , Waldaiaaaslast ,

Ileraisdort und Belalekendort - West : Paul Kienast ,
Borsigwalde , Räuschstratze 10.

Bankow - ZlledersehUnhansen : G. Freiwaldt , MüHlenstr . 73.
Bernau : Heinrich Brase , Hohefteinslr . 74, pari .
Elehwalde , Zeuthen , Biersdorf und Hankcls Ablage :

illsons G r ä tz, Eichwalde , Kronprinzenstr . 82, I .
Teltow : Wilhelm Kegler , Hoherstcinwcg 7.
Nowmwem : Wilhelm Jappe , Friedrichstrahe 1.
Spandau : Koppen , Jagowstr . 9.

Außerdem ist sämtliche Partelliteratur sowie alle wissenschastlichen

Berte dort g » habe ». Siitrf ) tuctbcu Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

» U - Bitte aussehneldeu . - M >

öherr�iEto
aä

Wohlgeschmack�

Cigarette

Cigarcttgnfabri� - TUPOR - Dresden gegr1876 .

Ich zahle meinen Schneidern tarifmaBige Löhne .

Ein fröhliches Osterfest
bereitet sich jeder selbst , wenn er seinen

Bedarf an gutsitzenden Bekleidungsstücken
deckt im neu eröffneten Geschäft von

S. Hoffmann
Charlottenburg

I Wllmersdopferstr . 1Ä , schüUt?. Be

$ Spezialhaus «

fertig und nach Bali sowie

Bekleidung für jeden Beruf .

Unerreichte Auswahl

an Fruhjahrs - Anzügen , Sommer - Anzügen , Sommer -

Paletots , Knaben - Anzügen , Knaben - Paletots .

WM " EinsegnungSsAnzüge .
Die bei mir bestellten MaAsaohen werden anter Leitunfr j

Uten , tadellosen Sita and
Garantie .

erster Meister angefertigt Für
beste Verarbeitung leiste ich vo

Mein Geschäftsprinzip ist :
wlnncnhafte Bedienung ,
streng feste Preise .

streng reelle und ge -
ftnUerst billige aber

Bis zum 2. Osterfeiertage verabfolge ich beim | j
| Einkauf eines Herren - Anzuges oder Paletots eine

' 1

hochelegante bunte Weste gratis.
UrwWWWWWWWrTWWWWWWWWBfWWWWWWWWWWWtrBl

Centrnl
V J Kommanda

Infolge
l3H5jäIing8 unseres

- Nobel-
Kommandantenstr . 51

hiiriftliclie
Garantie .

Berlin d. Vororte

trete lleteroDg.

ttor laoltere,
ilatterti . Mit .

Grossbetriebes
bieten wir grosse Vorteile
und offerieren bei kulantester

Zahlunäs - Bedingtmg

Ecke Alexandrlnenstr .

GegrDndet 1871 .
1 "i -

1 Schlafzimmer,
1 Wohnzimmer p # |
und 1 Köche ZB
Anzahlg . von • W

Mk.
an

1 Salon, ISctilafzimmw ,

■ 100IWohnzImm .
und 1 KOche
Anzahl , von

Mk.
an

i Salon, ISchlatzintmar,

1751
1 Sp. lie - ,
1 Herrenzimmer
und t Küche
Anzahl , von •

Mk.

an

Grone

Amwaiil in

laluü-, Wolto -,

Herren-, Sditat-

M

MMlli j Anerkannt billigste Bezugsquelle (Teilzahlung
für güte , gediegene Möbel .

Der Boykott über unsere Firma ist aufgehoben!
Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz
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Die letzten 3 Tage !

Totalüusverkauf
nur V

43 Kommandantenstr . 43 * Sctiöneberg, Hauptstr. 10.

Es gelangen große Posten Waren aus unseren anderen Filialen mit zum Verkauf .

Pas Wunder

Berlins ! Blitz Pas Wunder

Berlins !

ZW - Neu - Eröffnung - " WW
29 = 30 Kottbuser Damm 29 = 30

Herren - Anzüge , hochelegant 7�

Herren - Anzüge , Kavalier . . . . . .vo » ia5a ®

Herren - Anzüge , ä » Femete . . . . .l83aS

Kinder - Anzüge

- - - -

Bursehen - Anzüge . . . . .. i . . « n 4�

Herren - PaletOtS , gemustert , mit Sattel ton 8�
Herren - Paletots auiAü « . . ; ; ; . von lÄ5a ®

Herren - Paletots , 6 « Femsto . : . . von lYtn

Herren - Hosen , ei >enieSt . . . . . v « l85

Gebroek - , Smoking - Anzüge . . . von 18

an
50
an

9 Rosenthaler Str. 9

80 Chaussee - StraBe 80

Sctiöneberg,]OHaupt-StraBelO
e emiiäfisiiiiisif o. 0 Nur kgji, neig, wer kuuu, kann.

137 Gr. Frankfurter StraBe 137

43 Kommandanten- Straße 43

29- 30 Kottbuser Damm 29- 30
Tor Tftnsrhong

wird sewnriit !
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Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz

Eigene Werkstätten t

Möbelfabrik

Für bette * u. trockene « Material garantiert f

Besichtigung
ohne Kaufzwang

erbeten !

• I Iii ihm Apelt , Tischlermeister,

jetzt ; Adalbertstraße No . 6

Komplette Wohnungs- Einrichtungen — Musterzimmer
XU • eliden Preisen In meinen modern eingerichteten zirka 1000 QMeter umfastenden Geschäftsräumen .

Hochbahnhof

Kottbuser Tor

_ A ■ aavrAV . traau ' ff cnrUekgesetster Uöbel xn hcrabgeaetxtenDer /VUsVCrivctUl prelnen findet bis auf weitere » In den

alten deachaftsraninen Skfl . litZ6r » Ö statt



Eine halbe Mnildn Schwfögangen
da « sogenannt « Balahcerldchen oinai Taschäriulir in

« inem Tage . Jeder Puntt im Umfang Bolchen Bades
legt i�hei im Tag über 23 Küom�cr , im Jahr mehr als
acht und ein « halbe Million Meter snrttck . Wenn man
bxcü dieae 4y)loic�lj Leiitung ernei so w;

—

einer T. a » chöDunr vefgogenwärtigt , rerstofitmi
jlet solch ein \ Verk sein «nute , um

mit steter Gleichmaaäiggeit leisten
an qiiennt dMh afrer aüfb , dstt «s

lieb gütj , daueih�tf # TaBgbBnuhrln sj
in UefdiTi , su dehen dje BWamo sie
eine gute Uhr anschaC

'

Jitjrmi den dreifache� tiuteaufr .

tMtWWt , der besichtige üflser
wir /. a! en durch den Yemrlsh reaUar Wtäfbii Ml*" " ' Welteeichaft gllto »tr

I ÜS War » Ton « mj
>in jsds * Walle empfol

Jejhen Teile #

" t , * >« gut
diese
sn köhni

renigen
B�aratorkosten
?er .

liWKtllM Z M Wl

HWG
Str. 35 M « Wtr . 46

Sake Hoher Steinwsg

Sütieraobinieae .

_ und Kunslarbelten .
M iSbam Kr�ttbeW� . ) , >

Gold - und BÜbeftrelS ' nnd »arS . — w�g�g�. �port nach

Alt Gold n. Silber wird z. Tageskurs In Zahlung genommen .

Bei » CharlotUnltretie

Juwellar « , Oold .

GrSfiföi Lmf�er m
JcolUers mit modarnea An .
h An gern , Brillanten , Perlen

and Edelsteinen gelasst
Ton 35 — 40OÜ A,

Za Gold flattiert
▼on 7 — Iß M.

Kertdii armb ander in ashb
ÜUber, von M. 1. b O—8, anoh
mit reis . AnhaDgern in Gold

plattiert , Ton M. 3—15 .
OolA QUeder - nnd Ketten -
Armbdndaf mit Kdalrteinan

vertiert in allen Preiilagen .
Ufcar . Gold , platt . KaraUer -

Xetten Ton iL 6 —12.

" eNoob ' illWlmMMe
Marko B. A Oo.

Wir hab . d. teohn . vollkommenati .
macharuach © Einrichtung für
Eabrihat . v. lagonl . Trauringen .

Kavalier - Stahl - Uhr
Hr. 1308, Medsli ISO? 10

mit versilbdtcm
Zifferblatt

Ein JHelstBiUMrä uollBndBfEP UbpenfooMofl !
" ' "S .

Patent - Anker - Remontoir - Eine gleiche
Uhr kostet im

Silbergehäute ,
Basti nfonn ,

800/1000 Reichs -

Stempel . . M. 20

des�. mitSpmB&jfidd . � 2 ©

in Tula - Silb » i. Oö H 3 »

in Oold . . . . ' 4. . K* . M, 45

S ) Hhvlge sehrirtllelie daraatle .
Oold . nnd sllb . Damen - nnd Herromxliren

in allen Preislagen und grössier Auswahl
FraohtkatMM mit rldtn tausend Uliutratloim too

fnclCB , Uhren , Bold - a. 5iltierwjtfn gegen 1 M. frko. Bei Cloksst
oder Rückienduifg wird dieser Betrag yergütst

Achtung ! Achtung !

Es ist die höchste Zeit i Alkiw . PickiMm Knlm >. Ws. !
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daß jeder Herr daran denkt , seine Einkaufe für die Frühjahrs - und Sommer - Saison
zu decken .

Die Frage wo ? ? ?
ist sine leicht lösbare , wenn Sie sich bei Ihren Einkaufen an die längst für gut ,
reell und preiswert bekannte Firma

Sesfee $ Sehrer
78 Rottbuser Damm 78

Spezial-Haus guter Herren- und Knaben -Bekleidung,
fertig und nach Maß —

wenden .

Spezial - Abteilung : Bekleidung für jeden Beruf .

Frijahrs-Anziige. s ? Frühjahrs-Paletots.

W Originalentwurf !
Nachdruck

verboten .

Unsere Grundsätze :
ir verarbeiten nur gute , reelle , ausgeprobte Stoife .
ir haben in sämtlichen Abteilungen enorme Auswahl .
ir achten auf tadellose Verarbeitung und guten Sitz .
ir werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .
ir verkanten zu billigen , aber streng festen Preisen .
Ir haben ant ledern Gegenstand den festen Verkaufspreis mit Zahlen vermerkt

Ome WIIW ttripg Her SmenM » Wli Mal),
welche , in eigenen , der Neuzeit entsprechend eingerichteten BctrlebswerkatlUten
unter Leitung erster Meister , angefertigt werden , bietet Gewiihr für tadel¬
losen Sltv , nnd guter Verarbeitung . Unser großes Lager an Stoffneuheiten
des lu - und AuHlundes ist einzig dastehend . Wir bitten , uns Bestellungen nach
Maß rechtzeitig zu übergeben , damit wir in die Lage gesetzt werden , tadellose gute
Verarbeitung bewirken zu können .

Paletot nact ) Maß von 30 Mark an . Anzug nach Maß von 34 Mark an .

Wir bitten genau auf unsere Firma
und Hausnummer zu aehten .

Versandhaus Germania
Billigste Bezugsquelle lEüs ! « Herrengarderobe

- fertig und nach Maß
'
- isodl *

— seit 29 jähren — Unter den Linden 2I9 11 - r - brstubl -

MaS > Abtellung :

12 Mark
elegante Herren - Beinkleider
nach Maß , garantiert ( adel¬

loser Bits

45 Mark
vornehme Sommer - Paletots
nach Maß , beste englische

and deateoh « Stoffe

45 Mark

elegante Herren - Anzüge

nach Maß , vornehmer Sit *

Proben gratis nnd franko

Sonder - Angebot für fertige Herrengarderobe :
9 bta 12 Mark 25 w » 40 Mark « flggsüg . " !

hoebvornebme fertige Beinkleider

eleganter Schnitt , tadelloser Sitz
hochelegante fertige Anzüge nnd Paletots

aus feinsten Maßstoffen

Selbstkosten -
Preis .

Die Bestrebungen unserer Organisation , auch in den Detailgeschäften
der Herrenkonfektion Betriebswerkstätten und feste tarifmäßige Löhne zu

erringen , haben bei den Firmeninhabern , welche um Bewilligung dieser
Forderungen angegangen wurden , unter Ausflüchten , die wir als stich -
haltig nicht anerkennen können , Widerstand gesunden . Wir sehen uns

deshalb genötigt , gegen diese Geschäfte das Mittel des Boykotts in An -

Wendung zu bringen .
Die Delegierten zur Berliner Gewerkschaftskommission haben einem

dementsprechenden Antrage ihre Zustimmung erteilt und die Parteigenossen
von Groß - Berlin sind diesem Beschluß beigetreten .

Wir appellieren deshalb mit Gegenwärttgem an die Parteigenossen
und Gewerkschaftsmitglieder Berlins und Umgegend , bei ihren Einkäufen
und Bestellungen von Herren - und Knabengarderobe in Zukunft nach -
stehende Geschäfte meiden zu wollen :

Oston :

iermann Haake , Landsbergerstr . VI .

tachs , Große Frankfurterstr . 132 .

Norden ;

Philipp Fabisch , Rosenthalerstr . 1.

Fabisch « . Co . , Rosenthalerstr . 3.
Ben , Harb Barr , - Rosenthalerstr . 5.

( Süden :

Esders u . Dyckhoff , Oranienstr . 43 .

Schulmeister , Dresdenerstr . 4.
Karl Stier , Oranienstr . 166 .

Westen :

Kaplan » Friedrichftr . 1.

S . Adam , Leipzigerstr . 27/28 .
Karl Stier , Potsdamerstr . 113a .

Landsberger , Friedrichftr . 108 .

Thiery « . Sigrand , Friedrichstr . 179 .

Bandsburger , Friedrichstr . 7 .

Bandsburger , Turmstr . 30 .

Esders « . Dyckhoff , am Dönhoffsplatz .

Senlrnm :

Weltmann Nachf . Stephan Esders , Kaiser
Wilhelmstr . 41 .

Riethmüller , Molkenmarkt .

Warenhäuser :

Max Mannheim , Frankfurter Allee 118 .

Alle übrigen Geschäfte sind als frei zu betrachten .

Die Firma G. Haake , Landsbergerstr . 83 , hat den Lohntarif an »

erkannt , wogegen bei der Firma Hermann Haake , Landsbergerstr . 91, das

Lohn - und Arbeitsverhältnis in gar keiner Beziehung als geregelt be -

zeichnet werden kann .

Nerbnnd der

Schiirider , Schntidcriilnen ». verw . Kernssgemissen Dtntslhlnnds
filiolf Kerlill, SvgtlMer 21, parterre . m/2o ,

Spezial - Hut - Enoroslayar. neueste Iffoden der Saison
in FllzhDten , JagdhOten , Zylinderhilten u. Chapeau elaques .

Einzelverkauf zu außergewöhnlich

billigen ünd streng festen Preisen!

Ä > Woue Königstraße 48 , 1 Treppe ,_ tr ' Sonntai
geUlfnet t

Bitte • au auf HauMiiumnier ? £ xu achton .

Central ' Leihhaus , S Jägersti \ 72 ,
ßö41L * R �laaMaanaaa » — A aaA sano « Ir - kaaC mumm am I Im «

Ecke

KanonierstraBe .

Räumungs - Ausverkauf wegen Umbau .

Täglicher Verkauf von modernen Frühjahrs - Paletots und Anzogen von Mk. 10, 12, 15, 20, 25 - 30 Prima .

Abonnements -Sachen, Ein Posten Teppiche, Tausende eleganter Herren - Garderoben sind jetzt zur Frohjahrs - Saison zum

Ausverkauf gestefit und sind Bauchsachen , selbst für die korpulentesten Herren passend, in großer Auswahl vorhanden . Alles tabeihatt billig. di « verw » « « » * .

BMl - aila . kooarLeifahau » .



Aus unserer enormen Auswahl empfehlen wir besonders

� Herren - Zugstiefel ,
datier hafte Leder -

elf � Sorten , je nach der

� Ansiühnrng 11 . 50 , - An�
,v . 80 . 10 —, 9. 50 , fL - 9ü

■
S. 30 . 7. 50 , 5. 90 , t

Herren - Schnürstiefel , je nach £. 90
der AnalDarnng 12. —, W. 90, 10. - , DM, 9JSe, IM , IM , 6. 90, ?

Herren - Schnallenstiefel , das Bequemste der e . 50
fiefloeteart . . . . . . . . . .12� - , 9 80 ,

' U

Herren - Ziegarfeder - Schnurstiefel , t »rauo , ß. 75
sehr modern . . . . .. . . . .. . . . U

Herren - Chevreaux - Schnörstiefel . QiO
elegante Promeoadenstjefel

. . . . .

9

Herren - Chevreaux - Sclmurstiefel IfliO
mit Lackzierkappen . . . . . . . .. . . iU

Leder - Hausschuhe , rot , braun , schwarz , leicht F . 50
und bequem

. . . . . . . . . . .

5. 90 , w

Damen - Schnur - und Knopfstiefel ausist L. 00
Material , mod . Fassons , 11 . 50 10 . 50 a75 7 . 50 � 50 J

Farbige Schnür - und Knopfstiefel , neueste ß. 50
Farben , cbice Fassons . . . . 13 . 75 10 . 90 8 . 90 M

Damen- Schnürstiefel , weiss Glaceleder , mit 6,50
Zierkappen

. . . . . . . . . . . .

. W

Damen - Schnör - und Knopfstiefel , «cht 16 . 50
Boxcajf oder Chevreauz , moderne Passibrmen , . JU

Damen - Knopf - und Schnürschube , braun E. 50
Ziegenleder , in bester Auslührung

. . . . . .

.

Damen - Spangenschuhe , farbig ziegenieder , 6J5
sehr dauerhaft . . . . . . . . . . . von ll an

Damen - Leder - Hausscbuhe , rot , oranu und 6,50
schwarz , bequem und praktisch . . . . . 4 . 25 w

Knopf - und Schnürstiefel , vorzügliches wichs -

leder , anerkannt dauerhaft , je nach der Grösse von

Knopf - und Schnürstiefel , «ebt braun Ziegen .
leder , je nach der Grösse -

. . . . . . .

von

Knopf - und Schnürstiefel , p«. Boxhome , be -
hebte Schulstiefel , je nach der Grösse . . . von

Knopf - , Schnür - und Spangenschuhe ,
bcauo - Ziegetüeder , sehr haltbar , je nach derGrösse von

Schnürstiefel , rot , braun und schwarz , Ziegen
leder , je nach der Grösse . . . . . . . vor

Knopfstiefe ! , weiss Glaceleder , mit Lackbesatz ,

je nach der Grösse . . . . . . .. . von

Man
achte stets auf

unsere ' volle Finna ;Sämtliche Neuheiten

für die Frühjahrs - Saison 1907

Besichtigung unserer umfangreichen Lager gern erbeten .

bietet vollendete Auswahl in den neuesten französischen , letzten eng¬
lischen und besten deutschen Formen , in hocheleganter Ausführung

für Damen und Herren . . . . . . .von m. 12�

Spezialität : Einfache und bessere Wohnungseinrichtungen in jeder

Preislage von Stube und Küche aufwärts , sowie einzelne Möbelstücke als :

alle Arten Bettstellen , Spinden , Wachstuchtische , Schlaf -

Sofas und Küchenmöbel unter weitgehendster Garantie von nur

gediegener , solider Arbeit unter Verwendung des besten Materials

Besichtigung ohne Jeden Kaufzwang unserer ständigen Ausstellung
von über 150 komplett aufgestellten Musterzimmern erbeten .

Ueber 5000 Qm . Fabrik = und Ausstellungsräume . Kostenlose Lieferung .
Wochentagn bl « 9 Fhr . Sonntags gcölTnet .

• ifjrönttBüttiüct Öieboftcur : Hans Weber , Berlin . Pür deu �seratenteU vcranlw . i TH. Glocke , Berlin . Vrnck U. Verlag : VorwarS Bllchdruckerei u. Berlagsanstalr Paul Kanper Lt Co. . Berk « SW .

kr. Tranhfnrterstr . 126

Eckhaus Koppenstraße .

Größtes Spezial-Geschäft für Damen-Kleiderstoffe , Blusen, Röcke und Jupons .

S . Weissenberjc kr. Tranhfurterstr . 126

Eckhaus Koppenstraße .

Neu eingetroffen : Damen-Kleiderstoße - Seidenwaren.
Engl . Zwirnkaros u . Streifen 1 5fl ? ftft - 2 . SO m.

passend für Jackenkleider und Böcke , 110 — 110 cm . breit * 9 « w. VfVf hä * KJ \ J

Melierte Tuche , Satins u . Covert - Coats 1 7 Ort - � 00 m.
praktische Gewebe für Straßenkieidor , 110 cm . breit j M . VV

Elegante farbige Phantasiestoffe 1 �0 2 00 2 7�m.
in den schönsten Melangen u. Karos , 90 —110 cm . breit mä » \ j \ j i * » I KJ

Hinfarbige Reinseidene Blusenstoffe in allen neuen Farben und Bindungen . . . . . . . . . . . . .Meter 1 . 50 , 2 . 00 , 2 . 50 , 3 . 00 M.

Karierte und gestreifte Reinseidene Blusenstoffe in den schönsten Ausführungen . . . . .Meter 1 . 65 , 2 . 00 , 2 . 50 , 3 . 50 m.

Zum Umzüge offeriere mein reichhaltiges Lager in Gardinen und Vorhangsioffen zu besonders billigen Preisen .

Einfarb . Cheviot , Crepe u . Satintuche 1 2S 1 7� - 2 �0m .
in den neuesten Farbentönen , 90 — 110 cm . breit l » i 17 iä » Kj \ J

Alpacca und Mohairstoffe in g6 ' I SA 7 00 - 3 00 m.
Schöne glänzende Qualitäten für leichte Sommerkleider iw . Vfvf

Neue Blusenstoffe , OA pi , 125 - 200 « .
doppelt breit M . VVf
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